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Hie sicherste fichnmg vermittelt der Instinkt
«

l!r. tezl auf der strbeirslagungdes Sozialamtes der deutschen Srbeitsfrant über die neue Sozialordnung Deutschlands

ttnsvl lagssspisgsl
Der Genfer Rat hat die Aussprache über den
Pariser Friedensplan vertagt.
An der abessinischen Nordfront habe » schwere
Kämpfe bisher über 1880 Tote und Ver¬
wundete gefordert.
Der englische Autzenminister Hoare ist gestern
abend zurückgetreten.
Der Präsident von Venezuela , Eomez . ist ge¬
storben.
Die tschechoslowakische Nationalversammlung
hat Dr . Venesch zum Staatspräsidenten ge¬
wählt.
Die Filmtheater sind ab sofort zur Eintritts-
ermatzigung für Wehrangehörige berechtigt.
Gestern abend wurde auf dem Domshof die
WHW .-Aktion der Hitler -Jugend durch Kreis-
leiter Blanke eingeleitet.
Im Wilhelm -Decker-Haus und im Hansa-
Theater fanden Versammlungen der Be-
triebsfllhrer und Gefolgschaften der bremischen
Hafenbetriebe statt.

Die zweite Fischverteilung findet am kommen¬
den Sonnabend in der Zeit von 18 bis AI Uhr
statt.

Veurfcher Protest in Vriissel
Brüssel,  1g . Dezember.

Das Appellationsgericht in Lüttich hatte am
2t. Oktober d. I ., wie berichtet , gegen vier Heimat¬

treue Bewohner von Eupen -MaHmedy die Aus¬
bürgerung verfügt . Nachdem von der belgischen
Regierung ungeachtet aller von der deutschen Re¬
gierung gegen das Ausbürgerungsgesetz vom
M. Juli 1334 und gegen den Ausbiirgerungs-
prozeh erhobenen Vorstellungen mit kürzester Frist
die endgültige Ausweisung der vier Heimattreuen
verfügt worden ist, hat die deutsche Regierung
durch ihren Geschäftsträger in Brüssel nochmals
schärfstenProtest gegen das Vorgehen der belgi¬
schen Regierung einlegen lassen.

ver Landflucht wird ;u Leibe gerückt
Lr . Berlin , 19. Dezember.

Innerhalb der vom Siedlungsbeauftragten des
Stellvertreters des Führers geleiteten Akademie
siir Landesforschung und Reichsplanung wurde
jetzt der Hauptausschutz „Landflucht " gebildet,
dessen Vorsitz der Leiter des Rassenpolitischen
Amtes der NSDAP ., Dr . Groß , übernommen hat.
Dr. Trotz beschäftigte sich in seiner Einführungs¬
rede grundsätzlich mit den Fragen der Landflucht
und der Verstädterung , von deren Lösung für die
Zukunft des deutschen Volkes alles abhänge . Auf¬
gabe des Hauptausschusses sei es , durch wissen¬
schaftlicheArbeit die Voraussetzungen für einen
kämpferischen Einsatz zu schaffen, der rm Volke
selbst ein neues Gefühl für den Wert natürlichen
und landschaftlichen Lebens erwecken soll.

Berlin , 19. Dezember.
Auf der Arbeitstagung des Sozialamtes der

Deutschen Arbeitsfront , die vom 16. bis 21. Dezem¬
ber in Berlin stattfindet , ergriff gestern Reichs¬
leiter Dr . Ley,  stürmisch begrüßt , das Wort.
Er führte u . a . aus : Die sicherste Führung ver¬
mittelt der Instinkt.  Alles Wissen ersetzt nicht
den Instinkt , den gesunden Menschenverstand.

Führe « kann darum nur der , der das Glück hat,
sich mit seinem gesunde» Instinkt ein reiches
Wissen anzueignen.

Wer alle Lebensgesetze der Kultur und Rasse
kennt , der kann auch felsenfest glauben und sein
Empfinden wissenschaftlich begründen . Schwache
und halbe Menschen brauchen dauernd Kommen¬
tare , an die sie sich halten wollen . Dr . Ley ging
im Anschluß auf die Frage der Führung von
wirtschaftlichen Unternehmungen
ein und erklärte , datz es eine Doktrin in wirtschaft¬

lichem Sinne überhaupt nicht gäbe , sondern auch
hier die Frage von Wichtigkeit sei:

Leistest du etwas und bist du anständig?
Was sozialpolitisch  falsch sei, sei auch

wirtschaftlich  falsch , wie umgekehrt alles,
was wirtschaftlich falsch sei, sich in der gleichen
Weise sozialpolitisch als falsch herausstellen müsse.
Auch über dem Aufgabengebiet der Sozial-
ordnung  müsse die Frage stehen : Nützt unsere
Sozialordnung Deutschland?

Ueber die Frage der Betreuung des schaffenden
Menschen kam der Reichsorganisationsleiter
auf die Betriebsgemeinschaften  und
ihre Arbeit zu sprechen und betonte hier : Gesund¬
heit , Sauberkeit , Ordnung , Disziplin , Vernunft
und Einsicht müssen wir fordern . Der Betrieb ist
unsere Zelle , die Betriebsgemeinschaften sind
unsere Nervensysteme . Kapitalismus ist ein
technisches Hilfsmittel , das ich zum Betrieb

brauche , es wird erst zum Kapitalismus übler
Prägung , wenn das Geld nach politischer Macht
strebt . Dann sagen wir „halt ".

Wir haben aus dem Gebiet einer sauberen Ver¬
waltung in den zwei Jahren Gewaltiges ge¬
leistet . Wir sind gesund , wir haben bares Geld.
wir werden der Wirtschaft ein vorbildliches Ver¬
sorgungssystem geben.

Die Menschen müssen ihr Schicksal in der neu¬
gewonnenen Selbstverwaltung selber meistern
und in vernünftiger Zusammenarbeit gemeinsam
arbeiten . Ich glaube , datz das eine vernünftige
Volksgemeinschaft ist.

Eroher Beifall dankte Dr . Ley für seine Aus¬
führungen . Ämtsleiter Pg . Wende richtete den
Gruß und das Gelöbnis der Tagung an den
Führer : Alles zum Besten des ganzen deutschen
Volkes!

Englands fWenminister zurückgetreten
Ne Nackfolgeschast von Hoare «rock ungeklärt / Ver Senfer Not vertagt die flussprache Über den pariser sriedensplan

Japan will nicht nachgeben
Tokio , 19. Dezember.

Während einer Beratung im japanischen Haus¬
haltsausschutz erklärte Vizeadmiral Pamamoto,
Japan werde nicht zögern , die Londoner Flotten-
konferenz scheitern zu lassen , wenn die japanische
Forderung auf eine gemeinsame Höchstgrenze der
Rüstungen nicht angenommen werden sollte.

Mussolini: »Bis ;u knde kämpfen !"
Rom , 19. Dezember.

Mussolini hat in den früheren pontinischen
sümpfen  eine neue Gemeinde  Pontinia,
die dritte Siedlung in dem trockengelegten Ge¬
rade , eingeweiht . Nach Besichtigung der neiwn
Siedlungshäuser hielt Mussolini eine Ansprache,
>n der er folgendes ausführte:
.Der heutige Opfertag der Trauringe ist zugleich

em Tag des Glaubens und des Bekenntnisses des
ganzen italienischen Volkes . Was der Faschismus
' » den letzten Jahren mit der Trockenlegung der
pontinischen Sümpfe und der Gründung von drei
neuen Gemeinden geschaffen hat , ist der beste
Matzstab für die Tatkraft des neuen Italiens und
die Leistungsfähigkeit der Revolution der
«chwarzhemden. 380 900 Hektar neues Getreide¬
land sind bereits für die italienische Landwirt¬
ichast aus diesem Sumpfgelände zurückgewonnen
worden. Das italienische Volk kann einer sehr
langen Belagerung  Widerstand leisten,
weil es weitz, datz es das Recht auf seiner Seite
hat. Der Krieg , der in Afrika begonnen hat , ist
Esn Krieg der Zivilisation . Gegen uns steht die
aront des Konservativismus , der Selbstsucht und
aer Heuchelei. Gegen diese Front liegen wir im
Kampf, der hart ist, den wir bis zu Ende durch¬
kämpfen werden.

London,  19 . Dezember.
Der englische Autzenminister Sir Samuel Hoare

ist, wie Reuter meldet , am Mittwoch gegen 22.48
Uhr zurückgetreten . Wer sein Nachfolger wird , ist
noch völlig ungeklärt . Man hält es für möglich,
datz Baldwin vorläufig das Autzenministerium mit
verwalten wird , andererseits glaubt man , datz
Neville Chamberlain Autzenminister werden wird.

Welchen Einfluh der Rücktritt Haares auf die
für heute angesetzte autzenpolitische Aussprache
haben wird , ist gleichfalls noch ungewitz . Man
nimmt an , datz die autzenpolitische Aussprache
stattfindet , datz aber an Stelle Haares Baldwin
als erster spreche« wird.

Sir Samuel Hoare wurde im letzten Juli zum
englischen Autzenminister ernannt , und zwar als
Nachfolger Sir John Simons . Er ist also knapp
sechs Monate im Amt gewesen. Sein Rücktritt
dürfte ausser durch die außenpolitischen Ereignisse
u. a. auch durch seinen Gesundheitszustand mit
verursacht sein . Hoare litt stark an Rheumatis¬
mus , der ihn in der letzten Zeit außerordentlich
mitgenommen hat . Als Politiker hat er eine
längere Laufbahn hinter sich. Er hat sich in meh¬
reren Staatsämtern , u. a . als Staatssekretär für
Indien , ausgezeichnet . Dieses Amt hatte er seit
1931 inne.

Gens , 19. Dezember.
Der Völkerbundsrat hat Mittwoch abend eine

öffentliche Sitzung abgehalten , um die englisch¬
französischen Anregungen zur Erledigung des
italienisch -abessinischen Streitfalles entgegenzu¬
nehmen . Der Platz Italiens am Ratstisch blieb
unbesetzt. Der italienische Beobachter war jedoch
unter den Sachverständigen der Abordnungen im
Saale anwesend.

Der 'englische Minister Eden  gab eine Er¬
klärung ab , in der er betonte , datz die Pariser
Vorschläge nicht gemacht worden seien , um auf
ihnen in jedem Falle zu beharren . Sie sollten
vielmehr die Stellungnahme der drei Parteien zu
ihnen erreichen , und nur zu diesem Zwecke
empfehle sie die britische Regierung.

Wenn sich herausstellen sollte, datz diese Bor¬
schläge der wesentlichen Voraussetzung einer
Zustimmung der beiden Parteien und des
Völkerbundes nicht genügen sollten , könne die
britische Regierung sie nicht weiterhin
empfehlen oder unterstützen.

Der augenblickliche Versöhnungsversuch müsse
von ihr dann als gescheitert angesehen werden
und die britische Regierung wünsche ihn in diesem
Falle nicht weiter fortzusetzen.

Ministerpräsident Lava!  betonte gleichfalls,
datz für alle Regelungsvorschläge die Genehmigung
des Völkerbundsrates notwendig sei. Solange
von anderen Regierungen keine Stellungahme
vorliege , werde es der Rat vielleicht für richtiger
halten , sich nicht zu äußern.

Nach einer längeren Erklärung des abessinischen
Vertreters Wolde Mari am,  der sich mit der
italienischen Politik auseinandersetzte , und den
Völkerbund bat , Abessinien nicht im Stich zu

lassen, ergriff der Ratspräsident das Wort , um
festzustellen, datz die Auffassung der italienischen
Regierung noch nicht bekannt sei. Der Rat habe
den Wunsch, die Aussprache auf einen späteren
Zeitpunkt zu vertagen . Der Rat stimmte dem
stillschweigend zu und die Sitzung wurde ge¬
schlossen.

Die Vorgänge der letzten zehn Tage haben , wie
weiter aus Genf berichtet wird , insofern ein neues
Moment geschaffen, als das Vertrauen zahlreicher
Völkerbundsmitalieder in die Erundsatzfestigkeit
der führenden Mächte , stark erschüttert ist. Man
kann hier die Bemerkung hören , datz , der Plan
wenigstens eines erreicht habe , nämlich die
Stimmung so grundsätzlich zu verderben , datz das
Abbröckeln der Front der an der Durchführung
der Sühnematznahmen teilnehmenden Mächte nur
noch eine Frage der Zeit sei.

Von einer Aufhebung  der Sanktionen
kann zunächst allerdings nicht die Rede sein. Es
ist sogar bezeichnend , dass sich im Gefolge Edens
ein Fachmann für Erdölfragen befindet.

Line abessinischekrklärung
Genf , 19, Dezember.

Der abessinische Vertreter hat Mittwoch im
Völkerbundssekretariat eine längere Erklärung
des Kaisers überreicht , die eine ausführliche Dar¬
legung des abessinischen Standpunktes enthält , je¬
doch aus taktischen Gründen eine ausdrückliche Ab¬
lehnung des englisch-französischen Fried -ensplanes
vermeidet . Im einzelnen werden aber folgende
Einwände erhoben:

Kein Organ des Völkerbundes ist befugt,
einem Mitgliedsstaat eine Gebietsabtretung oder
auch nur einen Eebietsaustausch , aufzuerlegen
oder anzuraten . Dies wäre eine Verletzung des

Artikels 10 des Völkerbundsvertrages . Die Pari¬
ser Vorschläge versuchen aber unter dem Deckman¬
tel eines Gebietsaustausches Absffnien eine Ge¬
bietsabtretung aufzuerlegen oder gebieterisch an¬
zuraten . Kein Organ des Völkerbundes ist befugt,
einem Mitgliedsstaat die Einräumung von wirt¬
schaftlichen Vorrechten für einen Teil seines Ge¬
bietes gegenüber einem dritten Staat aufzuer¬
legen , noch anzuraten.

Irauringe werden geopfert
Rom , 19. Dezember.

Am „Altar des Vaterlandes " , dem jedem Rom¬
reisenden bekannten National -Denkmal , hat am
Mittwochvormittag das feierliche Opfer der
Trauringe für den Goldschatz der italienischen
Staatsbank begonnen . Schon lange vorher hatte
sich vor den breiten Rampen des National-
denkmals eine gewaltige Menschenmenge , die die
Trauringe verstorbener Familienmitglieder zum
Opfer brachte , versammelt . Nachdem ein Priester
Tausende von Stahlringen , die gegen die
goldenen Trauringe eingetauscht werden , einge¬
segnet hatte , stieg als erste italienische Frau
langsamen Schrittes die Königin von Italien,
begleitet von einem Zug römischer Kriegswitwen
und hoher Parteipersönlichkeiten unter dem Ge¬
sang vaterländischer Lieder die Stufen des
Nationaldenkmals hinauf , um am Grabe des

unbekannten Soldaten die Trauringe des
italienischen Herrscherpaares  zu
opfern und die Stahlringe mit den beiden Daten
des 18. 11. XIV (faschistische Zeitrechnung ) einzu¬
tauschen.

Mit ergriffener Stimme verlas die Königin
anschließend eine Botschaft,  in der sie das
Opfer der Trauringe , „dieses Symbol ersten
Glückes und letzten Verzichtes, " im ganzen Lande
als eine Huldigung an den unbekannten Soldaten
und die übrigen italienischen Gefallenen des
Weltkrieges verherrlichte . Zugleich entbot sie
allen italienischen Soldaten zu Lande , zu Wasser
und in der Luft , den Schwarzhemden , den
Arbeitern , den getreuen Askari in Ostafrika,
ihren Weihnachtsgrutz . Als die Königin das
Denkmal verlassen hatte und der etwa 40 Meter
breite Treppenaüfbau freigegeben wurde,
strömten in fünf Kolonen die Massen die Treppen
hinauf . Zur gleichen Zeit begann in allen
Städten und Dörfern Italiens die Ablieferung
der Trauringe , zu der überall die Geistlichkeit,
die Partei und die Behörden aufgeboten worden
sind.

Schwere kämpfe an Ver Norvstont
Ueber 1MM Lote unb verwundete der Italiener und flbessinier

Berlin , 19. Dezember.
Am Takasse - Fluß  ist . wie wir gestern

schon mitteilen konnten , seit dem 18. Dezember
eine größere Schlacht im Gange , die Nachrichten
aus Asmara zufolge die größte seit Beginn des
Feldzuges sein soll. Während die Meldungen aus

Addis Abeba nicht nur die Kämpfe in dieser Ge¬
gend , sondern auch die um Aksum  sowie nörd¬
lich von Makale  und in der Provinz
Eeralta.  die alle zu gleicher Zeit aufflamm¬
ten als für die Abessinier erfolgversprechend dar¬
stellen und keinen Gefechtsabschlutz verzeichnen , ent¬
hält der italienische Heeresbericht die Meldung
über die siegreiche Beendigung der Kämpfe . Es
heißt darin u. a . : Die am 15. Dezember zwischen

Mai/Timchet und Dembeguing begonnenen Kämpfe
sind am 17. Dezember abgeschlossen worden . Unsere
Streitkräft « haben die abessinischen Kolonnen , die
beim Patz Tembeguina ein Umzingelungsmanöver
begonnen hatten , angegriffen und nach heftigen

Kämpfen mit der blanken Waffe aufgerieben . Die
sicher festgestellten feindlichen Verluste belaufen

sich auf über 5 00 Tote.  Auf unserer Seite sind
gefallen sieben Offiziere und 20 Unteroffiziere
und Soldaten des Zeimatheeres , von den Eritrea-
truppen 48 Korporale und 127 Askaris . Zwei
Offiziere , zwei Soldaten und 2Z Askaris wurden

verwundet . — Abessinische amtliche Stellen haben
bislang keine Dotenlisten herausgegeben.

Weiter besagt der Bericht , datz italienische Flug¬
zeuge eine abessinische Kolonne südwestlich von
Makale mit Erfolg bombardiert haben und datz
die freiwilligen Unterwerfungen abessinischer
Stäpime im Norden anhalte . An der S ü d f r on t
herrsche Ruhe.

tolles der Nebellion berichtigt
Mexiko , 19. Dezember.

Der mexikanische General Earrido Alfaro hat
beim Generalstaatsanwalt gegen den früheren
Präsidenten Ealles Anklage wegen umstiirz-
lerischer Pläne  erhoben . Earrido hat ange¬
geben , zwei Mittelsmänner Ealles hätten ihn
aufgefordert , an dem Sturz der Regierung mit¬
zuwirken . Die Mittelsmänner hätten ihm ferner
mitgeteilt , datz bei einigen Banken in Newyork
10 Millionen Dollar hinterlegt seien, mit denen
der Umsturz finanziert werden solle. Das

„Nationalkomitee für proletarische Verteidigung
hat die Bevölkerung zu Sonntag zu einer Kund¬
gebung aufgerufen . Die Kundgebung steht unter
dem Schlagwort „Gegen Ealles und für
Cardenas " .

Verfassungsänderung in Brasilien . Das brasilianische
Bundesparlament hat mit 218 gegen 59 Stimmen einer
Reihe von Verfassungsänderungen zugestimmt. Auf
Grund dieser Beschlüsseist es jetzt möglich, datz auch
bei inneren Unruhen der Kriegszustand erklärt werden
kann.

per vetrleb eine kinheit
Von

Senator Pg . Bernhard

Bei einer Zusammenkunft der Betriebssichrer
der bremischen Hafenbetriebe, die gestern im
Wichelm-Decker-Haus stattfand , sprach Senator
Pg . Bernhard  über die Kameradschaft
zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft. Den
Bericht über diese bedeutungsvolle Veranstaltung
veröffentlichen wir im örtliche» Teil der heutigen
Ausgabe. Die Ausführungen von Senator Pg.
Bernhard lassen wir , ihrer grundsätzlichen Be¬
deutung wegen, hier im Wortlaut folgen:

Ich freue mich sehr, in der Kreisbetriebsgemein-
schaft X, Verkehr und öffentliche Betriebe , vor den
Vetriebsführern der bremischen Hafenbetriebe
sprechen zu können . Die bremischen Hafenbetriebs
gehören zu meinem besonderen Arbeitsgebiet . Ich
fühle mich deshalb in ganz besonderem Matze mit
Vetriebsführern und Gefolgschaft der Hafenbe¬
triebe verbunden.

Die nationalsozialistische Reichsregierung hat
aus der Fülle der Probleme , die der National¬
sozialismus zu lösen hat , als eines der ersten die
Arbeit des deutschen Menschen gesetzlich geregelt.
Das vom Reiche erlassene Arbeitsgesetz  hat
bewußt mit den Auffassungen der Vergangenheit
gebrochen . Dabei ist es dem Nationalsozialismus
vorbehalten geblieben , den Gedanken der Ein¬
heit des Betriebes,  den Gedanken der
Verbundenheit des Vetriebsführers mit seiner
Gefolgschaft durchzuführen.

Wie war denn früher das Verhältnis , als man
noch vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer sprach ?,
Es ist ganz klar , datz in den Auffassungen
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer stets Un¬
terschiede vorhanden sein mutzten . Das liegt in
der Stellung des Arbeitgebers und des Arbeit¬
nehmers begründet und ist naturgegeben . Es
war deshalb naturgegeben , datz das Verhältnis
von Arbeitgeber und Arbeitnehmer unterdem
Gesichtspunkt des Klassenkampfes
angesehen werden konnte . Der Gedanke , datz Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer im Betriebe eine
Einheit bilden und zusammenarbeiten müssen,
wenn der Betrieb das Beste leisten will , ist nicht
neu . Ich erinnere an Versuche, die zur Durch¬
setzung dieser Auffassung vor dem Kriege und nach
dem Kriege gemacht worden sind, ich erinnere an
die Firma Zeitz in Jena und an das sogenannte
Legien -Stinnes -Abkommen über die Zusammen¬
arbeit zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmer¬
verbänden vom November 1918. Diese und ähn¬
liche Versuche haben es aber nicht vermocht , sich
durchzusetzen. Immer wieder wurden sie durch den
Klassenkampfgedanken gehemmt und getötet.

Als der Nationalsozialismus zur Regierung
kam, fand er in den Arbeitgeberverbänden und in
den Arbeitnehmerverbänden zwei feindliche
Lager  vor , die sich innerlich nicht mehr ver¬
standen.

Wenn nun der Nationalsozialismus das
Problem der Einheit des Betriebes sofort in An¬
griff genommen hat , so mutz man sich darüber
klar sein, datz die inneren Voraussetzungen für
das neue Gesetz zur Regelung der nationalen Ar¬
beit nicht von heute auf morgen geschaffen wer¬
den können . Es wird einer langjährigen Er¬
ziehungsarbeit  bedürfen , bis diese inneren
Voraussetzungen , auf denen das neue Arbeits¬
gesetz beruht , wirklich restlos geschaffen sind.

Was sind nun diese Voraussetzungen?
Zunächst das innere Zusammengehörig¬

keitsgefühl zwischen Betriebsfüh¬
rer und Gefolgschaft.  Die Bezeichnung Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer mutzte verschwinden!
Betriebsführer und Gefolgschaft sind zu einer
Schicksalsgemeinschaft zusammengeschmolzen . Nur
durch innerlich gewallte und bewußte Zusammen¬
arbeit kann der Betrieb wirklich gute Arbeit im
Interesse der Wirtschaft und damit der Gesamt¬
heit des deutschen Volkes leisten . Durch Klaffen-
kampf wird das Zusammengehörigkeitsgefühl an
der Wurzel zerstört . Es ist nicht einfach , dieses
Zusammengehörigkeitsgefühl in allen Fragen , die
den Betrieb beschäftigen , zu Letätigen . Ich habe
schon gesagt , datz ganz natürliche Reibungsflächen
zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft vorhan¬
den sind und bleiben werden . Aber das Bewußt¬
sein, datz beide , Vetriebsführer und Gefolgschaft,
ein Ganzes und eine Gemeinschaft bilden müssen,
wird immer wieder alle sachlichen Gegensätzlich¬
keiten abmildern und dafür Sorge tragen , datz
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solche Gegensätze und unterschiedlichen Meinungen
in sachlicher und ruhiger Weise erörtert und einer
Lösung zugeführt werden müssen, die beide Teile
befriedigt.

Dieses Zusammengehörigkeitsgefühl wird die
Grundlage sein für das Vertrauens - und
Treueverhältnis,  in dem Betriebsführer
und Gefolgschaft miteinander stehen müssen, wenn
der Betrieb gedeihen soll. Die Regierung ist sich
darüber klar , daß nach der Verhetzung , die in
früheren Jahren stattgefunden hat , die stetige Be-
tätigung dieses Vertrauens - und Treueverhältnisses
für beide Teile , für Betriebsfllhrer und Gefolg¬
schaft, nicht immer einfach ist. Es war leichter,
in früheren Zeiten zum Steil zu hetzen oder eine
Aussperrung zu beschließen, als immer wieder bei
seinen Entschlüssen sich zu vergegenwärtigen , daß
die aus der Schicksals- und Arbeitsgemeinschaft
entstandene Treue von Betriebsfllhrer und Ge¬
folgschaft betätigt werden muß . Beide , der Ge-
folgsmann und der Betriebsfllhrer , müssen sich von
dieser nationalsozialistischen Gesin¬
nung  immer wieder leiten lassen , sie dürfen nicht
nachlassen indem Bestreben , einander zu verstehen
und eigennützige Wünsche im Interesse der Ge-
meinschaft und der gegenseitigen Kameradschaft
zurückzustellen . Nur dann wird sich aus diesem

gegenseitigen Sichverstehen die Erfüllung dessen er¬
geben , was der Führer und die Reichsregierung
mit der neuen Regelung des Arbeitsverhältnisses
gewollt haben.

Weitere Voraussetzung und nicht die letzte, son¬
dern eine der wichtigsten Voraussetzungen ist, daß
der Betriebsfllhrer auch wirklich
Führer seines Betriebes  ist . Zu den
Führereigenschaften gehört weit mehr als das,
was früher vorn Wirtschaftsführer verlangt wurde.
Ueber die Befähigung , den Betrieb zu leiten und
weitblickend die richtigen Maßnahmen für das Ge¬
deihen des Betriebes zu treffen , gehört zum wirk-
lichen Betriebsfllhrer das unbedingte Ver¬
trauen  seiner Gefolgschaft . Dieses Vertrauen
kann nur derjenige Leiter eines Betriebes sich er-
ringen , der neben großer und weitreichender Sach¬
kunde die richtige Autorität im Betriebe hat . Das
bedeutet nicht, daß er etwa einen neuen Herr -im-
Hause -Standpunkt vertreten soll, im Gegenteil!

Aber der Führer des Betriebes , ebenso wie
jeder  echte Führer , muß seiner Gefolgschaft in
seiner Arbeit  und in seiner Lebensführung
ein Vorbild  sein ! Er muß , wenn ich mich so
ausdrücken darf — der erste und der beste Ar¬
beiter seines Betriebes sein, um wirklich führen
zu können.

Wir wissen, daß Führernaturen nicht überall zu
finden sind, wir wissen, daß heute vielfach noch
nicht solche Betriebsfllhrer vorhanden sind, wie sie
das neue Arbeitsgesetz verlangt . Wir glauben
aber , daß durch Erziehungsarbeit der echte und
ideale Betriebsfllhrer geschaffen werden kann , wie
ihn der Nationalsozialismus sich wünscht.

Hier gilt nicht die Frage : Privatkapitalistischer
Betrieb oder gemeinwirtschaftlicher Betrieb — der
Führer hat das vor kurzem wiederum deutlich aus¬
gesprochen — sondern hier ist das Grundlegende
dieEesinnung , derCharakter,  die den Be¬
triebsfllhrer ausmachen . In welcher Form die
Wirtschaft auch betrieben wird , sie ist national¬
sozialistisch, wenn diese Gesinnung im Betriebe
beim Betriebssührer und bei der Gefolgschaft zur
Auswirkung kommt.

Aus dieser Gesinnung entsteht die echte Ka¬
meradschaft  zwischen Betriebsfllhrer und Ge-
folgschaft, entsteht die Ueberbrllckung aller Gegen¬
sätze zwischen Leiden , entsteht der national-
sozialistische Betrieb  im wahren Sinne
zum Besten von Volk und Staat . Hier in dieser
Pflege der Gesinnung liegt die Ausgabe des Be-
triebssührers.

Schenkt allen Melkern eechtewechnachtssteude!
kin offener Pries— Worte an einen Vetriebssichrer, öle für alle Keltung haben sollten

Weimar,  19 . Dezember.
Der Gauwalter der Deutschen Arbeitsfront des

Gaues Thüringen , Triebe !, hat an den Be¬
triebssichrer eines Werkes einen Brief gerichtet,
dessen Wortlaut wir nachstehend veröffentlichen,
weil die hier berührten Fragen alle Betriebs¬
sichrer angehen.

Lieber Kamerad W . . .
Unter voller Würdigung der damit gegebenen

Auszeichnung habe ich an den Beginn dieses
Briefes das ehrende und verpflichtende Wort
Kamerad  gesetzt . Ich tat das , weil ich vor
einigen Tagen durch die weiten vom Lied der
Arbeit erfüllten Hallen des von Ihnen geleiteten
Betriebes gegangen bin und mit den Ihnen an¬
vertrauten Werkmännern offen und frei gesprochen
habe . Dabei konnte ich den Eindruck nicht ge¬
winnen , daß Sie den Betrieb in Ordnung halten
und die Arbeiter Vertrauen zu ihrem Betriebs¬
führer haben.

Die Männer im blauen Arbeitskittel kennen
die Lage des Werkes genau . Sie wissen , daß
noch nicht alle Absatzschwierigkeiten überwunden
sind, und daß die tägliche Sorge um die Er-
ringung eines höheren Anteiles am Absatzmarkt
der Welt täglich neu überwunden sein will . Sie
wissen aber auch, daß wir heute keine Mühe und
keine Anstrengung scheuen dürfen , um den deut¬
schen Export neu zu beleben . Deshalb arbeitet
auch jeder einzelne mit hohem Verantwortungs¬
bewußtsein , weil nur durch höchste Qualität der
Erzeugnisse die schwere Konkurrenz des Aus-
landes gebrochen werden kann.

Unsere deutsche» Arbeiter geben freiwillig ihre
beste Kraft und ihr höchstes Könne » für die
deutsche Wirtschaft.

Wir haben es nicht notwendig , zu bar¬
barischen „Stachanoff - Methoden"  zu
greifen . Die Hingabe der deutschen Arbeiter ver¬
pflichtet uns alle , verpflichtet aber ganz besonders
die Männer , die einem gütigen Geschick dafür
dankbar sein müssen, daß sie deutschen Arbeits¬
kameraden leiten » vorstehen können.

Wir Nationalsozialisten sprechen die Dinge
immer so aus , wie sie sind, und wie sie waren.
Deshalb muß ich Sie heute an die Zeit erinnern,
da die Arbeiter des von Ihnen geführten Werkes
auch Ihnen anders gegenüberstanden als heute.
Sie mußten damals überall mit Mißtrauen
rechnen und manches wenig liebenswürdige Wort
wurde zwischen den Zähnen hervorgestoßen , wenn
Sie duxch den Betrieb gingen . Sie selbst waren
daran nicht unschuldig , aber die Gerechtigkeit ge¬
bietet es anzuerkennen , daß Ihre Schuld nicht
größer war als in jener schrecklichen Zeit die
Schuld der Mehrzahl deutscher Betriebsfllhrer
und der sogenannten Politiker.

Parteien , deren Zahl uns heute nicht mehr
genau in Erinnerung ist, hatten dafür gesorgt,
daß der Geist des Schützengrabens,  der
uns alle geeint hatte , so schnell zerstört worden
war . So kam es , daß unsere Wirtschaftsführer sich
sehr schnell nach dem Kriege wieder einer toten
Rentabilitätsberechnung verschrieben hatten,
einer Rechnung , bei der die lehendigen Menschen
neben uns gleich den toten Maschinen nur als
Nummern geführt wurden . Regte sich gegen diese
„Geschäftsmoral " einmal hier und da das durch
Fronterleben geschärfte Gewissen , so wurde es
schnell mit dem Schlagwort von der wirtschaft¬
lichen Notwendigkeit zum Schweigen gebracht.
Man tanzte bedenkenlos um das goldene
Kalb der Rationalisierung.  Und bei
diesem Tanz war Deutschland nahe daran , vor
die Hunde zu gehen.

Bis der Führer  sich trotz Totschweigetaktik
nicht zuletzt dank der Kleinarbeit unserer NSBO .-
Kameraden als den Pionieren der Betriebs¬
gemeinschaft doch die Herzen der deutschen
Arbeiter und im Zuge der Entwicklung auch
führender Wirtschaftsmänner zu erobern begann.

Bei der deutschen Weihnacht  dieses
Jahres muß der Geist des Schützengrabens
sich neu bewähren.

Sie wissen, die Löhne wurden vom national¬
sozialistischen Deutschland stabil gehalten , um die
Preisstabilität nicht zu gefährden . Der deutsche
Arbeiter sieht diese Notwendigkeit ein ; er bringt
damit für das Volksganze bei der Hochwertigkeit
seiner Leistung Tag für Tag ein bedeutsames
Opfer . Jetzt haben Sie Gelegenheit , ihm dafür
durch die Tat zu danken . Bereiten Sie allen Ihren
Mitarbeitern vom jüngsten Maschinenlehrling
bis zum Prokuristen eine Weihnachtsfreude durch
Leistung einer zusätzlichen Zahlung.  Be¬
mühen Sie sich- dabei , nicht durch allzu große Ab¬
stufungen eine neue Klassifizierung zu schaffen.
Lassen Sie aber alle Anteil haben an dieser
Weihnachtsgabe , denn alle Arbeitshände schaffen
für das von Ihnen geführte Werk . Wenn Sie an
diese schöne und beneidenswerte Aufgabe heran¬
gehen , denken Sie an die Weihnachtszeit im
Schützengraben . Damals teilten wir auch alles,
was wir hatten . Gewiß , die eiserne Ration wurde
nicht angegriffen , und sie soll und muß auch
heute trockengehalten werden . Aber darüber
hinaus läßt sich bestimmt noch einiges aus der

hole ' . .Vorratskisteholen! Sie müssen das tun!

Betrachten Sie auch das als eine Dankes¬
tat an den Führer.  Nationalsozialistisches
Denken verlangt von Ihnen , daß der innere
seelische Weihnachtssrieden bei Ihnen selbst erst
Einzug hält , wenn Sie vor Ihrem Gewissen
kühlen , daß Sie alles Menschenmögliche getan
haben , um auch den Arbeitern Ihres Werkes
rechte Weihnachtsfreude zu schenken.

Uns liegen bereits Meldungen von vielen
Betrieben vor , die zum größten Teil vorbildlich
an die Zahlung einer Weihnachtsbeihilfe heran¬
gegangen sind. Bislang fehlte Ihr Betrieb noch
in dieser Liste . Ich habe die feste Zuversicht , daß
meine Darlegungen Sie veranlassen werden , noch
einmal eine genaue lleberprllfung der finanziellen
Möglichkeiten in dem von Ihnen geführten Werk
vorzunehmen . Ihr Beispiel wird sich dann weiter
segensreich  auswirken und daran mithelfen,
die Erfüllung der Weihnachtsbotschaft in unserem
Land zu ermöglichen.

So schmieden wir gemeinsam Stück um Stück
den Block des Vertrauens , der allen Stürmen der
Zeit gewachsen sein wird.

Naum, Nalle, Wille, Wiplln

veulWand trauert um Same,
0er Präsident von Venezuela gestorben

Caracas , 18. Dezember.
Der Präsident von Venezuela , General Vincent

Eomez , ist am Mittwoch im Alter von 78 Jahren
in Caracas gestorben.

Der Tod des Präsidenten Eomez von Venezuela
wird nicht nur in seinem Heimatlande , dessen Ge¬
schicke er lange Jahre hindurch kraftvoll und ziel¬
bewußt geführt hat , sondern auch in Deutschland
mit Trauer und Anteilnahme aufgenommen wer¬
den . Präsident Eomez war einer der wenigen
Staatsmänner der Welt , die in den furchtbaren
Jahren des Weltkrieges den klaren Blick und die
Energie besaßen , ihr Land aus diesem großen
Völkerringen fernzuhalten . Mit den Eigenschaften
eines tapferen Generals verband er den Weitblick
des großzügigen Politikers , und seinem persön¬
lichen Einfluß ist es vor allem zuzuschreiben , daß
Venezuela damals dem Drängen des Feindbundes
nicht nachgab und sich der weltumspannenden
Koalition gegen Deutschland nicht anschloß. Prä¬
sident Eomez hat auch nach dem Kriege diese
freundliche neutrale Haltung gegenüber Deutsch¬
land bewahrt und ihr wiederholt Ausdruck gege¬
ben . Der verstorbene Reichspräsident von Hinden-
burg hat diese Gesinnung dadurch geehrt , daß er
dem Präsidenten Eomez einen Ehrendegen mit
seinem Namenszuge zum Geschenk machte.

Von Konsul H. C. Franzius,  Bremen,
wird uns zum Tode des Präsidenten ^noch geschrie¬
ben ! Bor etwa 38 Jahren schlug General Juan
Vincent die Revolution in Venezuela nieder und
legte dadurch die Grundlage zu dem jetzigen Wohl¬

ergehen Venezuelas . Als Eomez im Jahre iggz
im Alter von 52 Jahren selbst die Regierung
übernahm , war dies die beste Gewähr , das Land
vorwärtszubringen . Eine große Hilfe erwuchs
dem Präsidenten , der 1833 sein 25jähriges Jubi¬
läum als Leiter der venezuelischen Politik feierte
durch die riesigen Petroleumfunde im See van '
Maracaibo , die Venezuela zum zweiten Petra-
leumland der Welt machten und im Verein mit
der äußerst tatkräftigen Leitung von Präsident
Eomez durch den Bau von Autostraßen , Reorgani¬
sation des Heeres und der Flotte , Errichtung
neuer Häfen usw . dem Lande zu einer nie ge¬
ahnten Blüte verhalf . Diese Blüte wird wohl am
besten durch die Tatsache erhellt , daß Venezuela
heute ein Land ohne Schulden  ist und
einen für ein Land von 31L Millionen Ein¬
wohnern sehr bemerkenswerten Staatsschatz von
etwa 68 Millionen Mark besitzt. Uns in Bre¬
men  steht Gomez besonder nahe , weil er uns .
ickr vorigen Jahr die schöne Büste des Befreiers ^
Bolivar schenkte, die an seinem Geburtstag , dem
21. Juli , der zugleich der des Befreiers ist, auf¬
gestellt wurde.
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toper-lonpreras vorläufiger Präsident
Berlin , 18. Dezember.

Die Gesandtschaft von Venezuela teilt mit : Nach

Mit Die Z
E - A ' 6"

^ ' ichtungu
Es "

ausM

^ "Lsi
f! mr wollen

* «er -ine Zug
"eedE -Ä

2

dem Tode des Präsidenten von Venezuela , Gene¬
ral Vincent Eomez ist der Ministerrat zusammen¬
getreten und hat als Nachfolger den Kriegs - und
Marineminister Elcazar Lopez -Conpreras zum
vorläufigen Präsidenten gewählt . Er bleibt im
Amt , bis der Kongreß zusammentritt , um die end¬
gültige Wahl des neuen Staatspräsidenten vorzu¬
nehmen.

Muttersprache" in ganz Vesterreich
verboten

Wien , 18. Dezember.
Nachdem vor einigen Wochen der Landesschulrat

von Oberösterreich den ihm unterstellten Anstalten
und Schulen den Bezug und die Benutzung der
Zeitschrift „Muttersprache " des deutschen Sprach¬
vereins verboten hatte , erließ nunmehr das Bun¬
deskanzleramt ein allgemeines Verbot der Zeit¬
schrift für ganz Oesterreich auf die Dauer eines
Jahres.

kin Spanier würdigt die strbeit des Neichsleiters der deutschen strbeitssront
Berlin , 13. Dezember.

Die gemäßigt konservative spanische Zeitung
„E l S o l", Madrid , bringt aus der Feder ihres
bekannten Berliner Korrespondenten Earcia Diaz
einen Artikel , den der spanische Journalist „Ein
neuer Stil für Arbeiter"  nennt . In
ihm würdigt Earcia Diaz in der Hauptsache das
Schaffen des Reichsorganisationsleiters der
NSDAP ., Dr . Ley . An der Veröffentlichung ist
besonders bemerkenswert , daß hier von aus¬
ländischer Seite — wohl zum erst-n Male —
richtig erkannt wird , was verantwortliche Män¬
ner des neuen Deutschland meinen , wenn sie in
ihren Reden Begriffe wie Kameradschaft,
Disziplin  usw ., die dem Leben des Soldaten
entstammen , gebrauchen , nämlich die Ilebertra-
gung dieser geistigen Haltung auf andere Lebens¬
gebiete . Wir lassen die Ausführungen von
„El Sol " folgen:

„Wenn der Nationalsozialismus sich entschließt,
eine Sammlung seiner Reden zusammenzustellen,
so wird ein großer Teil dieser Sammlung Dr.
Ley betreffen . Er war es , der mit seiner
Tätigkeit , die Arbeitsfront ins Leben zu rufen
und sie mit nationalsozialistischem Geist zu er¬
füllen eine Arbeit durchführte , die in vielen
lateinischen Ländern unmöglich war , nämlich , die
Fabrik zu „militarisieren ". Ich setze das
„militarisieren " in Anführungsstriche , nicht weil
das Wort noch tabu ist, wie es so lange Zeit in
Deutschland war , sondern weil ich nicht will , daß
es gleich in einem anderen Sinne verstanden
wird als in dem, den man ihm geben soll. Dr.
Ley militarisierte nur geistig und dem Namen
nach.

Er machte aus dem Arbeiter einen Soldaten
Hitlers , und aus dem Soldaten gewann er die
großen Tugenden , die den Arbeiter zieren sollen.

Dr . Ley spricht in seinen Reden in den Fabri¬
ken — die er wie ein Pilger besucht — niemals
von Konflikten zwischen dem Kapital und der
Arbeit , noch von sozialen Kämpfen . Das Kapital
existiert , wie sollte es anders sein!

Aber seit der Nationalsozialismus zur Macht
kam, hat man das Kapital nie im Kampf mit
der Arbeit gesehen.

Und Dr . Ley folgt der Richtschnur des National¬
sozialismus und spricht von Gemeinschaft und
preist diese Gemeinschaft vor Unternehmern und
Arbeitern in den Arbeitszeitungen , die in den Be¬
trieben verteilt werden , und wo er sonst das Wort
ergreift , Er spricht vom Nationalsozialismus als
Weltanschauung , er spricht von Charakter und er¬
habenen Dingen , von der heiligen Aufgabe , die
allen in Deutschland gestellt ist, von der Kürze des
Lebens und von der Freude am Kampf im Leben.

Wenn Dr . Ley , wie in Leipzig,  vor den DAF .-
Waltern sprechen muß , um ihnen Anweisungen für
das Jahr 1936 zu ,geben , dann stellt er , der in
seinen Reden energische und glückliche Synthesen
findet , die seine Aufnahme in eine Anthologie
des Nationalsozialismus , wenn man einmal eine
herausgibt , sichern, dann stellt er also schließlich
die vier Erkenntnisse der national¬
sozialistischen Politik fest : die des
Raumes , der Rasse , der Energie und der
Disziplin.

Aus der Erkenntnis des Raumes entsteht der
Begriff des Vaterlandes , aus der der Rasse der
Begriff der Persönlichkeit als fühlbarer Ausdruck
der Rasse ; aus der der Energie entsteht die
Lebensbejahung und die Lebensfreude ; aus der
der Disziplin entsteht der Gehorsam ."

„Neichssiedlungsausstellung 1SZK"
Braunschweig , 19. Dezember.

In der allernächsten Umgebung Braunschweigs,
im Mascheroder Holz , wird im Laufe der nächsten
Monate eine Beispielstedlung erstehen , die nach
den Richtlinien des Reichsheimstättenamtes der
NSDAP . und der Deutschen Arbeitsfront errich¬
tet wird . Das Gemeinschaftshaus dieser Veistziel-
siedlung wird im kommenden Jahr die Reichs¬
siedlungsausstellung aufnehmen . Nach Vorbe¬
sprechungen zwischen dem Leiter des Reichsheim¬
stättenamtes der NSDAP . und der DAF ., Dr.
Ludowici , der braunschweigischen Staatsregierung
und dem Oberbürgermeister der Stadt Braun¬
schweig wurde dem Lande und der Stadt Braun¬
schweig die Vorbereitung der Reichssiedlungsaus¬
stellung 1936 übertragen . In den bereits gegrün¬
deten Ärbeitsstab für die Vorbereitunasarbeiten
hat das Reichsheimstättenamt als ständige Mit¬
arbeiter den DiplomingenieurLaub und den Aus¬
stellungsfachmann DiplomingenieurElantzel so¬
wie den Gartenarchitekten Petri entsandt.

Die Ausstellung , die von einer Gemeinschaft,
umfassend Reichsheimstättenamt , Braunschweigi-
schen Staat , Stadt Braunschweig , Freie Architek¬
tenschaft und Hochschule Braunschweig gebaut
wird , soll zum ersten Male im Reich die Ideen des
Reichsheimstättenamtes in der praktischen Durch¬
führung darstellen . Träger der Beispielsiedlung,
die den Rahmen der Ausstellung bildet , ist die
Dietrich -Klagges -Eartenstadt AG ., die die Auf-
schließungsarbeiten durchführen wird.
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Deutschland zu leben , das ^ statt der
ihrer
einem
Friedensliebe dem Völkerhaß diente . So sprachen
diese emigrierten Apostel und wiesen auf ihre
Schriften und Bücher hin , in denen sie für den
„Frieden " gekämpft hatten . Aber sie verwechselten
Frieden mit Pazifismus . Sie hatten nicht dem
Frieden gedient , sondern z. B . den Mord am
vngeborenen Leben propagiert , und durch diese
Propaganda die sittliche Kraft eines Volkes zu
unterwühlen versucht und gefährdet.

In der Fremde richteten sie sich häuslich ein.>
Sie waren — das merkten die Gastgeber bald —
weniger Fanatiker des Friedens , als Fanatiker
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der Propaganda . Einer der Ihren , das war doch.
selbstverständlich , mußte Träger des Friedens¬
preises werden . Und wenn sich jemand diesem
Gedanken entgegenstellte , dann wurden sie
Fanatiker des Hasses, unduldsam im Namen des
Friedens . Es dauerte nur kurze Zeit , da begriffen
ihre neuen Gastgeber , warum ein gesundwerden¬
des Deutschland mit diesen Menschen nichts mehr
zu tun haben wollte . Sie mischten sich in alles
ein , säten Zwietracht , wo alles Einigkeit wollte.
So ging einer von ihnen , der ein Großer nicht so
sehr in der Dichtung als in der Propaganda war,
der Jude Franz Werfe !, hin und schrieb ein Buch
über die Unterdrückung der armen Armenier
durch die Türken . Die noch größeren Propa¬
gandisten aber machten einen „Weltfilm " daraus.
Die Armenier , der Gegenstand des Mitleides,
aber gingen hin und verbrannten das Bild dieses
Juden Werfe !, weil er Zwietracht säen wollte
zwischen ihnen und den Türken.

lleberall , wo sie sind, machen sie sich unliebsam
bemerkbar . Fragen , die sie nichts angehen,
bauschen sie nur zu gern auf . Sie sprechen
pharisäerhaft vom Frieden und sind Apostel der
Zwietracht und des Hasses . Franz Werfe ! aber
wird verwundert sein , wie die Armenier ihm sein
großmütiges Mitleid beantwortet haben.
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sir.venesch;um Staatspräsidenten gewählt
Vas neue Staatsoberhaupt der tschechoslowakischenNepublik

tschechischen Nationalvereinigung abgegeben
worden.

Die Ablegung des Gelöbnisses  des
neugewählten Staatspräsidenten erfolgte dann
unter größter Aufmerksamkeit.

Dr . 'Benesch, bei seinem Erscheinen auf dem
Burgplatz von stürmischem Jubel empfangen,
schritt die Front der Ehrenkompanie ab und be¬
gab sich hierauf zu einem Besuch Masaryks nach
Schloß Lana.

Nücktritt des Präger Kabinetts
Prag , 19. Dezember.

Der Vorsitzende der tschechoslowakischen Re¬
gierung Dr . Milan Hodza  überreichte dem neu
gewählten Präsidenten Dr . Benesch  den Rllck-
trittsbeschluß der Gesamtregierung . Der Präsi¬
dent betraute das Kabinett mit der vorläufigen
Wetterführung der Geschäfte . Die Leitung des
Außenministeriums wird an Stelle Dr . Beneschs
Ministerpräsident Hodza selbst übernehmen.

Ltt /etLtee Minute

Luluadma : Vsltbilä
Dr . Leuesob

Prag,  19 . Dezember.

filmmschmk an die Soldaten
Die tschechoslowakische Nationalversammlung

wählte gestern den bishe ' ' - ---- - -

Sie Filmtheater zur kintrittspreisermaßigungfür Wehrangehörige berechtigt
Berlin , 19. Dezember.

Der Präsident der Reichsfilmkammer Dr.
Lehnich  hat eine Anordnung erlassen , die wohl
von allen Wehrmachtsangehörigen als Weih¬
nachtsgeschenk des deutschen Films mit großer
Freude aufgenommen werden wird . Die Film¬
theater sind ab sofort berechtigt , Soldaten in
Mannschaftsdienstgraden in Uniform auf allen
Plätzen eine Eintrittspreisermäßigung bis zu
58 v. H. zu gewähren . Der Mindesteintrittspreis
darf 38 Pf . nicht unterschreiten.

Ueber die Bedeutung dieser Anordnung wur¬
den am Mittwoch aus einer Pressebesprechung er¬
läuternde Ausführungen gemacht . Der Vorsitzende
des Reichsverbandes deutscher Filmtheater Fritz
Fuhrmann  ließ erklären , daß durch diese An¬
ordnung der Film gewissermaßen zum eisernen
Bestand des Wochenprogramms eines jeden Sol¬
daten gemacht werden solle. Durch diese Neurege¬
lung solle dem deutschen Soldaten eine noch
weitere Kenntnis vom deutschen Film als bisher
vermittelt werden . Diese Anordnung verlange an
manchen Orten von den Filmtheaterbesitzern große
Opfer . In Anbetracht der Wehrfreihert des deut¬

schen Volkes werde jedoch jeder deutsche Theater¬
besitzer diese Neuregelung begrüßen und ihrer
Durchführung größtes Verständnis entgegen¬
bringen.

Im Auftrage des Reichskriegsministers dankte
Major Johst  der Reichsfilmkammer für dieses
großzügige Weihnachtsgeschenk . Er betonte , daß in
dieftr Maßnahme gewissermaßen eine Wieder¬
belebung alter Traditionen aus der Vorkriegszeit
mit dem schönen Wort „Militär vom Feldwebel
abwärts die Hälfte " zu erblicken sei. Er drückte
seine Freude darüber aus , daß jene Art von
Kriegsfilmen , die den Pazifismus verherrlichten,
und sogenannte Militärschwänke aus dem deut¬
schen Film verschwunden seien . Wehrmacht und
Film wurzelten beide im gemeinsamen Boden der
Nation . Die Soldaten wurden nunmehr verstärk¬
ten Anteil am künstlerischen Schaffen des Films
nehmen und der Film werde somit dazu beitragen,
dem Soldaten nach der harten Tagesarbeit die
Möglichkeit zur Entspannung zu geben . In diesem
Sinne begrüße er die Maßnahme der Reichssilm-
kammer besonders dankbar und er spreche die Hoff¬
nung aus , daß sie sich für Wehrmacht und Film
fruchtbar auswirken möge.

herige » Außenminister des
Präger Kabinetts Dr . Eduard Benesch im ersten
Wahlgang mit Z1V Stimmen zum Präsidenten der
Tschechoslowakischen Republik . Insgesamt wurden
112 Stimmen abgegeben ; davon waren 78 leer.
Auf Dr . Nemec lauteten 21 Stimmen.

Die Wahl fand mit aller Feierlichkeit statt.
Kurz nach 11.38 Ilhr kündigten 21 Kanonenschüsse
an , daß die Wahl des neuen Präsidenten voll¬
zogen war . Ueber der Stadt und der Präger Burg
kreisten zwei Flugzeuqgeschwader , bestehend . aus
neun schweren Bombenflugzeugen . Gleichzeitig
wurde über alle tschechoslowakischen Rundfunk-
stationen das von der Öffentlichkeit mit größter
Spannung erwartete Ergebnis der Wahl bekannt¬
gegeben . Auf dem Gebäude des Wladislaw -Saales
wurde die Staatsflagge gehißt . Die Burgwache
leistete die militärische ' Ehrenbezeugung und die
Militärkapelle spielte die Staatshymne.
'Während der Präsident des Abgeordneten¬

hauses Malypetr  als Vorsitzender der Na¬
tionalversammlung ehrende Worte an Ma-
saryk  richtete , hatte sich die Bersammlung von
ihren Plätzen erhoben . Als das Wahlergebnis
verkündet wurde , standen die übrigen Anwesen¬
den ebenfalls auf und brachten stürmische Bei¬
falls - und Hochrufe auf Dr . Benesch aus . Die
Mehrheit , die Dr . Benesch schon im ersten Wahl-
gang erhielt , war überraschend . Die 76 leeren
Stimmzettel stammen von der Sudetendeutschen
Partei , von den Ungarn und den tschechischen
Faschisten . Die 21 Stimmen für den Gegenkandi¬
daten Dr . Beneschs , Dr . Nemec , waren von der

Pas Note kreuz berichtet
Die Bombardierung des amerikanischen Hospitals

in Dessie
Addis Abeb «, 19. Dezember.

Der Bericht über die Untersuchung der Vor¬
gänge bei der Bombardierung von Dessie ist vom
internationalen Roten Kreuz nunmehr nach Genf
gesandt worden . In dem Bericht wird erklärt,
daß das amerikanische Hospital in Dessie unmit¬
telbar an das Gebäude des italienischen Konsulats
angrenze , wo der Kaiser sein Quartier aufgeschla¬
gen hatte . Alle acht Meter seien auf dem Dach
des Hospitals sichtbare Rote -Kreuz -Abzeichen und
Rote -Kreuz -Fahnen angebracht worden . Das
Hospital selbst sei von fünf Brandbomben getrof¬
fen worden , von denen zwei in den Operations¬
sälen gezündet hätten . Im ganzen seien etwa
1888 Bomben abgeworfen worden . Die endgültige
Zahl der Toten betrage 58, verwundet seien 128
Personen . -

kin Kastspiel des Zirkus kagenbeck
in London

London , 19. Dezember.
Einer englischen Einladung folgend wird der

Zirkus Kagenbeck vom 23. Dezember bis 28. Jan.
in der Londoner Landwirtschaftshalle mit einem
großen Programm vor die englische Öffentlich¬
keit treten . Zum ersten Mal seit 1911 wird somit
ein deutsches Zirkusunternehmen nach England
kommen.

Zur Beförderung der über 168 Mitwirkenden
und rund 158 Tiere hat Lorenz Kagenbeck, der

Leiter des Zirkusunternehmens , vier Frachtschiffe
gemietet , von denen zwei bereits in London ein¬
getroffen sind. Zu Ehren Hagenbecks fand am
Mittwoch in London ein Empfang statt , an dem
sich Vertreter der deutschen Kolonie und mehrerer
ausländischen Botschaften und Gesandtschaften
sowie eine Reihe englischer llnterhausabgeord-
neter beteiligten.

kroßes Wettschwimmen in vremen
Der Bremische Schwimm -Verband veranstaltet

am 1. und 2. Februar im Bremer Hansabad große
reichsoffene Schwimmwettkämpfe , die nach den
Allgemeinen Wettkampf -Bestimmungen ausge-
tragen werden und für alle Vereine offen sind, die
dem DRfL . angehören . Als Preise werden Pla¬
ketten gegeben . In dem sehr umfangreichen Pro¬
gramm sind für die Männer folgende Wettbewerbe
vorgesehen : Kraulstafsel 1 mal 58 Meter ; 200
Meter -Brust ; 188 Meter -Kraul ; Springen ; Kraul¬
staffel 1 mal 288 Meter ; Kraulstaffel 1 mal 100
Meter ; 166 Meter -Rücken ; 186 Meter -Kraul und
268 Meter -Kraul . Den Frauen und der Jugend
ist ebenfalls eine große Betätigungsmöglichkeit
gegeben . Der Meldschluß ist am 22. Januar . Bei
der voraussichtlich sehr starken Beteiligung sind für
die Bezirksvereine Vorkämpfe vorgesehen , die
gegebenenfalls am Donnerstag , 36. Januar , im
Hansabad ausgetragen werden.

Der Stand der britischen Luftstreitkräste. Der Untcr-
staatssekretür des englischen Lustsahrtministeruim?,
Sir Philipp Sassoon, teilte am Mittwoch im Unter¬
haus auf Anfrage mit , daß die britischen Lftstrea-
kräftc über ll8v Frontslugzeuge verfügen.

Amerikas Ausrüstung zur Luft. Das amerikanische
Kriegsministeriuin hat am Dienstag einen Austrag
auf lüv Jagdflugzeuge vergeben. Ferner wurden
kill große Douglas -Bombenflugzeuge bestellt. Mit den
Jagdflugzeugen will man kleine Formationen aus der
Erde mit Bomben und Chemikalien angreifen.
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Her Betrieb ist eine Einheit
Miedssührer und Sefolgschastversammelte sich im Mchelm-veckec-iiaus und kiansa-IIieater

Betriebsfiihrer ^ der bremischen Hafen-

«is,

'Htz,
7 » - »

dÄi,

Mje vereinigten sich gestern zu einer Veran-
der Reichsbetriebsgemeinschaft 10 „Ver-

und öffentliche Betriebe " im oberen Sitzungs-
des Wilhelm -Decker-Hauses . Kreisbetriebs-

"«einschastswalter Pg . Stark  eröffnete die
«„mnmlung mit dem Ausdruck der Freude dar-
?, das, diese Zusammenkunft trotz des erfreulich
'M Arbeitsanfalles rm Hafen so gut besucht

Er begrüßte darauf insbesondere Senator Pg.
Mrd , Kreiswalter der DAF . Pg . Schwenk

,»Pa Peters als Vertreter des Treuhänders
5 Arbeit. Die Zusammenkunft hat die Aufgabe,
'. Wie Pg > Stark weiter aus , eine Bilanz des

ablaufenden Jahres zu ziehen und die
«chrichtung für das kommende Jahr festzu-

Es hat in den bremischen Häfen nicht
so ausgesehen wie heute . Die Arbeits-

Mng war nicht immer so groß . Wild - Streiks
..,ra'früher mehrmals die Arbeit still . Seit der
Miibsrnahme ist es auch in den bremischen
M Schritt für Schrirt vorwärtsgegangen.
L, wollen aber nicht nur die Leistungen stei-

wir wollen auch die Gemeinschaft fördern,
«z wollen uns heute klar darüber aussprechen,.
»- nur eine Zusammenarbeit zwischen Bstriebs-
î „r und Gefolgschaft dem Wähle des Ganzen
>Äi, und daß Außenseiter , die diese Zusammsn-

stören, bekämpft werden müssen. Vom Be-
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-sichrer wird erwartet , daß die Steigerung
i„ Leistungen seiner Gefolgschaft ihren Wider-

findet in einer Steigerung der sozialen
»Hungen des Betriebes . Nur wenn der Ve-
Bbsfiihrer seiner Gefolgschaft zeigt , daß er auch
ch, Mied der Gemeinschaft ist, dann wird aus

Eefolgschaftsgeist dem ganzen Betrieb
M und Erfolg entstehen.

Aach diesen mit Beifall aufgenommenen Aus-
Kmngen des Kreisbetriebgeineinschaftswalters
mch Senator Pg . Bernhard . Seine Aüsführun-
im, die mit großer Aufmerksamkeit verfolgt und
B übhiftem Beifall aufgenommen wurden , brin¬
gn wir als Leitartikel auf der ersten Seite in
iüierer heutigen Ausgabe.
Kieiswalter der DAF . Pg . Schwenk wies dann

h einer eindringlichen Rede darauf hin . daß die
Mache, daß eine Betriebsfllhrerversammlung in
im Hause stattfinde , das einst als Hochburg des
Slassenkampfes errichtet worden sei, beweise daß
ach in dieses Haus der Geist Adolf Hitlers ein¬
legen sei. Der eine oder andere von Ihnen , so
ichrte Pg. Schwenk weiter aus , mag mit eigenen
keWcn in dieses Haus gekommen sein . Die
Uänner, die darin tätig sind. sind ganz andere als
die, die in diesem Hause früher einmal etwas zu
'yen hatten . Die Deutsche Arbeitsfront ist eine
figaniiation. die nichts zu tun hat mit den frü¬
gen Gewerkschaften. Wir haben dieses Haus und
z Ecwerkschaften übernommen , um eine Organi¬
sche aller  Schaffenden aufzubauen . Wir sind
U die Vertretung der Gefolgschaft , sondern die
ltretung der gesamten Schaffenden,
sie Betriebsgomeinschaft ist kein hohler Begriff,
dein ein« unumstößliche Tatsache . D - r Betrieb
eine Einheit . Der Betrieb ist eine Burg . Und
„ sxr Burg sollen alle Mißverständnisse und
inungsverschiedenhsiten in erster Linie selber

werden . Wir wollen Helfer sein, Berater.
Wir wollen nicht vorschreiben , sondern wir wollen
der Sozialhelfer sein.
. den Betrieben muß der Sozialisinus herr¬
schen und aus dem Sozialismus muß die Kamerad¬
schaft entstehen . Und diese Kameradschaft muß
vmr allen  gepflegt werden . Aus dem wirtschaft¬
lichen Aufschwung haben Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft profitiert . Wenn es heute noch nicht
möglich ist, höhere Löhne zu zahlen , so gibt es doch
genügend andere Mittel und Wege , die der Be¬
triebssichrer benutzen kann . um der Gefolgschaft
einen Anteil an dem Aufschwung zukommen zu
lassen.

Der Redner erinnerte in diesem Zusammenhang
die Aufgaben „Schönheit der Arbeit " ,

Schaffunb besserer Unterkunstsräume , Sicherung
der arbeitenden Menschen , Schaffung von gutem
Licht usw. Auch die Urlaubsverbesserung sei ein
wesentliches Aufgabengebiet . Hier sei noch lange
nicht alles erreicht . Durch Erziehungsarbeit
müßte es dahin kommen, daß Urlaub nicht von
der Gefolgschaft verlangt , sondern vom Betriebs-
fiihrer mit Freuden diktiert werden müsse. Der
Betriebssichrer sei es ja , der den Vorteil davon
habe , wenn in seinem Betriebe frohe , gesunde,
arbeitskräftige und arLeitsfreudige Menschen
arbeiten . Auch bei Notfällen sei eine besonders
Hilfeleistung erforderlich und gerade jetzt zur
Weihnachtszeit biete sich die Gelegenheit , durch
eine Weihnachtsgratifikation der Gefolgschaft für
geleistete treue Arbeit den Dank abzustatten.

„Wir wollen die Betriebe als Burgen aus¬
bauen, " so schloß Pg . Schwenk seine Rede , „die
fest in sich geschloffen sind. Und wir wollen diese
Burgen überall so ausbauen , daß sie feste Bau¬
werke sind in unserer großen Burg „Deutschland ".
Und dazu soll jeder , ganz gleich an welchen
Platz er gestellt ist, zu seinem Teil beitragen ."

Nach diesen Ausführungen schloß Pg . Stark die
Zusammenkunft mit einem dringenden Appell an
die Betriebsführer , jetzt zu Weihnachten an die
Gefolgschaften Weihnachtsgratifikationen auszu¬
zahlen . Hierbei möchte man auch der unständig
Beschäftigten gedenken. Eine Führerehrung bildete
den Abschluß dieser ersten Betriebsführer¬
versammlung im Wilhelm -Decker-Haus.

Eine weitere Versammlung der Reichsbetriebs-
gemeinschast Verkehr und öffentliche Betncbe
fand am Abend im Hansatheater  statt.
Diesmal versammelte sich die Betriebsgemsin-
schaft der Bremer Lagerhausgesellschaft , die vom
Betriebsfiihrer zu dieser Versammlung zufammen-
Lerufen war . Die Versammlung wurde durch
musikalische Darbietungen der Lagerhaus -Werk-
kapelle unter Leitung des Arbeitskameraden
Hauck eingeleitet . Diese starke und wohl-
disziplinierte Kapelle , deren Vortrüge mit
stürmischem Beifall aufgenommen wurden , darf
sich zu den besten Werkkapellen Bremens zählen.

Betriebszellenobmann Struve  leitete die
Versammlung mit Worten des Führers und mit
der Wiedergabe eines Auszuges aus der Sozial-
ordnung ein . Es sprach dann Kreisgemeinschasts-
walter Pg . Stark.  Der Redner schilderte in
einer eindrucksvollen Rede die wirtschaftliche und
politische Lage , wie der Führer sie vorfand und
wie sie heute kaum drei Jahre nach der Macht¬
übernahme ist. Er schilderte , wie der Führer die
Not meisterte und legte dar , daß es notwendig
ist, daß jeder deutsche Volksgenosse
Mitarbeiter am Aufbauwerk des
Führers  sein muß . (Wir verweisen in diesem
Zusammenhang auf unseren Bericht , den wir in
der Montag -Ausgabe über die Versammlung der

Hafenbetriebe veröffentlichten . In diesem Bericht
gaben wir einen längeren Auszug aus der Rede
des Kreisbetricbsgemeinschaftswalters wieder .)

Betriebsfiihrer Direktor Wendt  gab dem
Empfinden der Versammlung Ausdruck, als er im
Anschluß an die mit außerordentlich lebhaftem Bei¬
fall aufgenommene Rede folgendes ausführte : Ich
glaube ' im Sinne aller zu handeln , wenn ich die
Ausführungen des Parteigenossen stark Lurch
einen Händedruck bekräftige . Eine solche schöne
und andächtige Stunde , ein - Stunde so eindring¬
licher Belehrung wie heute , haben wir wohl
kaum jemals erlebt.

Der Betriebsfiihrer wies dann rückblickend auf
das bald abgelaufene Jahr darauf hin , daß unter
Mitarbeit der Vertrauensmänner zahlreiche
Verbesserungen  durchgeführt werden konn¬
ten . So würde an die Witwen verstorbener Ge-
folgschaftsmitgliedcr der Lohn oder das Gehalt
für ein Vierteljahr weitergezahlt Er empfände
es als seine Pflicht , dem Betriebszellenobmann
Struve seinen und Dr . Eggers ' Dank auszu-
sprechen für die restlose Mitarbeit . Den Kindern
der Gefolgschaftsmitglieder werde eine Weih¬
nachtsfeier bereitet werden , und es sei auch mög¬
lich, allen Eefolgschaftsmitgliedern eine Weih¬
nachtsgratifikation auszuzahlen . Mit dem
Wunsche, daß alle Betriebsangehörigen ein frohes
Weihnachtsfest verleben möchten und mit Worten
des Dankes an die nimmermüde Werkkapelle
schloß Betriebsfiihrer Direktor Wendt seine An¬
sprache.

Horst-Wessel-Lied und Führerehrung bildeten
den Ausklang dieser eindrucksvollen Betriebsver¬
sammlung . ' _ O . ll.

lierschuh im Winter
Der Bremer Tierschutz-Verein bittet , folgendes

zu beachten : Den Vögeln  spende man täglich,
am besten am frühen Morgen , frisches Futter , wie
Hafer , Hanfsamen , Sonnenblumenkerne , Obftab-
fälle , Nüsse, Käserinden usw., wobei Kartoffeln
und Brotkrumen zu vermeiden sind, da sie leicht
säuern , hart werden und so. den Tieren den Tod
bringen . Speckschwarten usw. sind vorher zu wäs¬
sern . Pferde  lasse man bei kaltem Wetter im
Freien niemals unbedeckt  und lange
stehen ; die Hufeisen müssen öfters geschärft wer¬
den , und das Geschirr bewahre man im Stalle auf.
Ist es dem Frost ausgesetzt und wird dann eiskalt
dem Pferde ins Maul gelegt , so werden dem Tiere
schwere Verletzungen an Lippen und Zunge ver¬
ursacht. Darum müssen die Eisenteile vor dem
Gebrauch in warmes Wasser getaucht oder mit
einem Lappen warmgerieben werden . Das ist
auch nötig , wenn die Pferde im Freien Futter be¬
kommen und das Gebiß dabei herausgenommen
wird . Hofhunde,  die an der Kette liegen , sind
durch ein gutgedecktes Häuschen vor Kälte und
Schnee zu schützen Der Eingang ist mit einem
Sack usw. zu verhängen . Vorhandene Fugen in
der Hütte müssen verstopft werden . Die Lager¬
stätte wird öfters mit frischem Stroh belegt und
warm und reinlich gehalten . Auch lasse man das
Tier am Tage einige Stunden los , damit es sich
bewegen kann . Das Futter sei außerdem reich¬
licher als im Sommer.

Die Weltreise der deutschen fluslands-
kreuzer„Karlsruhe" und„5mden"
Kreuzer „Karlsruhe ", der sich seit dem 21. Oktober

auf einer achtmonatigen Weltreise befindet und vom
1S. bis 28. Dezember Port Viktoria (Seychellen) besucht,
wird danach folgende Häfen anlaufen:

Batavia (Nieder!. Indien ) vom tü. bis 16. Januar
Jlo Jlo (Philippinen ) vom 23. Januar bis 3. Febr.
Hongkong vom 7 bis 17. Februar
Äagasaki (Japan ) vom 22. Februar bis 3. März
Dokahama (Japan ) vom 6. bis 12. März
Tuten Harbour (Aleuten) vom 23. bis 28. März

Sän Diego (Amerika) vom 7. bis 18. April
Panama -Balboa (Amerika) vom 27. April bis 2. Mai
Sankt Thomas (Amerika) vom 6. bis 16. Mai
Pontevedra (Spanien ) vom 24. Mai bis b. Juni
Am 8. Juni trifft das Schiff wieder aus Schillig-

reeds ein und kehrt am 13. Juni in seinen Heimat¬
hafen Kiel zurück.

Kreuzer „Emden". der 'sich aus einer Südamerika-
Reise befindet, wird am 18. Dezember Guahaquil
(Ekuador) anlaufen und sich über die Weihnachtsfeier-
tage bis zum 28. Dezember dort aushalten. Anschließend
wird der Kreuzer folgende Häfen anlaufen:

Sän Jose (Guatemala ) vom 3. bis 8. Januar
Portland (Öregon) vom 20. bis 28. Januar

Honolulu (Amerika) vom 8. bis 15. Februar
La Paz (Mexiko) vom 26. Februar bis 6. März
Corinto (Nikaragua ) vom 12. bis 17. März
Kingston (Jamaica ) vom 23 bis 30 März
Till . Tomingo (Domin. Rsp.) vom 1. bis 3. April
Sta . Barbare de Samana (Domin. Rcp.) vom 1. bis

16. April ^ .
Baltimore (Amerika) vom 21. April bis 2. Mai
Montrc ! (Kanada) vom 12. bis 18. Mai
Pontevedra (Spanien ) vom 28. Mai bis b. Juni.
Am 9. Juni trifft der Kreuzer aus Schilligreeds ein

und kehrt am 12. Juni in seinen Heimathafen Wil-
helmshaven zurück.

Ja so ein—Kutschern- . .
weihnachtliches Zwiegesprächvon Zelix Niemkasten

„Laß mich bloß mit Weihnachten in Ruhe,"
sagte Ottchen Neumann zu seinem Schwager , „bei
mir geht es mit Weihnachten diesmal verquer.
„Wieso ?", fragte der Schwager , „ist ein Unglück
passiert bei Euch ? "

„Ich will es dir erzählen, " entschloß sich Ottchen.
„Du bist ein verheirateter Mann wie ich, und es
geht dir um kein Haar anders . Du weißt ja , wie
das ist, wenn Frauen sich etwas wünschen ."

„Ja , das allerdings ."
„Was will sie denn diesmal ?" , erkundigte er

sich und hatte eine Stimme voll Mitgefühl.
Ottchen war sein Schwager , und seinen Schwager
verläßt man nicht . „Ist es etwas gar zu Unver¬
nünftiges und Teures ?"

„Nein , das nicht . Es ist nicht teuer und es ist
nicht unvernünftig . Es ist sovar die allergrößte
Vernunft , die jemals in der Welt zu Weihnachten
dagewesen ist, aber . . ." .

„Da bin ich neugierig . Was könnte das sein?
Also was will sie von dir ? "

„Du wirst staunen, " sagte Ottchen . „Sie wünscht
sich die Küche gestrichen und das eine Zimmer
tapeziert . Das wünscht sie sich."

„Na , zum Donnerwetter , dann erfüll ' ihr doch
den Wunsch !"

„Du hast gut reden, " sagte Ottchen . „Du mußt
dir das richtig überlegen . Da ist nun Weihnachten,
da brennt der Baum , na . . . also alles ist, so,
wie es sein muß , und jeder schenkt seine Geschenke,
nicht wahr ?"

„Ja . Und weiter ? "
„Und weiter ? Dann ist weiter nichts , als daß

ick dann mit leeren Händen dabeistehe , denn ich
kann doch nicht in der halben Stunde unter dem
Baum die Küche streichen und das Zimmer
tapezieren . Verstehst du mich? Solche Wünsche
sind die allervernünftigsten Wünsche, und bei
einer Hausfrau sind es wahrscheinlich sogar die
sehnsüchtigsten Wünsche, aber es sind keine Weih¬
nachtswünsche , Willi ! Sie gehen nicht unter den
Baum zu legen , sie wirken nicht . Verstehst du
mich? Ein kleines Marzipanschweinchen kannst du
unter den Baum legen : eine lederne Tasche zum
Ausgehen oder ein Buch oder hundert Zigarren,
das alles paßt noch unter den Baum , das ist —
wie soll ich sagen — sichtbar ist das . . ."

„Aber Menschenskind , du regst dich ja auf um
diese Sache !"

„Ja . oder soll ich mich da nicht aufregen ? Wenn
ich nämlich das bezahle , was diese Arbeiten
kosten, dann bin ich blank , verstehst du ? Und
dann hat Minchen ihre Wünsche erfüllt , aber ich
habe meine Kasse geleert und zu Weihnachten
unter dem Baum liegt dann nichts ."

„Aber wieso liegt nichts da ? Da liegt doch dann
sehr schön der Gutschein über Handwerksleistung.
Den legst du unter den Baum , stellst ein Schwein-
chen aus Marzipan darauf , und . . ."

„Was , was ? Was für Gutscheine ?"
„Und das weißt du nicht ?" fragte sein

Schwager . „Das weiß doch jeder . Das ist das

Neue , was sich das Handwerk für dieses Weih¬
nachtsfest ausgedacht hat . Du kaufst dir für 18
Pfennige so einen Weihnachtsgutschein für Hand¬
werksarbeit . Und den kannst du dann ausfüllen
und ihn dann deiner Frau auf den Weihnachts¬
tisch legen . In deinem Fall würdest du z. V.
hinschreiben : „Otto Nenmann schenkt feiner lieben
Frau folgende Leistung des Handwerks : Streichen
der Küche." Und auf der Rückseite des Scheins
kannst du deiner Frau dann noch mitteilen , was
du nun im einzelnen mit dem Meister abgemacht
hast . Und . dann legst du ihr einen zweiten Gut¬
schein über das Tapezieren des Zimmers hin.

Oder meinetwegen kann es auch ein Gutschein
für ein neues Kleid sein, das deine Frau sich
nach Belieben machen lassen kann.

Verstehst du ? Man schenkt keine Sachen mehr,
sondern Lüftungen . Und man schleppt keine
Pakete mehr und zergrübelt sich nicht den Kopf,
ob alles am Heiligabend auch heil und pünktlich
zur Bescherung ankommt , sondern man hat den
Gutschein . . ."

„Also , ganz neu ist mir das !"
„Es ist eigentlich schon ganz alt , Ottchen . Du

kennst doch diese Glückwunschtelegramme von der
Reichspost . Genau so macht es das Handwerk mit
den Gutscheinen . Du kriegst einen hübschen Schein
mit einem schönen Bild darauf . Und das legt der
zeitgemäße Mensch von heute sauber und simpel
unter den Weihnachtsbaum . Das sieht anständig
aus und das verbleibt für die Jahrhunderte , denn
so ein Gutschein mit deiner Unterschrift , mein
Lieber , der liegt auf Jahrhunderte als Beweis
da , daß du an dem und dem Weihnachten mal so
und so nobel warst und hast das und das ausge¬
geben . Und das macht einen guten Eindruck !"

„Und solche Gutscheine . . ."
„Bekommst du im Papiergeschäft und auch bei

Handwerksmeistern . Damit kannst du schriftlich
deinem Jungen einen Anzug machen lasten ."

„Mensch , das so wäre , dann schleppte ja der
Weihnachtsmann heute gar keine Pakete mehr ?"

„Nein , das hat er auch nicht mehr nötig . Er
ist modern geworden und legt fein unauffällig
nur so einen Gutschein hin . Gutschein für zehnmal
Haarschneiden , Gutschein für Küchestreichen, einen
Gutschein für den Tischler . . ."

„Also , Gutscheine überall !"
„Ja , es fehlt nur noch ein Gutschein , auf dem

geschrieben steht : „Gut für zehn Tage Weihnachts¬
urlaub, " aber so einen Gutschein kann es natür¬
lich nicht geben , denn es sollen ja Gutscheine sein
aus Leistungen . Aber das mit der Küche und dem
Tapezieren bei euch, das mache nur . Sage zu
Minchen , es ginge nicht und du könntest es nicht
und lege ihr dann zu Weihnachten schön den Gut¬
schein hin ."

„Und für dich," sagte Otto dankbar , „für dich
lege ich einen Gutschein hin auf zehn Zigarren
für deinen guten Rat , oder vielmehr : die kriegst
du so ohne Gutschein , denn ich weiß ja , was du
gerne rauchst."
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9fl .-Sportabzeichen an grüner Uniform
Oberstleutnant Vr. Lankenaubeglückwünscht die flngchörigen des Lernmeldedienstes zur Lrringung des flbzeichens

Oberstleutnant Nr . ?.anlrenan bei cker Hebsi -Aabs cker 8^ l-8i>ortab ^eivken
Lnknav» »: Rsil

In der Zeit von Oktober bis November haben
43 Angehörige des Fernmeldedienstes der Schutz¬
polizei und 4 Angehörige anderer Dienststellen
die Prüfung zur Erlangung des  SA . -
Sportabzerchens  abgelegt und die vorge¬
schriebenen Bedingungen sämtlich erfüllt . Im Hof
des Polizeihauses fand gestern mittag nunmehr
die feierliche lleberreichung der Ab¬
zeichen  statt , die Oberstleutnant Dr . Len¬
ken au  der Kommandeur der Bremischen Schutz¬
polizei , selbst vornahm.

Oberstleutnant Dr . Lankenau beglückwünschte,
die angetretene Abteilung zu ihrem Erfolg und
dankte ebenso Hauptmann Breuer  dafür , daß er
die Männer begeisterte für den Kampf um das
SA .-Sxortabzeichen . Besonders anerkennenswert
sei. daß einzelne Teilnehmer trotz ihres unregel¬
mäßigen und schweren Nachtdienstes anschließend
noch zum Training kamen . Hervorzuheben seien
die Leistungen von Wachtmeister der Schutzpolizei
Ohlendorf,  der von 10V» Punkten 920 er¬
reichte , und von Oberwachtmeister Dreyer,  der
im Schießen von 120 zu erreichenden Ringen 113
schoß. Von insgesamt 47 Schützen haben 19 allein
über 100 Ringe geschossen. Gleichfalls anzuer¬
kennen sei, daß Meister der Schutzpolizei Scha-
meitat  trotz seines Alters von 44 Jahren sowie
Meister der Schutzpolizei Vaumhöfer,  der
42 Jahre alt ist, alle Bedingungen rest¬
los erfüllten.

Gute Gesamtleistung aber , so führte Oberstleut¬
nant Dr . Lankenau weiter aus , sei wertvoller als
gute Einzelleistung . Darum begrüße er es als
eine erfreuliche Tatsache , daß sich bei der Abnahme
im Geländssport , die von Teilnehmern der 'Schutz¬
polizei gemeinsam mit Angehörigen der SS . ab¬
gelegt wurde , die Leistung der Schutzpolizisten her¬
vorragend bewiesen habe . So erhielten 13 Be¬
werber die höchste Wertungsnote sehr gut , die
dadurch an die Geländesportschule zur Erwerbung
des Lehrscheins abgeordnet werden können . Von
den 47 Teilnehmern ist niemand im
Geländssport ausgeschieden.  Die Wer-
tungsnoto genügend haben auch die Angehörigen
der Schutzpolizei erworben , die bislang einen
Oberwachtmeister - oder ähnlichen Lehrgang noch
nicht mitmachten.

Der Oberstleutnant sprach darauf Obersturm¬
führer Schröder  vom NSKK . sowie dem Re-
vievoberwochtmeister Ahrens,  die als Prü¬
flings - bzw. Lehrscheininhaber die Vorbedingungen
abnahmen , herzlichen Dank für ihre Mühewaltung
aus.

Das Zusammentreten der Männer im Hof und
die feierliche lleberreichung des SA .-Sport-
abzeichens sei nicht nur äußerlich zu werten , hier
solle wieder einmal die innere Verbunden¬
heit mit der  SA . zum Ausdruck gebracht
werden . „DerGedankeder Gemeinschaft
ist die tragende Idee des National¬
sozialismus"  sagte Reichsminister Dr . Frick
„Diesen Gedanken " , so betonte Oberstleutnant Dr,
Lankenau , „weiter zu pflegen , halte ich für meine
besondere Pflicht und Aufgabe . Er war uns
zwar lange durch unseren Dienst in der Polizei
bekannt , daß aber gerade der nationalsozialistische
Staat ihn neu belebt und betont hat , wollen wir
nie vergessen . Polizei und Volk sind
keine Gegensätze mehr.  Jeder soll in der
Polizei seinen Kameraden sehen. Wir wollen die

Gemeinschaft ! Zu dieser Gemeinschaft führen viele
Wege . Einen davon sind die Männer des Fern¬
meldedienstes gegangen , indem sie gemeinsam
das SA .-Sportaözeichen erwarben . Partei
und Polizei sind eins und werden
eins bleiben !"

Im Anschluß an diese kameradschaftlichen
Worte übergab Oberstleutnant Dr . Lankenau
jedem einzelnen mit Handschlag das SA .-Sport-
abzeichen . Lob.

Wie wir dazu erfahren , hat Senator Pg.
Laue  ebenfalls die Leistungen für das ' SA .-
Sportabzeichen erfüllt und damit das SA .-Sport-
abzeichen erworben.

Begrüßungsabend der Kameradschaft
der Bachrichtentruppen

Die Kameradschaft der Nachrichten¬
truppen  Bremen im Waffenring der deutschen
Nachrichtentruppen hatte das Offiziers - und llnter-
offizierskorps der Nachrichtenabteilung 22, Bre¬
men , zu einem Vegrlltzungsabend eingeladen . Fest¬
lich war der Saal im „ Hohenzollern " geschmückt.
Zwischen Hakenkreuzflaggen leuchteten auf rotem
Grund silberne Fernsprecher - und Funkersymbole.
Hauptmann der Schutzpolizei Breuer  begrüßte
Aauptmann Sanders  als Vertreter des dienst¬
lich verhinderten Kommandeurs , die Kompanie¬
chefs, die Offiziere und Unteroffiziere der Nach-
richtenabteilung 22 auf herzlichste und legte dann
den . Sinn und Zweck der Nachrichtenkamerad¬
schaften dar . Hauptmann Breuer überreichte dem
Vertreter des von Bremen abwesenden Abteilungs-
kommandeurs ein großes Kriegsgemälde . Dem
llnteroffizierskorps der Nachrichtenabteilung 22
überreichte Hauptmann Breuer einen Tischstander.
Hauptmann Sand  e r s .brachte im Namen des
stellvertretenden Kommandeurs seinen Dank für
die beiden Ehrengaben zum Ausdruck und betonte,
daß diese Gaben ihren Ehrenplatz bei der Ab-
teilung finden würden . Danach sprach Senator
Bernhard,  ein alter Mitkämpfer aus der Bre¬
mer Kameradschaft . Er dankte Hauptmann Breuer
für seine Treue und Opferbereitschaft und über¬
reichte als Zeichen des Dankes einen Tischstander.
Der anschließende gesellige Teil des Kamerad¬
schaftsabends nahm einen fröhlichen Verlauf.

kdL.-Urlauber- wie sie nicht
sein sollen

Wir wollen einen Irrtum berichtigen . Wir er¬
innern uns , wir haben einmal , nach dem Ideal-
typ des „Kraft -durch -Freude "-Ürlaubers befragt,
geantwortet , wir möchten die Jungen zu unserer
Gemeinschaft zählen , jene bisher vom Schicksal
stiefmütterlich behandelten Menschen , die land-
schaftshungrig und aufgeschlossen für neue Erleb¬
nisse mit uns das unbekannte Vaterland entdecken
und erobern wollen.

Wir haben traurige Briefe bekommen von
Volksgenossen , die uns schrieben , wie gern sie noch
an ihrem Lebensabend an unseren Fahrten teil¬
nehmen möchten, nun schlügen wir ihnen das Tor

VeiMttiie, Vereine ruui VecanstaMrnAen
Bunter flbend der Schule an der

Nürnbergerstraße
Der Elternabend der Schule an der Nürnbergerstraße

füllte die Turnhalle bis zum allerletzten Stehplatz. Ein
gutes Zeichen für die Verbundenheit von Elternhaus
und Schule war dieser starke Besuch, und die zwei Stun¬
den waren so abwechslungsreich, bunt und ' fröhlich aus¬
gefüllt, daß jeder seine Freude daran hatte. Der erste
Teil war vorwiegend musikalischerArt . Der große Chor
sang neue Lieder der Bewegung, von denen einige ganz
besonders gesielen. Aber auch mit den kleineren Chö¬
ren — alle nur aus Jungen bestehend — brachte der
Chormeister der Schule, Osc. ' Zweibarth,  sehr
hübscheLieder zu Gehör. Ein ausgewählter Chor sang
alte Volkslieder zweistimmig, die Kleinsten sangen ihre
Kinderlieder, und die großen Jungen des Gehobenen
Zuges trugen zwei ansprechende englische Lieder vor,
ein Lied aus dem Weltkrieg und ein Matrosenlied.
Außerdem sprachen mehrere Schüler Sprüche aus der
Edda und eigene Erklärungen dazu, Geschichten aus
der heutigen Zeit, mit denen sie zeigten, wie gut sie
den Sinn der altnordischen Dichtung aufgefaßt hatten.

Im zweiten Teil herrschte der Geist der Heiterkeit
vor. Es gab einen lustigen Erbsenhandel, bei dem

erhielt.ein Geizhals eine gehöriĝ . Lehre erhielt,
der Kasper, einmal wurde er mit seinem unverwüst-

und dann kam

lichen plattdeutschen Mutterwitz mit menschenfressen-
den Negern sertig, ein andermal hatte er es mit einem
Geist in einem alten englischen Schlosse zu tun , über
dessen „fürchterliche" Erscheinung er so sehr lachen
mußte, daß „de arme Später " fortan erlöst war . Der
Geist und die Wirtin sprachen englisch, Kaspers Platt¬
deutsch daneben zeigte die nahe Verwandtschaft der
beiden Sprachen recht gut. Dann erinnerten einer der
Kleinsten mit einem Weihnachtsgedicht und ein kleiner
Chor mit Weihnachtsliedern an die bevorstehende Fest¬
zeit. C - folgten turnerische Darbietungen , besonders
eine tüchtige Barrenriege , und endlich sorgten ein

Komette/Vereine/ vorkrage
lvls hierunter bekluNIIelien Mttelluueen eeköreneum -XnLeli-entelly
Vereinigung chem. Schüler des Neuen Gymnasiums

in ' Bremen. Das Neue Gymnasium veranstaltet am
Freitag , dem 2l>. Dezember, nachmittags 5 und 8 Uhr,
in der Aula der Schule für seine Schüler und ihre
Eltern zwei Weihnachtsseiern. Die ehemaligen Schüler
der Schule sind zur Teilnahme an einer der Feiern
herzlich eingeladen.

lustiges Schattenspiel „Burlala ", kleine Musiker, über¬
mütige Turner und ein „fabelhafter" Gewichtsstemmer
sür einen recht fröhlichen Ausklang des Abends.Hi.

Sudetendcutscher Heimatbund . Wenn in Böhmen,
Mähren und Schlesien „Knecht Ruprecht" oder der
„Niklas" von den Bergen in die Dörfer und Städte
hinuntersteigt , dann versammelt sich auch in Bremen
die Gemeinde der Sudstendeutschen zur herkömmlichen
Nikolaus-Feier. Fleißige Hände hatten in der Dom-
schänkedie Tische mit Tannengrün und bunten Kerzen
geschmückt, aus dem Fahnentuch in den sudstendeutschen
Farben Schwarz-Not-Schwarz stand der Leuchter mit
dem blauen VDA.-Licht. Mit Freude konnte der Orts¬
gruppenleiter feststellen, daß sich die Mitglieder säst
restlos eingesunken hatten . Er erzählte von den Bräu¬
chen in der Heimat und brachte die frohen Stunden
der Jugendzeit wieder in Erinnerung . Bald erschien
der „Niklas ", der sogar auch den kleinen und großen
Sündern eine Tüte mit allerlei guten Sachen über¬
reichte. Frau Nierlich  sang fröhliche Lieber znr
Laute und konnte, wie immer, reichen Beisall ernten.
Mitglied Kern  brachte ausgezeichnete Violinvorträge
zu Gehör: daß er auch andere Instrumente beherrscht,
bewies sein vorzügliches Klarinette -Solo . Anschließend
zeigten weitere Talente ihr Können . Als humorvoller
Ansager bewährte sich Em. Kaspar.

Die Frauengruppe Horn des VDA. veranstaltete in
der Pauli -Eaststätte eine VolksdeutscheAdventsfeier.
Der Saal war mit Tannengrün , VDA.-Lichtern und
-Fähnchen festlich geschmückt. Nach Begrüßungsworten
von Frau Kellner-v. Bergen und einer einleitenden
Rede von Frau Iahn wurden 7 Bilder gezeigt. Kleine
Kinder in weißen Kleidchen mit goldenen Flügeln
stellten Engel dar . Sie begossen Blumen aus einer
Himmelswiese und wanden Kränze. In weihnachtlicher
Werkstatt wurde Spielzeug wieder zurechtgezaubcrt, ein
Engel putzte mit großem Eiser 'die goldenen Sterne am
Himmelshintergrund . Die Wcihnachtspvst wurde in
ferne Länder zu den Volksdeutschenverschickt, besonders
erweckteein Engel viel Beifall, der im Postwagen mit
einer Rute in der Hand nach Memel fuhr. In einer
Bäckerei rührten die Kinder eifrig den Teig. Dann
spielten die Kinder unter einem kleinen Knirps von
2 Jahren als Dirigenten aus verschiedenenInstrumen¬
ten. In einer Schneelandschaft schliefen die Engel am
Weihnachtsvorabend. Im letzten Bilde wurden sie vor
einer mit Schnee bcladenen Hütte vom Christkinde ge¬
weckt. Ein Hörner Kindcrchor begleitete die Bilder mit
Weihnachtslivdern. Frau Hardegen trug das Lied der
Deutschen in Ungarn vor. Frau Kellner-v. Bergen schloß
die Feier mit einem Sieg -Heil und Dank aus den
Führer.

vor der Nase zu, es sei doch nicht ihre Schuld,
daß sie in der Arbeit alt wurden . Hier hat ein
ganz scheußlicher Irrtum seines Amtes gewaltet.

Wir rechnen das Jungsein nicht nach der An¬
zahl der Jahre . Jungsein ist eine Sache
des Herzens.  Wir wollen euch das gleich
an einem Beispiel erklären : Jenes junge Mäd¬
chen, das auf einer der letzten Bayernreisen beim
Abendessen seine Suppe zurückwies , und , erstaunt
nach dem Grund befragt , lapidar zur Antwort
gab , sie habe dieselbe <suppe schon beim Mittag¬
essen bekommen und sie verlange  darum jetzt
eine andere , jenes junge Mädchen ist in unseren
Augen eine Greisin . Gut , sie mag eine andere
Suppe verlangen können , wenn sie sür 6 bis 10
Mark Pension für den Tag irgendwo privat in
einem Hotel untergebracht ist, aber wenn sie ihre
privaten Reisen mit unseren Eesellschaftsfahrten
in einen Topf wirst , dann ist das nicht gerade
ein Zeichen für seelische Elastizität.

Uebrigens schade, ihr Briefschreiber , daß ihr
nicht vor einigen Wochen unser Hörspiel „Ein
Arbeiter fährt auf Urlaub"  gehört habt,
das wir in der „Stunde der Nation " über alle
Sender schickten. Darin ist ein altes Arbeiter¬
ehepaar geschildert , das zum erstenmal mit uns
eine Reise ins Erzgebirge unternimmt . Diese
beiden Leute sind unsere Jdealtypen.

Dem Jahrgang nach nicht mehr zu den jüngsten
zählend , waren sie von einem solchen sonnigen Ge¬
müt , von einer solchen Heiterkeit des Wesens , daß
wir froh wären , wenn wir immer solche Kame¬
raden um uns hätten.

Ihr meint , die beiden genannten Eigenschaften
seien eigentlich eine Selbstverständlichkeit? Ha,
so haben wir anfangs auch gedacht . Aber dann
machten wir die Erfahrung , daß auf jeder Fahrt
immer zugleich einige „Alte " dabei sind , die uns
das Leben schwermachen. Und , weiß der Teufel
jetzt kommt der Witz : diese „Alten " sind meist
immer jüngeren Jahrgangs . Wir haben uns ver¬
schiedentlich an den Kopf gefaßt , aber die Ergeb¬
nisse werden dadurch — leider — nicht anders.
Ein paar Fälle aus oem Gedächtnis.

Könnt ihr euch vorstellen , daß es Leute sind,
die , schon durch die Schule des Lebens gegangen,
sich gleich am ersten Tag bei der Quartierzuwer-
sung „Ansprüche"  folgender Art ausbaten : Da
war dem einen das Zimmer nicht „sein " genug
(Kinder , hört euch das an , er wollte fließendes,
warmes und kaltes Wasser Habens , der andere
fühlte seinen Anipruch auf eine schöneAussicht durch
einen Baum vor seinem Fenster beeinträchtigt.
Des Dritten erste Frage war , wie ist es mit dem
Stiefelputzen ? Der Vierte gab vor , nur in einem
Bett mit Daunen schlafen zu können , und der
Fünfte war so taktlos , seinen Vermieter zu fra¬
gen , ob das Bett auch „sauber " sei.

Tatsächlich waren es durchweg jüngere Leute,
die uns mit solch blödem Kram die Ohren voll¬
sangen . Bei Licht besehen , sind das genau die¬
selben Meckerfritzen,  von denen Dr . Goeb¬
bels jüngst sagte , sie schreien aus purer Nörgel-
sucht heute nach Schweinefleisch , selbst wenn sie bis
dato zu den fanatischsten Vegetariern gehört
hätten . Steht ein Baum vor dem Fenster , dann
versperrt er die Aussicht , hacken wir ihn ab , dann
ist „zu wenig Grünes " in der Landschaft . Wollen
wir ihnen die Schönheit schneebedeckter Bergab¬
hänge zeigen , dann kriegen wir todsicher von ihnen
zu hören , daß so'n Schnee mit kalten Füßen und
Schnupfen im Grunde doch eine verdammte
Schweinerei sei.

Gewiß , es sind nie viele , die uns so ärgern , aber
es scheint ein ehernes Gesetz zu sein, daß auf jeder
Fahrt einige dabei sind. Wir glauben , ihr habt
bemerkt , wie wir über euch denken . Seht ihr
eure Taktlosigkeit ein , sollt ihr uns beim nächsten-
mal willkommen sein. Zieht ihr jedoch die private,
egoistische, weil an nichts gebundene Bequemlich¬
keit des Reisens vor , dann wissen wir nicht , was
ihr bei unseren Gemeiuschaftsfahrten
wollt . Denn Gemeinschaft , das solltet auch ihr
am Ausgang des dritten Jahres der national¬
sozialistischen Revolution wissen, Gemeinschaft
verpflichtet.

Bei Schokolade und Kuchen. . .
Am Dienstag hatte sich der Führer des Eesamt-

hafenbctriebes, Pg . Kapt. Battenberg,  die Kinder
feiner Gefolgschaftzu einer Weihnachtsfeier eingeladen.
Pünktlich um 16 Uhr war der große Saal der „Central-
hallen" gefüllt. Die Erwartung der Kleinen stieg an¬
gesichts der beiden riesigen Lichterbäume und der fest¬
lich gedecktenTische, an denen Mädel vom VDM. die

I» Was tut die Konkurrenz? Bei der Werbung
diese Frage oft im Mittelpunkt der Debatte. Ja A
nicht nur das : Die Maßnahmen des einen
oft sogar überraschend schnelldie Werbung des an¬
deren nach sich. Nur nicht zurückstehen, nur nicht
dem andern den Vorrang lassen — das ist ostmal-
die größte Sorge . Aber der tüchtige Kaufmann
sollte hier nicht mitmachen. „Selbst ist der Mann!'
das sollte stets seine einzige Parole sein. — Lassen
Sie sich also den guten Rat geben und fragen Cjx
nie danach, was die Konkurrenz tut . sondern bauen
Sie sich Ihre Werbung nach den Notwendigkeiten
Ihres eigenen Geschäftes aus: warten Sie niemals
bis die Konkurrenz sich rührt , sondern machen Zjx
stets selbst den Ansang!

, einig" , äk-l « ,

^ °h°lb üb-

Si«°' ^

!!!!:

Aussicht führten , bis der Kreisbetriebsgemeinschast-,
walter Pg . Stark  vor das Mikrofon trat.

Pg . Stark erzählte, wie die Väter der Kleinen i»,
Hafen aus den großen Schiffen gemeinschaftlicharbeite,

. tcn, um ihre Lieblinge warm zu kleiden und Not van
ihnen fernzuhalten und sie schließlich gute Mensche
werden zu lassen. Der Führer des Gesamthasenbetriebe-
Pg . Battenberg,  gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß es ihm möglich geworden sei, die Kim
der hier versammelt zu sehen und ihnen einige schöne
Stunden in fröhlicher Gemeinschaft vermitteln „>
können.

Es hatte keines besonderen Zuspruchs bedurft, um
die Eßlust anzuregen , doch war die Küche den An-
sorderungen gewachsen, so daß die Versorgung mit
Kuchen und Schokolade niemals stockte.

Gemeinsam gesungene Weihnachtslieder, begleitetvan
der fleißigen Kapelle Fredo Niemann , schufendie nötige
Weihnachtsstimmung . Die Gestellung des lebenden
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Krippenbildes und die Ausführung des Spieles „Mär¬
chen im Walde" durch Angehörige des Marine -Militär-
Vereins wurden begeistert miterlebt . Der Weihnachts¬
mann gab jedem Kinde noch eine Tüte mit aus den
Weg und ließ es an guten Worten und Ermahnungen
nicht fehlen. -

Das gemeinsame große Erlebnis der Kinder der un¬
ständigen Hafenarbeiter leuchtete in aller Augen wider,
und die strahlenden Eesichtchenwaren dem Veranstalter
der schönsteDank. ks.
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Mütter feiern Weihnachten
Lin frohes Lest der IMtlererholungsfürsorge— Der Weihnachtsmann beschert die Kinder
Das war eine feine , besinnliche Stunde gestern

im oberen Casinosaal . Weihnachtsfeier der Müt-
tererholungsfürsorge _ Tannenschmuck an den
Wänden , rund um die Rampe der Bühne herum,
Hakenkreuzfahnen dazwischen , Tannengrün auf
den langen Tischreihen und darüber das flackernde,
schimmernde Licht unzähliger Kerzen.

Mit leisem Eeigenfpiel wurde die Feier eröff¬
net . Dann sprach Karla Kreikemeyer  ein
Gedicht : „Berghoch am Walde ", das hatte frischen
Klang und gab lebendige Freude in die Weihe.
Mädels vom VDM . sangen ein paar frohe Lieder
dazu und spielten vierhändig Klavier.

Mit schlichten, zu Herzen gehenden Worten
sprach der Regierende Bürgermeister , Pg.
Hei der,  zu den Müttern und ihren Kindern.

„Soweit auf dieser Erde deutsche Menschen
wohnen , flammen nun die Kerzen auf , soweit in
allen Erdteilen deutsche Schwestern und Brjjder
wohnen , beschenken sie sich nun . Weihnachten / Pas
ist der Tag der Kinder und das ist auch der Tag
der Mütter . Denn Mutter und Kind gehören zu¬
sammen , sie sind eine Einheit . Ihr , Kinder , ihr
werdet bis ins späteste Leben an eure Mutter
denken , immer dann , wenn die Kerzen am Weih-
nachtsbaum aufflammen . Alles , was eine Mutter
an Liebe hat , hat sie euch in diesen Tagen ge-
schenkt. So wollen wir nun auch der Mutter ge¬
denken in diesen frohen , festlichen Tagen . Und
wenn alle Mütter , wie ste hier versammelt find,
sich in diesem Sommer durch fürsorgliche Hilfs-
Lereitschaft erholen konnten , so war es zum Besten
der Kinder . Aus Müttern und Kindern wächst
Deutschlands Zukunft!

Und noch eines will ich sagen : wenn unser
Weihnachtsmann heute seinen Teil zu eurer
Freude beiträgt , dann dürft ihr gewiß sein, es
kommt auch bei uns aus ganzem
Herzen !"

Nun ging wieder der Vorhang auf zu einem
Spiel des Jungvolks , dargestellt von Knaben des St.
Petri -Waisenhauses — und das war so glllckhaft,
so voll begeisternder Kraft , daß jeder von uns , die
wir dasaßen und zuhörten , seine helle Freude daran
hatte.

Ach — die Jungen und Mädel haben ja noch
viel mehr geboten : nichts war eigentlich gelernt.
Man fühlte wohl , hier lebt etwas anderes , hier
spielt deutsche Jugend sich selbst, ganz frei , ganz
unbeschwert.

„Funken sprühe , Flamme glühe !" hieß der An¬
fang des Feuerspruches mitten in einem Theater¬
stück. Ein Pimpf trat einfach vor , schlicht und
selbstverständlich , sprach den Vers — und aus dem

iers wurde ein aufrüttelnder , junger Schrei , wie
er in so vielen Marschliedern der Hitlerjugend ist.
„Funke sprühe , Flamme glühe . . ." Das Licht all
der vielen Kerzen ringsum lag in den Augen des
Sprechers . Und ein Rufer des Jungvolks warf
neue , packende Worte ein.

Später kam dann der Weihnachtsmann , die
Rute in der Hand und hatte einen langen , schnee¬
weißen Bart , ganz wie im Märchen . Was meinst
du , wie die Kleinen alle sich freuten , wie der
Jubel laut wurde gerade unter den Allerklein-
sten ? Jedem Kind erfüllte der Weihnachtsmann
seinen Wunsch . Ein kleines Mädchen hatte sich
so sehr nach einer Mandoline gesehnt , durch
Wochen schon, hatte sein Wunschzettelchen ausge¬
füllt und — bekam seine brennende Bitte er¬
füllt . . . Ich glaube , die Freude  zu sehen,
war schöner, als selbst beschenkt sein.

Viele Gäste waren anwesend , so neben dem Re¬
gierenden Bürgermeister auch Senator Halter-
mann,  Kreisfrauenschastsleiterin Pgn . Win¬
ke l m a n n , Pg . Rinne  von der NSV ., Unter-
gauführerin des VDM ., Jrmgard Stasche  und
viele andere . Die Aufführungen wurden geleitet
von Pg . Piorkowski,  die Gesamtleitung hatte
Frl . Strauß.  Sie alle haben sich gefreut an
diesem Nachmittag , zusammen mit Müttern und
Kindern , ihnen allen ist die feine , weihevolle
Stunde zu einem Erlebnis geworden . Kok.

Butterloses Vackwerk
In diesem Jahre ist die Butter knapp / daher

backen wir nicht Weihnachtskuchen mit viel But¬
ter , also Mürbegebäck usw., sondern backen Kuchen
ohne oder mit wenig Fettzugabe (Schmalz ) . Auch

die Landfrau richtet sich nach diesem Grundsatz,
damit Stadt - und Landhaushalt möglichst gleich¬
mäßige Fettmengen zur Verfügung haben . Hier
folgen einige erprobte sehr wohlschmeckende und
ausgiebige Rezepte.

S chm a l z p l ätz che n. X Pfd . Schmalz , X Pfd.
feinen Zucker, 2 Eßl . Kakao , 1 Päckchen Vanille¬
zucker, Teel . Salz , IX Pfd . Mehl , 1 Paket Back¬
pulver.

Man läßt das Schmalz etwas weich werden,
knetet alle Zutaten auf einem Brett schnell zu¬
sammen , formt Kugeln und bäckt in nicht zu
heißem Ofen , bis die Plätzchen oben fest sind. Die

Kugeln laufen breit beim Backen. Man kann den
Kakao fortlassen oder die Hälfte des Teiges hell
lassen, die andere Hälfte mit Kakao mischen.

Kleine Pfefferkuchen.  Das Rezept er¬
gibt 3' /- Pfund Gebäck. V« Pfund Honig oder
Syrup , 1 Pfund Zucker, X Pfund Haselnüsse,
6 bis 8 bittere Mandeln , 2 Pfund Mehl , Kar¬
damom , Zimt , Nelken , Ingwer je einen ge¬
strichenen Teelöffel voll , 10 Gramm Pottasche.
Das Mehl wird trocken mit den Gewürzen ver¬
mischt, Zucker und Honig läßt man aufkochen, gibt
die Pottasche dazu , läßt noch einmal aufkochen
und gibt die Masse in das Mehl . Man ver¬
knetet möglichst heiß und läßt den Teig an
warmer Herdstelle stehen , rollt Stück nach Stück
aus , sticht Formen aus und bäckt Lei Mittelhitze.

Wenn der Teig zu kalt wird , läßt er sich nicht
ausrollen.
. Schweidnitz .e,x. Bi ssen  oh .er Domino¬
steine.  1 Pfund Mehl , 1 Pfund Honig , 2 Eß¬
löffel Palmin, .2 Eier , 2 Teelöffel Zimt , 1 Tee¬
löffel Nelken , 1 Eßlöffel Zitronensaft , 1 Gramm
Pottasche aufgelöst in 3 Eßlöffel Milch . Alle Zu¬
taten werden gut miteinander verarbeitet, ' der
Teig etwa 1 Zentimeter dick auf dem Blech ge¬
backen. Dann schneidet man Würfel daraus , be-
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und nach in das Mehl , das man mit den ge>
schmackgebenden Zutaten und der aufgelösten Pott¬
asche gemischt hat und arbeitet den Teig gut durch.
Der Teig muß 24 Stunden stehenbleiben , dann
rollt man ihn auf einem Backblech 2 Zentimeter
dick aus und bäckt ihn bei Mittelhitze . Nach dem
Erkalten schneidet man ihn in rechteckige Stücke,
die man mit Schokoladenguß bestreicht.

Geleelebkuchen:  3 Eier , 1 Pfd.
1 Pst, . Apfelgelee , 10 Gr . Hirschhornsalz in 2 WUnUeN " d
Rum oder Rosenwasser aufgelöst , */s Pfd . Citronat ' mtä
-/s Pfd . Orangeat , X P d. Nüsse, 1 gestr . Eß 7 'L " Ub«
Zimt , X Eßl Nelken . 2Z Pfd . Mehl . Eier uM
Zucker rührt man schaumig , gibt dann abwechselndi?^ ^ »
Gelee und die übrigen Zutaten hinzu und ikneteMN -
den Teig mit dem Mehl gut durch. Der Teig -' '
einen Tag stehen, dann wird er - X Zentimeter EsA
dick ausgerollt : ausgestochen , mit Rosenwasser Le >
pinselt , mit Nüssen verziert und bei Mittelhitze ge-
backen. Die Lebkuchen schmecken besser, wenn sie .
einige Zeit gestanden haben . Das Rezept ergib! E
SX Pfd . fertiges Gebäck. 7nnte „T °d1

einprägen. N

Hausgemeinschaft verpflichtet
Vernachlässigung der Pflege eines krankenHausgenossen— salirlässige IStung

Das Reichsgericht hat eine wichtige Entschei¬
dung gefällt , die in eindeutiger Weise vom Ee-
meinschastsgedanken  ausgeht . Bekanntlich

ich. . . 'unterscheidet sich das nationalsozialistische Rechts¬
denken vom liberalistischen gerade in diesem
Punkte am auffälligstem Das Rechtssystem und
die Rechtsprechung der Vergangenheit stellte den
einzelnen als gemeinnütziges Individuum in den
Mittelpunkt des juristischen Interesses . Wenn sich
zwischen dem Eigennutz zweier Individuen
Reibungen ergaben , so entstand ein Streitfall,
der vor Gericht ausgetragen wurde . Der echte
Gemeinschaftsgedanke , wie ihn der National¬
sozialismus lehrt , spielte dabei gar keine Rolle,
weil er im staatlichen Leben keine rechtliche
Geltung hatte . Heute ist das Verhältnis umge¬
kehrt . ' Der Satz des Parteiprogramms , daß
Gemeinnutz vor Eigennutz zu gehen habe , ist kein
bloßes Wort , sondern die Grundlage einer
völlig neuen Rechtsauffassung,  die
den heutigen Richter von Berufs und Gewissens
wegen verpflichtet.

Der Reichsgerichtsentscheidung lag folgender
strafrechtlicher Fall zugrunde : In einer Familie
befand sich eine völlig gelähmte Frau als Haus¬
genossin . Die beiden anderen Hausgenossen ließen
dieser Frau keinerlei Pflege angedeihen . Infolge¬
dessen starb die Frau . Der Staatsanwalt erhob
Anklage wegen fahrlässig erTötung.  Nun
ist es klar , daß die beiden Angeklagten nicht durch
direktes eigenes Handeln eine Tötung begangen
hatten . Im Gegenteil : es wurde ihnen nicht zum
Vorwurf gemacht , daß sie etwas Bestimmtes ge¬
tan hatten , sondern gerade , daß sie nichts getan
hatten , daß sie die Kranke nicht gepflegt hatten,
obwohl sie ste hätten pflegen sollen und müssen.
Nicht wegen einer Handlung , sondern wegen einer
Unterlassung  waren sie angeklagt.

Nun zeigt sich gerade bei der Unterlassung be¬
sonders deutlich , ob in dem Recht eines Volkes
der Eigennutz oder der Gemeinschaftsgedanke die
Grundlage gerichtlicher Entscheidungen bildet.
Denn nach allgemeiner Ueberzeugung wird man
wegen einer Unterlassung nur dann und insoweit
bestraft , als man zum tatkräftigen Han¬
deln  verpflichtet war . In einem auf dem Eigen¬
nutz aufgebauten Rechtssystem ist natürlich der
einzelne nur wenig der Gemeinschaft verpflich¬
tet . Unser sittlich streng denkendes Volk dagegen
stellt nunmehr den Gemeinnutz vor den Eigen¬
nutz und spannt die Anforderungen an die Ee-
meinschaftspflichten sehr hoch. Der Kreis der
verwerflichen Handlungen hat sich also heute er¬
heblich erweitert.

Nun könnte jemand vielleicht einwenden , Ja,
als sittliche  Verpflichtung will ich meine Ver¬
antwortung gegenüber der Gemeinschaft gern an¬
erkennen , aber rechtlich  ist da nichts zu machen;
rechtlich ist es in mein freies Belieben gestellt,
ob ich meine sittlichen Verpflichtungen erfüllen
will oder nicht . Um die Erfüllung meiner Rechts¬
pflichten mag sich die völkische und staatliche Ge¬
meinschaft kümmern . Ueber die Erfüllung meiner
sittlichen Pflichten aber befinde ich selbst. Sitt¬
lichkeit ist Privatsache.

Diese Auffassung wäre ganz und gar verkehrt.
Denn wir können heute nicht mehr , wie es der
Liberalismus tat , Recht und Sittlichkeit getrennt
betrachten . Uebrigens hat sich der Führer selbst
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im ersten Jahre des Dritten Reiches für die Ein- srbeiten, nich
heit von Sittlichkeit und Recht ausgesprochen , als stottern auch
er in seiner großen Rede auf dem Leipziger 2n- md Physiker,
ristentag sagte : „In Zukunft darf es keinen
Gegensatz mehr geben zwischen Recht
und Moral !" Dieses Wort ist für uns als
Wille des Führers oberstes Gesetz.

Dies hat in der obengenannten Entscheidung
auch das Reichsgericht in seiner Sprache wiederholt
mit den Worten : „Ob eine allgemein anerkannte
Pflicht dem weiteren Kreis der sittlichen
Wertung oder dem hierin eingeschlossenen engeren
Gebiet der rechtlichen  Anforderungen ange¬
höre , beantwortet sich nicht NJi r danach, welche
Einzelvorschriften das Gesetz hierüber getroffen
hat , sondern vornehmlich danach , auf welcher aus
dem Willen der Gemeinschaft  heraus
entwickelten Vorstellung vom Recht seine Vor¬
schriften aufgebaut find ."

Diesem Grundsatz entsprechend hat das Reichs¬
gericht die Verurteilung der beiden Angeklagten
wegen fahrlässiger Tötung bestätigt . Das ent¬
spricht auch der gesunden Volksanschauung . Man
ist zur Pflege kranker Hausgenossen auch dann
verpflichtet , wenn man dazu nicht durch einen
besonderen Vertrag oder durch eine Gesetzes¬
bestimmung verbunden ist. Diese Pflicht ergibt
sich vielmehr aus dem Wesen der Haus - und
Familiengemeinschaft selbst.
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guarzlampen , die Millionen retten
Wie sich die deutschen Danken vor Betrügern schützen— Das verräterische Papier

Berlin , 18. Dezember.
«ar einiger Zeit erschien am Schalter einer

Milben Großbank ein elegant gekleideter Herr
^ leate mit dem selbstverständlichsten Lächeln

Welt einen Kreditbrief über MOÜ Pfund Ster-
' vor. "Das sind immerhin über 35 000 Mark
»d deshalb übergab der Kunde dem Bankbeam-

! „ seinen Paß , der ihn als Eroßreeder aus
-«ktsmouth auswies. „Darf ich Sie bitten, zehn
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Knuten Platz zu nehmen !" sagte der Herr hinter
Schalter. Der englische Reeder warf sich

iNIia in einen Armstuhl und blätterte gelangweilt
!«den Zeitschriften . Auf einmal legt sich ihm —

sind die zehn Minuten nicht verstrichen —
M chwere Hand auf die Schulter . Kriminal-
i-Iüei! Eine Handschelle knackt, draußen vor dem
«ankportal erwartet ein Auto den „Eroßreeder

Portsmouth " und bringt ihn zur Polizei¬
aktion . Kreditbrief und Patz waren gefälscht!

g„ den wenigen Minuten von der Vorlage des
Geiers bis zur Verhaftung ist hinter dem Schal-

der Großbank fieberhaft gearbeitet worden.
-iM ersten Augenblick an , da der Kreditbrief
Mutiert wurde, hat eine Maschinerie zu laufen
j-iMnen die mit unerhörter Genauigkeit an der
M -ckung großer Bankbetrllge arbeitet . Fast hat

den Anschein, als ob die Verbrechen ebenso
Meströmungen unterworfen seien , wie die Da-
Mnkleider. Vor Jahren waren es noch Geld-
Gwnk- und Safe -Einbrüche , die das Bankwesen
-er ganzen Welt beunruhigten . Diese massiven
Methoden mußten später einem „eleganteren"
Lsstem weichen, den Dokumentenfälschungen . Die
Intelligenz, die „Auslese " des Verbrechertums hat
U auf diesen „Geschäftszweig " geworfen , in der
isten Zeit nicht einmal ohne Erfolg . Man schätzt

Verluste, die den Banken aller Länder dadurch
entstanden sind. auf annähernd 40 Millionen
M-nk.

Uit dem Ueberhandnehmen dieser Art von FLl-
Mngen haben sich die Banken vorbildliche Ab-
Jrorganisationen geschaffen. Heute hat schon
jede große deutsche Bank eine eigene Stelle , die
U ausschließlich mit der Bekämpfung der Bank-
ietriigerbefaßt . Wir haben einen Blick hinter die
Kulissen dieses Kampfes geworfen , bei dem es
war nicht um Menschenleben geht , dafür aber fast
immer um riesenhafte Beträge.

Die Abwehr des Bankschwindels ist kein rein
deutsches, sondern ein internationales Problem,"
»zählt uns der Fachmann einer deutschen Groß¬
bank. „Die Fäden eines großangelegten Kredit-
betrugesziehen sich ja stets über mehrere Länder,
wenn nicht gar Erdteile . So haben sich die Banken
vor allem einmal dadurch vor größeren Schäden
>u schützen versucht , daß grundsätzlich Kreditbriefe
nur über Beträge ausgestellt werden , die nicht
höher als 40 000 Mark sind. Allerdings sind die
^amerikanischen Banken diesem Abkommen vor¬
erst noch nicht beigetreten . Aber natürlich bietet
auch diese Grenze noch genügend Anreiz zu Be¬
trug-manövern . Deshalb trifft jede Bank für ich
-lle nur denkbaren Vorsichtsmaßnahmen , um sich
zu schützen."

Da ist vor allem das Papier der Kreditbriefe,
das so präpariert ist, daß Fälschungen zum
mindesten sehr erschwert werden . Schon wahrend
der Herstellung wird jede Faser in einer Weise
behandelt, daß unweigerlich iede versuchte
-mische „Waschung " für das bloße Auge erkennt-
ch wird . Aber nicht genug damit , hat es äußer¬
em noch die Eigenschaft , die Typen der Schrerb-

hine so tief aufzunehmen , daß sie durch die
!raffiniertesten chemischen Kniffe nicht mehr
Unsichtbar gemacht werden können ; um so
weniger , als sie mit einem Schreibmaschinen-
farbband geschrieben worden sind, dessen Farbe
milöschbar ist. Für besonders wertvolle
Dokumente , Schecks, Kreditbriefe usw . hat der
menschliche Geist aber Maschinen erdacht soge¬
nannte „Todds ", die die Schrift in das Papier
einprägen . Nach menschlichem Ermessen ist die
Fälschung eines „getoddeten " Papiers ausge¬
schlossen. ^ ^

„Im Kampf gegen das Vankoerbrechen haben
wir uns längst der Errungenschaften der modernen
Wissenschaft bedient " , berichtet uns unser Ge¬
währsmann weiter . „Tatsächlich sind heute die
Beamten , die in der Ermittlungsstelle einer Bank
arbeiten, nicht nur vollkommene Vanksachleute,
sondern auch vollendet « Kriminalisten , Chemiker
und Physiker , die der Durchtriebenheit des Erotz-
betrügers die Ergebnisse und Erfahrungen der
neuesten Forschungen entgegenzusehen wissen. So
verstehensie es , die Quarzlampe kunstgerecht zu ge¬

brauchen . Deren ultraviolette Strahlen machen
etwa ausgewaschene Schriftzeichen auf Dokumen¬
ten wieder sichtbar . In jeder deutschen Bank mit
internationalem Kundenverkchr stehen heute
mehrere Quarzlampen , die sich als ausgezeichnete
Helfer bei der Abwehr von Bankverbrechen er¬
wiesen haben.

Vor kurzem ist einer Berliner Bank die Auf¬
deckung eines großen Akkreditivschwindels dadurch
geglückt, daß sie sich des transozeanischen Bildfunks
bediente . In Newyork wurde bei einer Bank ein
Kreditbrief über 10 000 Dollar vorgelegt , der von
dieser deutschen Bank ausgestellt worden war.
Vorsorglicherweise versicherte sich das amerikanische
Haus erst durch Radiogramm , ob der Brief in
Ordnung gehe. Berlin forderte nun sofort ein
Vildtelegramm an . Noch am selben Tag traf es
ein , und an Hand desselben konnte man leicht fest¬
stellen , daß es sich um eine Fälschung handelte.
Sieben Stunden nach der Vorzeigung des Briefes
schon saß der Betrüger hinter Schloß und Riegel,
dank der Schlagartigkeit , mit der Newyork und
Berlin zusammengearbeitet hatten . — Ein lei¬
stungsfähiges photographisches Laboratorium mit
eigener Reproduktionsabteilung und «ine mo¬
derne Funkanlage stehen den Banken ebenso zur
Verfügung , wie ausgebildete Graphologen , die

bei Unterschriftenfälschungen herangezogen wer¬
den . Gewiß sind das Einrichtungen , deren Unter¬
haltung die Ausgaben einer Bank nicht unerheb¬
lich vermehren , diese Kosten aber bedeuten wenig
im Vergleich zu den materiellen und moralischen
Schäden , die sie Tag für Tag verhüten.

zsooo Meilen zu Fuß
In Scotland Pard hat sich Philipp H. Roß be¬

stätigen lassen , daß er , der ehemalige süd¬
afrikanische Polizeibeamte , nun auch England zu
Fuß durchwandert habe . Seit dem Jahre 1928 rst
er ununterbrochen als Fußgänger unterwegs,

Die Aerzte fanden damals , daß er Luftveränder¬
ung brauchte , aber gleichzeitig starke körperliche
Bewegung benötige . Er folgte ihrem Rat , steckte
1 Pfund Sterling in die Tasche und trat seinen
„Spaziergang " an , der bis zum heutigen Tage
38 000 Meilen weit führte Sein Spaziergang
war mehr als abenteuerlich . Als er nach Neusee¬
land kam, tobte dort ein Erdbeben , bei dem 000
Personen getötet wurden . Unweit oon Rangoon fiel
aus einem Baum eine fünf Meter lange Python¬
schlange auf ihn herunter und versuchtes ihn zu er¬
würgen . Sein Rucksackhielt einen Teil des furcht¬
baren Druckes der muskulösen Schlange ab . Er

bekam eine Hand frei und konnte das Tier ab¬
schießen. In Chicago ging er über die Straße und
— war plötzlich mitten im Schlachtfeld von zwer
Eangsterbanden , die sich mit Maschinengewehren
beschossen. Zwei Kugeln gingen — durch seinen
Hut . Im übrigen aber versichert er , daß durch
den langen Spaziergang seine Nerven vorzüglich
kuriert worden seien — trotz Eangsterschleßerei
und Pythonschlange . . .

Puderdose— vor Z9W Jahren
In Peru hat man die Mumie eines jungen

Mädchens gefunden , das vor etwa dreitausend
Jahren begraben wurde . Die Kleidung ist m
wunderbarer Schönheit erhalten . Sie bestand aus
blauen , braunen und elfenbeinfarbenen Spitzen,
die um den Körper gelegt waren . Im ganzen
waren etwa 30 Meter hauchfeiner Spitzen zu der
Bekleidung verwendet . Besonders interessant war
ein gewebtes Handtäschchen, das nicht viel
anderes enthielt , als ein modernes Damen-
täschchen. Ein aus einer Samenhülse gefertigter
Behälter bewahrte Reste karminroter Farbe , ein
kleiner ausgehöhlter Kürbis war die „Puder¬
dose", und die Puderauaste vertraten weiße und
gelbe Federn . Neben der Mumie lag ein Hand¬
spiegel aus geschliffenem Markasit mit einge¬
legtem Griff . Die Schöne trug eine Frisur , die
durch ein heute noch unversehrtes Haarnetz ge¬
halten wurde . An den Fingernägeln sah man
deutlich , daß sie gepflegt worden waren , Dasselbe
war auch mit den Fußnageln der Fall . Um den
Hals trug sie Ketten aus Jade - und Lapislazulr-
kugeln , an den Handgelenken Armbänder aus
getriebenem Silber und an den Fingern schwere
goldene und silberne Ringe.

Her Mann , der immer Pech f>atte
Die Irrfahrten und pbenteuer eines italienischenFischers

Nom , 18. Dezember.
Nach abenteuerlichen Irrfahrten , die zwei Jahr¬

zehnte dauerten , äst der heute vierunddreißig-
jährige Guiseppe Gigi in sein sizilianisches Heimat¬
dorf rn der Nähe von Palermo zurückgekehrt . Die
italienischen Zeitungen haben sich ausführlich mit
seiner Heimkehr beschäftigt und ihm feierlich einen
Ehrentitel verliehen : Guiseppe Gigi,
Weltrekordler im  Pech !"

Die Berechtigung zur Verleihung dieses Titels
erweist die Wiedergabe der Gigischen Erlebnisse,
und wahrhaftig : dieser Heimkehrer ist der König
aller Pechvogel . Als Sohn armer Fischer wurde
Guiseppe geboren und sollte ebenfalls Fischer wer¬
den ; jedenfalls war er fürs Wasser bestimmt , wes¬
halb man den zwölfjährigen Knaben als Schiffs¬
jungen einem Segler zur Schulung übergab . Aber

auf der ersten Reise schon bewährt Guiseppe Gigi
feinen späteren Weltruhm als Pechvogel . Kaum
versuchte er zum ersten Male die Wanten empor-
zuentern , als er auch schon aus beträchtlicher Höhe
abstürzte . Ihm selbst geschah nichts , denn im Pech
hatte er Glück; er sauste wie ein Meteor ausge¬
rechnet auf den Kopf des Steuermannes , der , wie
vom Blitz gefällt , zusammensackte und einen schwe¬
ren Schädelbruch erlitt . Das Ende für Guiseppe
waren Prügel mit dem Tauende und ein Fußtritt
des „Käptens " , der ihn für immer von Bord des
Seglers beförderte.

Immerhin gelang es dem Jungen , auf einem
anderen Schiff unterzukommen . Im zweiten
Kriegsjahr ist er Leichtmatrose auf einem Trans¬
portschiff , das der Bananenbeförderung dient . Das
Shiff gerät eines Tages auf eine Treibmine,
fliegt in die Luft — und die gesamte Besatzung
mit ihm . . . Wieder hat Gigi Glück im Pech,
denn er gehört zu den wenigen Mann der Be¬
satzung, die mit dem Leben davonkommen . Aber
er ist schwer verletzt ; besinnungslos treibt er

stundenlang auf einer Schiffsplanke im Wasser,
bis ihn Fischer retten.

Ein paar Jahre vergehen . Der Krieg ist zu
Ende , und Gigi schwimmt im Golf von Mexiko
auf einem TanLampfer . Bei einem Tornado ken¬
tert das Schiff und geht unter . Glücklicherweise
vermag ein in der Nähe befindlicher Passagier¬
dampfer die Besatzung zu übernehmen — aber
Gigi hat durch dies Ereignis all seine bescheidenen
Ersparnisse verloren ; als bettelarmer Landstrei¬
cher findet er sich im fernen Amerika . Nun be¬
ginnt die monatelange Wanderung als Vagabund,
als Tramp durch die Staaten , immer auf der Suche
nach Arbeit . Von den Gehöften hetzen ihn die
Hunde , den blinden Passagier werfen die Zug-

Deutsche KakteenmMexiko
Stachelige kxportware— Biesdorf züchtet für die ganze Welt

Berlin . 18. Dezember.
Mitten im weißen Häusermeer der Hauptstadt

Australiens liegt der Park von Sydney , der wegen
seiner seltenen exotischen Pflanzen Weltruhm ge¬
nießt. Riesige Palmen , merkwürdige Bäume , be¬
täubende Orchideen und strauchartige Farne er¬
regen das berechtigte Staunen der Besucher , noch
mehr aber sind es die grotesken Gebilde der
Kakteen, die kein Europäer zu besichtigen versäumt.
Kakteen aus Mexiko , aus Chile und Afrika , aus
den Wüsten Arabiens ? So glauben wir ; der
dunkelhäutige Wärter weiß es aber besser : „Made
in Eermany " oder besser ausgedrückt — die selten¬
sten Exemplare stammen aus Biesdorf bei Berlin.

Nein. das ist kein Scherz , denn , so merkwürdig
es auch klingen mag : Deutschland exportiert diese
.Wunder der Natur " nach allen Richtungen der
Welt. In Rio , Kapstadt , Texas . Nippon , Java,
Honolulu sind deutsche Edelkakteen ebenso gesucht
wie in Rumänien . Italien , Norwegen und Schwe¬
den. Große Mode aber sind die grotesken Ge¬
wächs« gegenwärtig in Mexiko , der eigentlichen
Heimat des Kaktus So berichtet uns der Kakteen¬
züchtervon Biesdorf , Hans Viedt,  den wir in
den Glashäusern seiner weltbekannten Kakteen-
faim antrafen , als er mit festen Lederhandschuhen
einen zentnerschweren Igelkaktus zum Export
nach Hollywood versandbereit machte . Eine Film¬
diva hatte sich ihn für ihren Wintergarten als
Elanzstückeingebildet , und weil sie ihn bei keiner
Gärtnerei in Mexiko -City auftreiben konnte , gmg
Hre Bestellung Viesdorf.

„Sie dürfen aber nicht glauben , daß wrr nur
Gitralaunen von Filmstars zu befriedigen haben,
«n der Hauptsache sind es Samen und Sämlinge,
die wir in alle Welt versenden , und unsere Groß¬
abnehmer sind eben die Gärtnereien rn
-Nexiko , so unwahrscheinlich das auch klingen
wag." Und nun hört man , daß zwischen dem
wilden Westen und Biesdorf bei Berlin ein reger
Austauschhandel mit Kakteen getrieben wird.
umdet man dort in den weiten Camps irgend
eine seltene Kaktee , wird ein Stück davon unver¬
züglichnach Deutschland geschickt, uin sie nament¬
lich feststellen und veredeln zu lassen . Nach einigen
fahren reisen die seltsamen Gebilde wieder aus
dem deutschen Treibhaus in ihre Urheimat zurück,
wie es znm Beispiel mit dem „Kaktus Grusoni"
geschah, einem heute in aller Welt bekannten
mexikanischenGewächs , das der bekannte Kakteen¬
züchter Eruson aus Magdeburg zur Modepslauze
machte. Es ist ganz natürlich , daß Australien mit
Vorliebe slldamerikanische Kakteen pflanzt , Kap-
uadt sich für japanische Gebilde interessiert und
umgekehrt, die Südsee solche aus Spanien liebt —

denn „der Pfennig im Lande gilt nichts !"
Deutschland ist der Mittelpunkt dieses
Kakteenaustausches  und so ist es eigent¬
lich gar nicht so verwunderlich , daß wir in
fremden Landen auf Schritt und Tritt stachelige
Pflanzengebilde antreffen , die mit Berliner
Treibhausluft aufgezogen worden sind.

Man muß schon ein leidenschaftlicher Kakteen¬
sammler sein, wenn man sich die 1 300 Kal¬
te  e n a r t e n,  die es gibt , alle mit Namen mer¬
ken wollte , so wie beispielsweise der polnische Pro¬
fessor, der von Land zu Land reist , um da und dort
ein paar seltene Setzlinge mit nach Hause zu
bringen . Er ist ein häufiger Gast in Biesdorf und
zahlt in der dortigen Kakteenfarm jeden Preis,
wenn ihm der Dorn eines neugezüchteten Kaktus¬
sprößlings besonders „in die Augen sticht" . Uns
ist es interessant , zu wissen, daß Kakteen , wie zum
Beispiel Teufelskralle , Bischofsmütze oder Neger-
hano , das Schlangenhaupt und das Tigermaul,
die Steinkakteen , die Zebrahaut , der Kettenkaktus
oder das Greisenhaupt alles gärtnerische Verede¬
lungen sind, die von Deutschland aus die Herzen
aller Kakteenfreunde der Welt erobern . Es gibt
Kakteen von Nußgröße bis zur Höhe eines drei¬
stöckigenHauses , von zwei Gramm Gewicht bis zur
Tonnenschwere . Wenn aus Australien eine Be¬
stellung auf einen Säulenkaktus nach Berlin ge¬
langt , ser oie respektable Höhe von 18 Meter und
ein Gewicht von ein paar Tonnen erreichen kann,
oder wenn gegenwärtig die Nachfrage aus Mexiko
nach dem Kugelkaktus besonders rege ist, der
sich bis zu einem Meter Durchmesser auswächst und
wie der Säulenkaktus ein paar hundert Jahre alt
werden kann , dann geht freilich kein Lastdampfer
mit solchen Riesenexemplaren von Kakteen üders
Meer , sondern es genügt schon ein besonders ge¬
flochtener Versandkorb oder gar nur ein dicker
Brief , um Sämlinge oder Samenkörner in die
Fremde zu verschicken.

Ab und zu verhilft der Zufall zu einer neuen
Kakteenart , wie es erst kürzlich mit einer Import-
kiste aus den Kordilleren geschah. Dort hatte ein
Farmer ein paar Kakteen , die er nicht kannte,
nach Viesdorf zur Untersuchung gesandt . Den Emp-
fänger interessierten die Exemplare nicht weiter,
weil er sie schon längst kannte ; seine besondere Auf¬
merksamkeit erregte dagegen unter dem Ver¬
packungsmaterial ein . fast ausgetrocknetes Blatt,
unserem Eichenlaub nicht unnähnlich ; er ver-
pflanzte es auf einen gewöhnlichen Feigenkaktus
und schon nach einem Monat bekam das Blatt
kräftige Triebe . „Es ist eine Euphobie und wird
der größte Schlager der stachellosen Kakteenarten,
das ist sicher!" erklärt uns voller Züchterfreude der
Gärtnermeister.

beamten der Eisenbahnen auf die Schienen , zwei¬
mal bricht Gigi dabei den Arm.

Endlich scheinen sich die Wolken zu lichten . Der
Fremdling erhält Arbeit , welch ein Glück! Er
wird Laufbursche bei einem Trödler . Glück? —
Pech über Pech ! Denn der harmlose Trödler ent¬
puppt sich als der Anführer einer Bande und als
ein Hehler wahrhaft klassischen Formats ; nicht
umsonst hat ihm die Unterwelt den Namen „Rit¬
ter mit der eisernen Faust " verliehen . Es kommt
denn auch, wie es kommen mußte : eines Tages er¬
scheint die Polizei in dem Geschäft und will Gigis
Arbeitgeber verhaften . Der „Ritter mit der
eisernen Faust " zieht den Revolver , knallt einen
der Beamten über den Haufen , srst nach wildem
Kampf kann man ihn überwältigen . Er ist reif
für den elektrischen Stuhl , versucht aber sich zu
retten und behauptet , nicht er habe den Polizisten
niedergeschossen, das sei vielmehr sein höchst ge¬
fährlicher Laufbursche gewesen , ein berüchtigter
Gangster . Gigi ist sprachlos — Gigi wird verhaf¬
tet , eingelocht — er hat keine Zeugen dafür , daß
er unschuldig ist, denn die übrigen Beamten sind
erst in den Trödlerladen hineingestürzt , als ihr
Kollege schon tot am Boden lag — es sieht also
aus, , als wolle das Schicksal Schluß mit dem Pech¬
vogel Gigi machen. Aber im letzten Augenblick
meldet sich ein Mann . der in dem Augenblick , da
'm Laden der tödliche Schuß fiel , hier vorüberfuhr
und beobachtete , wie der Laufbursche nahe der Tür
stand und einen alten Anzug klopfte . Dies« eid¬
liche Aussage , die Gigis Chef auf den elektrischen
Stuhl brachte , war für den armen Pechvogel die
Rettung.

Aber mit der Arbeit ist es nun wieder vorbei.
Hungernd begibt sich der Italiener von neuem auf
die Landstraße . Eines Tages schließt er sich einem

Trupp von Goldgräbern an und pilgert mit ihm
kinauf nach Alaska . Hier schuftet er ein ganzes
Jahr — aber diesmal hat er Glück, jawohl , der
Pechvogel hat Glück! Er findet allmählich Gold
im Werte von 4000 Dollars . Nun hat er es in der
Hand . seinen Traum zu verwirklichen : nach Hause
zu fahren . In Sizilien ein winziges Häuschen
zu kaufen ! Wieder Fischer werden , wie es die
Vater waren ! — Gigi fährt auf dem Zwischendeck
über den Ozean , landet in Neapel . Um das Geld
für eine Herberge zu sparen , entschließt sich der
Heimkehrer in einem Asyl für Obdachlose zu über¬
nachten — und die Ausführung dieses Entschlusses
kostet ihn mehr , als man ihm für eine Zimmer¬
flucht im teuersten Luxushotel abverlangt haben
würde : In dieser ersten Nacht auf italienischem
Boden stiehlt man Gigi seine gesamten Ersparnisse.
Verzweifelt stürzt der Unglückliche zur Polizei , um
Anzeige zu erstatten . Hier erklärt man ihm tief-
befriedigt , daß man schon lange auf ihn gewartet
habe und er sich als verhaftet betrachten dürfte!
Vestohlen und dazu verhaftet — wirklich ein hüb
scher Pechrekord ! — Was er denn verbrochen habe?
— In Amerika hat er in öffentlichen Versamm¬
lungen Schmähreden gegen die italienische Regie¬
rung gehalten , und das wird ihm teuer zu stehen
kommen ! Gigi weiß von diesem Verbrechen nichts,

immerhin muß er monatelang in Untersuchungs¬
haft sitzen — dann erst stellt sich heraus , daß man
ihn mit einem anderen Italiener gleichen Namens
verwechselt hatte und läßt ihn frei.

Arm ist nun Guiseppe Gigi in sein Heimatdorf
nahe bei Palermo zurückgekehrt . Als letztes Er¬
gebnis seiner jahrzehntelangen Irrfahrt muß er
noch die Tatsache verbuchen , daß niemand von
seiner Familie mehr am Leben ist, den Vater und
die Brüder verschlang der Sturm während eines
Fischfanges.

Der Kitsch-Hauswart kommt!
weg mit dem Plunder vergangener Zeiten— wahre Schönheit der Wohnung

ein Gesicht machen, das dem Gegenspieler keiner-Jm Rahmen einer Schulungstagung in Leipzig
hat sich der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
dafür eingesetzt, daß der alte Plunder und Kitsch
aus den Wohnungen herausgeschafft werde . Wir
würden bald in jedem Haus sogenannte Kitsch¬
hauswarte haben , die den Leuten sagen würden,
daß sie alte Plüschsofas , die sich oft durch Gene¬
rationen vererbt haben , und die nur Motten - und
Ungezieferherde sind, aus den Stuben entfernen
und die Wohnungen so schön und hell wie nur
möglich machen sollten . Nach dem Erfolge von
„Schönheit der Arbeit " müsse ein noch viel grö¬
ßerer Erfolg mit „Schönheit der Wohnung " erzielt
werden.

Dieser Appell Dr . Leys kündigt eine Aktion an,
die von ganz großer kultureller Bedeutung werden
kann . Denn ein Kampf gegen das Plüschsofa geht
ja nicht gegen diese allein , sondern gegen alles,
was mit ihm zusammenhängt , auch gegen den muf¬
figen Geist, der sehr eng mit Plüschsofas aller
Art zusammenhängt , einen Geist , den man so gern
als den der „guten , alten Zeit " bezeichnet , ohne
sich darüber klar zu sein . daß man damit unbewußt
die Rllckständigkeit um ihrer selbst willen preist.

Wir haben in den letzten Jahren tausendfach
einer „Entrümpelung " der Dachbodenräume aus
Gründen des Luftschutzes beigewohnt . Man weiß,
daß es in den weitaus meisten Fällen wirklich
völlig überflüssiges , wertloses Zeug war , das auf
diese Weise endlich der Vernichtung oder einer
besseren Materialverwertung anheimfiel . Es wäre
eine erfreuliche Aussicht , wenn diese Entrümpe-
lungsaktion auf einer anderen Grundlage bedeu-
tend weitergeführt werden kann . Die Entrümpe¬
lung muß in die Wohnungen selber hineingetragen
werden . Es gibi dort nach dieser Richtung unsäg¬
lich viel zu tun . Es sind ja nicht nur die Plüsch-
sofas , die sind nur ein ganz besonders übles und
anschauliches Beispiel , es sind die schlechten Bilder,
die lichtraubenden alten Vorhanganordnungen aus
der Urgroßmutterzeit , die schlechten Tapeten,
monströse Lampenschirme , die es dem Licht bitter
schwer machen, seinen Zweck zu erfüllen.

Die Tätigkeit des Kitschhauswartes wird in
erster Linie eine erzieherische und beratende sein.
Es genügt nicht, daß man einem Familienober¬
haupt sagt, sein Plüschsofa sei häßlich und un-
hygienisch , man muß es ihm auch beweisen . Auf
dieser Linie kann sich eine Geschmackserziehung ent¬
wickeln, wie sie bisher noch nie möglich war . Die
breite Masse aller Erwerbstätigen wird zum guten
Geschmackerzogen, indem ihr beständig vor Äugen
gehalten wird ^ was schön und was häßlich , was
zweckmäßig und was falsch ist.

Nicht jedermann wird sich aus diesem Grunde
zum Kitschhauswart eignen . Es kann niemand
belehren und beraten , der nicht selber über einen
ganz sicheren Geschmack und dazu über die sehr
wichtige Gabe verfügt , zu überzeugen . Es kommt
hier wie überall im Anfang ganz auf das gute
Beispiel an , mit dem einzelne vorangehen müssen.

Denn die schöne Wohnung wird ja nicht um
ihrer selbst willen gefordert und erstrebt , sie soll
vielmehr wesentlich zur kulturellen Hebung und
zur Vermehrung der Lebens - und Arbeitsfreude
in allen Volkskreisen beitragen.

flmerikas Frauen haben Sorgen
Die Schönheitssalons in den USA . haben soeben

festgestellt , daß viele Frauen Bridgegesichter be¬
kommen. Bekanntlich muß man bei diesem Spiel

lei Aufschluß über die eigenen Karten gibt . Ein
häufiges Vridgespiel hat (so sagen die Schönheits-
salons ) zur Folge , daß der Mund eine strenge
Linie und die Augen einen kalten , uninteressier¬
ten Ausdruck bekommen . Die fraglichen Institute
empfehlen sich zur Verbesserung dieser durch das
Bridge angerichteten Schäden und sie haben auf
den soeben angestrengten Werbefeldzug in der
Tat Taufende von bridgespielenden Frauen als
Kunden erhalten.

Der Mann ohne Schatten
Ein mexikanischer Zauberkünstler hat einen

neuen Trick herausgebracht , der überall berech¬
tigte Aufmerksamkeit erregt : er kann nämlich vor
den Augen des Publikums von seinem eigenen
Schatten fortgehen.

Zugendburg Vberweser abgebrannt
Hameln , 18 .Dezember.

Dienstag mittag , als die augenblickliche Mann¬
schaft der Jugendburg Oberweser (Eebietsführer-
schule „Peter Fries " der HJ .) gerade zur Befehls-

ausgäbe angetreten war . bemerkte sie im ersten
Stock des Mannschaftsgebäudes Rauch . Die Jun¬
gen und das Personal machten sich. während die
Hamelner Feuerwehr und die Groß -Berkeler Wehr
benachrichtigt wurden , an die Bekämpfung des
Brandes Sie schlugen die Fensterscheiben ein und
drangen von außen in die Räume , aus denen sie
alle tragbaren Gegenstände bis auf weniges retten
konnten . Das Feuer hatte sich, als die Hamelner
Motorspritze und Verkeler Wehr , erschienen , be¬
reits über die lange Flucht der Säle ausgebreitet.
Es blieb den Wehren nur übrig , das Uebergreife»
des Feuers auf den mit dem Gebäude verbundenen
Wohnteil zu verhindern . Das Gebäude brannte nie¬
der ; das in der Nähe gelegene Verwaltungsge¬
bäude blieb dagegen vom Feuer verschont.

Drei Kraftfahrer ertrunken
Passau , 18. Dezember.

Am Mittwoch vormittag ereignete sich in ser
Nähe von Passau ein schweres Ungück, dem drei
Menschenleben zum Opfer fielen . Ein auf der
Fahrt von OSernzell nach Passau befindlicher Per-
sonenwagen geriet kurz vor der Gemeinde Grub-
weg ins Schleudern und stürzte über die 6 Meter
hohe Straßenböschung in die Donau . Von den In¬
sassen konnte sich nur ein Arbeitsdienstmann in
schwer verletztem Zustande retten , während die
drei mitfahrenden Frauen ertranken.

Wunschzettelder schwerenZungen
Dublin , 18. Dezember.

Weil ihnen die Erfüllung ihrer Weihnachts-
wünfche versagt wurde , organisierten die Insassen
des Dubliner Gefängnisses einen kleinen Auf¬
stand , der aber glücklicherweise ohne Schwierig¬
keiten niedergeschlagen wurde . Auf dem Wunsch¬
zettel der schweren Jungen waren verschiedene
Forderungen vermerkt , die , wenn man ihnen ent¬
sprochen hätte , den Aufenthalt in der Straf¬
anstalt paradiesisch gestaltet hätten . Die Insassen
wünschten Runosunkapparate in jeder Zelle , ein
modernes Schwimmbad und eine Sporthalle mit
den modernsten Geräten , ferner besseres Essen,
das ihnen durch „Leute aus ihren Reihen ", und
nicht durch die dazu angestellten Wärter serviert
werden sollte . Als man den Gefangenen erklärte,
daß die Erfüllung ihrer Wünsche den Zweck der
Strafe aufheben würde , verbarrikadierten sie sich
in ihren Zellen und schlugen erheblichen Lärm.
Nachdem man ihnen aber ihre Tischmesser abge¬
nommen hatte , gelang es , die Meuterer , deren
Rädelsführer in strenge Einzelhaft gelegt wur¬
den, zur Vernunft zu bringen.

Der Vlih als Scharfrichter
Ein sonderbarer Zwischenfall hat sich in Ket-

chum im Staate Jndiana ereignet . Dort sollte der
wegen Raubmordes , zum Tode verurteilte Sträf¬
ling Harry Challenger zum elektrischen Stuhl ae-
hracht werden . Während der Fahrt durch sie
Stadt ging ein heftiges Gewitter nieder . Unmit¬
telbar vor der Strafanstalt traf ein Blitz das
Auto , in dem Challenger zwischen zwei Wächtern
transportiert wurde . Der Sträfling wurde
20 Minuten vor seiner Hinrichtung vom Blitz
erschlagen . Seine beiden Wächter kamen mit dem
Schrecken davon.

Bester Buchhalter von USfl.
Der 52 Jahre alte Bankbeamte Tom Eray aus

Newyork hat den Titel „Bester Buchhalter der
USA ." erhalten . Die Direktion der Bank , bei der
Eray arbeitet , hat ihm bescheinigt , daß er sich in
den zwölf Jahren , die er in der Bank beschäftigt
ist, nicht ein einziges Mal verrechnet habe ; außer¬
dem sei zu bemerken , daß er sich in der gleichen
Zeit auch niemals eines Radiergummis bedient
habe . Der „beste Buchhalter der USA ." hat bisher
für einen Wochenlohn von 43 Dollar gearbeitet.

Zahnbohren schmerzlos
Aus Amerika kommt die Nachricht , daß Dr.

Leroy Martman , Professor der Zahnheilkunde,
eine Substanz entdeckt hat , welche die Arbeit mit
der Bohrmaschine für den Patienten vollkommen
schmerzlos gestaltet . Das Präparat wird auf der
Oberfläche des Zahnes aufgetragen und nach zwei
Minuten kann der Zahnarzt mit der Bohrarbeit
beginnen , von der der Patient durch zwanzig
Minuten bis zu einer Stunde überhaupt nichts
spürt.

Unglücksfall bei der japanischen Marine . Bei einer
Sturmsahrt in der Nähe von Kure kenterten zwei Bar¬
kassen einer japanischen U-Bootslottille. Ein Korvetten¬
kapitän und zwei Maate wurden getötet, zwei Offiziere
und zwei Maate konnten mit schwerenVerl-nungen ge¬
borgen werden.

Kampf mit dem Wen
eifersüchtiger Pavian greift seinen Herrn an

Johannesburg , 18. Dezember.
Mr . du Plessts ist der größte Gutsbesitzer in der

weiten Umgebung des Ortes Harrismith in Süd¬
afrika , aber seine vorzüglichen Hunde erfreuten
sich eines Rufes , der weit über Südafrika hinaus¬
ging . du Plessis hatte eine außerordentlich « Tier¬
liebe und neben seiner herrlichen Hundemeute,
die aus mehr als zwanzig Tieren bestand , besaß
er einen Affen , einen Riesenpavian , den er sich
seit dessen frühster Jugend mit besonderer Liebe
aufgezogen hatte . Er vertraute dem Tier völlig
und der Affe lief ebenso frei herum wie die
Hunde . Und wirklich Jonny zeigte sich muster¬
gültig.

Vor einigen Monaten begann der Affe plötzlich
eifersüchtig zu werden und zwar auf die Hunde,
die seines Herrn gleiche Freundlichkeit genossen
wie er . Es kam zu kleinen Streitereien , denen
aber niemand eine ernste Bedeutung zumessen
konnte , da die Tiere sich bald wieder vertrugen.
Bald aber stürzten mehrere Hunde von einer
hohen Klippe zu Tode , etwa eine Meile vom
Hause der Farm entfernt . Zuerst mutzten die
Heiden Lieblingshunde , die der Stolz du Plessis
waren , daran glauben . In kurzen Abständen
folgten weitere drei Tiere . Niemand konnte sich
die seltsamen Umstände erklären.

Einmal aber beobachteten zwei Eingeborene,
wie Jonny der Affe , mit einem Hund spielte , und
ihn bis zu der fraglichen Klippe lockte. Hier
überfiel er plötzlich das ahnungslose Tier in
einem günstigen Augenblick von hinten , würgte
es und warf es dann im bewußtlosen Zustande
in die Tiefe . Der Grund für diese Tat war offen¬
sichtlich Eifersucht . Daraufhin nahm sich du Plessis
seines Jonnys an , und versetzte ihm die not¬
wendige Tracht Prügel.

Noch Wochen später hatte Jonny die Züchtigung
nicht vergessen . Gemeinsam mit seinem Herrn
machte er einen Spaziergang durch die weit¬
läufigen Plantagen und auf dem Rückweg kam
man auch an der fraglichen Klippe vorbei . Und
da mußte du Plessts erschreckt feststellen, daß lein
Jonny auch ihn angriff . Der Affe benutzte eine

seiner früheren Art ähnliche Methode , griff den
Farmer von hinten her an und versuchte , ihn zu
würgen . Nun entspann sich ein Ringkampf am
Rande der Klippe , der vier Minuten währte . Vier
Minuten , in denen du Plessts um sein Leben
kämpfte . Mehr als einmal konnte er es nur
seinem Glück verdanken , daß er nicht über den
Rand der Klippe stürzte . Endlich gelang es dem
Farmer den wild und ungestüm angreifenden
Affen einen wohlgezielten Kinnhaken zu versetzen,

»i . .- » ahm . du Plessis fesselte
dann aber am anderen

der Jonny die Vesinnuw
den Affen , entschloß sic
Tage , ihn zu erschießen.

Flirtverbot für die Zugend
Infolge eines Erlasses des Unterrichts¬

ministeriums zu Bangkok ist in allen siamesischen
Lehranstalten das Flirten zwischen Schülern und
Schülerinnen . Studenten und Studentinnen mit
sofortiger Wirkung strengstens untersagt . Das
Regierungsdekret verbietet im einzelnen : Ver¬
liebtheit in - und außerhalb der Schulen , das
Schreiben von Liebesbriefen , den Gebrauch
erotischer Ausdrücke in der Sprache usw. Als
Begründung dieses merkwürdigen Erlasses gibt
der Unterrichtsminister an , daß der Flirt zwischen
den Geschlechtern dem ernsthaften Studium
schade. Besondere Polizeistreifen werden vor
Beginn und nach Ende des Unterrichts die
Straßen patroullieren und darauf achten , daß
keine jungen Paare gemeinsam den Heimweg
antreten . Verstöße gegen das Flirtverbot sollen
mit Verweis von der Lehranstalt bestraft werden.

Küssen streng verboten
Ein Schild mit einem sehr energischen Knßver-

bot wird zurzeit überall in türkischen Kefänq-
nlsie" angebracht . Es hat sich nämlich heraus¬
gestellt . daß die Besucher ihren gefangengesetzten
Angehörigen regelmäßig Rauschgift mitbrachten.
In kleinen Röhrchen wurde es in das Gefängnis
eingeschmuggelt und dann im Kuß von Mund
zu Mund gegeben.
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vr . Viem in kiel

Sitzung des Segel -Olympia -Ausschusses
Der Scgcl -Olympia -Ausschuß trat unter dem

Vorsitz des Gcneralrats des Olympischen Komi¬
tees , Dr . C. D i e m , in Kiel zusammen . Am
Morgen wurden zunächst Abmachungen zwischen
den Kieler Reedern und dem Komitee besprochen.
Hierbei wurde bekanntgegeben , daß die großen
Kieler Dampfer mit neuzeitlichen Lautsprecher-
anlagen ausgerüstet werden , um so den Zu¬
schauern eine ständige sachkundige Berichterstat¬
tung während der Wettfahrten zu ermöglichen . In
einer anschließenden Besprechung wurden die Fra¬
gen der Berichterstattung geklärt , insbesondere die
technische Ilebermittlung der Ergebnisse nach Ber¬
lin , an das Komitee und an die Presse . Die Zah¬
len der zuzulassenden Film -, Bild - und Presse¬
berichterstatter wurden gleichfalls erörtert . Zu
Beginn der Segel -Olympiade ist ein Presse-
empfang durch die Stadt Kiel vorgesehen.

Am Dienstagnachmittag folgte die Hauptsitzung
des gesamten Segel -Olympia -Ausschusses . an der
u. a . Konteradmiral Kötting,  der Oberbür¬
germeister der Stadt Kiel , Behrends,  der
Hafen - und Verkehrsdezernent der Stadt Kiel,
Stadtrat Werk.  Stadtrat 2eß,  Reeder E . I.
L a e i sz - Hamburg , der Gaufachamtsleiter für
Segeln , D . Fischer - Hamburg , der Leiter des
Segel -Olympia -Ausschusses, Dr . Lubinus-
Kiel , der Pressereserent im Olympischen Komitee,
Dr . Krause - Berlin , der Referent für Karten¬
verkauf und Transportfragen im Olympischen
Komitee , Lessing,  und der Referent für Unter¬
bringung und Verpflegung , Klinge nberg.
Berlin , teilnahmen . Aus der Fülle der einzelnen
technischen Besprechungen , die noch der Durch¬
arbeitung des Segel -Olympia -Ausschusses bedür¬
fen , sind bereits endgültige Entscheidungen ge¬
troffen worden über die Schaffung eines Kieler
Olympia -Quartiers sowie über den Besuch des
Internationalen Komitees in Kiel , der für den
16. August 1936 festgesetzt wurde.

Ab 1. Januar 1936 wird im Kieler Olympia¬
heim der Segler das ständige Büro des Segel-
Olympia -Ausschusses geöffnet sein.

6au 8 an S. Stelle
Das Ergebnis der WHW .-Spiele in den Gauen

In Ergänzung unserer Meldung über das Ge¬
samtergebnis der Winterhilfsspiele des Fachamts
Fußball , die am 20. November durchgeführt wur¬
den und einen Gesamtertrag von rund 218 060 RM.
brachten , geben wir nachstehend noch die Erträg¬
nisse in den einzelnen Gauen bekannt : Ostpreußen
2000 RM ., Pommern 3113, Brandenburg 7833,
Winterhilfsspiel der beiden Nationalmannschaften
in Berlin 27 278. Schlesien 1803, Sachsen 27 122,
Mitte 18 600, Nordmark 7284, Niedersachsen
10 040, Westfalen 22160 , Niederrhein 22 566, Mit¬
telrhein 8314, Nordhessen 5701, Südwest 13180,
Baden 6778, Württemberg 15 675, Bayern 15 000.

Zunalime des Zugend -Lußballs
Eine innerhalb des Gaues Pommern  durch¬

geführte Statistik der Iugendmannschaften zeigt , daß
sich die Zahl dieser Mannschaften , die am 31. 12.
34 113 betrug , bis zum 1. August 1035 aus rund

WUMW
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200 und bis zum 1. 11. 35 auf 241 erhM hat.
Das bedeutet allein für die letzten drei Monate
einen Zugang von 41 Jugendmannschaften.

Auch im Gau Nordmark  ist eine ähnliche
Entwicklung zu verzeichnen . 495 Jugendmann¬
schaften, die am 1 1. 35 gezählt wurden , stehen
am 1. 10. 35 003 Jugendmannschaften gegenüber,
wobei sich die Zahl der jugendlichen Fußball¬
spieler von 8722 auf 12 889 erhöht hat . Der Ham¬
burger Sportverein hat allein 18 Jugendmann¬
schaften , Eimsbüttel -Hamburg 15, während nicht
weniger als 6 Vereine des Gaues je 14 Jugend¬
mannschaften ausweisen.

Schalke Weihnachten in Berlin
Das große Fußball -Feiertagsspiel der Reichs¬

hauptstadt ist endgültig gesichert. Der FC.
Schalke 04 wird am zweiten Festtag mit seiner
Meistermannschaft bestimmt in Schmargendorf
gegen den Berliner SV . 92 antreten . Dagegen
sind die Bemühungen von Minerva 93, den
1. FE . Nürnberg für den ersten Feiertag für ein
Spiel nach Berlin zu verpflichten , gescheitert . Die
Elf des ersten deutschen Vereinspokalsiegers hat
am 25. Dezember eine alte Spielverpflichtung
gegenüber dem SV . Waldhof -Mannheim ein¬
zulösen.

Die Berliner Viktoria 89 besucht an den Feier¬
tagen den Teplitzer FC . Am Neujahrstag spielt
Hertha/BSC . am Gesundbrunnen gegen den
Dresdner Sport -Club.

Nur «in paar Eingeweihte wissen , daß der
eigentliche Vater des neuen Tempos unser größ¬
ter Brustschwimmer „Et e" Rademacher  ist.
Der Trainer der amerikanischen Meisterstaffel,
die eben Deutschland bereist , Mr . Browinger , ge¬
stand uns in vorgerückter Stunde , daß Rade¬
machers Wendetechnik die Anregung zum Ausbau
der neuen Schwimmart gab . „Ete '^ warf sich be¬
kanntlich beim letzten Zug vor der Wende ganz
hoch aus dem Wasser , um fast sprungartig ' mit
gestreckten Armen über Wasser zur Wand ' oder
zur Stange zu greifen.

Was zeigt sie Erfahrung ? Alles und nichts!
Die „Erfinder " hatte in Europa niemand schwim¬
men sehen. Geübt wurde der neue Stil über¬
wiegend von Kraulern . Gelehrt wurde - er von
den verschiedenen Trainern autodidaktisch . Die
Methode wurde meist als die richtige angesehen,
bei der ein Schwimmer die größte Tcmpostcige-
rung erzielte . Abhandlungen von Fachleuten
klärten immer noch nicht , in welchem Bewegungs¬
ablauf sich der neue Stil vollziehen mußte . Fest
steht bis heute nur , daß über Strecken von
50 und 100 Metern wesentliche Zeit¬
verbesserungen  erzielt wurden . Die klas¬
sische 200-MeterStrecke hält weder bei uns noch
in USA . ein Schwimmer durch . Kein Wunder
also , daß es heute schon Meinungen gibt , denen
zufolge der Schmetterlingsstil nur zur Verbesse¬
rung der Anfangsgeschwindigkeit , vielleicht auch
noch für einen kurzen Schlußspurt empfohlen
wird.

Soweit man sich bis jetzt ein Urteil erlauben
kann — wir sahen Brydenthal , die besten deut¬
schen Schmetterlingsschwimmer und den Ungarn
Csik — wird es für diesen Stil ebensowenig eine
Norm des Bewcgungslaufs geben können , wie für
Kraulen oder Rückenkraul . Kiefers Rückenkraul-
stil spricht jeder Theorie Hohn , aber der Junge
schwimmt spiglend Weltrekorde damit.

Will für jeden Schwimmer wird die körperliche
Veranlagung , wird Auftrieb , Wasserlage , spezi¬
fisches Gewicht eine wesentliche Voraussetzung des
neuen Tempos sein . Schwere , massive, gedrun¬
gene Figuren werden nur mit vollem Kraftcinsatz
den Nachteil der ruckweisen Vorwärtsbewegung
überwinden können . Leichte , günstig gebaute
Körper werden durch Verlangsamen der Bcwe-

Vas Derby 1SZ? — ?00W Mark
Den Stand der Vollblutzucht eines Landes

kann man schnell und zuverlässig ablesen von der
Zahl und dem Geldwert der Spitzenrennen . In
Deutschland wurden in den Jahren nach der
Machtübernahme zahlreiche alte Rennprüfungen
im Preise , zum Teil ganz erheblich , heraufgesetzt.
Viele Vereine waren außerdem in der glücklichen
Lage , große neue Rennen ausschreiben zu können,
deren Ausstattung den Geldwert altberühmter
Prüfungen weit in den Schatten stellte . Beispiels¬
weise überragt das 1934 vom München -Riemer
Rennverein geschaffene „Braune Band von
Deutschland " mit seinen 100 009 Mark alles
bisherige . So erfreulich diese Neuschöpfungsn
sind, darf doch mit Genugtuung festgestellt wer¬
den , daß die vornehmste deutsche Zuchtprllfung,
das Derby,  für 1937 vom Hamburger Renn-
Club mit 70 000 Mark , mithin um volle 10 000
Mark höher , als in diesem Jahr , ausgeschrieben
wurde . Diese bedeutendste , alljährlich am letzten
Junisonntag in Hamburg -Horn anstehende Drei-
jährigenprüfung hatte sich Preisabstriche gefallen
lassen müssen, die allgemein schmerzlich empfun¬
den wurden , wenn sie den hohen sportlichen und
züchterischen Wert des Rennens auch nicht
beeinträchtigen konnten . Nach den Wiederaufbau¬
jahren 1933, 1934 und 1935 fühlt sich der
Hamburger Renn -Club nun wieder stark genug,
das Derby in raschen Sprüngen wieder auf die
alte Preishöhe zu bringen , die bekanntlich eben¬
falls 100 000 Mark betrug . Am 27. Juni 1937
wird der Besitzer des Siegers schon wieder 50 000
Mark erhalten , der zweite 10 000, dann weiter

aung ein Ausgleiten des Körpers in der Streck-
lage erzielen — so werden sie Kraft sparen und
leichteres Atmen erzielen . Die erste Methode
bleibt auf kurze Strecken begrenzt — es spricht
nichts dagegen , daß mit der zweiten Art auch die
200-Meter -Strecke geschafft werden kann . Man
soll nie vergessen , daß in den Anfangszeiten des
Kraulstils die Bezwingung von Mittel - oder gar
Langstreckenrennen im Kraulstil für unmöglich
gehalten wurde . Zweifellos ist der stark ver¬
längerte Armzug ein großer Vorteil für die Fort¬
bewegung . Was man aber bisher als Nachteile
aufzählt : zu schneller Bewegungsablauf , schlechte
Atmungsmöglichkeit , sprunghafte , also unharmo¬
nische Fortbewegungslinie , zu großer Kraftver¬
brauch — alle diese Dinge müssen nicht Nachteile
bleiben . Der Ungar Csik zeigte in Stuttgart den
neuen Stil in derart beherrschter , flüssiger Weise,
daß die ältesten Kenner sprachlos waren . Seine
Bewegungen wirkten gegen die unserer Leute wie
Zeitlupe . Mit ihm verglichen , wirkt der Ameri¬
kaner Brydenthal wie ein Anfänger . Der Deut¬
sche Fischer schwimmt ähnlich wie Csik. Ueberall
im Reich fallen Bruststaffelrekorde , bei denen
meist das neue Tempo geschwommen wird.

Noch heute gibt es keine hundertprozentige
Form für Kraulen . Browinger zeigte in Berlin
deutschen Fachleuten Neuerungen auf diesem Ge¬
biet , die diskutabel sind. Wie sollen Spitzen¬
leistungen verbessert werden — ohne Verfeine¬
rung , der Technik ? Genau so wird die Entwick¬
lung des Schmetterlingsstils verlaufen . Es ist
müßig , jetzt schon darüber zu streiten , wann die
Veingrätsche , besser gesagt : der Veinstoß , einsetzt
und es ist sinnlos , Betrachtungen anzustellen , wie
schnell oder wie langsam der Bewegungsablauf
möglich wird.

In der Praxis war es stets so, daß der Stil
des schnellsten Mannes so lange als Ideal galt,
bis einer kam, der — schneller schwamm. Immer
hatte der überragende Könner seine besondere
Note . Laßt die besten Leute gegeneinander
kämpfen — jeder schwimmt anders ! Gemeinsam
ist ihnen nur die begrenzte Grundschule , die
Summe der Erfahrungen ist noch sehr gering . Mit
ihrer Vermehrung werden sich automatisch die
Leistungen steigern!

5000, 3000 und 2000 Mark . 1936 muß es noch bei
den diesjährigen Sätzen bleiben , also 40 000 dem
Sieger , Platzgelder wie oben , da die Derby-
ausschreibung lange vor dem großen Renntag
erlassen wird . Die jungen Pferde müssen schon
als Jährlinge genannt werden . Aber auch hier
hat man jetzt eine begrüßenswerte Aenderung
vorgenommen . Es gelten für 1937 alle im Jahre
1934 geborenen Volblutstuten und -Hengste , soweit
deutsche Züchter in Betracht kommen , still¬
schweigend als genannt . Das erste Nenngeld ' st ^
aber nur dann zu zahlen , wenn der Stall es
unterläßt , sein Pferd am ersten Streichungs¬
termin , 25. Februar 1936, herauszunehmen . Die
Neuordnung hat den unschätzbaren Vorteil , daß
Trainer und Besitzer nun ruhig die Entwicklung
ihrer Pfleglinge während des Winters beobachten
können . Zur Entscheidung sind sie erst gezwungen,
wenn die dann schon Zweijährigen einen gewissen
Reifegrad erreicht haben . Es wird hierdurch der
bedauerlichen Erscheinung entgegengewirkt , baß
jedes Jahr einige hochklassige Dreijährige im
Derby nicht teilnahmeberechtigt sind, weil in
ihven Jährlingstagen das in ihnen schlummernde
hohe Können unerkannt blieb.

„Die Dlocke ruft"
Zu dem wundervollen Werbefilm für die

N ' . Olympischen Winterspiele in Earmisch-
Partenkirchen ist jetzt ein Film ähnlicher Art hin¬
zugekommen . Er bedient sich des Symbols der
XI . Olympiade , der Glocke, und nennt sich „Die
Glocke ruft " . Seine Uraufführung fand dieser
Tage in Berlin statt , und der dabei hervor¬
gerufene Erfolg läßt erhoffen , daß der Film nicht
nur , wie zunächst geplant war , im Ausland , son¬
dern auch bei uns gezeigt wird . In herrlich
photographierten Bildern wird Deutschlands
landschaftliche Schönheit von Hamburg über Dan-
zig, München und Köln bis nach Berlin gezeigt,
wo „die Glocke ruft " . Die gewaltigen Bauten
auf dem Reichssportfeld hinterlassen wieder nach¬
haltigsten Eindruck.

Die schnellsten Deutschen . . .
(Aus d . Am « . Org . s. Leichtathletik im DRfL .)

Die besten Männer im 1588 -Metcr -Laus : 1. 3 :53 .1
Min . : Schaumburg (Polizei Oberhausen ) , 15 . S. 35;
2 . 3 :55,4 Min . : Böttcher (KTV . Wittenberg ) , 22 . d. 35:
3. 3 :56 Min .: Rothbart (Stettiner SC .) , 4 . 8 . 35;
28 . 4 :84,6 Min . : Neelen (S t a d i o n - S -C . Bre¬
in e n ) , 23 . 6 . 35.

Die besten Männer im 3808 -Meter -Hindernislaus:
1. 9 :36 Min . : Hetzn (TSV . 1868 München ) . 7 . 7 . 35 -,
2 . 9 :48,8 Min . : Holthuis (HAC . Hamburg ) , 14 . 7. 35;
3. 9 :52,8 Min . : Otto (SV . Siemens Berlin ) 7. 7 . 35;
28 . 18 :48,4 Min . : Luck (Sportfreunde Bre¬
men ) , 23 . 6 . 35.

Die besten Männer im 5888 -Metcr -Lauf : I . 14 :58,4
Min . : Spring , 31 . 8 . 35 ; 2 . 15 :84,7 Min . : Böttcher,
13 . 18 . 35 ; 3. 15 :87 Min . : Schönrock , 14 . 6 . 35 (alle
drei KTV . Wittenberg ) : 22 . 15 :23 Min . : Timm
(MSB . Bremern  18 . 7 . 35.

Die besten Männer im 18 888 -Mcter -Laus : 1 31 :68,8
Min . : Haag (SV . 1898 Darmstadt ) , 24 . 8 . 35;
2. 31 :53,8 Min . : Klein (HTD . Wittenberg ) , 29 . 9 . 35;
3 . 32 :81 Min . : Syring ( KTD . Wittenberg ) , 7 . 7 . 35;
9 . 32 :42,8 Min . : Timm (MSB . Breme  n >. 3 . 8 . 35.

Die besten Männer im Marathon -Laus : I . 2 :39 :28 .2
St . : Brauch (Pol .-SV . Berlin ) , 4 . 8 . 35 ; 2 . 2 :41 :53 St . :
Gerhard (Pol .-SV . Berlin ) . 4 . 8 . 35 ; 3 . 2 :45 :88 . St . :
Vertsch (DsB . Stuttgart ) , 6 . 18 . 35.

Die besten Männer im 118 -Mctcr -Hiirdcnlaus:
1. 14,5 Sek . : Wegner (TSV . Schöneberg Berlin ) , 3 . 8 . 35;
2. 14,8 Sek . : Welscher (Eintracht Frankfurt a . M .) ,
25 . 8 . 35 ; 3 . 15 Sek . : Hüber (Stuttgarter Kickers ) ,
8 . 6 . 35.

Die besten Männer im 488 -Mctcr -Hiirdcnlaus:
1. 53,5 Sek . : Wegner (TSV . Schöneberg Berlin ) ,
18 ./18 . 8 . 35 ; 2. 54,1 Sek . : Scheele (MSB . Hansa Ham¬
burg ). 4 . 8 . 35 ; 3.- 4 . 55. 3 Sek . : Glaw (Halle 96 ) ,
29 . 9 . 35 , und Nottbroch (Äkad . SV . Köln ) , 4 . 8 . 35.

Die besten Männer im 58 -Kilomcter -Gehen : 1. 4 :53 :58
St . : Prehn (Neustadt i . Sa . i. 29 . S. 35 ; 2 . 4 :57 :58 St .:
Koppen (Rcichsb .-SV . Berlin ), 29 . 9 . 35 ; 3. 5 :82 :19 .4
St . : Hähnel (Schwarz -Weiß Ersurt ) , 3 . 8 . 35.

Die besten Männer im 35 -Kilomcter -16ep8ckmarsch:
1 . 3 :35 :49 .8 St . . Schulze (Brigade 35 Leipzig ) , 28 . 4 . 35;
2 . 3 :46 :58 St . : Schröder (SV . Blankenese ) . 28 . 4 . 35;
3 . 3 :47 :15 St . : Blau (Brigade 35 Leipzig ) , 28 . 4 . 35.

Vorschlußrunde um den Bundcspokal . Für die am
5 . Januar stattfindenden zwei Spiele sind Augsburg
und Chemnitz als Austragungsorte bestimmt In Augs¬
burg treten sich die Eaue Bayern und Südwsst gegen¬
über . während in Chemnitz die Eaue Brandenburg und
Sachsen kämpsen.

Wintersport und Volksgesundlieit
Seit kntstestung der NS6 . „Kraft durchZreude " ist Wintersport kein Luxus mehr — Heilwirkung für Lunge und Nerven

Schmetterlingsstil? 7a - aber richtig
endlose Debatten — Unser fachmännischer Mitarbeiter äußerst sich wie folgt . . .
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Der Winter ist die Jahreszeit , in der viele
Sport und Leibesübungen vergessen , die im Som¬
mer diese oder jene Sportart ausüben . Gerade
im Winter aber hat der Mensch sportliche Betäti-
gung dringend nötig . Die kalte Jahreszeit bringt
eine Reihe gesundheitlicher Gefahren mit sich.
Spart treiben aber heißt sich abhärten und den
Körper stählen . Wir denken jetzt weniger an den
Sport in der Halle , den ja auch im Winter keiner
zu missen braucht , wir denken an den Winter¬
sport selber , der uns hinaus ins Freie führt . Der
werktätige Mensch hat es sicherlich nötig , auch im
Winter ein paar Tage lang Leib und Seele zu
entspannen , aber dies war bisher mit Kosten
verbunden , die kaum erschwinglich waren . Seit¬
dem in deutschen Landen die NSE . „Kraft

Hidm Wt Elfmeter im Zirkus
Irrwege des Sports — Jules Ladoumegue unter den pariser Tanzgirls

Es hat schon viele Auswüchse im Sport gege¬
ben . Der reine Gedanke der Leibesübungen ist
auf allen Gebieten von tüchtigen Geschäftemachern
verfälscht und gewinnsüchtigen Einzelgängern
nutzbar gemacht worden . Die Uebernahme des Be-
rnssjpielertums nach englischem Vorbild auf den
europäischen Kontinent hat bisher nur wenigen
Verbänden auf dem Fcstlande zum Segen gereicht.
Was auf dem Jnjelreiche fest verwurzelt ist und
dort seine Bedeutung hat , kann nicht mit dem
gleichen Erfolge auf fremden , andersgearteten
Boden verpflanzt werden . Viel schlimmer ist es
jedoch, wenn einzelne Athleten durch irgendwelche
Umstände aus ihrem bisherigen Wirkungskreis
herausgerissen werden und nun im Dienste der
leichten Muse zur „Schau " gestellt werden.

So hat man aus Frankreichs Läuferidol Jules
Ladaumegue  einen Komödianten gemacht.
Allabendlich tritt der große „Jules " im Rampcn-
licht eines der größten Pariser Varietös inmitten
einer Schar leichtgeschürzter Tanzgirls aus . Er
tanzt , steppt und treibt vielleicht noch sonst aller¬
lei Allotria , und ist sich dabei gar nicht bewußt,
daß er seine Tätigkeit nur feinem Namen und
jener Zeit verdankt , wo er noch der einfache
Läufer Ladoumegue war , der durch feine Welt¬
rekordzeiten eine ganze Welt in Atem hielt . Die
Vorgeschichte des einstigen französischen Meister-
läufers , angefangen von feinem kometenhaftcn
Ausstieg bis zu seinem sturzhaften Niedergang ist
gut bekannt . Verhätschelt , irregeführt durch die
allzu guten Freunde , ist Ladoumegue nur zu bald
seinem Beruf entfremdet worden . Vielleicht wäre
er glücklicher, wenn er heute noch Rosen beschnei¬
den . Rasen pflegen und wie früher , unbeachtet
war . aber stiller und innerlich froher , als Gärt¬
ner tätig sein könnte.

Rudi Hiden,  wer kennt ihn nicht , Oester¬
reichs weltberühmten und langjährigen Torhüter
in der Nationalmannschaft . Von ihm , dem in sei¬
ner berusssportlichen Laufbahn gute und schlechte
Tage beschieden waren , wird aus Wien gemeldet:
„Rudi Hidcu und der Panier Racing -CIub , bei
dem er engagiert ist, sind „böse" auseinander;
Hiden bekommt seine Gage , spielt aber nicht , und
da benutzt er seinen Ilrlanb , um in der im Zirkus
Renz stattfindenden Vorführung mitzuwirken In
einem Bild der revueartigen Darbietung tritt
nämlich Hiden auf , und zwar als Tormann , wo¬
bei die Zuschauer die Möglichkeit baben werden,
ihre Kunst als „Elferschützen " zu erproben . Hiden
steht im Tor , und das allein wird der Veranstal¬
tung den Zulauf der Fußballfreunde sichern" .
Man kann nur wünschen, daß unter den Freun¬
den " einer ist, der Hiden über seinen ab - stellten
Unfug ins Gewissen redet . Selbst e,n Berufs¬
sportler , wenn er sich auch nur noch ein ganz
wenig als Sportsmann einschätzt, sollte nicht so
entgleisen.

TNännermordender „Sport"
Sie paßt zwar nicht ganz in diesen Rahmen , die

kurze Meldung aus Newyork , aber sie gehört auf
jeden Fall zu dem Kapitel „Rauhe Sitten , rauher
Sport " . In dem Telegramm heißt es : In der
diesjährigen amerikanischen Rugbpsaison sind -16
Spieler ums Leben gekommen ." Das ist ein
trauriger Rekord , dem wir verständnislos gegen¬
überstehen . 46 blühende , junge Menschenleben
wurden einem Sportwahn , der entfesselten Lei¬
denschaft einer undisziplinierten Masse geopfert.
Wir danken sllr die so oft gerühmte Härte des
amerikanischen Fußballspiels.

durch Freude"  ihr segensreiches Wirken be¬
gonnen hat , ist auch hier ein Wandel eingetreten.
Der Winter steht vor der Tür : in den Bergen
wird schon auf eine beständige Schneelage ge¬
wartet ; und ist's erst mal so weit , dann , Freund,
hol die Bretter vom Boden , und deine Fahrt ins
weiße Land kann beginnen : „Kraft durch Freude"
ermöglicht es dir!

Schon im vorigen Jahre hat der „KdF ."-Win-
tersport großen Anklang bei Tausenden von Volks¬
genossen gefunden , und alle Anzeichen deuten dar¬
auf hin , daß er diesmal nach den getroffenen
Vorbereitungen noch einen größeren Kreis von
Sportfreunden umspannen wird . Unter Berücksich¬
tigung des Volkssportes auf breitester Grundlage
kann man heute schon die NSG . „Kraft durch
Freude " zum Beispiel als die größte Skischuke der
Welt bezeichnen . Der Skisport ist ja ein ganz be¬
sonders hervorragendes Mittel zur Kräf¬
tigung der Gesundheit.  Er führt uns in
die reine Luft der Berge , macht unsere Lungen
staubfrei und unsere Glieder gelenkig . 137 Son-
derzllgc sind vorgesehen , die in die Berge fahren,
in die Bayerischen Alpen , ins Erz - und ins Rie-
sengcbirge . Hier handelt es sich um Skilehrgänge
von acht bis vierzehn Tagen , die in bekannten
Wintersportortcn durchgeführt werden . Aber nicht
nur sportlich kommt man hierbei auf seine Rech¬
nung , indem man von Verufsskilehrern zu einem
„perfekten " Skisahrer ausgebildet wird , ein sol¬
cher Sportkurs ist auch ein wahrer Jungborn in
gesundheitlicher Hinsicht. Das stählt die Nerven
und bringt das Blut in Wallung . Gerade der
Skisport ist ja dazu angetan , dein arbeitenden
Volksgenossen Kraft , Freude und Gesundheit zu
»ermitteln . Das Amt „Reisen , Wandern und
Urlaub " und die Sportämtcr der NSE . „Kraft
durch Freude " arbeiten Hand in Hand , um die
Vorbereitungen für die Winterfahrten gemeinsam
zu treffen.

Wer aber nicht , acht oder vierzehn Tage zur
Verfügung hat . um auch im Winter mal eine
kurze Atempause im Berufsleben zu machen , der
kann die Skiwochenendlehrgänge besuchen. Im
Harz , im Tbüringer Wald , in der Rl >ön und im
Saucrland werden sie bei günstiger Schneelage
„über 'n Sonntag " durchgeführt . Sonderzüge fah¬
ren von den benachbarten Städten in diese deut¬
schen Mittelgebirge . Aber bei Schncefoll finden
auch in der näheren Umgebung der Städte selber
Skiwochenendlehrgänge  statt , an denen
jeder teilnehmen kann . der willens ist. etwas für
seine Gesundheit zu tun . Denn unter diesem Ge¬
sichtspunkt muß der arbeitende Mensch diese Dinge
vor allem betrachten , dann — richtig ausgeübt —
stellt sich auch die Freude und das Vergnügen ein.

Und die Kostenfrage ist ja gering , man kann
eine vollständige „KdF ."-Skiausrüstung in - den
durch Aushang bezeichneten Geschäften für 35 Mark
kaufen , sie besteht aus Skiern , Stöcken mit Bin¬

dung sowie Stiefeln ; aber man kann auch die
Einzelteile erwerben , wenn man DAF .-Mitglied
ist und einen gültigen Ausweis hat (Stiesel)
19 Mark , Skier , Stöcke mit Bindung 16 Mark ) .
Laufend ab Weihnachten geht der Betrieb im Ge¬
birge los ! Auch an den IV. Olympischen Winter¬
spielen können 50 900 Volksgenossen teilnehmen
und diese Tage in der gesunden Vergluft Ear-
misch-Partcnkirchens zu einem kleinen Erholungs¬
urlaub gesundheitlich ausnützen.

Wer die Berge im Schnee noch nicht kennt und
noch nicht die Freude erlebt hat , die es bedeutet,
auf Skiern durch eine winterliche Landschaft tal¬
wärts zu gleiten , wer die Heilwirkung solcher
Tage auf L u n g e undNerven  noch nicht ver¬
spürt hat , der sollte diesmal kommen . „Kraft
durch Freude " , als nationalsozialistische Organi¬
sation , macht dies ja gerade dem weniger bemit¬
telten Volksgenossen möglich , für den Wintersport
früher ein „Luxus " war.

Verkelirsnachweis
Deutschland:  Die fortgesetzten Neuschnee-

fälle haben zwar noch nicht zu Verkehrsunter¬
brechungen geführt , jedoch ist bei Fahrten in die
deutschen Mittelgebirge nunmehr die Mitnahme
von Schneeketten erforderlich . Aus dem Harz,
wo die derzeitige Schneehöhe 15—40 Zentimeter
beträgt wird Verharschung und stellenweise
leichte Schneeverwehungen gemeldet . Ergiebige
Schneefälle sind auch über Thüringen  nieder¬
gegangen , wo Motorpflüge zur Räumung der bis
40 Zentimeter Höhe verschneiten Straßen einge¬
setzt wurden . Die Verkehrsmöglichkeiten im R i e -
scngebirge  sind bei Verwendung von Schnee¬
ketten günstig . 2m Spessart  ist die Schneelage
noch gering ; die festgefahrene Schneekruste be¬
dingt jedoch erhöhte Rutschgefahr . Im Bayri -»
scheu Wald  ist teilweise starke Vereisung ein¬
getreten . Im bayerischen Alpenvorland
und in den Alpen  sind alle Straßen mit Schnee¬
ketten befahrbar . Der Schwarzwald  liegt
unter geschlossener, bis in die Täler reichende
Schneedecke. Die Straßen sind durchwegs vereist.
Alle normalspurigen Straßen , auch in den höhe¬
ren Lagen , wie die Schwarzwald -Hochstraßs
Baden -Baden — Ruhestein — Frcudenstadt , sowie
die Feldbergstraße von Värental bzw. Todtnau
aus sind befahrbar . Nur die Schauinslandstraße
(Bergrckordstrecke ) ist gesperrt . Zufahrten zum
Schaüinsland bestehen über Kirchzarten bis zum
Easthof Halden , sowie von Todtnau aus.

Schweiz:  Mit Ketten befahrbar : Brünig -,
Jaun -, Julier -, Maloja -, Ofen -. Wolfgang -Paß;
alle anderen Alpenpässe sind geschloffen.

Italien:  Ohne Ketten befahrbar : Andalo,
Fugazze , Mendel . Mit Ketten befahrbar : Angela -.
Aprica -, Cimabanche -, Karer -, Mauria -, Rolle-
Paß . Alle übrigen italienischen Alpenpässe sind
geschlossen.
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D Eebote 1
M

Mstfahrins,„Handbuch des Motor - und Segelfliegens ."
umfassende Schulungs - und Nachschlagebuch zur alle , Kgrae
Flugschüler , zünftigen Flieger und das Bodenpersonal - f lUM« s . » .
der zivilen Luftfahrt und der Luststreitkräfte , zum Ee - ;:Z
brauch in Schulen und Fliegerhorsten wie zum häus - !-
lichen Studium erscheint in der Akademischen Verlags¬
gesellschaft Athenäum in . b. H „ Potsdam , und wurde
unter Mitarbeit von Torsten Cumme , Berlin ; Dr .-Jng,
Erich Ewald , Berlin ; Wolfgang Leander , Kassel ; Dr.
Heinz Orlovius , Berlin ; Dr . Helmuth Schmidt , Reps;
Tr . Heinrich Wörner , Königsberg i . Pr „ und Fritz
Stamer , Berlin , von C . W . Vogelfang  heraus¬
gegeben . Mit 988 Abbildungen sowie zahlreichen
Schnitt - und Konstruktionszeichnungen bildet diese
große volkstümliche Darstellung des gesamten Flug¬
wesens ein Werk erstklassigen Formats , das , da es in
15 Lieferungen zu je 2 RM . herausgegeben wird . für
jedermann leicht anschaffbar ist . Die bedeutenden Bor¬
züge dieses Handbuchs liegen besonders in der leicht
faßlichen , klaren Gestaltung seiner Themen . Nichts
Geschrobenes ; nichts einzig und allein nur dem Fach¬
mann Verständliches ! Auch der Laie . der noch nicht
Vorgebildete , vermag sich durch dieses Buch ein recht
eindringliches Bild von allen Gebieten des Flugwesens
zu machen . Ein in jeder Hinsicht wertvolles Werk ent¬
stand hier , das über das umfassende Wissen seiner Be-
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fahrungen aufgebaut ist . Hier steht man keinen
Theorien gegenüber — jeder Satz , jedes Wort birgt
zweckdienlichste Sachlichkeit in sichi Es gibt Wohl kein
Gebiet der -Luftfahrt , das in diesem Handbuch " iiiM ',
dargestellt ist . Angesangen vorn Flugzeugbau , va
Mvtvrenkunde , der Wartung deS Flugzeugs , der !
Navigation aus dem Boden und in der Lust bis zur
Fliegerwetterkunde , dem Flughafendienst , der praktischen
Flieger -ausbildung und der neuesten Erfindung der
selbsttätigen Flugzeugsteuerung ist in diesem Werk
alles vereint , das derjenige , der Flieger werden will,
unbedingt wissen muß ! Das Lesen all dieser eben ge- M ? vom Winke
nannten und vieler anderer Kapitel dieses Werkes Anstehende 2
bringt uns über die rein fachlichen Belehrungen hin - H
aus verschiedenartigste Anregungen . Vor allem aber:
Man nimmt all diele Belehrungen spielend auf . Man 7 ^ 7 . N» r >p
liest ohne das manchmal so peinliche Empfinden zu «W «zlschhaildl
haben , geschnlmeiftert zu werden ! Alles in allem ein ^ -W , 21. Dezeinbe

Zweit
Meilung der

Werk . das unbedingt Wert ist . gelesen und empfohlen
zu werden!

„Autosrcudc 1936 ." Dieser in Gebr . Richters Ber-
lagsanstalt Ersurt , erschienene Kalender wird sicher- -
lich allen Autofahrern , all denen , die ain Wochenende !
hinanssahren um in der freien Natur den Sonntag
zu verleben , viel . Freude bereiten ! Die wundervollen
Fotos dieses Kalenders zeigen das Auto in herrlichen
landschaftlichen Umgebungen regen an zum , Auto-
vagabundiercn " . z» Fahrten durch alle deutschen Lande,
so in das Saargebict , den Bayrischen Wald . nach Ost
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deutschen Volksgenvssen im Auslande . — Besonders .̂ leilem Zustände

unserer Ei ! e > § chulze -T

dürste das Joiv -Preisausschreiben den Leser inter - -i Mrdete den Bert
csjieren , das entsprechende Einsendungen mit beachtlichen : - v
Geldpreisen auszeichnet . ' « LKunö

Hermann Nauschert : „Faltboot aus hoher Tee ." Die - M Trunkenheit
scs ebenfalls in Gebr Richters Berlagsan - *-'- - "-
st alt . Erfurt,  erschienene Buch erzählt uns von
den Faltbootfahrten dreier Sportkameradcn , die sich
Tausende von Kilometern von den Küsten und Gren¬
zen der deutschen Heimat entfernen , um die Welt
kennenzulernen ; vor allem aber , um sich selbst zu be-

Freunde
ibeschmiert hatt

weisen -, was echter Sportsgeist , gepaart mit Ersahrung
»nd eisernem Willen , zu leisten vermag . Diese deuischcn

^Äiilh Lettsge
Paddelsportler durchstreifen ebenso die abgeschiedenen
Vogelparadiese an der Donauinündung wie die Fluß-
länfe Spaniens , setzen nach Afrika über und erzwingen
sich sogar die ' IIebersahrt nach den Kanarischen Inseln.
Vom Süden geht es dann wiederum nach Norden!
Mit Hilfe eines Außenbordmotors durchkreuzen sie die
Schärcnwelt Norwegens . Bis in die tiessten Veräste¬
lungen der Fjorde dringen sie ein , schleppen Boot und
Ausrüstung über Gebirgspässe , um erst wenige Kilo-
meter vor dem Nordkap haltzumachen . Eine sich
anschließende Streift durch einen guten Teil der
Küste und der Flußläuje Islands beschließt diese mu¬
tige und öfters recht phantastische Faltbootsahrt der
drei Paddelsportler . — Abgesehen von seinem rein er¬
zählenden Inhalt bietet dieses Buch in seiner ganzen
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Art der Niederschrift auch dem Mitsportler viele 7V"
wissenswerte Fingerzeige . 55 ^ wundervolle Ausnahmen '* / -HilljM ^und 4 Kartenskizzen von Georg Wolfschmitt unter¬
streichen Erlebtes und Geschautes der drei Sportkame¬
raden in ansprechender Weise , so daß nicht zuletzt auch
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VorbildlicheOpfersreudigkeit
Bremen,  19 . Dezember.

, -i den Focke - WuIf - Werken  wurden
/ ichdie Weihnachtsgratifikationen verteilt , die
Ä/ntändlich Lei allen damit Bedachten größte
!s»ze auslösten. Es waren Sammelbüchsen auf-

in die nun die Eefolgschaftsmitglieder von
7-rbaltenen Weihnachtsfpende ihrerseits einen
",,'iir die vom WHW . Betreuten des Kreises
-.« » hineintaten Die Opferfreudigkeit war so
's -an in kurzer Zeit 1685,06 RM . der Kreis¬
en , des WHW . zur Weiterverwendung zur
Dünunggestellt werden konnten . Möchte doch
,7,D vielen Firmen diesem schönen Beispiel

neleistet werden , indem jeder daran denkt,
? ..l von der Freude , die ihm durch die Weih-
/, -aratifikation seiner Betriebsleitung gemacht
7Ä einen Teil abgeben kann an solche Volls¬
ten die einer Unterstützung noch in beson-
^ Nahe bedürfen.

Wechnachtsferien der HZ.
« Regelung der Weihnachtsferien der HJ.

,tei Führer des Gebietes Nordsee folgenden
til herausgegeben:
n Anordnung der Reichsjugendführung sind
7,Le Einheiten der Hitlerjugend in der Zeit vom
. xepmber bis K. Januar einschließlich Weih-
7, -scrien angeordnet . Es ist in dieser Zeit we-
-jiir die Führer noch sür die Jgg . Dienst anzu-
«n. Kundgebungen und Veranstaltungen haben
Hierbleiben. Geplante Führerlehrgänge sind

Mhen und nur , wo das als eine allzu große
idigullg der Arbeit erscheint , sind Anträge aus

Whniigung derselben an das Gebiet einzu-

Heil Hitler!
gez. Lühr Hogrefe,

Eebietsführer

D l-ebote für das NSKK . für die
Mntermonate

»a Kraftfahrinspektor Nord des NSKK ., Erup-
äfihrer Iürgensen,  richtet folgende zehn
Äsie für die Wintermonate an die Oeffentlich-
iill 1) Im Winter sind die Straßen verschneit
^ vereist. Deshalb fahre vorsichtig  und
Shrde nicht das Leben deiner Mitmenschen,
.j Verlasse dich nie auf deine Bremsen , denn bei
sisund Schnee sind diese unwirksam , und du ver¬
liest unnötig Volksvermögen . 3) Ueber-
:«lemit Ueberlegung,  denn nicht nur
i>. sondern auch der andere kann ins Schleudern
sMmen. t ) Nimm Rücksicht auf die F e r n l ast --
^aHkel, denn diesen fällt es bei Glatteis
ömrer auszuweichen als dir . S) Erprob « deinen
L nicht aus glatter Straße , sondern melde dich
»im NSKK. und starte bei der nächsten Gelände-
W. 8s Denke an dje Kleidung der
i-tzgänger,  die durch schnelles Fahren be¬
sitzt wird . 7s Radfahrer , merke dir , daß du bei
M Zusammenstoß mit einem Kraftfahrzeug den
.'leren ziehst. Verhalte dich dementsprechnd.
Eltern, verbietet euren Kindern die 'Verkehrs¬
art zur Benutzung als Rodelbahn ! 9) NSKK .-
nn, veranlasse , daß in deinem Bereich bei
itteis gestreut wird, , denn 10s dein Dienst gilt
st nur dem NSKK ., sondern deinem gesam-
n-Volk '.

Zweite Zischverteilung
Mitteilung der Kreisführung des Winter-

hilfswerkes
Alle vom Winterhilfswerk Betreuten , die für die

i-oorstehende 2. Fischverteilung noch nicht bei
ütt Ortsgruppe vorgemerkt sind, wollen unver-
Äich dort vorsprechen . Der Fisch ist, soweit er
Achdie Fischhandlungen verteilt wird , ab Sonn-
Änd, 21. Dezember , in der Zeit von 13 bis 29 Uhr
Ältlich, muß aber aus jeden Fall bis Montag-
^mittag bei den Verteilungsstellen abgeholt
i>». Für das Pfund ist eine Anerkennungsgebühr
A b Pfennig zu entrichten.

Kreisführung des Winterhilfswerkes
des deutschen Volkes.

einschreiten gegen Vetrunkene
einer der letzten Nächte torkelte Hermann

?«hle,  Schulze -Delitzschstraße 21, in stark ange-
Ankenem Zustande vor dem Steintor umher und
Ahrdete den Verkehr . V, , der nicht in der Lage

seinen Weg allein fortzusetzen , wurde bis zu
imr Ernüchterung in Schutzhaft genommen . 2n
Mr Trunkenheit hatte er nicht einmal bemerkt,
Ä „gute FreuiÄe " ihm das ganze Gesicht mit
A? beschmiert hatten.

Irommeln und Sammeln
fluftakt des kinsatfes der ffZ. für den Kampf gegen Hunger und Kälte — Werbesendung über die Kreisrundfunkstelle

Eine ganze Woche lang hat die Hitler -Jugend
Ü̂ Eieltet , geschafft, die eigenen Reihen wurden
wach für den Weckruf : Kampf gegen Hun-
gerundKälte.

20 Jungen stehen im Senderaum der
m l rr n k st e l l e. xz, , Anweisungen,
Befehle — die Lautsprecher am Domshof , an der
Danzrger Freiheit , beim Hulsberg , am Grünen¬
kamp blenden auf.

Noch ist Ruhe im Raum . Links vom Mikrophon
steht der Sprechchor , Pimpfe vom Jnngbann 1/73.
Gegenüber ist das Orchester , ein paar Geigen,
Flöten , ein Schifferklavier und ein Flügel . Das
ist nicht viel , was die Jungens brauchen zu ihrer
Sendung . Aber sie spielen ja auch nicht , sie
leben eine Zeit  und geben im Wort ihr
ganzes Herz und ihre ganze junge Begeisterung.

Harter Trommelwirbel . Der Rufer spricht:
„D i e B remer Hitler - Jugend ruft die
Bevölkerung Bremens auf zum
Kampf gegen Hunger und Kälte ."
Das Wort wird nun überfalle Plätze der Stadt
hallen , wird die Menschen aufhorchen lassen . W e r
spricht?  Eine dunkle klare Stimme gibt Ant¬
wort . und der Ruf steigert sich von Wort zu Wort,
von Satz zu Satz:

„Sei a u ch ein Träger dieser deutschen Tat
die größer ist , als alles , was da war!
Sei dieser Sachej die so wunderbar
wie wir , Soldat ".

Soldat!  Manch einer , der im großen Krieg
war , mag eine Sekunde lang zurückgedacht haben
an die Zeit im Feld , manch eine Mutter mag der
Gefallenen gedacht haben . Und weiter hallt die
Stimme:

Laloablao : Solnooksi

„Auch Deine Hand ist Heiligem geweiht!
Töte in Dir den Toren und den Tand
Und sage dann zu Volk und Vaterland:
Ich bin bereit !"

Ein winziger Augenblick lang nur ist lastende
Stille , dann aber bricht ein Chorlied auf , ein
Lied von Lersch, dem feurigen Arbeiterdichter , ein
Lied , wie von tausend Stimmen gesungen:
„Dröhnend fallen die  Hämme 'r ." Und
im Sang schwingt der Rhythmus der Arbeit mit
wie Marschtritt endloser Kolonnen , schwingt der,
ganze Jubel einer neuen Zeit , schwingt die Kraft
schaffender Hände — Jugend singt das Lied der
Arbeit.

Wer geschäftig vorüberhastete , der blieb nun
stehen und ließ sich packen von der Begeisterung,
der fragte gar nicht mehr , woher kommt das
Lied ? Er hörte und begriff irgendwie , mochte er
wollen oder nicht : Hier ist etwas Neues!
Etwas ganz Großes , das jedem ins Herz dringt.

Und als ob es Antwort sei auf sein stummes
Begreifen , spricht eine ganz junge helle , fast
gellende Stimme:
„Mit uns marschiert das Heer der tausend heißen Herzen,
Mit uns marschiert , was kampfessroh und jung —
Wir wahrten uns in Deutschlands Leid und Schmerzen
Die reine Flamme der Begeisterung !" —

Siehst du , nun warten all die Menschen auf
den Plätzen der Stadt , warten auf mehr  solcher

Bremer ! Gebt der Hitler -Jugend

Euer Weihnachtsopser

lind wo wir gehen
gehst Tu mit.
Und wenn wir stürmen,
stürmst Tu vor !"

So rufen die Jungen es Dir nun zu, ab¬
wechselnd, Zeile für Zeile , eine helle Stimme in
die dunkle einfallend , im Wechselchor, einmal
dumpf , einmal klar . Nun stürme vor , nun gehe
mit , nun folge  dem Ruf des jungen Volks.
Voran . Packet an ! Opfert für das Win¬
terhilfswerk!  Kck.

kröffnungsappellauf dem Vomshof
Am Abend stehen rund tausend Mitglieder der

Hitler -Jugend , des Jungvolks und des RDM . auf
dem Domshof  im Geviert angetreten uni den
brennenden Lichterbaum ; die Fahnen von Fackel¬
schein beleuchtet . So harren sie um diese Stunde
im ganzen Reich des Befehles zur Tat . Bann-
führer Wichmann  nimmt die Stärkemeldung
entgegen ; dumpf und mahnend klingen die
Trommeln auf , Fanfarenklänge brausen über die
Menschen , die sich in großer Anzahl gesammelt
haben und das überaus schöne Bild betrachten.
„UnserRufistderRufvonMillionen"
gellt der Sprechchor den Kameraden und Volks¬
genossen entgegen , und dann verliest Bannführer
Wichmann den zur Winterhilfsaktion der H2 . er¬
lassenen Tagesbefehl:

„Jugend Adolf Hitlers!

daß die Vollendung der Nation nur herbeigeführt
werden kann durch Sozialismus.  Durch
Sozialismus zur Nation ! Das bedeutet Pflicht¬
erfüllung für die Gemeinschaft . So fassen wir
unsere Arbeit auf ! Diese Haltung kann uns nie
genommen werden ! Wir wollen die Garanten
sein für die Vollendung dieses Sozialismus . Und
in diesem Sinne erfüllen wir den an uns ergan-
genen Befehl!

Dann spricht Kreisleiter Blan ' ke  zu den
jungen Kameraden und Kameradinnen . Er
führte etwa aus:

„Zum dritten Male stehen wir in der Winter¬
schlacht gegen Hunger und Kälte . Das Winter¬
hilfswerk ist eine der größten sozialen Taten , die
der Führer ins Leben rief . Es gilt , das deutsche
Volk zur Nation , zur großen .Kameradschaft zu
erziehen . Dieser Gedanke hat steigenden Wider¬
hall gefunden ! Und die Jugend  steht vorn an
der Front , um Kameradschaft  zu zeigen ! Es
war aber nicht immer so im deutschen Volke.
Heute wissen wir jedoch, daß es von Tag zu Tag
aufwärts geht . Wir helfen auch denen , die früher
gegen uns standen , denn sie gehören zum Volk . Es
sind ja nicht nur die zwei Millionen Arbeitslose,
die in Frage kommen. Es ist da noch so manches
Arbeitsopfer , so manche kinderreiche Familie,
denen es schwer fällt , sich durchzuringen , —
ihnen allen soll und muß geholfen werden ! Auch
in Bremen ist die Mahnung des Führers zum
Kampfe gegen die Not auf keinemschlechten Boden
gefallen . Wir haben kaum glauben können , daß

Die .loiir -oii rvübrenä Üvr 8oiickuvA von äor Kreisrumlkuiilistvlle uns

„Und wv wir stehen
stellst auch D u.

für das Winterhilfswerk

Worte , denn nun sind"sie gepackt/nun sind sie be¬
geistert von diesen jungen harten Kämpfern , in
denen sich irgendwie die Größe der Zeit so klar
spiegelt , nun sind sie bereit , ihr Opfer  zugeben,
und immer wieder zu geben.  Und wer sich
schämt vor der Kraft , der wird heimwandern.
Und er wird allein sein. Oder die Saat geht auf
in ihm . — So sind viele.

Und eine neue Sendung folgt . Es ist das
gleiche, wie eben : Ein glühender Appell an die
ehrliche Hilfsbereitschaft derer , die Mitkämpfer
sein wollen im neuen Reich des Führers . Dumpfer
Trommelwirbel war immer wieder Auftakt zum
Weckruf . Einzelsprecher und Chöre begegneten sich,
Musik , feine weiche Klänge , und harte aufbegehrende
Akkorde, die endeten in Jubel und Schrei — das
war es . Und in all die Kraft , die da ausströmte
von den Jungen , fiel immer wieder das mahnende
hämmernde Wort . Ob es Anacker war , Lersch,
Baldur von Schirach , oder der Führer seihst,
immer nur eins galt es : aufzurütteln , wach¬
zurufen  für diese eine große Idee , für den Be¬
weis wahrer , ehrlicher Opferbereitschaft und Ee-
meinschaftsgestnnung : Helft mit im Kampf
gegen Hunger und Kälte!

Ja Du —, Du mußt es nicht vergessen , daß wir
einen so bitteren Weg gingen durch die Not der
Zeit , Du mutzt erkennen , daß Dein Volk n,un neue,
größere Wege geht — siehst Du , auch Du mußt
ganz einfach glauben!

Mit dem heutigen Tage beginnt die Aktion der
Hitlerjugend für die Winterhilfe des Deutschen
Volkes . Sie dauert bis zum 22. Dezember ein¬
schließlich. Während dieser Zeit steht ihr alle aus¬
nahmslos im Dienste unserer Aktion . Ihr habt
in den vergangenen Jahren bewiesen , daß ihr
immer bereit seid, wenn ihr im Kamps gegen
Hunger und Kälte gebraucht werdet ! Ich erwarte
von euch, daß ihr erst recht in diesem Winter mit
eurer Opserbereitschast und eurem Sammeleifer
allen Volksgenossen ein Beispiel gebt . Die große
Kameradschaft aller deutschen Jugend soll sich
erneut bewähren . Vorwärts gegen Not und Zwie¬
tracht.

Valdur von Schirach.

Berlin , den 18. Dezember 1S35.

Aufrüttelnd ist die kurze Ansprache , die der
Vannführer der Hitler -Jugend noch zuruft : zur
Erfüllung aller gestellten Aufgaben bedarf es
echter Kämpfer!  Wir glauben , daß der
Nationalsozialismus das Leben bedeutet ! Die
Hitler -Jugend betritt die Schwelle der neuen
Epoche, und eine jede Epoche verlangt vor allem
eins , — die Tat!  So stehen wir zum Kampses-
einsatz gegen Hunger und Kälte . Mögen andere
Völker imperialistische Kriege führen , — wir
führen unseren Krieg gegen die Not!  Jeder
einzelne von uns hat sich verpflichtet , sich sür die
deutschen Volksgenossen einzusetzen. Wir glauben,
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wir in Bremen ein so gutes Ergebnis haben
würden , wie es Tatsache ist!

Wenn ihr nun an die Arbeit geht , werdet ihr
überall offene Herzen und offene Hände finden !"

Wieder schallen die wuchtigen ^Klänge des
Sprechchors hinaus in den Abend . Die « tunde des
Einsatzes aller ist da . Sie wollen aus Werk — man
fühlt es an der Ungeduld . . . Jeder möchte der
erste und beste sein . , .

Nach einem kurzen Schluß - und Dankwort des
Bannsiihrers , einem dröhnenden „Sieg -Heil " auf
den Führer und dem Gesang des HI -Liedss rücken
die Einheiten ab . Schon wenige Minuten später
stehen in allen Straßen die jungen Sammler und
Sammlerinnen , die die so weihnachtlich anmuten¬
den Reiterlein darbieten . —cb

Paketannahme usw.
am 22 . Dezember (Sonntag)

Der Paketschalter wird für die Annahme von
gewöhnlichen und Wertpaketen sowie Päckchen ge¬
öffnet sein:

beim Postamt 1 (Domsheidej von 10 bis 16 Uhr
beim Postamt 3 (Bahnhofsplatz ) von 10 bis

22.30 Uhr
beim Postamt Bremen -Burg von 8 bis 9 und

12 bis 13 Uhr
bei den übrigen Bremer Postämtern und bei den

Poststellen in Habenhausen und Kattenturm
von 11 bis 13 Uhr

Beim Postamt Hemelingen von 9 bis 13 Uhr.
Am 22. Dezember werden auch Pakets und

Päckchen zugestellt . Die Paketausgabe des Post¬
amtes S (Bahnhofsplatz ) wird von 8 bis 14 Uhr
geöffnet sein. Das Postzollamt (an der Weide)
bleibt geschlossen.

DS .-Dolkswohlfahrt,0rtsgruppe0sten
Heute Einsammlung der Weihnachtspfund¬
spenden ab 17 Uhr . Etwa nicht abgeholte
Spenden erbitten wir zur Ausgabestelle,
Schule Schaumburgerstraße . Es genügt auch

ein telephonischer Anrus unter 438 VK

Wem gehört das Fahrrad ? Sichergestellt wurde
ein fast neues Herrenballonrad , das zweifellos ge¬
stohlen ist. Beschreibung:  Fabrikmarke un¬
bekannt , die Markenbezeichnung ist entfernt , die
Fabriknummer ist abgefeilt , Rahmen niedrig und
schwarz, Felgen schwarz Lberlackiert , englischer
verchromter Lenker , Klotzpsdale , Handbremse und
Kometfreilauf mit Rücktrittbremse , Stoßfeder¬
sattel mit Aufschrift Miele , Werkzeugtasche mit
Aufschrift Miele , Dynamo Marka „Saba " mit
großem Scheinwerfer , grauschwarzs Ballonreifen
Marke „Phönix " .

NSV .-Kinder kehren heim . Das Kreisamt Bre¬
men der NS .-Volkswohlfahrt , Abt . Kinderlandver¬
schickung teilr mit : Die am 25. November 1935 in
den Kreis Ennepe -Ruhr verschickten Kinder treffen
am Freita g,  dem 20. Dezember , um 21,30 Uhr,
aus dem Messegelände , Ecke Schlachthofstraße , eim
Die Eltern werden gebeten , die Kickder dort in
Empfang zu nehmen.

Ein seltenes Jubiläum . Diedrich Bremer,
Andreestraße 63, feierte ein seltenes Jubiläum.
Der Jubilar ist seit dem 18. Dezember 189S, also
volle 40 Jahre , als Fahrer bei der Bremer
Straßenbahn  tätig . Der noch in voller
Schaffenskraft stehende 63jährige hat also alle
Entwicklungen des Verkehrs , von der Pferdebahn
angefangen , mitgemacht und treu zur Stange ge¬
halten.

Annahme und Abgabe von Eil - und Frachtgut
vor Weihnachten . Am 24. ds . Mts ., Tag vor
Weihnachten , sind die Eilgutabfertiaungen Bre-
men -Hbf . und Bremen -Hohentorshafen für die
Annahme bis 14 Uhr und für die Ausgabe bis
18 Uhr geöffnet , die Frachtgutabfertigungen Bre-
men -Hbf ., Vremen -Neustadt -Ebf . und Bremen-
Hohentorshafen für die Annahme bis 13 Uhr und
für die Ausgabe bis 14 Uhr.

Vremer WHW .-Spenden
Bauhütte Hansa Eef . 102,33 ; Beck L Co . Gef.

155,3b ; Bremer Holzlagerungs - und Bearbeitunasges.
Eef . 402,28 ; Bremer Umschlags Handelst . AG . 110 ; Dr.
A . Dreher 100 ; Z . F . Conradi 200 ; Gustav Cords Gef.
174,84 ; D . D . G . Hansa Gef . 307,18 ; Konsul A . Dub-
bers 500 ; Francks Werke AG . Gef . 115,05 ; Frau
v . Frese 500 ; D . Heinrichs L Co . 805 ; Joh . C . Herr¬
schen Ges . 141,27 ; Wilhelm Jöntzerr 350 ; Louis Krages
Gef . 120,20 ; Hermann Lehmann 108 ; Gebr . Nielsen Eef.
221,14 ; Seekamp L Tewes 100 ; Ewald Spengler 100;
Carl Schünemairn Gef . 407,23 ; Atlas Werke Ges . 753,05;
Bremer Straßenbahn u . Vorortbahn 700 ; Bremer Zei¬
tung Ges . 434,45 ; Norddeutsche e- teinzeugwerks 150;
Roselius L Co , Eei . 201,70 ; Schellhaß L Drucken-
müller Gef . 153,45 ; Verbrauchergenossenschaft Gef.
134,50 ; Albrecht L Müller 1500 ; C . d' Alquen L
Co . 1000 ; Dr . med . W . Benning , Rockwinkel 125 ; Bre¬
mer Silberwarenfabrik AG . Scbaldsbrück Eef . 381,92;
Club zu Bremen 300 ; Defaka , Kaufhaus Gef . 147,tz8;
S . v . Engelbrechten 100 ; Finke L Weinlig 1000 ; C . A.
Focks 150 ; W . A . Fritze L Co . 5000 ; H . L A . Gratenau
100 ; H. Harder , Großgörschenstr . 300 ; Dr . Heinemonir,
Altenwall 100 ; Otto Henkel L Co . 100 ; Georg Hetze,
Benquestr . 100 ; I . Holziämper 100 ; Erich A , Jenke
100 ; A , Korsf , Osterdeich 100.

smdrich VetlM

Marsch der Veteranen
Zur morgigen Erstaufführung des gleich¬

namigen Dramas im Staatstheater Bremen,

i April 1932 melden die Zeitungen den auf-
nrregenden Hungermarsch ehemaliger ameri-
!cher Kriegsteilnehmer . Die Veteranen
M vor dem Weißen Hauke in Washington

Lager auf und legen symbolische, mit Blumen
> sinnigen Inschriften geschmückte „Gräber"
Regicrungsmitglieder .au . Nach ergebnisloser

Mache des Veteranenführers mit dem
Malstabschef der Regierungstruppen wegen
willigen Abzuges werden die Enttäuschten
Wich durch Tanks und Tränengas vertrieben,
le wohlhabende Eöntrerin stellt den Ver-
benen großzügig ihr Gut in Maryland zur
iügung oder vielmehr „verkauft " es ihnen —
i dem Gesetz zu genügen " — sür einen Dollar,
iat symbolisch gesehen der Zug der Front-
wten an sich etwas höchst Erregendes , so
^rt sich die Erregung durch die Art , in der
.Weltpresse den Veteranenmarsch aufnimmt,
schreibt derselbe mit vollem Namen zeichnende

nchterstatter einer großen Zeitung von den
Miotenhorden " die Amerika brandschatzen,

nach der Vertreibung der „Horden " festzu-
m , daß sich die Veteranen fern allen politischen
dckalismus gehalten hätten , und daß sie schlietz-

doch, was man nicht vergessen solle, „des
Mlandes beste Söhne " gewesen seien!
"l Gogols Roman „Tote Seelen " wird auf
^n Kapitelseiten von einem Hauptmann
pejlin erzählt , der im Krieg gegen Napoleon
w und Bein verloren hat und nun nach
msburg kommt in dem rührenden Vertrauen,
reichenZar werde ihm schon helfen . Statt
>en vertröstet ihn der Minister (an Stelle des
der Armee abwesenden Zaren ) von Woche zu

>He mit den Worten : „Komm wieder, " bis
"die letzten Rubel ausgehen , worauf man den
migen" in seine Heimat abschiebt,
sehnlich wie über den Zug nach Washington
mjprechende Berichte aus derselben Feder

muß auch der russische Dichter von dem
weilin-Kapitel fünf verschiedene Fassungen
lallen, die erst dann die Zustimmung der
"!ur finden , als aus dem braven Hauptmann
'pestin ^ Aufschneider geworden ist, der selbst¬

verständlich gleich beim ersten Besuch vom
Minister einen größeren Betrag erhält , den der
einarmige und einbeinige „Bruder Leichtsinn"
nur gleich durchbringt . Dex Minister ist zum
großzügigen Ehrenmann , der Kriegsveteran zum
Bramarbas unb Bruder Liederlich geworden.

Mit der zufälligen Gogol -Lektüre in dem
Augenblick der Dramenplannng des so ähnlich
gelagerten Stoffes der amerikanischen Veteranen
ist für den Autor die Entscheidung gefallen : das
Thema muß , um zeitlich und künstlerisch Abstand
zu gewinnen , ins napoleonische Rußland verlegt
werden.

Für die Zeichnung der Petersburger Gesell¬
schaft um 1812—13 dient Tolstois „Krieg und
Frieden " als Quelle . Aus dem amerikanischen
Generalstabschef Douglas MacArthur wird —
zwischen Gesellschaft, Staat und Veteranen in
ihren echten und in ihren Pseudovertretern
stehend — die Gestalt eines Generalgouverneurs,
der noch unter Friedrich dem Großen als Fähn¬
rich gedient , es bis zum preußischen Oberst ge¬
bracht hat und nur gezwungenermaßen (ähnlich
wie Stein oder Clausewitz ) russischen Staats¬
dienst tut . Er hält dem korrupten russischen Staat
das preußische Maß entgegen . So wird das
Schauspiel „Marsch der Veteranen " zu einem
Bekenntnis preußischen Maßes.

Vuchkitsch — bäuerlich getarnt
Zer Hintertreppen -Roman ist noch immer nicht
»gestorben. In dem Bestreben , seine abgründi-
' Inhalte mit dem Lebensgefühl unserer völki-
n Gegenwart in Einklang zu bringen , treibt

literarische Schund seltsame Blüten , Da ist
Heim -Verlag " , Radolfszell , ein Roman „Der

Le' des Ottjnqer Hofes " erschienen , der äußerst
rakteristisch für diese Tarnung ist. Niemand
rers als Odin selbst wird zum Stammvater des
uernqeschlechts der Ottinger : Eine Maid emp-
o einst in sündiger Liebe von Gottvater Odm
i' ersten Ottinger Später freilich scheute stch

Nachfahre keineswegs , eine Jüdin zu heiraten
v auf d-n Hof zu führen — „die Blume mit der
ße fremden Giftes " nennt der Verfasser sie.

Und wieder greifen die alten Götter in die Hand¬
lung ein : Tste Stammutter der Ottinger , Edel-
gard , erscheint in der Eeburtsstunde des aus dieser
Ehe hervorgehenden Kindes und bringt nach dem
Ratschluß der Götter ein goldlockiges Kind mit:
„Das Fremde schwand aus der Leibesumhülluna
— so wurde ein Ottinger von der Tochter Judas.

Das Blatt des Reichsnährstandes wendet sich
mit Recht gegen diesen Ausguß finstersten Hinter-
treppenkitsches , der aus Konjunkturgründen bäuer¬
lich getarnt wird , und verlangt , daß derartige
unerfreuliche Erscheinungen für immer aus dem
deutschen Schrifttum ausgemerzt werden.

flllwetter - IlMter in Zittau
Ein Theater , das je nach Wunsch als Freilicht¬

theater oder als gewöhnliches Theater benutzt
werden kann , dürfte bisher kaum seinesgleichen
haben . Zittau errichtet jetzt eine derartige Bühne
an Stelle des 1932 abgebrannten Staditheaters.
Der auf Vorschlag von Reichsstatthalter Mutsch -
mann  und nach Plänen von Professor Alker-
Karlsruhe und Dipl .-Jngenieur Hopp - Dresden
errichtete Neubau erhält eine Bühne , die sowohl
in üblicher Weise nach innen wie auch als Frei-
lichtbiibne nach außen bespielt werden kann . Für
diesen Zweck wird hinter dem Theater ein großer
Zuschauerplatz angelegt . Auch der Zuschauerraum
des Theaters selbst wird von der bisher üblichen
Form abweichend gestaltet . Er erhält keine Ränge
und kein Parkett , sondern ausschließlich nach Art
der Thingstätte angeordnete Sitzplätze.

Harald Paulien gastiert im Bremer Schauspiel¬
haus . Als Weihnachts -Neuheit bereitet das
Schauspielhaus das Lustspiel „Baron Trenck
der Pandur"  vor , das seit zwei Jahren im
Spielplan des Wiener Vurgtheaters steht und
dessen größter Eriolg in den letzten Jahren be¬
deutet . Für die Rolle des Varo .n Trenck ist Ha -
rald Paulsen,  der bezaubernde Bonvivant
des Deutschen Theaters in Berlin gewonnen wor¬
den . In den Hauptrollen sind weiter tätig : Eva
Kras , Elisabeth Horn , Pkiöbe Monnard Lisa
Wehn , Oscar Dimroth , Kurt Peter Hamel , Bruno
Harprecht , Georg Keding . Wolf Keriten . Hermann
Menschel . Hans Müller , Justus Ott , Georg Ott-
may , Heinrich Troxbömker , Helmer Winzer . T ' e
Inszenierung leitet Bruno Harvrecht.  Die
neuen Bühnenbilder schufen Max Eschwind und
Heinrich Eugelhardt.

Pros . pr . Friedrich Schönemann

Mark Iwain und Deutschland
Wir entnehmen der letzten Ausgabe des

„Illustrierten Beobachters" (Franz
Eher Verlag . München ) , dem maßgebenden Bilder¬
organ der Nationalsozialisten , nachstehende auf¬
schlußreiche Schilderung über Mark Twains
Leben und Wirken . Die gleiche Nummer bringt
außer dem wie gewohnt reichhaltigen und inter¬
essanten Bildmaterial und , sonstigen Beiträgen
einen fesselnden Bildbericht über den „Unbekannten
SA .-Mann ".

Unter dem Schriftstellernamen Mark Twain
verbirgt sich der große amerikanische Humorist
Samuel Langhorne Clemens . Den Mittelnamen
Langhorne hatte ihm sein Vater zu Ehren eines
Freundes angehängt . Der Vorname Samuel —
gebräuchlicher „Sam ", wie in „Onkel Sam ", dem
Scherznamen der Vereinigten Staaten — erklärt
sich aus der Gewohnheit bibelfester Angelsachsen,
ihren Nachwuchs mit alttestamentlichen Rufnamen
zu beglücken. Der Mr . Clemens , der dahinter
steckte, war aber so germanisch an Blut und Gei¬
stesart wie der berühmte Präsident der Union
Abraham Lincoln , mit dem er auch später manch¬
mal verglichen wurde . Beide stammten aus dem
Mittelwesten und waren Söhne eines bodenechten,
schlichten, aber überaus selbständigen Amerika-
nertums . Beide waren hervorragende Vertreter
ihres Volkes : der eine sein Führer in einem blu¬
tigen Bruderkrieg , und der andere „der Lincoln
seiner Literatur " : er verkörperte während der
letzten Jahrzehnte seines Lebens vor der ganzen
Welt den amerikanischen Humor schlechthin.

Zwischen Sam Clemens ' Eeburts - und Todes¬
datum (30. 11. 1835 und 21. 4. 1910) liegt eine
echt amerikanische Entwicklung vom Buchdrucker
zum Zeitungsschreiber und Geschichtenerzähler,
dann zum Piloten eines Mississippi -Dampfers.
Nach Ausbruch des Bürgerkrieges (1861) kam
eine Reise nach Nevada mit Silberfieber und
Journalismus ; vermittels einer meisterlich drollig
erzählten Geschichte vom „Springenden Frosch"
endete sie in der Literatur . Dann folgte eine
Mittelmeerreise , die ein Buch ..Die Barbaren im
Ausland " (1869) und damit Ruhm brachte . Die
nächsten 30 Jahre offenbarten den großen Hu¬
moristen und Schriftsteller.

Auch ihm quillt seine schönste Kraft aus den
Lebenstiefen der engeren Heimat , was schon seine
beiden bekanntesten Bücher beweisen . Diese bei¬
den Jungensbllcher , „Tom Sawyers Abenteuer"
und „Huckleberry Finns Fahrten und Abenteuer"
sind in die Weltliteratur eingegangen und haben
Millionen von großen und kleinen Menschen
Freude bereitet . „Leben auf dem Mississippi " ist
zugleich ein herrliches Erlebnis - und Heimatbuch
und ein Kulturdokument . „Ein Connecticut Pan-
kee am Hose des König Artus " rechnet satirisch
mit dem menschenunwürdigen Leben des früh-
englischen Mittelalters ab , wie „Das vergoldete
Zeitalter " mit den Schwächen der amerikanischen
Gründerzeit . Daneben stehen noch zahlreiche län¬
gere und kürzere humorvolle Geschichten, Reise¬
bücher, Aufsätze, Reden und Briefe , sämtlich das
Zeugnis einer genialen Persönlichkeit und eines
weltuberwindenden Humors . Gerade die Welt¬
weisheit hinter dem Lachen, der sittliche Ernst
hinter dem manchmal grotesken Ulk, das volle
Menschenherz hinter Witz und Farce ^ die machen
das Unnachahmliche und Köstliche von Mark
Twains Stil in Leben und Schrifttum aus.

Gleich die erste Europareise 1878/79 brachte den
schon berühmten Schriftsteller mit seiner Familie
nach Deutschland . Die Eindrücke im Badischen und
in Bayern wurden -1891/92 durch monatelangen
Aufenthalt in Berlin und München vervollstän¬
digt . Im Jahre 1897, nach seiner großen Welt¬
reise , verbrachte er etwa drei Jahre in Wien,
wo seine Tochter Musik studierte , und er selbst zu
einer Art Volksliebling wurde.

Schon diese langen Jahre des Zusammenlebens
mit unserem Volk , und zwar in Deutschland , der
deutschen Schweiz und in Oesterreich , machen Mark
Twain zu einer großen Ausnahme unter den mo¬
dernen amerikanischen Schriftstellern von Ruf.
Die ältere Zeit des deutschen Einflusses in Ame¬
rika , die in dem Philosophen Emerson und dem
Dichter Longfellow ihre Höhe erreichte , war da¬
hin . Unter den literarische » Zeitgenossen Mark
Twains konnte stch mit ihm nur der ältere Bayard
Taylor an tieferem Interesse für alles Deutsche
messen, der einer der besten Kenner der deutschen
Literatur war und 1871 sogar eine meisterhafte
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Mittagessen I : Kohlwr -ckel mit Fisch
Man nimmt entweder Wirsing- oder Weißkohl, der
gut gereinigt , gewaschen und in Salzwasser abge¬
kocht wird. Aus sehr seingehacktem Fischsleisch
(Schellfisch oder Kabeljau), den man mit etwas
Fett und Zwiebel, 1 Ei, Salz und Psesfer und
etwas Mehl vermischt, stellt man eine Füllung
her, aus der man kleine Klöße formt und diese in
die Kohlblätter einwickelt. Ein Kochtops wird dann
gut ausgesettet, die Kohlwickelhineingelegt und mit
einer gut abgeschmecktenSoße (herzustellen auS
etwas Jett , etwas Kühlwasser und etwas Mehl)
übergössen. Das Gericht wird in etwa 1 Stunde gar.

Mittagessen II : Braun - oder Grünkohl mit
glasierten Kartoffeln und Kochwurst

Man gebraucht nur die krausen Blätter , da die
glatten zu alt und deshalb zu zäh sind, Der Kohl
muß mehrere Male gewaschenwerden. Im Tampf-
tops bringt man ihn dann zum Zufammensallen,
dann mit Fett (Palmin , Schmalz, Suppen - oder
Bratenfett ), wenig geriebener Zwiebel, Psesser und
Salz , manche nehmen auch gerne etwas Zucker,
langsam gargeschmort. Man gibt immer nur soviel
Wasser zu, daß der Kohl nicht ansetzt. Während
der letzten Stunden des SchmorenS kann man
eine geräucherte Kochwurst mitlachen lasten, Die
Kartoffeln (kleine) kocht man in der Schale, zieht
sie ab und läßt sie erkalten. Man glasiert sie mit
Fett und etwas Zucker.

Mittagessen III : Würsslsupps , warme Würst¬
chen mit Kartoffelsalat

Mittagessen lV : Hering mit Pellkartoffeln
und Senfsoße

Starke Besetzung deutscher Fahrgastdampser im
Ausland . Für die anhaltende Beliebtheit deutscher
Schiffe auch im Auslande zeugt die Tatsache, daß
Schnelldampfer „Bremen"  des Norddeutschen
Lloyd auf einer am 27, Dezember in Newyork
beginnenden S^ tägigen Vergnügungsfahrt nach
den Bermudas und Nassau mit 1380 amerikani¬
schen Fahrgästen besetzt ist. Der Schnelldampfer
„Tolumbus ", der am 11, Februar 1936 eben¬
falls von Newyork aus zum ersten Male eine
„Rund -um-Slldamerika -Fahrt " antritt , ist bereits
fast ausverkauft . Lloydschnelldampfer „Europ  a",
gegenwärtig als letztes diesjähriges Weihnachts¬
schiff auf der Reise von Newyork nach Bremen
begriffen , ist mit 1160 Reisenden besetzt.

Umfang des Postscheckverkehrsim November. Die
Zahl der Postscheckkontenist im November um 1513
Kanten auf 1 668 251 gestiegen. Aus diesen Konten
wurden bei 76,4 Millionen Buchungen 11231 Millionen
RM. umgesetzt: davon sind 8348 Millionen RM, oder
83,2 v, H. bargeldlos beglichen worden, Das Guthaben
aus den Postscheckkontenbetrug am Monatsende 575,4
Millionen RM„ im Monatsdurchschnitt 805,7 Mil¬
lionen RM.

Streiflichter aus dem lZerichtssaal
Gewerbsmäßiger Nückfalldieb erhält 4 Jahre Zuchthaus — Noch glimpflich abgelaufen

Im Alter von vierzehn Jahren beging ein jetzt
29jährig«r Mann , der gestern abermals vor den
Schranken des Gerichts stand, feinen ersten Dieb¬
stahl. Unbelehrbar und unbeirrbar setzte Bruder
Langfinger nach Vcrbüßung der ersten Strafe sei¬
nen verbrecherischenWeg fort und stahl alles , was
nicht ganz niet - und nagelfest war . Mit 19 Jah¬
ren hatte er bereits fünf mehrmonatige Gefäng¬
nisstrafen abgesessen. Im Jahre 1929 beging er
einen schweren Raub , der ihm eine Gefängnisstrafe
von 211 Jahren einbrachte. Diese Vorstrafen
dürften genügen , um sich von dem Angeklagten
das Bild eines wiederholt rückfälligen Gewohn¬
heitsverbrechers zu machen, dem in Zukunft noch
einmal die Sicherungsverwahrung blühen wird,
wenn er sich nicht vollständig ändert und als
brauchbares Glied in die menschliche Gesellschaft
zurückkehrt.

Nach Verbüßunq der letzten längeren Freiheits¬
strafe drehte es sich für den Angeklagten darum,
festen Fuß zu fassen und sich einen Lebensunterhalt
zu verschaffen. Zunächst arbeitete er in der Werk¬
statt seines Vaters , um bald darauf als ungelern¬
ter Arbeiter im Hafenbetrieb Unterschlupf zu
finden . Aber auch diese günstige Gelegenheit fiel
ins Wasser, als man von seinen vielen Vorstrafen,
insbesondere von dem schweren Raub , erfuhr.

Jetzt kam ihm folgender verhängnisvoller Plan,
den er auch zur Durchführung brachte: In der
Nähe seiner Wohnung ' macht« er einen mit Kisten
und Kasten angefüllten Schuppen ausfindig , den
er mit Erlaubnis des Eigentümers ausräumte
und zu einem Unterstellraum für Fahrräder um¬
gestaltete . So stahl er in den Jahren 1933 bis
1935 mindestens 32 Fahrräder , die er in diesem
Schuppen umarbeitete und verkaufte . Bei dem
Diebstahl der Stahlesel ging der Angeklagte mit
einer raffinierten Geschicklichkeitvor , bis man den
Täter endlich ausfindig machen konnte.

Die Verfolgung durch die Polizei gestaltete sich
für die Beamten außerordentlich schwierig, da es
der Angeklagte verstand, stets wieder durch die
noch so engen Netze zp entweichen. Hatte man ihn
in einer Eisstube ausfindig gemacht, dann entwich
er mit einem Satz ins Freie , Ein anderes Mal
setzte sich die „Harry -Piel -Jagd " in einer Par-
zellengegend fort . wo er übernachtete und sich vor
der Polizei verborgen hielt.

Der Verkauf der gestohlenen Fahrräder scheint
ein recht einträgliches Geschäft gewesen zu sein,
von dessen Gewinn er drei Jahre sein Leben zu
fristen vermochte. Um sie auch „fachgemäß an den
Mann bringen " zu können, ließ er einen Bekann¬
ten , der gleichfalls im Fahrradhandel tätig war,
in den Zeitungen annoncieren . Eines Tages
wurde er von einem Beamten der Gewcrbepolizei
besucht, der ihm den Handel untersagte . Doch
der Angeklagte setzte sein „Geschäft" frisch und
fröhlich fort.

In mühevoller Kleinarbeit gelang es der Po¬
lizei , dem anfangs leugnenden Angeklagten die
einzelnen Diebstähle nachzuweisen, bis er sich zu
einem Geständnis bequemte. Auch in der Haupt¬
verhandlung hielt er es für angebracht, die ihm
zur Last gelegten Diebstähle zu gestehen und der
Wahrheit die Ehr« zu geben, — Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten wegen fortgesetzten Dieb¬
stahls im wiederholten Rückfall zu einer Zucht¬
hausstrafe von vier Jahren.

»

Ein junger Mann aus Vegesack hatte kaum das
21, Lebensjahr vollendet , als er leichtsinnigerwsise
sein Elternhaus verließ , da er sich angeblich mit
seinem Vater überwarfen hatte , der anscheinend
die schlechten Eigenschaften seines Sprößlings er¬
kannt hatte und ihn zu einem ordentlichen Men¬
schen erziehen wollte . Aber die „Sturm - und
Drangzeit " dieses Jünglings warf alle ernstge¬
meinten Vorwürfe über den Haufen , und er zog
es vor, die Nachtlokale mit seinem Besuch zu be¬
ehren.

Wie nicht anders zu erwarten , trat bald eine
Wandlung ein , die sich fast verhängnisvoll für den
Angeklagten ausgewirkt hätte. Er war am Abend
des 2. September mit seinem Freund zum Vege-
sacker Markt gegangen . Die beiden hatten bereits
in mehreren Wirtschaften gezecht und landeten
schließlich in der Bar eines Tanzlokals . Da der
Freund das notwendige Kleingeld in der Tasche
klimpern ließ , kam man bei Sekt und anderen gei¬
stigen Getränken, deren Zusammenstellung außer¬
ordentlich vielseitig gewesen sein muß, bald in die
richtige Jahrmarktsstimmung , die bereits gegen
22 Ubr so weit vorgeschritten war , daß man die
Weinfässer als Tanzparkett benutzte.

Nun hatte der Alkoholteufel sein Opfer gefun¬
den. Ohne sich über die Folgen seiner Handlung
klar zu sein, zeigte der junge Mann in aller Öf¬
fentlichkeit eine Damenhandtasche, die er gefunden
haben wollte . In einem unbewachten Augenblick
entnahm er ihr die Geldbörse und steckteden In¬
halt in Höhe von rund 6 Mark ein . Ferner fehl¬
ten später ein Taschentuch und eine Eisenbahn¬
dauerkarte , Es währte nicht lange , als «in junges
Mädchen den Verlust seiner Handtasche bemerkte.
Man benachrichtigte die Kriminalpolizei , die den
Dieb auch bald ausfindig machen konnte. — Wäh¬
rend der junge Mann in der ersten Instanz wegen
Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe von einem
Monat verurteilt wurde , sah die Kleine Straf¬
kammer den Fall milder an und sprach ihn ange¬
sichts des niedrigen Wertes der abhandengekom-
menen Sachen und der Weinlaune , in der sich der
Jüngling befand, frei . Doch erhielt er den wohl¬
gemeinten Rat mit auf den Weg . sich stets seiner
Handlungen bewußt zu sein und sich nicht zu
törichten Streichen hinreißen zu lassen.

Mitteikmgm

NSDAP.
Lrtsgxuppe Schwachhauscn. Weihnachtsfeier am

Freitag , 2V. Dezember, 26.45 Uhr, im großen Saal des
Eosino, Ende gegen 23 Uhr. Es nehmen teil : Politische
Leiter, Parteigenossen, SA ., SS ., HJ ., BTM ., NSD .,
TAF ., NS .-Frauenschaft mit Angehörigen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Walle. Der Frauenschastsabend sällt

heute aus . Tie Zellenwartinnen werden gebeten, vor¬
mittags zwischen 11 und 12 Uhr zur Geschäftsstelle,
Waller Heerstraße, zu kommen.

Ortsgruppe Buntcntor . Die Kopftücher und Brot¬
beutel müssen bis spätestens Freitag , 12 Uhr, Dorck-
straße 121, abgegeben sein.

Ortsgruppe Buntentor (DeutscheKinderschar). Schar 3
(Frau Lerche), schar 4 (Frau Borchert) kommt Don¬
nerstag , 16 Uhr, zum Gosselhaus. Schar 1 kommt
Freitag , 15 Uhr, Schar 8 um 1k Uhr zum Gosselhaus.—
Spielmannszug sällt aus.

Ortsgruppe Herdcntor (Deutsche Kinderschar). Eine
kleine Weihnachtsfeier ohne Eltern findet am Freitag¬
nachmittag, 2V. Dezember, 15.36 Uhr, in der Michaelis-
Schule statt . Tie Kinder müssen einen Becher mit¬
bringen.

NS .-Volkswohlsahrt
Achtung! Eilige Mitteilung ! Achtung!

Alle vom Winterhilsswerk Betreuten , die siir die be¬
vorstehende 2. Fischverteilung noch nicht bei ihrer Orts¬
gruppe vorgemerkt sind, wollen unverzüglich dort vor¬
sprechen. Der Fisch ist, soweit er durch die Fischhand¬
lungen verteilt wird, ab Sonnabend , 21. Dezember, in
der Zeit von 15 bis 26 Uhr erhältlich, mutz aber auf
jeden Fall bis Montagnachmittag bei den Verteilungs¬
stellen abgeholt sein. Für das Psünd ist eine Aner¬
kennungsgebühr von 5 Pfennig zu entrichten.

Kreissllhrung
des Winterhilsswerks des Teutschen Voltes.

RSV .-Ortsgruppe Osten. Heute Ausgabe der Fisch-
karten  von 9—14 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Nord. WHW. 1S3S/38.
Die Weihnachtsausgabe findet wie folgt statt : Aus¬
weisnummer 1—450, Freitag vormittag 8—12 Uhr:
Ausweisnummsr 451—960 Freitag nachmittag 15—17 1̂
Uhr : Ausiveisnmnmer 661—1566 Sonnabend vormittag
9—12 Uhr und nachmittags 15̂ -17 Uhr. Um unnötigen
Andrang zu vermeiden, wird dringend gebeten, die
Abholung aus die ganze angesetzte Zeitspanne zu ver¬
teilen. Es ist erwünscht, datz die Reihenfolge der Aus¬
weisnummern möglichst eingehalten wird . Tie angege¬
benen Ausgadezeiten sind unbedingt  einzuhalten,
eine Nachlieferung kann nicht erfolgen. Papier und
Markttaschen sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Walle. WHW. 1935/38. Weih¬
nachtsausgabe. Freitag , den 20. Dezember von 9 bis
12 Uhr Ausmeise Nr . 1—1666; von 15—18 Uhr Aus-
weise Nr . 1661—2660. — Sonnabend , den 21. Dezember
von 9—12 Uhr Ausweise Nr . 2661—2706. Korb oder
Tasche mitbringen.

NSV .-Ortsgruppe Woltmcrshausen . WHW. 1935/38.
Ausgabe der Weihnachtsspenden findet statt : Donners¬
tag, den 19., morgens von 9—12 Uhr , Ausweise
Nr . 32 166—32 350; nachmittags von 1b—18 Uhr, Aus-
weise Nr . 32 351—32 666; Freitag , den 26., morgens
von 9—12 Uhr, Ausweise Nr . 32 861—32 906; nachmit¬
tags von 15—18 Uhr, Auslveise Nr . 32 961—33160.
Wer außer der Reihe kommt, kann nur am Sonn-
abendmorgen bis 12 Uhr abgefertigt werden. Markt¬
taschen, Netze usw. sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Utbremcn. WHW. 1935/38. An,
Freitag , dem 20. Dezember, Ausgabe der Weihnachts¬
Spende in der Schule an der Talstraße . Ausgabezeit
9 Uhr bis 18 Uhr in nachstehender Neihensolge: A—D
9—16^ Uhr ; E—H 16^ —12 Uhr: I —L 12—13 Uhr:
M—P 14—15Zs Uhr: O—T 15̂ —17 Uhr: U—Z 17 bis
18 Uhr. Eine spätere Ausgabe findet auf keinen Fall
statt.

NSV .-Ortsgruppe Osterhölz-Tenever. WHW. 1935/38.
Die Verteilung der Sonderspenden zu Weihnachten sin¬
ket am Sonnabend , vormittags zwischen8 u. 12 Uhr , lür
die Buchstaben A—K und am Sonnabend , nachmittags
zwischen 14 und 18 Uhr für die Buchstaben L—Z statt.
Lckhnousweise, Nentenbescheinigungen oder sonstige
Ausweispapiere sind mitzubringen

NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen. WHW. 1935/38.
Die Weihnachtsausgabe erfolgt am Sonnabend , dem
21. Dezember, in der Geschäftsstelle, Scharnhorststr . 99.
Näheres siehe Anschlagtafeln. — Die WHW.-Betreuten
der Ortsgruppe sind eingeladen, an der Weihnachts¬
feier der NSDAP . am Freitag , 26.45 Uhr. unentgeltlich
teilzunehmen.

NSV .-Ortsgruppe Pagcntorn . WHW. 1935/36. Große
Weihnachtsausgabe am Freitag , 26. Dezember, vorm.
von 16—13 Uhr und nachmittags von 18—18 Uhr in
der GeschäftsstelleHoller-Allee 1.
NSV .-Ortsgruppe Eröpelingen . WHW . 1935/38.

Abteilung V. Die Abteilung V (ehemals alte Schule
Oslebshauser Heerstraße) befindet sich ab 18. 12. 35 in
der Schule an der Humannstraße 76 (frühere Ge¬
schäftsräume der NS .-Bolkswahlfahrt .) Die Abserti-
gungstage werden sortan folgende sein:

Montags : Ausweisnummern 4601—-M6
Mittwochs : Ausweisnummern 4361—4400
Freitags : Auswcisnummern 4461—4650.
Abteilung -IH . Tie Abteilung III verlegte ihre Aus¬

gabestelle ab 16. 12. 35 von der Schule Humannstraße
nach der neuen Geschäftsstelleder NS -Volkswohlfahrt,
Gröpelinger Heerstraße 159/81 (früher Kaffee Bax).

Ausgabetage:
Dienstags : Ausweisnummern 2061—2690
Donnerstags : Ausweisnummern 2691—2180
Freitags : Ausweisnummern 2181—2366.
Für alle Abteilungen : Diejenigen Volksgenossen, die

noch keinen Torf für November erhalten haben, können
bei ihren Abteilungen Torsscheine in Empfang nehmen.
16 Psg. Gebühr pro Zentner ist bei der Empfang-
nahme zu entrichten.

Weihnachtsausgabc
Ausgabetage nur Freitag , den 26.; Sonnabend , den 21.

und Sonntag , den 22.
Abteilung I. Ausgabestelle GrSpl. Heerstr. 159/181.

Neue Geschäftsstelle
Freitag , 26., 16—19 Uhr, Ausweis Nr . 1—266
Sonnabend , 21., 16—13 Uhr, Ausweis Nr . 261—466
Sonntag , Z2„ 14—16 Uhr, Ausweis Nr . 401—Schluß.

Abteilung II . Ausgabestelle Gröpel.-Heerstr. 159/181.
Neue Geschäftsstelle

Freitag . 20., 16—19 Uhr. Ausweis Nr . 1661—1156
Sonnabend , 2l „ 16—13 Uhr, Ausweis Nr . 1151—1360

Sonntag . 22., 16- 13 Uhr. Ausweis Nr . 1361 bis Schluß
Abteilung III . Ausgabestelle Gröpel .-Heerstr. 159/181.

Neue Geschäftsstelle
Freitag , 26 18—19 Uhr, Ausweis Nr . 2606—2W>
Sonnabend , 21.. 15—17 Uhr, Ausw. Nr . 9651 b. Schluß
Abteilung IV. Ausgabestelle Schule Humannstraße.

Alte Geschäftsstelle
Freitag , 26.. 9—12 Uhr, Ausweis Nr . 3661—3156
Sonnabend . 21., 9—12 Uhr, Ausweis Nr . 3151—3366
Sonntag , 22.. 9—12 Uhr, Austveis Nr . 3361 k. Schluß
Abteilung V Ausgabestelle Schule Humannstraße.

Alte Geschäftsstelle
Freitag , 20., 18—19 Uhr. Ausweis Nr . 4661—4266
Sonnabend . 21., 16—19 Uhr, Ausweis Nr . 4201—4466
Sonntag . iA. 15—18 Uhr. Ausweis Nr . 4461 b. Schluß
Die bedürftigen Volksgenossen können nur zu den

angegebenen Zeiten erscheinen, da sie sonst nicht abge¬
fertigt werden.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Süd , Delmestr. 2 b
WHW 1935/38. Ausgabe von Karten sür Fischfilet siir
sämtliche Hilfsbedürftigen ab Donnerstag morgens
16 Uhr bis Freitag mittag 13 Uhr. Anerkennungsge¬
bühr von 5 Ps. pro Pfund ist mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Bremen-Horn. WHW. 1935/38. Die
Ausgabe am Mittwoch findet nicht statt, dafür eine
Weihnachtsausgabc  am Freitag . 20. Dezember.
Gruppe 1 A—E 16- 12»Uhr ; Gruppe 2 F—L 1—3 Uhr;
Gruppe 3 M—S 3—5 Uhr; Gruppe 4 T—Z 5—7 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor, Fedelhören 12/13. WHW.
1935/88. Die Ausgabe der Weihnachtsspende an^ die
von uns betreuten Volksgenossen ersolgt am Sonn¬
abend, 21. Dezember, im Magdeburger Hos, Eck« An der
Weide und Rembcrtistraße Taschen und Körbe sind
mitzubringen.

Am Sonntag , 22. Dezember, sinket sür unsere Klei¬
nen eine Weihnachtsfeier  im kleinen Saal des
„Casino", Auf den Läsen statt . Einladungen hierzu er¬
folgen noch schriftlich.

Am Montag . 23. Dezember, findet die Ausgabe
der Spielsachen  an die Eltern statt und zwar im
Loden des Hauses Fedelhören 15, in dem die Spiel¬
sachen schon jetzt zur Ansicht ausgestellt sind.

NS .-Kriegsopferoersorgung e. B.
Bremen , Papenstraße 24, Telephon : 239 13.
Die Sprechstunden  sür die Kameradenfrauen

am Montag , 23. Dezember, und Montag , 36. De¬
zember 1935, fallen aus . — Allgemeine Sprech¬
stunden  am 24. und 31. Dezember 1935 linden
ebenfalls nicht statt.

Deutsche Arbeitsfront
Heute, Donnerstag , 18. Dezember

Frauenamt der DAF., Fachschaft Hausgehilsen.
Heimabend Heim „Remberti" 26.30 Uhr in der „Kieler
Förde", An der Weide.

Ortsgruppe Arsten. TAF .-Walter -Sitzung 26.15
Uhr im Lokal der Wwe. Bollmann.

Ortsgruppe Stcintor . Kameradschaftsabend der TAF .-
Walter 20.36 Uhr im „Teutschen Haus ".

NSG . „Kraft durch Freude"
Bom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunst 37,26
Reichsmark. Tie Fahrt wird mit Reise-Autobussen
durchgeführt. Abfahrt am 1. Weihnachtstag um 16.15
Uhr ab Bremen-Bahnhossplatz.

Am 1. und 2. Weihnachtstag im kleinen Saal der
Centralhallen : Wcihnachtsvariete , mit nachfolgendem
Tanz . Eintrittspreis im Vorverkauf 6,86 RM., an
der Abendkasse6,86 RM.

Am 28. Dezember Ausführung des ' Weihnachts¬
märchens im Schauspielhaus : „Rumpelstilzchen." Ein¬
trittspreise 6.66 RM. für Kinder und Erwachsene.

Neujahr 1938: Großes Militär -Doppel-Konzert in
den Eentralhallen . Eintrittspreise : 6,75 RM. Einzel¬
karte. 1,5V RM. Familienkarte (gültig sür drei
Personen).

Vom 12. bis 19. Januar Fahrt ins Sauerland.
Unterkunftsort : Fredeburg . Fahrpreis einschl. Ver¬
pflegung und Unterkunft 38,76 RM.

Vom 17. bis 27. Januar Fahrt ins Riescngebirge.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunst 48,86
Reichsmark. Unterkunstsorte sind: Petersdors , Herms-
dors und Kynast.

Vom 7. bis 19. Februar Fahrt zum Schliers« . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 53 RM.
Unterkunstsorts sind: Schliersee, Bahr .-Zell, Fischbachau.

Vom 14. bis 28. Februar Fahrt zum Allgiiu. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 54 RM.
Unterkunstsorte sind: Jsnh . Großholzleute und
Wangen.

Vom 1. bis 8. März Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 33,68 RM. Unter¬
kunstsorts sind: Bad Larzburg , Oker und Goslar.
Anmeldungen sür sämtliche Fahrten werden im Kreis¬
amt . Wilhelm-Tecker-Haus , Zimmer 313, entgegen¬
genommen.

Sportamt Bremen
Vicrteljahrsprogramm Januar/März 1938. Das neue

Programm ist zu haben in sämtlichen Ortsgruppen der
Teutschen Arbeitsfront , in sämtlichen Sportgeschästen
und im Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude",
Wilhelm-Deckcr-Haus , Zimmer 314,

Achtung! Kurse in der Schule am Holzhasen. Sämt¬
liche Volkstanz- und Skitrockenkurse müssen bis zum
1. Januar einschließlichaussallen.

Arbeitsdank
Mädclgruppe. Der letzte Heimabend in diesem Jahr

findet statt am Freitag . 26. Dezember, 28.36 Uhr, im
Kameradschaftsheim, Am Wall 196. Bitte Instrumente
mitbringen

starb 1901) spielte das Wörtchen „unberufen " eine
ständige Rolle in den Reden und Briefen Mark
Twains und seiner Angehörigen . Noch am Sterbe¬
tag , als die Tochter Clara zum Vater sagte : „Sie
ist heuter besser als die ganzen letzten drei Mo¬
nate ", fügte sie sofort hastig hinzu : „Unberufen ".
Und ihr Vater wiederholte es , aber es half nicht
mehr. Und die vielleicht rührendste Huldigung,
die der große amerikanische Schriftsteller unserer
deutschen Sprache zollte , ist auf dem einfachen
Grabstein seiner Gattin zu finden : „Gott sei dir
gnädig , meine Wonne !"

Mark Twain hätte aber kein wirkliches Ver¬
ständnis für deutsches Wesen, wenn er nicht einen
Sinn für deutsche Musik besessen hätte . Schon daß
er den Ton unserer Sprache so sicher traf , zeugt
von seinem musikalischen Empfinden . Er war aber
auch begeistert von unserer Volksmusik, liebte die
deutsche Oper und war einer der ersten Jünger

Vie Niedersächsische tandesbichne:

Richard Wagners in Amerika . Gelegentliches
Lachen über „Lohengrin " und Wagners „laute"
Musik und überhaupt eine ständige Selbstver¬
spottung seiner geistigen und künstlerischen In¬
teressen dürfen den Leser niemals beirren . Das
gehört nun einmal zum humoristischen Handwerk.
Bayreuth ist ihm tatsächlich ein uyoergeßliches
Erlebnis gewesen , und für „Tannhäuser " und
selbst „Parstfal " verriet er eine besondere Vor¬
liebe . Und da er neben Wagner auch Händel,
Schubert und Beethovens Fünfte liebte , konnte er
weder vom Standpunkt der deutschen Musik noch
auch dem der deutschen Romantik als verloren
gelten.

Alles in allem enthüllt Mark Twains Verhält¬
nis zu Deutschland und zum deutschen Volk einen
besonders schönen und liebevollen Teil seines
Wesens und Schrifttums . Auch sein Humor spielt
hier mit am erfreulichsten.

Lin wandertkieater für 120 Kemeinden

Uebersetzung von Goethes „Faust" veröffentlicht
hatte . Ein glücklicher Zufall führte die beiden
Schriftsteller auf der lleberfahrt 1878 zusammen
undbereiteteMarkTwain vielversprechend auf seine
Deutschlandtour vor. Bayard Taylor starb übri¬
gens bald darauf auf seinem Berliner Posten als
amerikanischer Gesandter . In Mark Twains en¬
gerer Bekanntschaft gab es kaum ein sonderliches
Interesse für Deutschland, viel eher ein Verliebt¬
tun mit London und Paris , so daß der Humorist
auch in seiner Aufgeschlossenheit für unser Volk,
unsere Sprache und Kultur als einzigartig ge¬
nannt werden muß.

Am ausführlichsten und liebevollsten hat Mark
Twain sein erstes deutsches Jahr in dem Reise¬
buch „Ein Bummel durch Europa " (1880) beschrie¬
ben. Es ist ein köstliches Buch voller Humor und
den entsprechenden Uebertreibungen , dabei aber
mit vielen verständnisvollen Urteilen über deut¬
schesVolksleben , deutsche Seele und deutscheLand¬
schaft. So heißt es einmal zusammenfassend über
den deutschen Charakter : „Wie sind wir bloß in
aller Welt auf die Idee gekommen, daß die Deut¬
schen ein stumpfes und phlegmatisches Volk sind?
Sie sind wirklich alles eher als das ; sie sind
warmblütig , rührend impulsiv , begeisterungsfähig;
die Tränen kommen ihnen bei dem geringsten An¬
stoß, und es nicht schwer, sie zum Lachen zu brin¬
gen. Wir sind kalt und gemessen dagegen . Die
Deutschen umarmen und küssen sich, weinen und
jubeln, -tanzen und singen ; und wo wir höchstens
einen liebevollen , zärtlichen Ausdruck gebrauchen,
verströmen sie eine ganze An,zahl." Besonders
hatten es ihm die deutschen „Diminutive " ange¬
tan , das „Häuschen" oder „Großmütterchen". Nur
sllrs Fluchen genügte ihm die deutsche Sprache
nicht, das konnte mit amerikanischem Englisch viel
besser geschehen.

Auch der Zauber der deutschen Waldlandschast
ist von keinem angelsächsischenSchriftsteller besser
gewürdigt worden . „Deutschland im Sommer ist
die Schönheit in höchsterVollkommenheit ", erklärte
er einmal . Dann suhr er fort , eine abenteuerliche
Floßfahrt auf dem Neckar zu schildern. Er hatte
sich eine jungenhafte Freude am fließenden Wasser
bewahrt und genoß so auf dem Floß die „schmei¬
chelnde, weichgleitende , geräuschlose Bewegung , die
alle fieberhafte Erregung beruhigt und jede ner¬
vöse Hast und Ungeduld einschläfert . . ., und das
Dasein wird zum zauberischen Traum , zum tiefen,
ruhigen Entzücken". Die „unendliche Tiefe gren¬
zenloser Wälder " hat Mark Twain öfter auch in
seinen amerikanischen Naturschilderungen nach¬

empfunden, aber in den Neckarwäldern zeigte sich
ihm ein besonderer deutscher Zauber , nämlich die
seelische Verwobenheit mit „allerlei geheimnis¬
vollen und listigen Wesen". Nicht weniger kam er
im Schwarzwald in Stimmung , losgelöst von aller
Alltagswelt und allen Werktagsgeschäften . Er ist
aber nicht umsonst ein Humorist von Gottes Gna¬
den, weshalb neben zarten Wortbildern plötzlich
Scherz und Spott auftauchen. Um den Schwarz¬
wald hat er z. B . eine ulkige „Skizze zu einer
Schwarzwald -Novelle " geschrieben.

Wenn heute ein Amerikaner von Mark Twain
und Deutschland hört , zitiert er gleich lachend Las
Nachwort dieses Bummel -Buchs über „Die schreck¬
liche deutsche Sprache". Er denkt dabei natürlich
nur mit Behagen an einen gewissen Spott über
Ungetüme und Schrecken der deutschen Sprache,
aber niemals an die jahrelangen liebevollen Be¬
mühungen des großen Amerikaners um das Deut¬
sche. Seine ganze Familie bereitete sich auf die
erste Deutschlandreise gründlich vor und behielt
stets eine Vorliebe für die deutsche Sprache. Die
Schriften und Briefe unseres Humoristen sind voll
davon . Daß er aber auch mit vielen anderen
Ausländern ein gewisses Grauen vor der deutschen
Grammatik empfand, ist verständlich, besonders
wenn man an die unmöglichen Lehrbücher seiner¬
zeit denkt, z. V . „den Ollendorsf ", den er wie die
Sünde haßte und grausam verspottete . Er erzählt
einmal eine Erfahrung , die er mit einer jungen
Deutschen hatte . Nachdem er sich vor ihren Augen
tapfer grammatisch abgequält hatte , antwortete
sie ruchlos : „Ich verstehe nur Deutsch und
Englisch."

Der erwähnte Sprach-Aufsatz ist voll von Ge¬
lächter über die „schwere" deutsche Sprache, aber
mehr noch über ein schlecht geschriebenes Deutsch,
seine Verzwicktheiten, Unklarheiten und unerträg¬
lichen Wortverbindungen , von denen der Humorist
mit Recht sagte : „Diese Wörter sind überhaupt
keine Wörter mehr, sondern Demonstrationszllge
von Buchstaben." Nach einer komischenAufzählung
aller möglichen Laster der deutschen Sprache ver¬
gißt er aber nicht die Tugenden zu nennen . Das
tut er wieder mit seinem Sinn sür den deutschen
Sprachausdruck und die Seele , aus der er kommt.
Seine humorvollen Reformvorschläge runden das
Bild ergötzlich ab

Wie tief ihm aber manche deutschen Ausdrücke
zu Herzen gegangen waren , läßt sich an zwei er¬
greifenden Beispielen erläutern . Während der
letzten Lebensjahre seiner vielgeliebten Frau (sie

Seit mehr als zwei Jahren wirkt in den Dör - I
fern und kleineren Städten des niedersächsischen
Lebensraumes die „NiedersächsischeLandesbühne ", s
die von Hannover aus  rund 129 Orte  in
regelmäßigen Zeitabständen besucht und bis jetzt
vor mehr als 366 069 Volksgenossen
gespielt  hat.

Das Besondere an dieser Wanderbühne ist, daß
sie im Jahre 1933, und zwar mit maßgeblicher
Unterstützung des Lberpräsidenten der Provinz
Hannover und der Landesleitung der Deutschen
Bühne , in dem Augenblick gegründet wurde , als
das Deutsche Theater in Hannover seine Pforten
aus wirtschaftlichen Gründen schließen mußte. Die
Künstler dieses Theaters wurden also vor der Er¬
werbslosigkeit bewahrt und fast ausnahmslos in
den Spielkörpe -" der Landesbiihne übernommen,
der inzwischen noch um einige jüngere Kräfte ver¬
mehrt werden konnte Es bedeutete daher schon
rein äußerlich einen wesentlichen Vorteil gegen¬
über anderen Wanderbühnen , daß hier eine nahe¬
zu geschlossene und gut aufeinander eingespielte,
langjährig erprobte Spielerschar übernommen
werden konnte und draußen im Lande auf wich¬
tigem Vorposten gleichsam als kulturelle Pioniere
eingesetzt werden konnten In der Tat waren die
hohen künstlerischen Leistungen von vornherein

ausschlaggebend für den starken Erfolg , den die
Bühne allerorts erzielen konnte. Das gesamte
Leistungsniveau der Niedersächsischen Landes-
bllhne ist wohl am besten damit gekennzeichnet,
wenn die Tatsache erwähnt wird , daß sie soeben
von der Reichsamtsleitung der NS . -
Kulturgemeinde mit der Auszeich¬
nung „zu den besten deutschen Wan¬
derbühnen gehörig " geehrt  und für
Januar 1936 zu einem Gastspiel in die
Reichshaupistadt  eingeladen wurde

Neben dem vorbildlichen Gemeinschaftsgeist
und den künstlerischen wie menschlichen Höchst¬
leistungen der Kllnstlerichast ist vor allem der ge¬
sunden Spielplanpolitik zu gedenken. Direktor
Hitzemann.  der künstlerische und geschäftliche
Leiter der Landesbühne , betonte , rückblickendauf
die zwei Jahre geleisteter Arbeit , das erfreulicher¬
weise restlos gewichene und dem früheren „Schmie-
renunwesen " zu verdankende Mißtrauen und die
steigende Anteilnahme der ländlichen Volksge¬
nossen an den künstlerischen und sittlichen Werten
deutscher Dichtung . Von dem Volksstiick „Die vier
Musketiere " angefangen , mit dem die Landesbühne
erstmals auftrat , hat es sich die Spielleitung an¬
gelegen sein lassen, in einer allmählich zielbewuß¬
ten Steigerung des Spielplanes nicht nur zu einer

Donnerstag , 19, Dezember: 8,86 Weckrus, Morgen
spruch: Morgengymnastik, 8,25 Wetterdienst, 6.38 Mvr
genmusik. In der Pause : 7,88 Wetterdienst, Na
tendienst. 7.18 Bauernsunk am Morgen , 7,28 yvi,
setzung der Morgenmunk , 8,88^Wetterdienst, Viertel
stunde sür die Hausfrau 18,15 Schulfunk. 11,88 Fund
Werbung, 12.86 Meldungen ii'li die Binnenschistahy
Binnenlands - und Zeewctterbericht. 12.18 Musik av
Mittam In der Pause : 13.88 Wetterdienst. 13.85 Um,
schau am Mittag , 13,15 Fortsetzung der Musik an,
Mittag , 14,88 Nachrichtendienst, 14,28 Musikalische
Kurzweil, 15,88 Börsensunk. 15,48 Schissahrtssunl.
16,88 Musik zur Kasseestunde, 18,48 Chrrstnacht au!
Zeche Friedensberg . 17,00 Musik am Nachmittag, lg.zg
Funkschau. 18.45 Franksurter Abendbörse, Hasendienst,
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musik unserer Zeit, 19 45 Liselottes letziê stunde : Er- ^ bei
Zahlung um die Psalzgräsin , von Agnes Miegel, 28«
Erste Abendmeldungen. 28.18 . und abends wird
getanzt", 22,88 Nachrichtendienst. 22.25 Musikaiischi-
Zwischenspiel. 23.88 Harsenmusik zur späten Ltunde,
24.88 'Nachtmusik,

Ferner senden:  Deutschlandsender . 21,88 „Tu
Eule aus Athen," Eine Emigrantenkomödie von
Dietrich Loder. — Berlin . 18.68 Weihnachtskantaie von
Hermann Heiß. — Breslau . 12.60 Konzert. 28.10 7xr
empfindsame Mozart . — Frankfurt . 18,88 Konzert,
21.88 Orchesterkonzertmit Liesst Geyer, — Koln, >8«
stünde junger Komponisten. 21.60 Teutsche Lichter
der Gegenwart . 21.16 Solisten des kleinen Orchester?
stellen sich vor. — Königsberg. 17.00 Konzert. -
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Voraussage sür den 18. Dezember: Um West drehende mit einem rost
Winde, wolkig bis heiter, meist trocken, Tagestempera- Mög gelinder
tur wenig geändert, nachts leichter Frost . leurer geworde

Aussichten sür den 26. Dezember: Schwache um- „Verdammt !"
lausende Winde, heiter bis wolkig, ohne wesentlich! Motor, und dei
Niederschlage, Tagestemperatur um Null Grad, nachts zeucht hgjjx
mäßiger Frost.
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angenehmen Unterhaltung und Zerstreuung, son¬
dern auch zu ernster Sammlung und kulturpoli¬
tischer Erziehung des Volkes beizutragen , indem
sie nicht nur die gute Komödie , in erster Linie des
niedersächsiichen Landsmannes August Hin-
richs  pflegte , sondern nach und nach auch den
Boden bereitete für das Verständnis des natio¬
nalen Schauspiels , vornehmlich auch der Klassiker,
die es unserer Zeu neu zu erringen gilt.

Die Spielplanübersicht 1938/36 weist u, a
Schillers „Kabale und Liebe", „Maria Stuart
und „Don Carlos ", Burtes „Katte ", Schwarzes
„Prinz von Preußen " auf . Auch in der Wegbah¬
nung für noch unbekannte Dichter sieht die Spiest
leitüng ihr Ziel wie die kürzlich erfolgte Uraui-
führung des Schauipiels „Weg ins Eis" von
Rudolf Ahlers beweist. Kok.

, Unsinn!
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Kedächtnisballe für TlietMe
Während der Tagung der Gesellschaft der

Freunde des Nietzsche-Archivs wurde mitgeteilt,
daß die geplante Nietzsche-Gedächtnishalle, deren
Errichtung auch der Führer und Reichskanzler
lebhaftes Interesse und tatkräftige Förderung ent¬
gegenbringt , demnächst in Auftrag gegeben wer¬
den loll . Die Halle wird ihren Platz im Garten
des Grundstücks finden wo das Nietzsche-Archiv
steht, und nicht nur allein dem Andenken Friedrich
Nietzsches, sondern auch dem seiner Schwesterge¬
widmet sein.

Neues Stadttkeater für fjindenburg
Die Stadt Zindenburg will ein Hindenburg-

denkmal errichten, das durch private Sammlungen
finanziert werden soll. An dem Denkmalsplatz
soll später auch das Hindenburg -Stadttheater ge¬
baut werden.

Her Negus und die Literatur
In einer Londoner Buchhandlung für orien¬

talische Literatur sind Proben aus der Druckpresse
zu sehen, die der Negus Haile Selassie vor zehn
Jahren in Abessinien aufstellen ließ . Nom Negiw
selbst liegt ein Bericht über seine Europareye
vom Jahre 1924 und über die Empfänge in Lon¬
don. Paris und Rom vor sowie eine Äorrede M
einer Lebensbeschreibung des Heiligen 2gbannes
Lhryiostomus Aus der Feder eines äthiopischen
Prinzen stammt die Beschreibung einer Pug " -
fahrt nach Palästina , die ebenfalls der kaiser¬
lichen Presse hervorgegangen >lt.
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g,af stand auf dem Postschiff , das durch den
kaktsmld nach Tromsö steuerte . Es war Samstag,
^ das Vorderdeck gerammelt voll , denn jeder
kalte Eile, in die Stadt zu kommen, wo am
andern Morgen, nach der Predigt des Pfarrers,
d-r Markt begann . Olaf stand zwischen all den
»eilten und hatte Lampensiebervor dem ersten
«clreten der Stadt. Er war vor ein paar Tagen
E seiner ersten Fahrt heimgekehrt , auf einem
Ubbenfünger. der auf den Bäreninseln an die
-Mihundert Tiere geschlagen hatte . Er war in
ssarlsö an Land gegangen und ein paar Tage
-u Hause gewesen, jetzt folgte er Herrn Stensens
glitter, mit dem sie noch einmal ausführen woll-
jm den ganzen Winter über . Der Kutter würde
taun auf Nord -Ost-Land aufgesetzt werden , und
sie machten Jagd auf alles , was ihnen unter die
Keule kam. Für sie war es kein gutes Jahr ge¬
nesen. Schiffer Stensenhatte einen neuen Motor
laufen müssen und war den Lohn schuldig geblie¬
ben. Er hoffte auf das nächste Jahr . Der Kutter
ging ja vor.
' Es machte Olaf nichts -aus , daß er nach einer
?-,hrt kaum eine Krone in der Tasche hatte ; er
mr noch sehr jung , um die Sommerwende wurde
er Zwanzig. Wenn nicht gerade Jahrmarkt in
rromsö gewesen wäre , hätte er vergnügt einen
weiten Bogen über die Reling gespuckt.

Aber so. . .
Er dachte seit der Abfahrt von Karlsö an Ru-

,ald, dachte an die Zeit , wo sie hikter einer küm¬
merlichen BohnenlaubeMann und Frau spielten.
Er mutzte sie manchmal schlagen. Das hatten sie
sein alten Tjarks , der seine Frau auch immer
schlagen mutzte, weil sie ihm sonst davonlief und
e- mit anderen versuchte . Oh , sie mutzten von
nichts, und spielten, klein wie sie waren, nur so
Mann und Frau.

Alle Kinder spielen das , dachte Olaf , ob es die
Mädcheneigentlich vergessen , wenn sie größer
werden? — Manchmal heitzt es ja : Jugendliebe!
find die Leute stecken die Nasen zusammen.

Jetzt war Rugald in Tromsö , bei Kaufmann
Tchulksen, und betreute zwei kleine Kinder . Ihre
Eltern hatten ihm einen Trutz an sie aufgetragen,
und sie sollte die Wäsche schicken, die Mutter wollte
sie durchsehenund vielleicht instandsetzen.

Wenn das alles ' ht gewesen wäre ! Denn
schließlich war Olaf von einer langen Fahrt heim¬
gekommen— war auf dem besten Wege , ein
Mann zu werden , denn von der Beute fielen
genauzweiundsechzig Robben unter seinem Keu-
lcnschlag. Das war genau sein Anteil ; Schiffer
Stensen und sein Sohn hatten auch nicht viel
mehr, obwohl sie alte Fänger waren.

Nun spuckte Olaf doch noch über die Reling,
der Postdampfer drehte zum Kai bei , und beim
Anblick von Tromsö sammelte sich zuviel Speichel
in seinem Munde . Vor lauter Unruhe!

O Eott ! Er war mit seinen Gedanken keinen
Deut weitergekommen , er drängte sich durch die
Passagiere und schritt über den Steg an Land.
Aus irgendeinem Grunde hoffte er , datz Rugald
am Kai stehen könnte.

Aber sie muhte ja gar nicht , datz er kam. Und
ss war noch lange nicht sicher, ob sie gekommen
märe, wenn sie um seine Ankunft gewußt hätte.
Es war fast ein Jahr her , da sie sich zuletzt ge¬
sehen hatten , sehr flüchtig nur , abends , als die
Möven schon auf die Klippen fielen und das Licht
der Sonne nächtlich weiß wurde . Er hatte ihr
hinter der Scheune zugeflüstert:

„Ich würde dir einen Ring kaufen , Silber mit
einssm blauen Stein , wenn es in Försens Kram-

Mdzn sowas gäbe . Das würde ich tun , nur damit
du ab und zu an mich denkst . . ."

„Färsen hat keine Ringe , aus Silber , mit einem
blauen Stein " , hatte sie darauf geantwortet.

Und jetzt dachte er wieder daran , was das wohl
heißen sollte.

Aber vielleicht gab es auf dem Markt Ringe.
Jetzt konnte es fast ein goldener sein . Vielleicht
mit einem roten Stein . Es hatte sich inzwischen
vieles geändert , sie war ihm um zehn Kronen
teurer geworden.

„Verdammt !" sagte er . Das aalt Stensens altem
Motor, und dem neuen , der ihn um seinen Lohn
gebracht hatte . Verdammt , es war nicht einerlei,
ob man einige Zehnkronenscheine in der Tasche
hatte oder nicht . Wäre Stensen eine alte Robbe
gewesen, er hätte ihm so mit der Keule vor den
Kops. . .

„Ach, Unsinn !" stöhnte er.

Aber unwillig war Olaf doch. Er fragte sich
durch nach Schulksens Laden und ging hinein . —
Und kriegte den Mund nicht auf ! Stand und
gaffte den Ladendiener an , musterte ihn lange
und genau . Er war so fünfundzwanzig Jahre alt
und hatte eine rotseidene Krawatte an . Er war
so erhaben über einen Robbenfänge ! und wartete
ab , ob der Bursche , der da eintrat , reden wollte
oder nicht.

Vielleicht hat er seine Kammer in der Nähe
von Rugald , dachte Olaf , und er dachte wieder:
Wäre der Kerl eine Rohbe , so ein traniger See¬
hund , ein halber Schlag wäre genug!

Aber dann erkundigte er sich doch erst, wo
Fräulein Rugald sei.

„Bei den Kindern ."
„So . Wollen Sie ihr sagen , datz Olaf aus

Karlsö da ist?"
„Einen Augenblick ."
Olaf hatte gespannt auf den Ton der Worte

des Ladendieners gehorcht . . . Nein , er konnte
nichts heraushören.

Da kam Rugald . Oh , sie lachte . Sie hatte einen
dunklen Flecken in der Schürze . „Vom kleinsten
Jungen ", sagte sie verlegen und stecktedie Schürze
hoch. Dann sah sie Olaf an , und er bekam einige
Hoffnung.

Ich mutz zwanzig Kronen haben , dachte er . Ich
mutz! — Und er sagte die Grütze aus Karlsö
und das mit der Wäsche so daher.

Und dann verabredeten sie sich für morgen
abend . Sie wollten zusammen über den Markt
gehen und sehen, ob er so gewaltig sei, wie sie
ihn sich als Kinder vorgestellt hatten ; damals,
als sie noch Mann und Frau spielten.

Und am andern Abend ? — Es war eine hoff¬
nungslose Sache ! Olaf hätte dem Schiffer Stensen
den Schädel einschlagen können ! — Im Guten
hatte er es versucht , so:

„Schiffer , ich brauche zwanzig Kronen ."
„Olaf " , antwortete der , „erstens habe ich keine,

und wofür brauchst du sie zweitens ?"
Was sollte er da sagen ? Er brauchte nichts.

Alles war da . bis auf den Ring.
Nun kam Rugald aus Schulksens Laden , hatte

einen Mantel an und einen Handschuh. Die linke
Hand war bloß , als harre sie auf den Ring.

Es war sehr wenig lustig auf dem Markt.
Zwar versuchten sie in einer Kaffeebar einen
Tanz zu machen, aber jedesmal , wenn Olaf die
Hand Rugalds faßte , war sie kahl , ohne Ring.
Und über den Markt gehen war eine Qual . Es
waren zwei Buden da , die echte Ringe verkauf¬
ten , zusammen mit Medaillons , in die man zwei
kleine Fotos stecken konnte , die ein schwarzhaari¬

ger Photograph vor einem gemalten Villengarten
herstellte . Auch jetzt zur Nachtzeit gellte das Blitz¬
licht grellgrün in die weitzhelle Nacht.

Olaf konnte nicht anders , er erzählte von dem
verdammten neuen Motor , den Schiffer Stensen
kaufen ' mutzte. Und dann gingen sie sehr früh
nach Hause , weil Rugald nach den Kindern sehen
mutzte.

Alles war vergebens . Kein Wort hatte er ge¬
sagt , von dem. worauf es ankam . Nur : „Morgen,
mit der Abendflut lausen mir aus ."

„Ich möchte dich dann noch sehen", sagte
Rugald.

Sie richtete es auch so ein . Sie war mit dem
abfallenden Wasser am Kai : die Kinder mutzte sie
mitnehmen . Olaf war zuerst nicht zu sehen. Sie
schaute lange vergebens zum Kutter . . ., bis er
plötzlich sie antippte , hinter ihrem Rücken stand
und Augen wie ein tollwütiger Hund hatte.

Denn er hatte es gesehen! Den Ring an ihrem
Finger ! — Und noch viel mehr ! Er hatte alles
.klar vor -einen Augen : Den Ladendiener aus
Schulkens Kaufhaus . . . hatte sie nicht gestern
früh nach Hause gedrängt , und hatte sie nicht
weggesehen, als sie an den Ringverkäufern vor¬
beigingen?

Es war klar , ein anderer , irgend so ein Jam¬
merlappen hatte längst vor -hm in die Tasche ge¬
griffen , die Kronen hervorgezogen und mit dem
Händler großspurig um den Preis gefeilscht . . .
Hatte ihr den Ring mit allem Protz an den Fin¬
ger gestecktund wer weiß was dafür erhalten!

Es war alles sehr klar . Olaf sa»t - mir »insr
Stimme , die einen Sprung hatte : .Was w-llst du
eigentlich hier ? !"

„Oh , nichts . . ." Sie ließ die Kinder los und
verkrampfte die Hände ineinander , datz der Ring
verschwand . Sie hatte jeden Mut verloren , —
und doch lo eine Freude gehabt.

Nack langem Schweigen sagte sie: „Ist es ein
guter Motor , der n-ue ?"

„Der . .?" Olaf ritz den Mund auf . — „Ja ."
— Was ging sie der Motor an?

„Ja " ,' sagte auch Rugald . und in ihrer Stimme
war ein Dank . Das ließ Olaf aufhorchen.

„Wieso ?" fragte er.
„Oh , —" Rugald kam nicht weiter . Sie zerrte

am Ringfinger und dann hatte sie das Silber¬
blaue in ihrer Hand.

„Da ", sagte sie einfach.
Fast hätte er mit der Hand darunter geschla¬

gen, dann wäre er über das Kai ins Wasser ge¬
flogen . Aber das lohnt ? sich ja nicht. Steif stand

Merkwürdige Erlebnisse
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Goethes Gespräche mit Abwesenden
Bei Goethes sinnlicher Lebhaftigkeit seines Vor¬

stellungsvermögens wird seine Gabe , selbst das
stille Denken bildhaft auszugestalten , nicht ver¬
wunderlich erscheinen. Er war imstande , das
Selbstgespräch zum Zwiegespräch umzusormen . Ge¬
wöhnt seine Mußestunden am liebsten in anregen¬
der Gesellschaft zuzubringen , verwandelte er auch
das einsame Denken manchmal zur geselligen
Unterhaltung . Er pflegte dann irgend¬
eine Person seiner Bekanntschaft im
Geiste zu .sich zu rufen.  Er bat sie. sich
niederzusetzen und verhandelte mit ihr den Ge¬
genstand , der ihr eben im Sinn lag . Hierauf ant¬
wortete die Person gelegentlich . Sodann fuhr
Goethe fort , das , was dem eingebildeten Gaste zu
gefallen schien, weiter auszuführen oder , falls er
etwas mißbilligte , weiter zu diskutieren . Manch¬
mal ließ der Dichter sich auch überreden , seine
These völlig aufzugeben . Das Wunderlichste war
dabei , datz er nie Personen seiner näheren Be¬
kanntschaft wählte , sondern solche, die weit in der
Welt entfernt lebten und von denen die meisten
kaum ahnten , welche Ehre ihnen zuteil wurde.

Edgar Allan Poe 's Visionen
Edgar Allan Poe , der begabte amerikanische

Dichter und Humorist , der dem Alkohol und dem
Opium verfallen war , schildert uns mit literari-
scher Meisterschaft seine traumhaft phantastischen
Erlebnisse , die oft den Einschlag von Tiervisi -
onen  hatten Er erzählt über einen Fall : „Es
kam mir vor , als stünde ein Engel am Fußende
meines Bettes . Er nahm einen Trichter vom Kopf,
der ihm als Hut gedient hatte und stecktemir die
Röhre in die Kehle , um mich mit einem Ozean
von Kirschwasser zu überschwemmen , das er aus
langhalsigen Flaschen goß, die ihm als Arme
dienten . Meine Todesangst wurde unerträglich,
als eine Ratte eine brennende Kerze vom Tisch
ritz und sich mit ihrem Raube in ein Loch flüchtete.
Gleich darauf drang ein erstickender Geruch in

meine Nase, und ich mutzte zu meinem Schrecken
bemerken , datz das Zimmer brannte . In einer
unglaublich kurzen Zeit war das ganze Gebäude
in Flammen gehüllt . Jeder Ausgang aus mei¬
nem Schlafgemach , ausgenommen der durch das
Fenster war versperrt . Die Menge auf der
Straße , die auf den Brand aufmerksam geworden
war , verschaffte sich eine Leiter und legte sie auf
das Fenster an . Ich stieg herunter und glaubte
mich schon gerettet , als ein riesiges Schwein , das
bis dahin im Morast geschlummert hatte und dessen
Physiognomie mich durch irgend etwas an den
Engel erinnerte , sich in den Kopf .setzte, seine linke
Schulter müsse ein wenig gekrault werden . Für
diesen Zweck fand es keinen geeigneteren Gegen¬
stand als den Fuß meiner Leiter . Ich stürzte
herab und hatte das Unglück, ein Bein zu brechen.
Der Schmerz war so lebhaft , datz ich davon aus
meinem Traum erwachte.

Wie E. Th . A. Hoffmann 's Erzählungen entstanden
Das Schaffen des Dichters E. Th . A. Hoffmann

stand unter dem lebhaften Eindruck von Eeister-
erscheinungen . Wenn er schrieb, sah er Schauer¬
gestalten aller Art um sich. Sein Freund , der

Kriminalist Hitzig, berichtet darüber : Nicht nur,
wenn er schrieb, sondern mitten im unschuldigen
Gespräch beim Glase Wein sah er nicht selten Ge¬
spenster , und mehr als einmal , wenn ich erzählte,
unterbrach er mit den Worten : „Entschuldigen
Sie , Teuerster , datz ich Sie unterbreche . Aber be¬
merken Sie denn nicht dort in der Ecke rechter
Hand den kleinen Knirps , wie er sich unter den
Dielen hervorhaspelt und Kapriolen schlügt!
Sehen Sie . — Sehen Sie — jetzt ist er weg."
Indem er solch kauderwelsches Zeug mit stieren,
nach der Decke gerichteten Augen sprach, fuhr er
dann im Gespräch ruhig fort , als ob sich nichts
ereignet hätte . War seine Frau zugegen , so mutzt«
sie auf die Frage „Nicht wahr Micha ?" die Er-
scheinuna bestätigen , was sie stets lächelnd tat.
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(25. Fortsetzung)
Verschiedene Dampfer nahmen die Anrufe

»b und gaben sie ihrerseits weiter . Aber
rado" meldete sich nicht . Das wäre an sich noch
kein Grund zur Beunruhigung gewesen, doch bei
einem Sck.iff mit einer derartig kostbaren Ladung
mutzte sich die Reederei augenblicklich Gewißheit
»erschaffen. Sie hielt sich auch für verpflichtet , dem
Financial Department unverzüglich Kenntnis zu

. geben. Dieses veranlaßte sofort amtliche Nach-
lorschungen. Es konnte unschwer festgestellt wer¬
den, datz das Schiff gestern gegen 10 Uhr New-

. Yorker Zeit das letz!»mal gehört worden war und
auf einem durchaus fahrplanmäßigen Punkt ge-

' standen hatte.
Der nun folgende Sammelanruf an alle auf dem

- Nordatlantik befindlichen Schiffe brachte neben
Zahlreichen Fehlanzeigen und unverwertbaren
Nachrichten endlich einige brauchbare Meldungen.
Hiernach hatte der schwedischeZNrmpfer „Urania'
gesternum 14 Uhr 52 Ortszeit die „Colorado " auf
^egenkurs passiert . Zwei weitere Meldungen er¬
gaben, datz die englischen Dampfer „Leith " und
„Edinburgh" die „Colorado " nicht in Sicht be¬
kommen hatten , obgleich dies in der verflossenen
Nacht hätte der Fall sein müssen. Zwar konnten
oi« Schiffe unbemerkt aneinander vorbeigelaufen
sein, aber das Unbegreifliche war , datz auch heute
während des qanzenTages keine Begegnung statt¬
gefunden hatte . Und nun stand wiederum eine
Nacht bevor , in der die Aussichten auf Entdeckung
»es gesuchtenSchiffes ziemlich gering waren . Was
sollt« man tun , wenn man nicht das Schlimmste
oesiirchtenwollt«, wozu nach Anficht der Behörden
und der Reederei noch kein zwingender Grund
vorlag? An zuständiger Stelle wurde beschlossen,
uoch bis zum nächsten Mittag zu warten , an alle
Dampfer aber erging die dringend « Bitte um so¬
fortige Sichtmeldung.

Teste und Lvdebour nahmen diese Nachrichten
um so ruhiger auf , als man sie eigentlich schon
viel früher erwartet hatte . Augenblicklich befanden
sich die Schiffe rund 400 Seemeilen vom Schauplatz
der Tat entfernt , und bis zum folgenden Mittag
würde sich die Distanz um weitere 170 Meilen ver¬
größert haben , genug , um dann mit der Fahrt
herunterzugehen und in Ruhe den weiteren Ver¬
lauf der Dinge abzuwarten.

Am Morgen aber , gegen 0 Uhr Ortszeit , zu
einer Stunde , in der sich in Newyork die wackeren
Wallstreet -Männer noch einmal in ihren Betten
umdrehten und die Geschäftsleute in Paris bereits
an ihr Mittagessen dachten , meldete der amerika¬
nische Dampfer „Niagara " unter Positionsangab «,
daß er einige Schwimmwesten mit der Aufschrift
„M . S . Colorado " aufgefischt sowie einzelne .Ge¬
genstände , anscheinend Wrackteile , in Sicht habe
sind die Suche fortsetze.

Diese Schreckensnachricht , durch Funk , Blitz¬
gespräche, Kabeltelegramme schneller als mit
Windeseile verbreitet , setzte die Welt in Aufruhr.
Extrablätter , im Nu vergriffen , verkündeten in
sensationellen Ueberschriften:

Amerikanischer Goldtransporter „Colo¬
rado " im Atlantik untergegangen ! 80 Mil¬
lionen Dollar in Goldbarren verloren . Für
die Bank von England bestimmt . 192 Passa¬
giere , 106 Mann Besatzung , niemand ge¬
rettet . Ursache wahrscheinlich Kesselexplosion.

VII
Staatssekretär Charner saß an seinem Schreib¬

tisch und überdacht « den Fall Ganymed . Es war
nicht zu leugnen , datz die Nachforschungen in den
letzten Tagen zum Stillstand gekommen waren , ob¬
gleich die eingerichtete Funkkontrolle tadellos ar¬
beitete und auf den Schiffen scharf aufgepaßt
wurde . Zwei Sichtmeldungen waren bereits ein¬
gelaufen , es hatte sich aber einwandfrei ergeben,

datz es sich hierbei um fremde U-Boote handelte.
Auch der Verbleib der vercharterten Schiffe war
zuverlässig ermittelt worden ; es konnte als aus¬
geschlossen gelten , datz einer dieser Dampfer mit
dem verschwundenen U-Boot zusammen arbeitete.
Nachdem auch Rays Erwartungen , die er an das
Fest der Marseiller Reeder geknüpft hatte , in
keiner Weise in Erfüllung gegangen waren und
seine sonstigen Nachforschungen zu keinem Er¬
gebnis geführt hatten , blieb — vom günstigen
Zufall abgesehen — die Südsee die einzige Hoff¬
nung . Die Kanonenboote hatten vor zwei Tagen
die Ausreise angetreten , und wenn auch vor Ab¬
lauf von sechs bis acht Wochen keine Erfolgs-
meldunq eintreffen konnte , so war wenigstens
diese Maßnahme richtig , wenn „Ganymed " tat¬
sächlichnach der Südsee ausgewichen sein sollte.

In diesen Ueberlegungen wurde der Staats¬
sekretär durch einen Telephonanruf unterbrochen.
Die - Funkstation des Eiffelturms meldete den
Untergang des amerikanischen Goldtransporters.

Längst war auf der andern Seite das Gespräch
beendet , aber noch immer hielt Charner wie er¬
starrt den Hörer in der Hand . Eiskalt kroch es ihm
über den Rücken, faßte ihn ins Genick, krallte sich
in seinem Hirn fest und formte den einen Ge¬
danken „Colorado " — das Opfer von „Ganymed ".

Im Geist gewahrte er das halbgetauchte U-Boot
auf der Lauer liegend , vernahm Tauchkommandos,
sah deutlich die Torpedolaufbahn , sah das ge¬
troffene Schiff auseinanderberstend in die Tief«
sinken, ein Menschenknäusl in höchster Todesnot
schreiend und um sich schlagend mit den Wellen
ringen , sah das U-Boot nach getaner Arbeit wie
einen Dieb in der Nacht davonschleichen.

Charner sprang auf und lief mit langen Schrit¬
ten im Zimmer umher.

„Unmöglich !" Immer wieder kam dieses Wort
über seine Lippen.

„Was ist unmöglich ?" Der Staatssekretär fuhr
herum . Vor ihm stand der Minister.

„Daß „Ganymed ." die „Colorado " versenkt hat !"
„Was heitzt denn das schon wieder ? "
„Ich erhielt soeben Meldung vom Untergang

ses amerikanischen Dampfers „Colorado ". Das
Schiff soll eine Goldladunq von 80 Millionen
Dollar an Bord gehabt haben . Schon gestern
wurde es vermißt , aber heute hat ein Dampfer
Trümmer und Wrackteile gefunden , mitten im
Nordatlantik . Das Schiff mutz mit Mann und
Maus untergegangen sein, und zwar so plötzlich,
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er da . Und Rugald öffnete den Mund , datz ihre
Zähne in den Abend leuchteten und sagte:

„Ich habe ihn doch gekauft , am Vormittag , weil
du kein Geld hast. Wegen dem neuen Motor . Und
ich will , ich möchte nicht gerne , datz ich noch mal
ein Jahr ohne Ring bleibe . . . Kannst du ihn
nicht einmal anfassen ?"

O doch! Das konnte er, wenn auch erst nach
einer Ewigkeit des Staunens . Er zog sogar sein
Messer aus der Tasche und klemmte die Spitze
hinter den Stein , brach ihn einfach aus der Fas¬

sung und steckte ihn in seinen Brustbeutel . Den
blinden Ring gab er zurück.

„Wenn ich zurückkomme", sagte Olaf , „tun wir
den Stein und den Ring wieder zusammen , und
vielleicht sehen wir , ob es mit uns nicht auch
geht ."

„Ja " , sagte Rugald , „eigentlich . . . ja ."
Von Deck winkte Schiffer Stensen , der neue

Motor bubberte und der Kutter schwoite um die
Kette . . . Rugald küßte einen blindgewordenen
Ring.

>ViUi blüIIsr -̂ Vurtsi.

Es klingelt bei Frau Lohwedder
- Hastig , zog Frau Lohwedder die Bratpfanne
von der Gasflamme , datz das Fett überschwappte.
Es hatte geklingelt . Ausgerechnet jetzt, wo Frau
Lohwedder mit Hochdruck am Herd hantierte.
Denn sie mutzte sich sputen mit dem Essenkochen,
um die Zeit nachzuholen , die sie am Vormittag
mit der Nachbarin verschwatzt hatte.

Wer sollte schon klingeln um diese Zeit?
Natürlich — wieder ein Handelsmann.

Aergerlich und eilig schob Frau Lohwedder
ihre füllige Gestalt zur Wohnungstür und
öffnete . Vor ihr stand ein älterer , bescheiden aus¬
sehender Herr , der mit bedächtiger Höflichkeit
den Hut zog.

,,' tschuldigung ", sagte er , „Sie sind doch sicher
Frau Lohwedder ?"

„Danke , wir sind schon versichert !" knallte Frau
Lohwedder wütend die Tür zu.

Der Drautzenstehende aber blickte verdutzt gegen
die Tür , die ihm so heftig vor der Nase zuge¬
schlagen wurde.

„Na , denn nicht !", murmelte er und betrachtete
mit einiger Ratlosigkeit die blaue Tüte , die er
vorsichtig in der Hand trug . Dann wandte er sich
zum Gehen , besann sich aber und holte ein abge¬
griffenes Notizbüchlein aus der Tasche. Umständ¬
lich ritz er eine Seite heraus , schrieb ein paar
Zeilen darauf und steckte den Zettel durch den
Briefkastenschlitz der Lohwedderschen Haustür,

indes sein gutmütiges , faltiges Gesicht sich zu
einem Lächeln gelinder Schadenfreude verzog.

Frau Lohwedder hatte das Geräusch der Vries-
kastenklappe wohl vernommen , kümmerte sich aber
nicht weiter darum.

Aufdringliche Menschen , diese Versicherungs¬
agenten , dachte sie, der wird einen Prämientarif
oder so etwas hineingeworfen haben.

Erst als sie ein paar Stunden später in den
Briefkasten guckte, fand sie den Zettel und las:

„Ihren ausgekniffenen Kanarienvogel , den ich
in meinem Garten gefangen hatte und Ihnen
zurückbringen wollte , setze ich wieder in Freiheit ."

Schreckensbleich eilte Frau Lohwedder in die
„gute Stube ". Da stand der Vogelbauer — leer!
Fort der kleine , süße Hansi ! Frau Lohwedder
beugte sich weit aus dem offenen Fenster . In den
Gärten unten war nichts Lebendiges zu entdecken,
außer einem großen grauen Kater , der sich mit
Behagen die Pfoten leckte.

Frau Lohwedder ist seitdem mit dem Tilrzu-
knallen sehr sparsam geworden.
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daß nicht einmal Zeit übrigblieb , 808 -Signale
abzugeben . Wie es heitzt sind an 800 Menschen
umgekommen ."

Entgeistert und blaß geworden bis in die Lip¬
pen stand der Minister da . Er mutzte sich an der
Schreibtischkante festhalten da ihn ein Schwindel¬
gefühl erfaßte . Plötzlich fuhr er auf.

„Aber Sie sagten doch eben ieltstt" . rief er lauter
als nötig , „daß Sie es für unmöglich halten?
Wie kamen Sie denn bloß zu diesem haarsträuben¬
den Verdacht ?"

„Es fuhr mir nur so durch den Sinn " , bekannte
der Staatssekretär , „gewissermaßen als Pflicht-
gedanke — aber wie gesagt , ich glaube selbst nichtdaran ."

„Warum ?" wollte jetzt Bricaire wissen.
„Weil 87 gesunde Menschen nicht plötzlich von

allen guten Geistern verlassen sein können , und
weil die besten Soldaten unserer Marine keine
Mörder sind !"

„Na , also !" Bricaire ließ sich aufatmend in
einen Sessel fallen . „Ich bin durchaus Ihrer An¬
sicht. Aber einen schönen Schrecken haben Sie mir
eben eingejagt ! Charner , ich glaube , Sie sehen
Gespenster ! Sie sind geneigt , „Ganymed " nunmehr
kür alles verantwortlich zu machen was auf dem
Meere passiert ."

Er steckteeine Zigarre in Brand und beruhigte
sich vollends . „Habe ich Sie übrigens richtig ver¬
standen : 80 Millionen Dollar in Gold ?"

„Ja . in Barren ."
Der Minister pfiff durch die Zähne . ..Ein solcher

Verlust kann nicht so leicht verschmerzt werden.
Auf wessen Gefahr lief die Sendung ?"

„Vermutlich auf englische. Die Ladung war für
die Bank von England bestimmt ."

„Alle Wetter ! Ein schöner Schlag ins Kontor des
guten John Bull . Was wir ihm denn auch, unter
uns gesagt , in kriegsbrüderlicher Liebe von Herzen
gönnen wolle ». Er hat uns in den letzten Jahren
manche Suppe versalzen ."

Bricaire erhob sich. „Auf Wiedersehen , Char-
ner ! Das mutz ich dem Finanzminister erzählen
Ich denke, unser Goldschatz wird eine entsprechende
Wertsteigerung erfahren . Und wenn England"
lugte er schlau hinzu , „von uns jetzt eine Anleihe
haben will , so werden wir unsere Bedingungen
stellen Worauf Sie sich verlassen können !"

Der Staatssekretär nahm seine Wanderung wie¬
der auf.

Keine Zeit kann sich herausnehmen, von
der Verpflichtungder Kunstpslegeentbunden
zu sein.

ästolk ttitler

„Schadenfreude soll die reinste Freude sein" , me¬
ditierte er , „darum fühlen sich so viele Leute in
der Politik so wohl ."

Wiederum schnarrtedas Telephon. Diesmal
meldete der Eiffelturm, datz bis zum Augenblick
weder Rettungsbootenoch Leichen gefunden wor¬
den wären und eine Reihe von Schiffen Kurs auf
die vermeintlicheUnfallstellegenommenhätten.

Charner überlegte . Die Sache kam ihm doch nicht
ganz geheuer vor . Wurde von „Colorado " nichts
weiter gefunden als das , was man bisher auf-
gefischt hatte , so blieb ihr Verschwinden ebenso
mysteriös wie das des U-Boots . Und diese Aehn-
lichkeit zwang Charner gegen seinen Willen hart¬
näckig dazu , beide Ereignisse in Zusammenhang zu
bringen . Zwar war es verfrüht , schon jetzt irgend¬
welche Schlüsse zu ziehen , aber er liebte es , unter
Zuhilfenahme von Voraussetzungen sich auf mög¬
liche Fälle vorzubereiten , um gewappnet zu sein,
wenn einer dieser Fälle Tatsache wurde.

Hatte „Ganymed " den Dampfer versenkt , so
mutzte irgendein Zweck damit verbunden sein . und
der war nur in der Eoldbeute zu suchen. Um an
das Gold heranzukommen mutzten Besatzung und
Pas,agiere zuvor entfernt worden sein. Wohin aber
waren sie gebracht ? Die einzige Antwort auf diese
Frage lautete : auf ein Hilfsschiff ! Und was ge¬
schah mit dem Dampfer , nachdem das Gold um¬
geladen war ? Er mutzte versenkt werden!

Wie wunderbar einfach war die Erklärung
wenn man „Ganymed " in Rechnung stellen konnte'

Charner spann eifrig den Faden weiter. Ein
kurzes Stück nach beiden Seiten hin konnte er ihn
noch verfolgen, das Ende verlor sich in der Weite
des Ozeans ebenso wie der Anfang in der dunsti¬
gen, unkontrollierbarenAtmosphäre des Ver¬
brechens lag. Hierdurchund in der Ueberlegung,
datz der Schauplatz mit der Südsee-Version an der
er mit sonderbarer Zähigkeit festhielt, so gar nicht
harmonierte, und auch sonst manche Dinge dagegen
wracken, ließ sich Charner verleiten, den Ge¬
danken an eine Täterschaft des U-Boots voreilig
lallen zu lassen und nach einer andern Erklärung
zu suchen. "

(Fortsetzung folgt .)
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Ein leicht kerstellhores Fallennest
Das Fallennest ist nicht nur für den Züchter,

der vorwärtskommen will , unentbehrlich , sondern
auch für alle Zuchten , die irgendwie behördlich
„anerkannt " werden wollen , unmittelbar vorge¬
schrieben . Der kleine Zuchtstamm erfordert nur
wenige Fallennester , aber es ist dringend anzu¬
raten , alle Junghennen , die im Herbst zum Legen
kommen , zunächst mit dem Fallenneste zu beob¬
achten , damit man bei der endgültigen Auswahl
der Zuchttiere ganz sicher gehen kann . Für diese
Beobachtungszeit besondere Anschaffungen zu
machen , lohnt aber nicht immer . Daher geben
wir heute eine in jeden Nistkasten üblicher Größe
einzusetzende Fallennestfront an , die ganz billig
aus eigenen Mitteln hergestellt werden kann.

Zunächst macht man einen Rahmen aus drei
Latten von je 3b om Länge und 25 nun Dicke
und Breite , wozu halbierte Dachlatten sich gut
eignen . Diese Lattenstücke bilden das obere Quer¬
holz und die beiden Seiten des Rahmens , wäh¬
rend unten ein Brett von 35 vm Länge , 9 ein
Breite und gut 1 om Dicke aufgenagelt wird.

Dann nimmt man zwei Vlechstreifen von je 18 cw
Länge und 4 om Breite und nagelt sie auf die
Seitenhölzer so auf , daß sie mit dem Bodenbrett
abschließen und nach innen überstehen.

Jetzt kommt die Klappe daran , die aus dünne¬
rem Sperrholz oder sehr starker Pappe gefertigt
wird . Das obere Stück soll 29 om lang und 12 om
breit sein, das untere ebenso lang und 9 om breit.
Beide werden nahe der Kante zweimal durch¬
bohrt , so daß die Bohrlöcher genau aufeinander-
passen . Die beiden Hälften werden dann durch
Ringe verbunden , die Man sich aus Draht biegt.
Das Oberteil wird noch zweimal durchbohrt , ein
Draht durchgezogen und zu einem Ring geformt,
das andere Ende aber über den Rahmen gezogen
und zusammengedreht.

Man stellt das Nest fängisch , indem man die
untere Klappenhälfte hebt und schräg gegen die
Blechstreifen stellt , so daß eine Henne beim Hin¬
eingehen die obere Klappenhälfte mit hinein-
nehmen mutz. Die Klappe streckt sich dann hinter
ihr und — fällt zu. Mck.

Unsere Beerenoksi -Te ^ölze
Im Anschluß an die am 28. November hier

veröffentlichte Abhandlung über die Obstbaum¬
schnittbehandlung bringen wir , dieses Thema ab¬
schließend, im nachstehenden noch einige Hin¬
weise über die richtige Schnittbehandlung unseres
Besrenobstes.

Ein aus der deutschen Ernährungswirtschaft
nicht hinwegzudenkender Faktor bedeutet unser
Veerenobst . Gerade heute , wo ein jeder bemüht
ist, seinen Teil zur Sicherstellung der Volkser¬
nährung beizutragen , kann nicht genug aus die
Notwendigkeit erhöhten Anbaues unserer Beeren-
obstgehölze hingewiesen werden . Man denke nur
an die Tausende von Zentnern Marmelade und
eben solche Mengen Saft , die jährlich in Deutsch¬
land verbraucht werden , zu deren Bereitung eine
riesige Menge Veerenobst seine Verwendung fin¬
det . Daneben denke man aber weiter daran,
welche Bedeutung gerade das Veerenobst in einem
jeden kinderreichen Haushalt erlangt . Denn hier
tritt neben die ernährungswirtschastliche Frage
noch die Freude , Eigenes , von eigenem Grund und
Boden , ernten zu können.

Unsere Beerenobstgehölze sind durchweg außer¬
ordentlich genügsam , sowohl in ihren Forderun¬
gen an den Boden , wie auch in bezug auf
Schnittbehandlung und Standort . Ein sonniger
Standort wirkt sich erheblich in Größe und
Zuckergehalt der Früchte aus . Jedoch kann man
Johannisbeeren und auch Stachelbeeren noch gut
im Halbschatten anpflanzen . Beide eignen sich
daher vorzüglich zur Anpflanzung unter hoch¬
stämmigen Obstbäumen ; ein Nachteil besteht hier¬
bei nur in der etwas späteren Reife der Früchte.

Da alle unsere Obstgehölze sehr früh austreiben,
besonders aber die Stachelbeeren , ist Herbst¬
pflanzung zu empfehlen , da durch eine solche- die
Sträucher noch die Möglichkeit haben , bei gün¬
stiger Witterung nach der Pflanzung im Herbst
neue Wurzeln zu bilden . Jedoch kann , sofern die
Witterung dies zuläßt , den ganzen Winter hin¬
durch bis zur Zeit des Austriebes ohne Schaden
für die Sträucher angepflanzt werden.

Bei der Pflanzung achte man auf einen saube¬
ren , mit dem Messer ausgeführten Wurzelschnitt.
Alle geknickten Wurzeln werden oberhalb der
Bruchstelle glatt abgeschnitten , so daß die Schnitt¬
fläche nach unten gekehrt im Boden gut aufliegt.
Auch alle anderen Wurzeln werden in der glei¬
chen Weise etwas zurückgenommen , hierdurch also
der Strauch zur Bildung neuer Wurzeln angeregt.

Nach der Pflanzung werden die langen Triebe
Lei der Johannisbeere etwa um die Hälfte , bei
Stachelbeeren um ein Drittel zurllckgeschnitten.
Hierdurch wird vermieden , daß die dem Erdboden
am nächsten stehenden Augen nicht durchtreiben ..
Von allen schwachen Trieben nimmt man ledig --
lich die Spitzen weg. Die spätere Behandlung
der Stachel - und Johannisbeeren beschränkt sich
auf ein Auslichten . Das heißt , in jedem Winter

werden einige der ältesten Triebe bis auf den
Erdboden zurllckgeschnitten , wodurch man den
Strauch anregt , junges Holz aus dem Wurzelhals
hervorzubringen , was um so wichtiger ist, da ge¬
rade diese neuen Schosse immer das tragbarste und
somit beste Fruchtholz liefern . Das alte Holz ist
leicht an der rissigen , dunkel gefärbten Rinde und
der schwachen Triebbildung zu erkennen . Ferner
sind alle Aeste zu entfernen , die in das Innere des
Strauches hineinwachsen , die also ein gutes Aus¬
reifen der Früchte im Inneren des Strauches ver¬
hindern und auch das saubere Pflücken stark be¬
einträchtigen . Man achte auf eine frühzeitige Be¬
endigung des Winterschnittes . Schneidet man zu
spät , treten leicht beim Austrieb stärkere Blutun¬
gen auf , die den Strauch sehr schwächen, unter
Umständen zum Absterben bringen können.

In den folgenden Jahren nach der Pflanzung
tut man gut , regelmäßig im Herbst den Boden um
die Sträucher umzugraben und mit Stalldung ab¬
zudecken. Für Jauchegllsse , besonders nach der
Ernte , ist die Johannisbeere , jn geringerem Maße
auch die Stachelbeere , sehr empfänglich . Bei
Trockenheit ist zu wässern , dies vor allem wäh¬
rend der Zeit der Fruchtentwicklung , um ein
frühzeitiges Abfallen der Früchte zu verhindern,
bzw . die Entwicklung derselben nicht zu beein¬
trächtigen . Bei guter Pflege wird der Johannis¬
beerstrauch durch eine jährliche Ernte von 15 bis
29 Pfund , der Stachelbeerstrauch durch eine solche
von 12 bis 15 Pfund die angewandte Mühe loh¬
nen.

Anders , wie bei Johannis - und Stachelbeeren,
vollzieht sich die Behandlung der Himbeeren
und Brombeeren.  Die Himbeere , als star¬
ker Nährstoffverbraucher , stellt erheblich größere
Ansprüche an den Boden , wie beispielsweise Jo¬
hannis - oder Stachelbeere . Auch liebt sie einen
sonnigen , warmen und geschützten Standort . Vor
der Anpflanzung ist der Boden tief zu bearbeiten,
zumindest 40 bis 50 Zentimeter und mit Stall¬
dung oder Kompost zu durchsetzen. Das Aus¬
pflanzen erfolgt in Reihen im Abstand von 50
bis 75 Zentimeter . Der Reihenabstand soll min¬
destens 1,50 bis 1,80 Meter betragen . Die beste
Pflanzzeit ist der Herbst oder das zeitige Früh¬
jahr . Ebenfalls kann bei günstiger Witterung
den ganzen Winter hindurch gepflanzt werden.
Nach der Pflanzung werden die Triebe auf 25
bis 30 Zentimeter zurückgeschnitten . Es empfiehlt
sich, auch in den Jahren nach der Pflanzung für
frische Zufuhr von Dungstoffen im Herbst zu sor¬
gen, und zwar gibt man am besten Stalldung,
den man gleichzeitig zur Bildung der Früchte
Phosphorsäure in Form von Thomasmehl und
Kali in 40prozentigen Kalisalz oder Kainit zu-
(iigen^ kann . Während der Wachstumszeit ist die

^Himöeere für Jauchegüsse sehr dankbar . Da die
Himbeere einen fettigen Lehmboden liebt , sorge
man in Norddeutschland auf sandigem Eeestboden
dafür , den Boden für die Himbeere durch An-

Don Zoukerpslonzen uncl Tliesegen
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Melisse, Zitronenmelisse
(Llslisss . okkioiualis)

Sie ist eine ausdauernde Pflanze (etwas Frost¬
schutz nötig ) . Sie liebt einen schattigen Standort
aus lockerem, humusreichem Boden . Anzucht durch
Samen (Frühjahr ) oder Teilung (Frühjahr und
Herbst ) . Aussaat geschieht im April in halb¬
warmen Kästen . Mitte Mai werden die Sämlinge
im Abstand von 40 Zentimeter auf Beete aus¬
gepflanzt . Nach vier Jahren sind die Stöcke zu
teilen und neu zu pflanzen . Blatternte geschieht
vor der Blüte . Auch kann man die Stengel im
Juni ernten und im Schatten möglichst schnell
trocknen lassen.

Die Melisse riecht und schmeckt in allen Teilen
zitronenähnlich . Für Suppen und Mehlspeisen
wie auch für Salate , für Fleisch -, Fisch- und Pilz¬
gerichte ist sie ein sehr geschätztes Gewürz . Me-
lissentee ist ein hervorragendes Hausmittel Lei
zerrütteten Nerven und Herzleiden . '

Melissenblätter , 5 Minuten in Weißwein ge¬
kocht, gilt als „Heilmittel " . Melisse , Minze , Sal¬
bei zu gleichen Teilen gemischt, gibt einen sehr
guten Frühstück - und Abendtee . Derselbe ist mit
Honig zu süßen, da Honig äußerst heilkräftig , be¬
sonders für Herzkranke ist. Junge Blätter , in
Alkohol aufgestellt , geben ein unter dem Namen
„Karmelitergeist " bekanntes Einreibungsmittel
gegen Rheuma , Kopfschmerzen und dergleichen.
Melissa ist eine gute Bienenfutterpflanze.

Petersilie

(Lstrosslinuw sativum)
Aussaat im Frühjahr , sobald der Boden offen

ist. An Ort und Stelle mit 25 Zentimeter Reihen¬
abstand oder auch breitwürfig . Nicht zu tief aus¬
säen , leicht anklopfen . Der Boden soll nahrhaft
und gut gelockert sein . Sonnige Lage , reichliches
Bewässern.

Petersilie ist eins der gebräuchlichsten Küchen-
gewürze.

Während Petersilie früher eine berühmte Heil¬
pflanze war (Petersilienöl , Petersilienwasser ) , ist
heute die Küche ihr Bereich geworden . Sie hat sich
überall durchgesetzt und wird in allen möglichen
Formen zu Suppen , Tunken und Salaten ge¬
braucht.

Der Volksglaube knüpft an Gedeihen und Aus¬
saat der Petersilie vielseitig an . In Siebenbürgen
will man an der Länge der Petersilienwurzel die
Höhe des im kommenden Winter fallenden
Schnees voraussagen können . In Baden heißt es,
die Hausfrauen müßten beim Säen der Peter¬
silie lachen , und in Unterfranken , sie müssen „im
Zorn " säen , damit die Pflanzen gut gedeihen.
In allen Gegenden sind verschiedene Ueberliefe¬
rungen von der Petersilie bekannt.

Raute , Weinraute

(Ruta gravsolens

Mai in kräftige Erde und gibt ihnen einen son¬
nigen Stand . Im Frühjahr und Sommer werden
sie beschnitten , um eine Bliitenbildung zu ver¬
hindern und bessere Blätter zu erhalten . Vor dem
Blühen wird das Kraut gesammelt und an luf¬
tigem Ort getrocknet.

Die jungen , weichen Triebe werden wie Schnitt¬
lauch auf Butterbrot gegessen. Auch als Speise¬
würze finden die fein gewiegten Blätter Verwen¬
dung . Da die Blätter scharf riechen und bitter
schmecken, werden sie gern beim Fischkochen ver¬
wendet . Darf aber nur in geringen Mengen ge¬
nommen werden . Der Tee aus den getrockneten
Blättern wirkt gegen Blutandrang zum Kopfe,
bei Schwindelanfällen , Atemnot und Herzklopfen.
(Empfindliche Leute sollen beim Berühren der
Pflanze Hautausschläge bekommen .) Im 18. Jahr¬
hundert schrieb man ihr große Heilkräfte zu. Sie
fand z. B . Verwendung als Hochzeitspflanze oder
als Vrautschmuck . In der Schweiz wurde die
Raute im Anfang des vorigen Jahrhunderts
auch als Totenpflanze verwendet . Der Küster
legte sie als „Totenrute " (Totenraute ) auf das
Bahrtuch . In Oberösterreich gab man den Toten
ein Rautenkränzlein mit in den Sarg.

Rosmarin

(ll .oLw8.riii .UL okkieiusliL)
Rosmarin kann in geschützten und wärmeren

Gegenden im Freiland gezogen werden . Bekann¬
ter aber ist die Anzucht im Topf , ähnlich wie bei
der Myrte . Er wird aus Samen und Stecklingen
gezogen . Die Aussaat geschieht im März bis
April in Schalen oder Töpfe ; ist für Bodenwärme
dankbar . Nach dem Aufgehen werden die Säm¬
linge einzeln in Töpfe gesetzt. Sandige , etwas
schwere Erde ist Bedingung / Im Sommer kann
er an Südwänden ausgepflanzt werden.

Die Blätter haben einen kräftig würzigen Duft
und einen bitteren Geschmack. Sie werden als
Würze für Brühen und Braten , beim Marinieren
der Fische und Einpökeln des Fleisches verwandt.
Rosmarinzweige in Wein angesetzt (3—4 Tage
ziehen ) geben Rosmarinwein , ein Heilmittel bei
Herzleiden . Rosmarinzweige und Lawendelblüten
mit reinem Spiritus angesetzt, der nach dem Ab¬
gießen mit abgekochtem Wasser verdünnt werden
muß , äußerlich als Hautreinigungs - und -Pflege¬
mittel.

Rosmarin , die Pflanze der Liebe , aber auch des
Todes . Noch heute in der Mark und in Thüringen
der Strauch der Freude und des Schmerzes —
bei Hochzeiten und Leichenbegängnissen . In der
nordischen Sage deutet er auf Ehesegen . Die Rit-
terfräuleins trugen ihn als Zeichen der Treue.

Salbei

(8a1via okkioivalis ) >
Ausdauernd . Vermehrung durch Aussaat und

Teilung . Die Aussaat geschieht im zeitigen Früh¬
jahr ins Mistbeet . Mitte Mai können die jun¬
gen Pflanzen an Ort und Stelle ausgepflanzt
werden . Sie lieben einen leichten , durchlässigen
Boden.

In der Küche verwendet man Salbei zur Würze
von Suppen , Braten und ganz besonders in nord¬
deutschen Gegenden zum Würzen von Fischsuppen.
Der Geschmack der Salbei ist bitterlich -gewürz-
haft und zusammenziehend . Der Teeaufgutz wirkt
blutreinigend , schweißhemmend und nerven¬
stärkend . Hilft bei Verdauungsstörungen , Leüer-
und Nierenleiden , reinigt Mund und Zähne und
heilt Entzündungen der Mundhöhle . 50 Gramm
Salbei in einhalb Liter Milch gekocht, mit Honig
gesüßt , ergibt ein hervorragendes Mittel gegen
Heiserkeit . Ist in kleinen Schlucken ab und zu zu
trinken.

Salbei ist eine alte Pflanze des deutschen
Vauerngartens , wo sie fast ausschließlich als Heil¬
kraut gezogen wurde.

In St . Gallen nimmt man die Blätter als Ge¬
würz zu Blutwürsten , in Brandenburg zum
Gänsebraten , in Schlesien zum Schöpsenfleisch und
im Allgäu sind die „Salverküchlen " ein Kirchweih-
gebäck. In früheren Jahrhunderten wurde die
Salbei auch als „Zauberpflanze " angesehen.

reicherung mit Torf bindiger und wasserhaltiger
zu machen.

Im Laufe des Spätherbstes oder des Winters
nach der Ernte werden alle abgetragenen Triebs
bis zum Erdboden herunter geschnitten , wie auch
alle schwachen einjährigen Triebe entfernt werden
müssen. Lediglich sechs bis acht der jungen
Wurzelschößlinge bleiben unbeschnitten und wer¬
den an dem, für die Himbeeren notwendigen
Latten - oder Drahtgerüst befestigt . Die Höhe des
Lattengcstells richtet sich nach der Entwicklung der
Jahrestriebe , die wiederum abhängig ist vom
Nährstoffgehalt des Bodens . Im Durchschnitt
wählt man eine Gerüsthöhe von 1.30 bis 1.70 Me¬
ter . Beim Anbinden der Triebe achte man dar¬
auf , daß dieselben gleichmäßig auf das Gerüst
verteilt werden , um dadurch der Sonne freien Zu¬
tritt an alle Astteile zu gewähren . Auftretende
Ausläufer sind zu entfernen und zwar muß diese
Arbeit bereits im Laufe des Sommers beginnen.
Entfernt man die Ausläufer nicht , wird einmal
der Pflanze zuviel Nährstoff entzogen und weiter
eine gute Bodenbearbeitung erschwert.

Die Kultur der Brombeere ist, da dieselbe
ebenfalls zu den Rubusgewächsen gehört , die
gleiche wie bei der Himbeere . Da aber , beson¬
ders bei den neueren , sog. amerikanischen Sorten
eine Trieblänge von 6 bis 8 Meter keine Selten¬
heit ist, ist die Pflanzweite dieser Trieblänge
entsprechend zu wählen . Auch Himbeeren und
Brombeeren werden den Gartenbesitzern durch
reichen Ertrag belohnen für sachgemäße Behand¬
lung . 8tr .-ll.

Abwechslungsreiches Futter vergütet
Frsßunlust 6er Ziegen

Wenn Weide und Grünfutter knapper werden
und die Stallfütterung mehr und mehr in den
Vordergrund tritt , dann häufen sich wieder die
Klagen vieler Ziegenhalter über mangelnde Freß-
lust ihrer Tiere . Die Ursache dieser Erscheinung
ist fast immer in Futterfehlern zu suchen. In
vielen Betrieben erhalten Tiere tagaus , tagein
das gleiche Futter , z. B . Heu , Kartoffeln und
Kleie . Auch wenn der Nährstoffgehalt der Fut¬
terration ausreicht , ist eine solche Fütterung
falsch. Die Ziege will Abwechslung haben , die
Freßlust tritt dann sofort wieder ein . Man beob¬
achte nur einmal , wie eine Ziege im Sommer
auf der Weide frißt , niemals am gleichen Fleck
dieselbe Gras - oder Kräuterart , sondern mal
hier , mal da die verschiedensten Pflanzen . Des¬
halb gebe man nach Möglichkeit nicht immer die
gleiche Hackfrucht, sondern einmal Kartoffeln,
dann Rüben , Möhren usw. Dasselbe gilt für die
Kraftfuttergabx , hier steht ebenfalls eine gewisse
Auswahl zur Verfügung : Kleie , Schrot , Oel-
kuchen usw. Sehr empfehlenswert sind kleine Bei¬
gaben von Fenchel , Kümmel oder Anis ins Fut¬
ter , die appetitanregend wirken . Auch für regel¬
mäßige kleine Mengen von Salz (b Gramm je
Tier und Tag ) sind die Ziegen dankbar . Unzweck¬
mäßig und den Lebensgewohnheiten der Ziege
nicht entsprechend ist die Verabfolgung zu großer
Flüssigkeitsmengen , man soll deshalb das Kraft¬
futter nicht in Form einer Tränke , womöglich
noch gekocht, geben , wie das häufig geschieht, son¬
dern trocken oder höchstens etwas angefeuchtet.
Daß die Futterzeiten pünktlich eingehalten wer¬
den , sollte selbstverständlich sein.

ll . 8obullss.
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Die nächste Verwandte unseres beliebten
Eummibaum (llious slsotios, ) ist die echte Feige
(llious oarioa ) . Sie haben äußerlich keine beson¬
dere Ähnlichkeit miteinander , die auf eine so
nahe Verwandtschaft schließen ließe , und auch die
Lebensweise der beiden Pflanzenarten weicht
sehr voneinander ab . Der Eummibaum stammt
aus den feuchten Wäldern Ost-Indiens , während
die Feige in Nordafrika und Südeuropa zu Hause
ist. Sie wirft im Herbst ihre Blätter ab und
gleicht deshalb mehr unseren Laubbäumen als
den Tropengewächsen.

Wer gern frische, reife Feigen ißt , kann sich
leicht selbst Feigen ziehen . In und um Hamburg,
in Schleswig -Holstein , auf Helgoland gibt es ver¬
einzelt ältere Feigenbäume , die im Winter mit
Strohmatten geschützt werden und regelmäßig
ihre süßen Früchte ausreifen.

Die Feige wird aus Stecklingen gezogen, die
im Frühling und Sommer leicht anwachsen . Sie
setzen häufig schon als kleine Pflanze Früchte an,
wie das Bild der zweijährigen , im Topf ge¬
zogenen Pflanze zeigt . Sämlingspflanzen zu
ziehen hat bei uns keinen Zweck. Sie können alt
und groß werden , ehe sie eine Frucht bringen.

Von „Blühen " kann man bei der Feige nicht
sprechen, denn sie hat keine sichtbaren Blüten . Die
Frucht wird von dem fleischigen Bllltenboden ge¬
bildet , der nach innen gestülpt ist und im Inneren
zahlreiche männliche und weibliche Blüten trägt.
Bei uns setzt die Feige im Sommer ihre Früchte
an . Sie überdauern den Winter an der blatt¬
losen Pflanze als mehr oder weniger große,
birnensörmige , grüne und harte Gebilde . Erst
im nächsten Sommer reifen sie aus . Voll aus¬
gereift sind sie sehr weich und rosaviolett bis
bräunlich gefärbt . Sie werden bei uns ebenso
süß wie in ihrer Heimat.

Die Feige will einen kräftigen , etwas lehmigen
Boden und im Sommer reichlich Feuchtigkeit
haben . Wenn man sie auspflanzen will , soll man
ihr den wärmsten , sonnigsten Platz im Garten
geben . Am besten steht sie an einer Südmauer.
Die schlanken, weichen Triebe lassen sich willig an
einem Spalier anheften , ähnlich unseren Pfir¬
sichen. Man bindet sie dann im Herbst mit Stroh¬
matten ein . Ganz ohne Schutz kommen sie nur

Pflichten des Siedlers

Die Freude an der Ear-
tenernte wird oft durch
allerlei Schädlinge ge¬
trübt . So rufen zahlreiche
Tiere und pflanzliche Pa¬
rasiten großen Schaden an
unseren Obstbäumen her¬
vor , der schließlich nicht
nur den einzelnen Siedler
trifft , sondern Lei der all¬
gemeinen Verbreitung der
Schädlinge unseren gesam¬
ten Obstbau erheblich be¬
einflußt . Und überall , wo
man keine richtige Schäd¬
lingsbekämpfung durch¬
führt , bilden sich Krank¬
heitsherde , von denen tie¬
rische und pilzliche Krank¬
heiten immer wieder in
die besser gepflegten Gär¬
ten und Obstplantagen
übersiedeln . Daher ist die

Schädlingsbekämpfung
nicht nur eine Aufgabe
für den einzelnen Siedler,
sondern eine Pflicht für
alle.  Es ist deshalb nur
zweckmäßig, wenn sich die
Siedler zur Bekämpfung
der Schädlinge zusammen¬
tun , damit wenigstens die
wichtigsten Krankheiten
von vornherein an einer
starken Ausbreitung ge¬
hindert werden.

in der Sd ä̂dlinysdelrümpfung
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selten und in besonders warmer Lage durch den
Winter.

Hält man die Feige im Topf und später im
Kübel , so wächst sie weniger schnell, trägt aber
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gut . Man stellt sie im Sommer auf den Balkon
oder in den Garten und überwintert sie in einem
kühlen , luftigen Raum ? Licht braucht sie im
Winter kaum und auch nur wenig Wasser . ^
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Richtlinien für 6ie Haltung von
Kleintiersn in Kleingärten

Nach Z 3 Abs. I der Gartenordnung des Reichs¬
bundes der Kleingärtner und Kleinsiedler
Deutschlands e. V . ist Kleintierhaltung in Klein¬
gärten nur mit Genehmigung des Vereinssüh-
rers (nach Anhörung des Schulungsleiters der
Stadtgruppe für die Kleintierzucht ) gestattet . Bei
den Entscheidungen über Verbot oder Ein¬
schränkung einer Kleintierhaltung sind die folgen¬
den durch den Reichsbund der Kleingärtner und
Kleinsiedler Deutschlands im Einvernehmen mit
dem Reichsverbande Deutscher Kleintierzüchter
aufgestellten Richtlinien  über die Kleintier¬
haltung in Kleingärten zu beachten:

1. Pelztiere , wie Silberfüchse , Marderhunde, .s
Nerze , Iltisse , Marder , Kleinbären , Sumpf¬
biber . Karakulschafe und dergl ., dürfen in
Kleingärten (vorbehaltlich ausnahmsweiser
Genehmigung ) nicht gehalten werden.

:. 103) In dos
ingetragen:

Am 18. Dezer
semholvK Eo. !

und Korkst« ,
jränkte« Hastun,

>ede ist nicht
m Der Kaufn,
.Berlin-Zehlendo
Mtssiihrer best!
Meter in Berli
Mia erteilt dern

ist, die Gesellf
einemGeschäfts

m anderen Pro
in.
listet Biehöfer, B
ist erloschen.
Lüula" Ucbersee
jt mit beschränk
Ä., Bremen: T

des Liquil
Kation sind beel

Hübschen.
War Hirschfeld,

..̂ Meld ist am 38
>:Wüi und beerbt

MEHesrau,Eva,>
ii Lie Jirma ist e
miamobilhaus L
M, Bremen: Car

(Wit ist am 2t.
.Mlben. Die Eesel
"A Der Verblieber
s Hst Friedrich Will
, P »» sührt seitde

A Uebernahmed
"den und unter

i M sort.
'ümers L C°. K

Gesellschaft-

sellschast, be
1835. Gesell
Kaufleute

FM Wendt und
k»mia Sophie l!

ist Prokur
»"getragen wir

"s undV-rsick
Petristraße
R-mst-dt.

'st aus die EI
I KotMMargarethe,

Bremenül
unter unve,

2. Für die Haltung in Kleingärten kommen nur
Bienen , Kaninchen , Geflügel und Ziegen in
Betracht.

/""Betriebe de

3. Durch die Kleintierhaltung darf die ord¬
nungsmäßige Bewirtschaftung wenigstens der
Hälfte  der Eesamtgröße des Kleingartens
mit Vodenfrüchten (Gemüse , Kartoffeln,
Obst) nicht beeinträchtigt werden (vgl . § 2
Abs. II der Gartenordnung ) .

4. Kleintierhaltung soll regelmäßig in dem Um¬
fange gestattet sein , als sie erforderlich ist,
den Haushalt des Kleingärtners mit Erzeug¬
nissen der Kleintierhaltung (Fleisch, Eiern,
Milch , Honig ) zu versorgen , wobei die Größe
der Familie (Kinderreichtum ) des Klein¬
gärtners zu berücksichtigen ist. Auf die er¬
forderliche Nachzucht der Kleintierhaltung
ist hierbei ebenfalls Bedacht zu nehmen.

5. Beim Verkauf  von Erzeugnissen der
Kleintierhaltung (gewerbsmäßige Kleintier¬
haltung ) soll nicht stattfinden . AIs gewerbs¬
mäßige Kleintierhaltung ist es jedoch nicht
anzusehen , wenn in einzelcken Fällen hoch¬
wertige Zuchttiere zur Verbesserung einer
anderen Kleintierhaltung veräußert werden

4

.VZralltvortlieb : Agigz Hsgksr, Lrow.su
sz



Sesucht den weilfnachtsmarkt wieder am Liebfrauenkirchtzof / Kaiser - Wilhelm - Platz
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Verfügung
gründ des 8 1 der Verordnung

, Vick - präsidenten zum Schutze
' M und Staat vom 28 . Februar

WeiMgesetzblatt I Nr . 17 , Seite

^ ' AL ' LS - UL . .
mit sosortiger Wirkung verbo-

L und ausgelost.
Gründe:

i,t sestgestellt worden , daß das
°u des Verbandes zu volks-

staatsseindlichen Zwecken be-

«en ^ dm 18 . Dezember 1935.
' Der Senator

ijic die innere Verwaltung,
gez . : Th . Laue

lohbung eines ösfentllchcn Ganges
?ie Leisen tlichkeit deS Ganges Bel-
' s wird hiermit aufgehoben.
II. 1S. 35. Die Polizeidirektion.

.imbantsleisch - Freitag , den 2V. Te-
«j,., iSSö, 19- 13 Uhr , lila Karten
A - iM , Pfund 29 — 19 Ps . Ein
'ckef ohne Karten findet nicht statt.

.rM !- «

ggölie»

Li ' -r--

Ki -ti«'l ti-
!« >'

M/ ' l«
»ich«

Mld!".
B

MI
»»

-- S-

Aß
5 r-s

kminhelt- t- ilung und Verkoppelung
in Habenhausen

zn dem Termin vom 8 . Oktober
W wurde befchloffen , die Flächen,

in der öffentlichen Ladung vom
Apt -mber 1935 unter Ziffer 3
ihren Katasterbezeichnungen auf-

Mhrt sind, nachträglich in das Ver¬
arm einzubezishen . Demnach wird
umit entschieden , daß die Gemein-

AiSteilung und Verkoppelung nun-
:ihr in dem Umfange als beschlossen
-nMchmen ist , wie er sich aus den

' nntmachunäen vom 28 . 12 . 1931
.... 27 S. 1935 ergibt . Gegen diese
ichcheidung ist binnen zwei Wochen

ihrer Bekanntgabe die Beschwerde
r: den Senator für die Finanzen zu-
Hg. der endgütig entscheidet.

12. 1935 . Das Katasteramt.

i ' HecMtkicLe 4

1r. 193) In das Handelsregister
eingetragen:

Am 18 . Dezember 1935.
theinhold L Co . Vereinigte Kiesel-
? und Korlstein -Gcsellschast mit
chränkter Haftung , Bremen : Karl
irwede ist nicht mehr Geschäfts-
hrer . Der Kausmann Paul Scheck

Berlin -Zehlendors -West ist zum
Wästssührer bestellt . An Heinrich
horleder in Berlin - Tempelhos ist
siokura erteilt derart , daß er berech-
ft! ist, die Gesellschaft gemeinsam
Ä einem Geschäftsführer oder mit
mem anderen Prokuristen zu ver-
i«ieu.
»sied Biehöser , Bremen : Die Fir-

:i ist erloschen.
,,- ttula " Uebersee - Export - Gesell-

ihisl mit beschränkter Haftung in
iMid ., Bremsn : Die Vertretungs-
kjognis des Liquidators und die
Amdotion sind beendet . Die Firma
ß erloschen.

Ndor Hirschfeld , Bremen : Elsa
MMd ist am 39 . Mai 1935 ge-
lidrben und beerbt von Raphael
Wkel Ehefrau , Eva , geborenen Hirsch-
hld. Die Firma ist erloschen.

Auiomobilhaus Bremen Lütgert
t ? o., Bremen : Carl Heinrich Emil
Wert ist am 24 . September 1935
Mslorben. Die Gesellschaft ist ausge-
U Der verbliebene . Gesellschafter
kliert Friedrich Wilhelm Lütgert in
?remen sührt seitdem das Geschäft
>»ter Uebernahme der Aktiven und
^ssiven und unter unveränderter
»ima sort.

Reiners L Co . Komm .-Ges ., Bre-
«n : Die Gesellschaft ist ausgelöst . Die
diima ist erloschen.

Wcndt L Küster , Bremen : Ossene
bendelsgesellschast , begonnen am 15.
stzember 1935 . Gesellschafter sind die
Wgen Kaufleute Paul Wilhelm
Erhard Wendt und Julius Köster.
in Anna Sophie Berts Köster in
M « m ist Prokura erteilt . Als

At eingetragen wird veröffentlicht:
Aoren- und Versicherungsvertreter,
knschrist: Petristraße Nr . 3.

,Heinrich Remstädt , Bremen : Das
vsichäst ist aus die Ehesrau des Kaus-
Mnns Heinrich Gottfried Remstädt.
-ophie Margarethe , geborene Weu-
ld"k, m Bremen übertragen . Diese
Mt es unter unveränderter Firma
mt . Die Haftung der Erwerberin für
°>e im Betriebe des Geschäfts begrün¬
dn Verbindlichkeiten des früheren
Inhabers sowie der Nebergang der
>n dem Betrieb begründeten Forde¬
rnden aus die Erwerberin ist aus¬
schlössen . An Heinrich Gottfried
Mmsiädt in Bremen ist Prokura er¬
eilt.

Germania Brauerei C . Dretzler , Bre¬
men : Bernhard Dretzler ist am 29.
Dezember 1934 verstorben und damit
als persönlich haftender Gesellschafter
ausgeschieden . An seiner Stelle ist
sein Erbe , der Kausmann Dr . jur.
Hans -Carsten Dreßler , in Bremen,
als persönlich hastender Gesellschafter
eingetreten . Es ist ein Kommanditist
ausgeschieden . Mit Wirkung vom
29 . Dezember 1934 ist ein Komman¬
ditist eingetreten . Die an Dr . Hgns-
Carsten Dretzler erteilte Prokura ist
erloschen.

Amtsgericht Bremen.

Das Amtsgericht Bremen hat am
17 . Dezember 1935 folgendes Aufge¬
bot erlassen:

Auf Antrag des AltersrentnerS
Friedrich Ferdinand August Eissert,
Bremsn , Thorner Straße Nr . 13 , ver¬
treten durch die Rechtsanwälte Dres.
Schütte u . Alses , Bremen , wird der
unbekannte Inhaber des Shpotheken-
brieses über 1599, — FGM . Hypothek,
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men , Bezirk Borstadt ü 28 , BlM 57
in Abteilung III unter No , 4 auf
das Grundstück Thorner Straße Nr . 13
hiermit aufgefordert , den bezeichneten
Hypothekenbrief unter Anmeldung
seiner Rechte auf denselben spätestens
in dem hiermit auf

Dienstag , den 11 . Februar 1939,
vormittag « 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Gerichts¬
höfe hierselbst , I . Obergeschoß , Zim¬
mer Nv . 84 , anberaumten Äusgebots-
termine dem Gerichte vorzulegen , wi-
drigensalls derselbe sür kraftlos er¬
klärt werden soll.

Die Ausgebotssrist ist auf sechs
Wochen festgesetzt.

Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Ueber das Vermögen des Photo¬
händlers Carl Brunner,  Bremen,
Bohrer Str . 239 , alleiniger Inhaber
der nicht eingetragenen Firma Photo-
Sport Carl Brunner , Bremen , Oster-
torsteinweg 41 , ist heute mittag 12 Uhr
der Konkurs eröffnet und der Nechts-
anwalt Mehne , Bremen , Dechanat¬
straße I b -v, zum Verwalter ernannt
worden.

Allen , Welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
ist aufgegeben , nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen oder zu lei¬
sten , sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen , sür
welche sie etwa aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Berwalter bis zum
15 . Februar 1936 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssorde-
rungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge¬
richtshaus , Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrun¬
des und etwa beanspruchten Vorrechts
sowie unter Beifügung der Unter¬
lagen erfolgen muß , ist die Frist

bis 15 . Februar 1936
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu¬
bigerversammlung zwecks Beschluß¬
fassung gemäß ZZ 110 und 132 Kon¬
kursordnung aus

21 . Januar 1936,
vormittags lü/r Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

17 . März 1936,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst , Zimmer 84.

Bremen , 18 . Dezember 1935.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Freihänd . Verkauf
morgen , Freitag,
29 , Dez ., vormitt.
19 Uhr . im Hause

Buchtstratze 36
16 Kllchenschränke
versch . Größe , Na¬
tur , meist passend
für Kleinwohnun¬
gen . 1 gr . Kiichen-

schrank (Schleis¬
lack ) , 1 Schlafzim¬
mer , Eiche geritzt
gegen bar.

k . Jünkc
Rus 20 621

Zwangs-
Versteigerung

Freitag , 20 . Dez.
1935 , vormittags
10 Uhr König-
straße 11:

2 Klaviere,
2 Schreibtische m.
Sessel , Standuhr,
Couch , rd . Tisch,
2 Sessel , Radio¬
apparat , diverse
Lesen u , a . m,
gegen bar

H ii n e ck e,
Gerichtsvollzieher

Voi - Ksilü

Kanaricnhähne
bill . Wiesenstr . 13

Weidlicli

Mädchen
aus ganz per
1. Jan . für Ge-
schästshaushalt
Aug . u . Z 19275

WeiblicI,

Jung . Mädchen
s. Stetig , i . Priv .-
Haushalt . Zeugn,
vorhanden.

Wehrhahn
Zeppelin str . 4

rrEnncarc»
M Heute , 20 Uhr . Do .Gr . a
W Ende ungss . 2S.I5 Uhr
M «Sustlplel Ludwig Windsich
^ vom Deutschen Opernhaus , Berlin

n figspiis Nomen
W Komische Oper von M . Ä . Mozart
W Figaro . . . Ludwig Windisch

^ § r ., 20 llhr , Freitag -Platzmiete
W In Anwesenheit des Präsidenten der
W Reichstheaterkammer Dr . Reiner
W Schlösser und des Dichters
M Erstaufführung
^ der grohen Schauspiel -Neuheit!

1 !M8LlI ÜKI' VKlkIMN
W Schauspiel von Friedrich Bethge

^ Heute und Freitag 14 und 17 llhr2 viö
> I » I » s, a , , « , 8 « »

« « Ute , S.3O. t näo 10.40
9. 5on6sfok . nOonrisrriog' O
Vsr grovs !.u,1sp 's »sc »,Isgsr

sV « 8 ssSen Zie»

ru vessse »

örsltsg , S.S0 - 5oU» 0/S 0
SonnsbsncI S.30 ! L- u, g/s v

^S8 88 § en SieWru S«88ie^
ttsuro , vonnsrstsg , 4 Uilf, V
krsiisg , Sonnsdsn6 , 4 Udv. V
Sonntsg . 2 Ukr (Osrckl. Vo» t.)
Sonntsg , S Öl»-. O
d̂ onisg . 4 /̂, Ukr. O
l. u. II. V/sIknsetilsisg , 4 UKv. O

!mmsr ri o e t Ü g ! I e !i

osmpfsr - kskrtsn

fSIII ' IlISIIÜMlSI ' llllg 89 ro . sis . Ikll8.

oral «« SiorOeaNam
vremcrtzsrcn
18gl . 3Ü KsSssrbi ' lleks N .stSUlll'

vWMlI - üllMiMI - IWK
ii . « o unn ir . as ui,^

o . u/ , a . Scsii ' elvsi ' Ueelisi ' ei
sirsrnsn - Kalssrlot llcles , llut til 9 ^ 2

4p«!ls - . N«N8S
6icie LpttLettleiLtltng cles Alltknocs,

Et Diiel Eieke ^ ettiüc -rt /

k8 Wl M Ü«iS UM
lugo « ^ «ruis Oravvui ê

Xslssru . pslstt
L 0 U 0 k k - V K « 4̂ » S 7LI . IU »! «

- - . .
61 ° OiOLll / elJVVSI'

pOI ° ^ 6MO ^ Olis.

SI ° 4 ^ /4 6 / OlOQtl

Vevlrsuk

51 « VPS
unel

Zieid-
8kilk «imgsn
sb 1«».— « bi

k ounaüoaro
L b« IIN

puulsnetruüs SS

Achtung!
4 PS.

Opel - Cabriolet
steuerfrei billig.

Aßmanns-
haussrstraße 59

Gelegcnheitskauf!
1 )4 Tons

Lieserkastenwaaen
billig , prima Zu¬
stand , b. 1 . Febr.
versteuert.

L . 8 .-Garagc
Thedtnghauser-

ftraße 36

!.it.

I.o«lan

^ - Klskn,
cützi ' «tzcGi > l.

messei ' KNkeiil

I . uiissensti ' . 21

- Weihnachts¬
überraschung
durch eine

Flurgarderobe
schon für 20.8V
24.— 26,— 2S.—

44.— 48,-
oder

Dielengarnitur
13.75 18.- 26.—
38,— bis 104.—
Parole für die

Woche:
1 X bei

Langenstr . L37/S8

Vute Sucher
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlccht

Zweimal

9. November

Leinen RM . 8 .75

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene

Klang

Eines Geigen¬

bauers Glück und
Not

Leinen RM . 3 .75

Kuni

Tremel -Eggert
Barb

Roman einer

deutschen Frau
Leinen RM . 3 .75

LsirtralverlsiS
äor
Irr . üftsr Unvdk.

Mtnosien

Lekirme » Leksck

Vtztortorstsln ^ sg 12

vic riüiliüe
VcUinsüilslrevak

erst «lurcN

Ika tza«allcc
rns vs Nsfks«

ftiiecüunglllO . silck. 2 .ÜÜ

rns as Xskks«

8psricii -d1t§x>iung siscl. 2 .8II

rs «s vs Nskkss
Nonckarci -dlirciiung . . sitck. 2 .8Ü

rnsosXsttss
lz/setlncilecüs ftliecsiung . sitcl. I .llÜ

Jd/ ^ krsdstt  In IVIsi ' ftsn

Nonilruegoe KoNss -I-ogor

IlliM il « ' ?S8I»llillM
ŝ oulsnstr . Ostsftorsisln ^ sg VZ, L69

!̂ sms !ingsn , öokntiossti -. 16

Lo »tkr» l« ^

4« gkov « ,
« » »» »in I

ksek-
ÜMgl-

Vst -sisulssisfts:

iil!»!'. Slllilil 'I»»
6rJosisnn !ssi >' L8s18/2c)

(nob« Urvcicsnstpovs) I?o!oncl 5T9O1

kliisilk

Radio billig
z. verk . Boden-
heimerstr . 471 r.

1 Schiilcrgeige
mit Zubehör.

Wegesende 9

llI !8l !M-

l/lliÜSKMIÜgslgKs'

bequeme Monats¬
raten

IM 83KIMI1

Georgstratze 32

»ISirLUL

iiigs ' iliui ' gsü ' . rr

«saio
»lls ksbrlüsis Im

liailiokaus-

2sntrum
pspsnslrsks

W88öINP1SIIgSI'
Anrsbkg. 7.60
blonslllcll 4.40

8SlIiv -8LlIi ' i>Ü6^

Und für die
Tochter!

sin entzückendes
Tochterzimmer.
Sehen Sie sich

unverbindlich
unsere neuen

Modelle an und
hören die fabel¬

haft kleinen
Preise!

Langenstr . 137/38

Ab Werkstatt
Neue Chaiselong.
von 20 Mark an.
H . d . kl . Barkhof?
(ab Bahnhosstr . )

1 gM . M
neubez ., IWäsche-
truhe neu , 6 geb.
Sessel , 2 nußb.
Stasseleien,1 Spi¬

ralrahmen 1X2.
Höhst . Heerftr . 89

ÄllZenieino «.

«sldnuekislturi.
IsNiuuctilopup.
ssvg .v.iopig .un
frii - . Hüb . cbS-
' O-tsr1o-!t'« g. 82

Aquarium mit
Fisch . anzs . 12— 14

Eintrachtstr . 36

^ Mo//- unci<§c/i?Z/clec/cen

unci ^ utoclec/cen

VsUin . ?oip . Sloeksn
Oallo Oborgsr ^1.

^url . kacklo 15^1. ^ nr.
ssl-SIegoll.l' Iott.

54t 1^1. got.
ttsrmsnn ^sngmolor
blurUc,5i . t4ognu» ir. 21

umen)

destören ) ^ um)

ieZk

c . KO^ ^ieir
^ns cisn  l -ifttsn 68

Obsrnstrsks 30

^pölinung clsr

Wsitinaedts - ^ ussisllung

^I -Sftag , cisn 20 . vsrsmbö, - 1S3S

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W . Simon
Am schw . Meer 96

Tel . H . 419 30

Möbel

2 kl . Sessel , neu,
btll . Ouintschlagöü

Büfetts
Bücherschr ., Sessel,
Schreibtische,Flur-
garderoben , Aus¬
ziehtische , Sofas,
Chaisel . , Metall¬
betten , Aufleger,
Rauchtische,Küchen

Schlafzimmer,
Speisezimmer,

Wohnz -, Schränke,
B . Schmidt,
Altenweg 4

(Nähe Brill)

»ISiilSk 'SLllI ' SM
in allen Größen

und Preislagen
Tischlerei Viising,
Doventorst 'wg .106

Sofas
Große Auswahl
I . Finger

St . Paulistraße 13

Schreibtisch und
Bücherschrk . eiche,
billig zu verk.
I . grün . Winkel 79

Bald ziehen Sie ins

eigene Heim . Stolz
werden Sie auf

' ' " - scn - . r.

sein . Die hohe
Qualität , der nie¬

drige Preis , die

guts Bremer Hand-
Werks -Arbeit

Wünschen Sie
einen preiswerten

MÜMlllS-

WM
dann kommen Sie
sosort nach Gr.

Hundestraße 8.
Bäume werden

ins Haus gebracht

1roiimdUMer
ocisiotsllsr

cnr . nui >>>cNer

Bei deinen Wünschen und Gesuchen
Die ..Kleinanzeigen ' Heiser sind.
Bald kannst du schon,Erfolge buchen.

Du weißt es sa , wer wagt . gesinnt!

kileiüuiirk lapelen
Linoleum , Tep¬
pich «, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H . Mingcram,
Gröpel . Heerstraße
214/16 , Tel . 810 69

Pelzkragen
1 Pelzmantel für
Fahrer , preiswert

Wegesende 9

Ta/ckeMÄer

IkrümM

Same/rwM.

H ' 081 L « kUk^
üm VsII 140

6ei « i8 » liitel

d
SrSkle LusvaNl

In
Quslitütsvrslnsn
unc! Spiritussen

ZVanc/sclill/ie

Lc/fwcter'

ttsrcisntorsst ' « sg 4 Aus meiner
hisesilll ' gißUclik

täal . außer Mon-
taD von 12— 2
Portion 39
mit Salat 45 A.

Carl Seemann,
Elisabcthstr . 121

IVIuscliinen

Phönix -Nähmasch.
große Auswahl

ganz nicdr . Preise
Teilzahl . Köster,

Stcssensweg 22

Preisskat -Listeu
10 Stück 12 Psg.
Zu haben in der
Geschäftsstelle der

Bremer Zeitung
Geercn 6/8

UsusKoe 'üt

Ausmsusrn
»I ÜIl kslnigsn
^ ° krsslrlstts

«aukekser
Srünenstraße 50

Konfitüren
Spezialität:

öaumbelitmg

in all . Preislagen

IsanW Neuer

Am Wall 124

(Blumcnschulc)

'S - - - - -,
« - - » > » » » >

«Uo-. " bN Lvrsn . 'dv
?ssslsmp .f " ' ^ _. u . Sebrsw-

rÄsnic » . '

k" " ? * ' Mi» u ° .

biormalukrsn , ^ iaupt - u . ktsksnukrvn
mit LnrckIuÜ sn un §srs fsrnksgullsrungsrontrsls

klslctrisclis Ukrsn

fsclsr ürt rum ünzekluü sn rlis Llcktlsllung lilr sllo 5tromsrt « n

LteoDsnukrsn rnil kslckamstronsporsnt « » , l- icbtscboltubfsn,

5lgno !- uncj l. I^ itrusc >n !c»gsn , ^ i^ sftsrslt - unc ! V/öchtsr - ^ ontrollubisn,

^sitrscbnsf , bloto -̂^ Irsnsn , t. uktscbutzOnIogsnNljWairklls . m. ksbrikc slatctrlrekor
b It. Ublsnun6Lppsrs1v

» Divpsnau 12

Donnerstag
Freitag

billige
Seefische

bei

Nupprecht
A . d. Häsen 104

D . 261 30

« » » » «

Levenae

Karpfen
dlurrrlscki. Slsin-
dutt,8cds !!flscds

5psclcss1s
Lsisio , kiscü-

üonssrvsn
ki>ieii l-imsdie
IvviIwvMsIc . 114

8cki « ULks
sscbvil

Irsurm ^ e
333 von 6,59 an,
585 von 12, — an,
einschl . Gravierg.

Carl Lorcnz,
Ntbremerstr . 153 b

Knabenrädcr 29 .59
Herrenräder 28 .59
Ballonräder 34 .59
Tcilzahlg . kleiner
Aufschlag . Köster.

Stcssensweg 22

Noch einige
Puppenwagen

billig.
Kohne

Kornstr . 135

Gr.
neu , elektr . L.

Buchtstraße 24

uppsn-
^srürüsn

« . Ku k n»

Lm vrlN r i

AalkL

Hohe Preise
getr . SchuheH. Lembke,
Schuhmacher

Töserbohmstr . 13

H . Werkst ., Kont.
Ang . u . A 19776

Äeet § - L4at

Heute abend 8' /-
Uhr : Großer

Preisskat.
Karl  Sturm,

Georgstratze 37

/lurlegsivors
1.35 unei . . ^

1.üuisr
Nci. m 7V ^ uvö . W/H

7spp ><H « - >25
mit llonä , F.7Ü unri . .

Vorlogsn
5m6 - .

f̂ O, ^ sLtcj . 7'op6tsn -Vs55onc !bous

ül'IIIlll' KIMM
SE Mk 1S

kngcoc -KhtsIIung Km Oslcli 32

»leimen kSrven

>A vauervellen
LinmA 8Lkön unc ! billig

klatzensalan SManrenvaM
Direkt neven 6er 3cN3U8pieiti2U8k388e

vom8v . 26763 — I. Ltsxe

an «/

7 ?
„ ĉ>, clsnn in msinsr kuckkoltung gidt «r Icsins vn-

ppo^ukkivs kscknsnsi ." - -̂ IIs Kucftungsn vnci Kon-

tiollsn silscligk mit ruvsplärrigsi 3iclisvlisis 6is voll-

outomcifizcli pscknsncls un6 slskknick texfrOfti-sibsn ^s

kvclivngrmciscliins

Ner « de»

hßsrcsclsr Vsclcaulsbüro öesmsn . I.cingsn ! ki-. 13L , 7el . 28722
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Nach langem , schwerem
Leiden verstarb unser Ee-
solgschastsmitglied

Edo
Jacobs

Lein Andenken werden

wir stets in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
des

Gesamt-Hllfenbetriebes

Die Aiür̂ iicbe Geburt eine^ FSLunckenJunten
reißen in ^sn ^barer Areuc/e zu

Dr . Hok . L 'eorF --ko/rmann u . Brau
Atanvi , Feb. cbkvube

Dremen , cien 76. December 7

l) !s Vsr !ok»ung unssrsr
7ochtsr

mit h!srrn 8tu6.-^ s§s5sor --6/2  DokkenberZs
ATk/ä-eck <?ammann §ammann

gshsn v̂ ir hiermit htzlconnt Vsrlobts

Wff/iekm
DolkenderF u . Arau

.̂ucls, gsh . 8!ums örsmsn

örsmsn , 6ussstro 6s 36
hlorlsnwsrcisr/IVsstpr.
hionn. hlüncisn

kmpkong om 22. Osrsmhsr 1935 von 11-13 Ohr W

Meine stets treusorgende , innigstgeliebte
Frau , Mutter , Schwester und Tante

Mariechen
Möhlenbrock

geb. Erandt
ist heute im 47. Lebensjahr nach schwerer
Operation sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Georg Möhlenbrock senr.
Georg Möhlenbrock junr.
und Angehörige .

Bremen , 18. Dez. 1938, Hamburgerstr . 88/99
Hamburg , Darmstadt , Liibtheen i . Meckl.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgt im Pathologischen

Institut der Krankenanstalt , Am schwarzen
Meer 134/138.

Die Trauerfeier findet am 23. Dezember,
norm . 1914 Uhr , in der Kapelle des Riens¬
berger Friedhofes statt.

Plötzlich verschied infolge Herzschlages mein
innigstgeliebter Mann , unser lieber , guter
Vater , Großvater , Schwager und Onkel

Georg Vogel
in seinem 89. Lebensjahre . Tiefbetrauert von:

Hanny Vogel , geb . Bultmann
Hermann Vogel
Martha Vogel , geb. Dehn
Georg Vogel
Grete Vogel , geb. Jacobs
Hermann E. Duden
Hanna Duden , geb. Vogel
Carl Herbert Vogel
seinem Enkelkind
Theo Berth Vogel
und Angehörigen

Bremen, Lübeck, 17. Dezember / Bornstr . 81
Von Beileidsbesuchenbitten wir absehen zu wollen

Die Trauerseierlichkeit findet am Freitag , dem
26. Dezember, 16 Uhr vormittags , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhoses statt.

Etwaige Kranzspenden erbeten zum Beerdi-
gungs-Jnstitut „Niedersachsen", Er . Johannisstr.

Am 17. Dezember 1935
verstarb der NSKK .-
Mann

Günther Mann
Trauernd stehen seine Kameraden an

der Bahre . Mit ihm schied einer der
jüngsten, treuesten und verdientesten
Kameraden aus den Reihen der Motor-
standarte 62.

Wir werden ihm immer ein ehrendes
Andenken bewahren.

Im Namen aller Kameraden:

Der Mrer
der NSKK.-Miorstandarte82

m. d. F . b.
Stelzer, Oberstaffelführer

Beerdigung : Freitag , 20. Dezember,
10.30 Uhr, Kapelle Riensberger Friedhof.

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit entschlief plötzlichund un-'
erwartet mein lieber herzens¬
guter unvergeßlicher Mann,
unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager, Neffe
und Onkel

Albert Iebmsbi
im 29. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Frau Lina Debowski
' geb. Kopp

Bremen, 17. Dezember 1935
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Germaniastr . 66.
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , d. 21. Dezember,
12)̂ Uhr, in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Es hat Gott dem Herrn ge¬
fallen nach kurzer, schwerer
Krankheit unseren Herzgelieb¬
ten, sonnigen Sohn und
BruderMiller
im Alter von 22 Jahren zu
sich zu rufen in sein himm¬
lisches Reich.

In unsagbarem Schmerz:

FamilieG.LiihMM»
Trauerseier findet am Frei¬

tag, 26. Dezember, 16^ Uhr,
in der Riensberger Kapelle
statt.

Etwaige Kranzspenden zur
Josephs -Stist -Kapelle erbeten.
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Durch den unerbittlichen Tod wurde mein
lieber Bruder , Schwager und Onkel der

1. Ingenieur

U Heinrich Knnst
im Alter von 52 Jahren von uns genommen.

In tiefer Trauer:

Julius Kunst und Frau
Adeline , geb. Stürken

Jngeborg Kunst
Bremen, den 17. Dezember 1935.
Waterloostraße 58
Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem

21. Dezember, vorm, 16-̂ Uhr, im Krema¬
torium statt.

Ausbahrung ist im Beerdig.-Jnstitut „Pietät ",
Zweigstelle Utbremerstraße 158, erfolgt.

Wir betrauern das Hinscheidenunseres
langjährigen , bewährten 1. Ingenieurs,
des Herrn

Heinrich Kunst
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.
Führer und Gefolgschaft

-er

„Neptun"
Bremen , den 17. Dezember 1935

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise liebevoller An¬

teilnahme und reichen Kranzspenden, die uns beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen entgegen¬
gebracht wurden , sagen wir allen auf diesem
Wege, insbesondere Herrn Pastor Meher sür die
tröstenden Worte , sowie dem Gesangverein der
Bremer Feuerwehr, unseren herzlichsten Dank.

Frau Marie Schulze und Kinder
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Am 17. Dezember verstarb
an Bord des Dampfers
„Saturn " im Alter von 52
Jahren der 1. Ingenieur,
Parteigenosse

Heinrich Kunst
Wir werden seiner

Treue gedenken.
in

NSDAP . „Seefahrt « A.-O.
Abschnittsleitg . Weser -Ems

Jburg
Abschnittsleiter

Am 17. Dezember d. I.
entschlief nach langer , schwe¬
rer Krankheit unsere liebe
Schwester , Schwägerin und
Tante , Fräulein

Lisette Nebusch
In tiefer Trauer:

Wilhelm Biebusch u. Frau
Luise , geb. Osterloh

nebst Angehörigen
Bremen , 17. Dez . 1935
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , 21. Dez. 1935, vor¬
mittags 11 Uhr von der Ka
pelle des Osterholzer Fried
hoses aus statt.

Familien-Drulksachen
liefert die Bremer Zeitung
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flrbeitstagung der Mütterschulung
des 6aues Weser-kms

In den beiden NSV .-Miittererholungsheimen
Eichen kamp und Blumenkanip,  St
Magnus, fand unter Leitung der Gausach¬
bearbeiterin des Reichsmütterdienstes Fräulein
Paula Ahrens  eine dreitägige Schulungs¬
tagung  für die ehren - und nebenamtlichen
Lehrkräfte der Mütterschulungdes Gaues statt.
Den Auftakt bildete der gemeinsame Besuch des
Portrages der Reichsfrauenführerin Frau
Gertrud Scholtz - Klink  in Bremen . Am
gonnabend eröffnete die Eaufrauenschafts-
leiterin Pgn . Friede ! Klau sing  die Arbeits¬
tagung. Es wurde dann eine kurze Einführung in
die Mlltterschulungsarbeitgegeben. Dann folgten
im Laufe der beiden Tage Vortrüge über die
Arbeit der Abt . Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
von Pgn . Süchtig,  über nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik von M . Achim Holtz -München,
über Rassenpolitik von Pg . Dr . Vraüne  ck, über
das Frauenamt der DAF . von Pgn . Julians
Becker , über nationalsozialistische Wohlfahrts¬
arbeit von Dr . Verger -Berlin , über die Auf¬
gaben des Reichsmütterdienstes von Frl.
La m p e r t -Stuttgart und über national¬
sozialistischeErziehungsarbeit von Pg . Papen-
brook -Weimar.

In verschiedenen fachlichen Arbeitsgemein¬
schaften wurden die Lehrpläne und Richtlinien
im einzelnen besprochen und Erfahrungen aus¬
getauscht. Eine schöne Abschiedsstunde in der
weihnachtlich geschmückten Halle von Eichen-
kamp  beschloß die Tagung.

Vertreter der Partei und des Staates
besichtigen die Moorfchule ffusbäke
Die NS .-Frauenschaft hatte am Montag etwa

M Vertreter der Bewegung und der Behörden
nach Husbäke geladen . Der Zweck dieser Besichti¬
gung war , die Dienststellen mit den Aufgaben
dieser Schule vertraut zu machen und ein möglichst
enges Hand -in -Hand -gehen auch in dieser Arbeit

zu gewährleisten. Nach der Besichtigung sprechen
m Vertretung des Gauleiters Pg . Ernst M eyer,
seiner die Eaufrauenschaftsleiterin , Friede!
Klau sing,  die Reichsabteilungsleiterin des
Reichsmütterdienstes , Fräulein R ö p k e -Berlin,
und die Leiterin der Moorschule , Fräulein
Ramsauer.  Die Gäste , besonders auch die
Vertreter der Notstands - und Siedlergebiete sehen
in dieser neuen Ausbildungsstätte für unsere
Frauen eine segensreiche Einrichtung im Kampf
um die Gewinnung auch des letzten deutschen
Volksgenossen für das Volk.

Weges und wurde durch den Wagen zu Boden ge¬
schleudert . Der Radfahrer zog sich bei dem Sturz
mehrere Verstauchungen und einen Armbruch zu.
Das Fahrrad wurde vollständig zerstört . Der

Arztes für die Herbeiholung des

Versammlung in Moordeich . Die Ortsgruppe
Stuhr der NSDAP . hielt gemeinsam mit der
Ortsbauernschaft Moordeich bei Gastwirt Nobel
in Moordeich eine Versammlung ab . Nachdem
der Ortsgruppenleiter Thümler die Bersammlung
durch eine kurze Ansprache eröffnet hatte , erteilte
er Dr . Winkler  aus Delmenhorst das Wort.
Der Redner sprach über die Erzeugungsschlacht.
Da er die Schweinemast und den dazu erforder¬
lichen Futterkartoffelanbau ausgiebig erörterte,
waren seine Ausführungen gerade für unsere
Bauern von großer Bedeutung . Nach Schluß
seiner Rede fand eine allgemeine rege Aussprache
statt . In nächster Zeit sollen landwirtschaftliche
Betriebe besichtigt und an Ort und Stelle Auf¬
klärung über weitere nutzbringende Möglichkeiten
gegeben werden . Nach einem Schlußwort des
Ottsgruppenleiters Thümler wurde die Ver¬
sammlung in der üblichen Art geschlossen.

Vssosavk
Zusammenstoß vor der Lesummiindung . Das

Motorschiff „Phönicier " der Hamburg -Amerika-
Linie und der Keringslogger V. V. 73 „Marabu"
der Bremen -Vegesacker Fischereigesellschaft stießen
in Höhe des Pafsagi 'erdampferanlegers zusammen.
Der Heringslogger , der vollbeladen von seiner
letzten diesjährigen Fangreise zurückkam, wurde
unter Wasserlinie beschädigt . Um ein Absacken zu
verhindern , mußten die Pumpen in Tätigkeit ge¬
setzt werden . Der Heringslogger wurde in der
Nähe des Vegesacker Strandes provisorisch abge¬
dichtet und dann nach den Anlagen der Fischerei¬
gesellschaft in die Lesummiindung geschafft. Zwei
Hochseeschlepper des Norddeutschen Lloyd ' waren
auf die funkentelegraphische Meldung des Motor¬
schiffes „Phönicia " nach Vegesack gedampft . Ihre
Hilfe Krauchte nicht in Anspruch genommen zu
weiden.

Die Bauarbeiten an der Hafeneinfahrt und auf
dem Ut-kiek sind jetzt soweit durchgeführt , daß das
zum Teil der Weser abgerungene Gelände ein¬
geebnet und mit einer Schicht Muttererde versehen
werden konnte . Später ist hier die Anlage von
Beeten und Grasflächen vorgesehen , die direkt am
Weserstrand gelegen den guten Ruf Vegesacks als
die Stadt der schönen Gärten weiterhin befestigen
wird.

Lreinens Umgebung

velmenkorst
Glatteis verursacht Berkehrsunfall . Auf der

Oldenburger Straße , nahe der Kreuzung der
Wildeshauser Landstraße , kam ein Personenwagen
durch den vereisten Fahrdamm beim Wenden ins
Gleiten und geriet dabei auf den Vürgersteig.

In diesem Augenblick kam ein Radfahrer des

Ein Millionen -Werk vollendet . Der erste Teil
des großen vom Deich- und Sielverband des
St . Zürgenfeldös durchgeführten Kultivierungs¬
werkes wurde jetzt vollendet . Außer einem
19 Kilometer langem Deich von Ritterhude nach
Lilienthal sind drei größere Siele in den Ge¬
meinden Wührden -Mittelbauer und Trupe , Pla-
nierungsarbsiten an alten Deichbruchstellen , Um¬
bauten einiger Häuser und die Erneuerung eines
Siels im der Gemeinde Ritterhude ausgeführt
worden . Insgesamt wurden 6V 000 Tagewerke ge¬

leistet , die einen Kostenaufwand von ungefähr
einer Million Reichsmark erforderten . Die Ar¬
beiten wurden größtenteils von Bewohnern der
einsamen Gebiete des Kreises Osterholz ausge¬
führt . Die Planierungsarbeiten gestalteten sich
außerordentlich schwierig . Der zweite Teil des
Kultivierungsplanes , dessen Ziel die Entwässe¬
rung und vor allem die Entsäuerung des ungefähr
16 000 Morgen umfassenden Gebietes des Deich-
und Sielverbandes des St . Jllrgenfeldes ist, wird
die Erweiterung der Flete und Zubringegräben
zu den neuen Sielen notwendig machen. Für
diese Arbeiten , die sich auf Jahre erstrecken wer¬
den , wird besonders der Reichsarbeitsdienst hin¬
zugezogen werden . Zunächst müssen Entwässe¬
rungsgräben in einer Länge von rund 800 Kilo-
metern gereinigt werden . Das bisher fertig¬
gestellte Kultivierunaswerk wurde von dem Land¬
rat des Kreises Osterholz und Vertretern des
Kulturbauamts , des Deich- und Sielamtes und
des Deich- und Sielverbandes für das St . Jür-
genfeld abgenommen.
ÜUNsLHt !»» !

Ei » Wcihnachtsbaum für alle . Im Vorgarten
eines Privathauses am Lehesterdeich erstrahlt all¬
abendlich ein mächtiger Tannenbaum im Lichter¬
glanze und erfreut durch sein Leuchten die An¬
wohner des Lehesterdeiches . Nach Eintritt der
Dunkelheit kommen die Kinder scharenweise , um
den Baum anzustaunen und sich schon ein wenig
Weihnachtsvorfreude mit nach Hause zu nehmen.

. Platzkonzert des Arbeitsdienstes . Die Musik¬
kapelle des Arbeitsdienstgaues 17, die in Achim
weilte , bereitete der Bevölkerung des Ortes eins
schöne Weihnachtsüberraschung . Auf dem Hofe
des Hotels „Stadt Bremen lieferte sie ein
Platzkonzert,  das viele Zuhörer herbeilockte.
Ein großer Tannenbaum gab der Darbietung ein
festliches Gepräge . Nunmehr hat der Arbeitsdienst
auf demselben Platz zwei Tannenbäume auf¬
gestellt . Damit hat auch Achim seine Weih¬
nachtsbäume für alle  bekommen.

Svks
Sittlichkeitsverbrecher festgenommen . Ein etwa

34 Jahre alter , bei einem Landwirt tätiger
Mann wurde hier wegen Sittlichkeitsvergehens an
Kindern unter 14 Jahren von der Polizei fest¬
genommen und dem Amtsgerichtsgefängnis in
Vassum zugeführt.

LsroUnensiel

Schiffs -Strandung . Das Hamburger Motor¬
schiff „Herbert " ist auf der Fahrt nach
Wangerooge ' auf Sand geraten und leck gesprun¬
gen . Die Besatzung konnte durch eine Tjalk an
Land gebracht werden . Das unter Wasser stehende
gestrandete Schiffs das Steine geladen hatte,
wurde entladen , nach vorläufiger Abdichtung dos
Lecks leergepumpt und durch einen Schlepper in
den Hafen von Carolinensiel eingebracht . Hier
wurde der Rest der Steinladung gelöscht.

Vlumenllial, der Industrieplah an der Unterweser
Seit 19ZZ eine Million Reichsmark für Arbeitsbeschaffung— Neubau und Zentralisierung der Zeuerwichr

Von den am Lauf der Unterweser zwischen
Zremen und Bremerhaven sowohl auf dem preu-
fschen als auch auf dem oldenburgifchen Ufer ge-
egenen Ortschaften ist die Stadt Blumenthal
ste größte . Ihre Entwicklung ist durch die hier
msässige Großindustrie — dieBremerWoll-
kämmerei — maßgeblich beeinflußt worden.
Zm Gegensatz zu der landläufigen Meinung , daß
Slumenthal infolgedessen ein Ort neuern Datums
ei, muß festgestellt werden , daß die ältesten ver¬
muten Nachrichten über den Platz vielmehr bis
ns 13. Jahrhundert zurückreichen. Um diese Zeit
vurde das Haus Blumenthal gegründet , aus dem
ich später die Siedlung entwickelte und zwar zu-
liichst in sehr langsamer Weise . So wird noch im
;6. Jahrhundert von 30 Feuerstellen berich¬
tet und diese überaus zögernde Aufwärtsentwick-
üng des Ortes hat sich fortgesetzt bis zu der im
Xahre 1883 erfolgten Gründung der Bremer
Doll-Kämmerei . War bis dahin Blumenthal ein
msaesprochenes Dorf , dessen Bewohner sich durch
Fischerei und Kahnfchiffahrt ernährten und dessen
rinwohnerzahl sich in den nunmehr in Vlumen-
ihal vereinigten fünf Ortschaften auf etwa 1300
stellte, so ließ die Gründung der Bremer Woll¬
kämmerei die Zahl der Einwohner schnell an¬
steigen. Bereits um die Jahrhundertwende be¬
lästigte das neue Werk 2000 Arbeiter und so
var der Auftakt gegeben zu einer Entwicklung,
die mit der Ansiedlung benachbarter Industrien -

er 50 Kote,' Iiube Hasse , türm, eiitlmlteixl ei»
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Schiffbau , Maschinenbau usw. — ihren weiteren
Weg nahm . Heute ist Blumenthals Bevölkerung
auf 13 800 Köpfe angewachsen.

Es ist ohne weiteres klar , daß diese schnelle
Ausdehnung auch die kommunalwirtschaftliche
Entwicklung maßgeblich beeinflußt hat und daß
gerade der Führung der Kommunalverwaltung
daraus Aufgaben erwuchsen , die auf eine zweck¬
mäßige Unterbringung der zahlreich zuwandern¬
den Arbeiter abzielten . Glücklicherweise hat Blu¬
menthal in dem Landrat Berthold  bereits vor
dem Kriege einen Mann besessen, der nicht in den
Fehler schnell anwachsender Industriestädte ver¬
fiel , indem er Mietskasernen aufführen ließ . Im
Gegenteil , er erkannte die Erleichterung der
Lebensbedingungen , die eine zweckent¬
sprechende Siedlung  gerade für die Ar¬
beiterschaft mit sich bringt . So kommt es, daß man
in Blumenthal durchweg fast Arbeiterhäuser fin¬
det , die für eine  Familie eingerichtet sind und
die etwas Land und Stallungen ihr eigen nennen.

So bestand auf diesem Gebiete für den Natio¬
nalsozialismus nach der Machtübernahme ledig¬
lich die Aufgabe , auf dem bisher beschnittenen
Wege weiterzugehen . Das Siedlungspro¬
gramm  ist denn auch ganz konsequent weiterge¬
führt worden . Die bereits bestehende Randsied¬
lung von 30 Häusern ist zunächst um 35 Neubau¬
ten mit einem Kostenaufwand von 170 000 RM.
erweitert worden . Für die Zukunft wird man

hier daran gehen,
namentlich für kin¬
derreiche Fami¬
lien geeignete
Wohnungen zu schaffen.

Diese Art der Be¬
siedlung erfordert na¬
turgemäß erhöhte Auf¬
wendungen für Kom-

munaleinrichtungen
auf dem Gebiete der
Wasser -, Licht- und
Gasversorgung . So
verfügt Blumenthal
beispielsweise über

Wasserrohrleitungen
von 40 Km . Länge und
fast ebenso lang ist die
Gasleitung . Dieser Um¬
fang ist für ein Ge¬
meinwesen von etwa.
14 000 Einwohnern als
sehr groß anzusehen
und seine Unwirtschaft-
lichkeit liegt eigentlich
klar auf der Hand.

Dank der vorhan¬
denen Großindustrie
hat Blumenthal selbst
in den schlimmsten
Jahren der Krise und
trotz der hohen Be¬
lastungen aus der Ar-
beitslösenfürsorge noch
einen ausgegliche¬
nen Haushalt
schaffen können . Trotz¬
dem konnte , wie Bür¬
germeister und Kreis¬
leiter Pg . Löffler
uns in einer Unter¬
redung betonte , sich
die neue Stadtverwal¬
tung nichi zu Steuer¬
erleichterungen ent¬
schließen. Man habe
sich keineswegs zur
Durchführung popu¬
lärer Maßnahmen ver¬
leiten lassen, um eine
Augenblicksanerkenn-
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nung zu erzielen , sondern man sei bewußt dazu über¬
gegangen , eine gewisse Vorratspolitik zu treiben,
um die dringenden Fragen der Siedlungs-
schaffung, der Wasserversorgung , der Wegebauten
usw. rechtzeitig und laufend durchführen zu kön¬
nen . Infolge dieser Einstellung war es möglich,
im Verhältnis zur Größe des Ortes außerordent¬
lich aktiv in die Arbeitsschlacht einzugreifen.
Allein im laufenden Jahr sind für Straßenbauten
und Straßenerweiterungen 166 000 RM . aufge¬
wandt worden und es konnte dabei das Straßen¬
netz des Ortskerns restlos befestigt werden . Das
Programm im Innern des Ortes ist damit abge¬
schlossen, so daß die Außenbezirke  mit dieser
Arbeit in Angriff genommen werden können.

Ein Ziel , das seit Jahrzehnten verfolgt und
nunmehr endlich erreicht worden ist, ist die
Schaffung einer Wagenfähre über die
Weser.  Diese Einrichtung hat einschließlich der
zu erbauenden Zufahrtswege einen Kostenauf¬
wand von 23 000 RM . erfordert . Es ist selbstver¬
ständlich , daß für die Instandsetzung und Instand¬
haltung der öffentlichen Gebäude  fort¬
laufend Beträge aufgewandt werden.

Im Rahmen der Straßenbauten ist besonderer
Wert auf die Verschönerung des Stadt¬
bildes  gelegt worden . Verschiedene alte Häu¬
ser sind im Zuge dieser Aktion der Spitzhacke zum
Opfer gefallen , und so hat vornehmlich die Ein¬
fahrt Blumenthals von Vegesack her ein völlig
neues Gesicht bekommen.

Im Laufe der Zeit hat sich die Zentrali¬
sierung derfreiwilligen Feuerwehr
Blumenthals und der umliegenden Ortschaften
immer mehr als eine unabweisbare Notwendig¬
keit herausgestellt . Aus dieser Erkenntnis heraus
wird in den nächsten Tagen nun mit den ersten
Arbeiten zur Errichtung eines neuen
Feuerwehrgebäudes,  das sieben große
Tore für die Wagen besitzen wird , begonnen wer¬
den . Das Gebäude wird nach völlig neuzeitlichen
Gesichtspunkten eingerichtet und erhält u. a. außer
einer Schlauchwäsche auch eine Schlauchmacherei,
die dafür zu sorgen haben wird . daß die Material-
pflege für den gesamten Kreis nicht vernachlässigt
wird . Die Kosten für diesen Neubau stellen sich auf
80 000 Reichsmark.

Der Umstand , daß Blumenthal seit jeher ein
gut geführtes Vauamt  besessen hat , das seit dem
vorigen Jahre als Vaugenehmigungsbehörd«
nicht mehr den preußischen Hochbauämtern unter¬
steh!, sondern selbständig arbeitet , hat die Pflege
einer städtebaulichen Ausgestaltung nach eigenen
Gesichtspunkten naturgemäß sehr erleichtert und
gefördert . Neben den eigentlichen Bauarbeiten
treibt gerade das Stadtbauamt die Planierungs¬
arbeiten mit aller Energie weiter . So sind bereits
wesentliche Voraussetzungen geschaffen worden für
die Planung des gesamten Gebietes
an der Unterweser.  Diese Arbeiten sind
jetzt in Angriff genommen von Farge bis hinauf
nach Vegesack. Auch die private Baulust
wird durch das Stadtbauamt sehr gefördert , sei
es nun durch Beratung oder durch finanzielle
Unterstützung . In diesem Rahmen sind in den
letzten drei Jahren 65 Neubauten von privater
Seite entstanden.

Für die Neugestaltung der kulturellen
B e l a n g e hat sich die neue Gemeindeverwaltung
ganz besonders tatkräftig eingesetzt. Mit Unter¬
stützung von privater Seit « wurde im vorigen
Jahre der Saal in, Jugendheim für Theaterzrvecke
ausgestaltet , während in diesem Jahre der Anbau
neuzcitlicher Garderoben ausgeführt wurde . Auch
die Abhaltung von Konzerten wird in diesem
Raum durchgeführt . Ton minderbemittelten Be¬
völkerungsschichte » ist der Besuch der Theatervor¬
stellungen , die das Bremerhavener Stadttheater

ÄZ/cZsr' cZsL TcrSSL

. . .

4?

Isinrlob Ilokkmsuv—T.

Der Führer besichtigt die Leibstandarte . Der Führer stattete , wie gemeldet , am Dienstag der
„Leibstandarte Adolf Hitler " einen längeren Besuch ab . Gegen 10 Uhr vormittags traf der
Führer in der Kaserne in Lichterselde ein und besichtigte zunächst, nachdem der Kommandeur der
Leibstandarte SS .-Obergruppenführer Joseph Dietrich , die Standarte gemeldet hatte , die auf dem
Hof des ersten Bataillons im feldgrauen Rock angetretenen drei Bataillone der Standarte . —
Unser Bild zeigt : Der Führer nimmt die Front der Leibstandarte ab . Links der Kommandeur
der Leibstandarte , SS .-Obergruppenführer Joseph Dietrich.

Beförderungen bei der Luftwaffe . Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht , Adolf
Hitler , hat den Befehlshaber im Luftkreis II Berlin , Generalleutnant Kaupisch (rechts ) , zum
General der Flieger und den Kommandeur der Fliegerschule , Oberst Lhristiansen (links ) ,
zum Generalmajor befördert.

vsutseUs Uissse-Ut»«to-2s»tk»Is—
Das alles soll noch vor Weihnachten geschafft werden ! In den Tagen vor Weihnachten herrscht
Hochbetrieb bei der Post — Millionen von Paketen müssen noch vor den Feiertagen befördert werden.

durchführt , durch die Herausgabe verbilligter
Karten möglich gemacht. Auch der Pflege des
Archivs  der Stadt , die bislang sehr im argen
gelegen hat , wird nunmehr eingehende Aufmerk¬
samkeit zugewandt.

Auf dem Gebiete des Berufsschulwesens
ist mit Vegesack eine Verständigung dahingehend
getroffen worden , daß Blumenthal die Betreuung
der gewerblichen Berufsschule , Vegesack dagegen
die der kaufmännischen übernimmt . Dieses Ab¬
kommen hat sich bislang sehr gut bewährt.
Blumenthal unterhält drei Volksschulen und
zwar eine katholische und zwei evangelische , sowie
eine Mittelschule . Letztere hat sich sehr gut ent¬
wickelt ; sie hat zurzeit 212 Schüler allein aus
Blumenthal und dessen nächster Umgebung aus¬
zuweisen . Außerdem wird vom Reichsnährstand
in den Räumen des ehemaligen Landratsamtes
eine bäuerliche Werk schule  unterhalten.

Durch Eeländeankauf an der Weser ist die
Schaffung eines Volksparks  möglich gewor¬
den , der den Bewohnern des Ortsteils Rönnebeck
auf einem Gelände von vier Morgen eine Stätte
der Erholung ist.

Die zukünftige Entwicklung  Blumen¬
thals rst naturgemäß eng verknüpft mit der
Bremer Woll -Kämmerei , die zurzeit etwa 3700
Menschen beschäftigt . Die übrigen Betriebe spielen
neben diesem Großbetrieb für die Entwicklung
eine weniger bedeutende Rolle . Bedauerlicher¬
weise zwingt die Devisenlage und die als Folge
davon erlassene Faserstoffverördnung die Bremer
Wolle zu gewissen Einschränkungen . Trotz der
Sorgen , die dadurch für den Ort entstehen , wird
doch die große Linie gehalten und es wird ver¬
sucht. in Gemeinschaft mit den Wirtschaftsführern
diese Schwierigkeiten zu überwinden . Es ist be¬
zeichnend für die sorgsame Finanzgebarung der
Gemeindeverwaltung , daß bisher trotz der außer¬
ordentlich großen Aufwendungen , die im Rahmen
der Arbeitsbeschaffung gemacht wurden und die
sich auf insgesamt rd . 1 Million RM . belaufen,
die Schuldenlast  der Stadt nicht ver¬
größert  worden ist Es sind im Gegenteil in
kleinem Umfange Schulden abgedeckt worden . Bet
allen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen ist darauf
Wert gelegt worden , daß sie nicht nur rein städte¬
baulich ihren Zweck erfüllen , sondern daß sie sich
auch wirtschaftlich bezahlt machen . Bürgermeister
Pg . Löffler wies mit besonderem Nachdruck
darauf hin , daß auch für die Zukunft ganz
außerordentlich sparsam  gewirtschaftet
werden müsse, wenn die gestellten Aufgaben
reibungslos bewältigt werden sollten.

Was den gesamten Kreis  betrifft , so hat
dieser im vergangenen Jahr noch mit einem
Fehlbetrag  von 2 Millionen RM . abge¬

schlossen, der auch im laufenden Jahr noch nicht
wesentlich vermindert werden konnte . Eine
Sanierung muß dringend erfolgen und , da sie
nicht aus eigener Kraft möglich sein wird , müssen
irgendwelche Zuschüsse gegeben werden . Der
Präsident des Rlsichsärbeitsamtes , Syrup,  war
bereits in Blumenthal und hat die besondere
Notlage des Kreises anerkannt . Es ist von dieser
Seite die notwendige Unterstützung zugesagt
worden . Vor allem muß die Frage der Moor¬
kultivierung,  die besonders im Gebiet
zwischen Hamme und Wümme sehr dringlich ist,
gelöst und die Arbeiten sollen alsdann unverzüg¬
lich neben den notwendigen Straßenbauten in
Angriff genommen werden.

Pg . Löffler hält das Steuer der ihm anver¬
trauten Gemeinde fest in der Hand . Und wenn
seine Arbeit als Kreisleiter der Bewegung ihn
darüber hinaus auch noch so sehr in Anspruch
nimmt , er hat für die Nöte und Sorgen aller
stets ein offenes Ohr . Sein Amtsraum steht
jedem Volksgenossen ohne jede vorherige An¬
meldung offen und es ist daher durchaus zu ver¬
stehen, daß er sich in der ihm anvertrauten Ge¬
meinde eines selten rückhaltlosen Vertrauens
erfreut . —sr.

deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 1g. Dezember

Deutfchlandsender:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Erlebnisse mit
Tieren , von Karl Erünrock.

Breslau : 11 .45 Uhr : Für den Bauern : Dipl .-
Landwirt Wilhelm Felder . 18.30 Uhr : Für den
Bauern : Landwirtschaftliches.

Frankfu rt  a . M . : 8.45 Uhr : Vauernfunk.
Hamburg : ? Uhr : Bauernfunk am Morgen:

Ackerbau.
Königsberg:  11 .40 Uhr : Kurzberichte für

den Bauern . 18.30 Uhr : Landwirtschaftliches.
18.40 Uhr : Zwischen Land und Stadt . Bauer und
Landwirt im Schuldenreglungsverfahren Dr
Schimmelpfennig.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 18.45 Uhr : Deutsche Erzeugungsschlacht.
Die Erzeugungsschlacht geht uns alle ans Roland
Schulze und Hermann Heinrich Freudenberqer.

München-  11 .40 Uhr : Für se » Dauern:
Marktbericht der Münchener Kroßmarkthalle . —
Mistpflege und Kompostbereitunq . Vortraq von
Fritz Tritschler

Stuttgart - 8 .10 Uhr : VauernUnU " Uhr-
Hammer und Pflug . Die Stunde sii- r»- u heiter
der Faust in Land und Stadt weiteres und
Ernstes von dem schaffenden Deutschen.
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60 Prozent an die freien Aktionäre
der Uohentors -Grumlstüeks -A.-G., Bremen

Wieder Protest in der GV.
In der letzten GV. der Hohentors -Grund-

stiicks -A.G., Bremen , die über die unter Aus¬
schluß der Liquidation vorzunehmende Umwand¬
lung der Gesellschaft durch Übertragung des
Vermögens einschließlich Verbindlichkeiten auf
die Fa . Güldenhaus in Bremen Beschluß zu
fassen hatte , vertraten drei Aktionäre ein'
Grundkapital von 311640 RM von insgesamt
324 000 RM. Vor Eintritt in die Tagesordnung
teilte der Vorstand mit, daß die Umgründung
vorgesehlagen werde , weil die A.G. nur Grund¬
stücke verwalte . Unter Berücksichtigung des
vorhandenen Vermögens ergebe sich ein Rück¬
zahlungskurs für die freien Aktionäre von
35,8 %. Anfang Dezember habe sieh der Vor¬
stand und Aufsichtsrat der Gesellschaft jedoch
bereits entschlossen , an die freien Aktionäre
einen , höheren Satz , nämlich 6 0 °/o, auszu-
sohütten  und diesen Betrag nach erfolgter
Eintragung des Umwandlungsbeschlusses aus¬zuzahlen.

Bei Beschlußfassung über die Umwandlung
bemängelte ein Aktionär , der 131 Stimmen ver¬
trat , die Bezeichnung der Bilanz zum 30. Sep¬
tember 1935 als Umwandlungsbilanz . Sie sei eine
Vermögensbilanz.  Dementsprechend sei
das Aktienkapital von - 324 000 RM aus der Bi¬
lanz zu entfernen . Es ergebe sich alsdann ein
Betrag von 116 014,06 RM, der als langfristiger
Kredit aufzuführen sei . Der Aktionär beanstan¬
dete ferner das Grundstücks - und Gebäude¬
konto , dessen Wert mit 250 000 RM zu gering
eingesetzt sei . Das gleiche gelte von dem Ma¬
schinenkonto (6000 RM) . Das Inventar er¬
scheine überhaupt nicht in der Bilanz . Der
Aktionär machte weiter geltend , daß nach Ver¬
kauf des in der letzten Bilanz bereits erwähnten
Grundstückes Anzeige gemäß § 240 HGB . hätte
erstattet werden müssen , und erklärte , ihm
hätten kleine Aktionäre gesagt , daß sie sich
betrogen fühlten . Zuriickgreifend auf frühere
Bilanzen erklärte der Aktionär weiter , daß die
Staatsanwaltschaft sich noch mit den betreffen¬
den Vorgängen zu befassen haben würde . Das
Vorgehen der Gesellschaft — im Hinblick auf
einzeln besonders aufgeführte Punkte aus den
früheren Bilanzen , wie sich aus den seinerzeit
wiederholt eingelegten Protesten ergebe , ins¬
besondere die Verschleuderung größerer Ver¬
mögenswerte an die Fa . Güldenhaus und die
Veräußerung von Branntwein mit einem Naß¬
laß von 50 % entgegen dem Branntweinmonopol¬
gesetz § 129/3 (R.G. 11. 7. 1932 3 D 425/1932 ) —
sei Betrug.

In seiner Erwiderung bezog sich der Vor¬
stand der Gesellschaft , Herr Ahrens , wegen der
Bewertung des Grundbesitzes auf ein ihm vor¬
liegendes Gutachten des Bausachverständigen
beim Landesfinanzamt Bremen , laut dem die
Bewertung als angemessen zu bezeichnen sei.
Weiter erklärte der Vorsitzende des AR., Herr
Meyer , daß er die Angriffe als unbegründet
zurückweisen müsse und den von dem Aktionär
angedrohten Maßnahmen mit Ruhe entgegen¬sehe.

Darauf wufde den Aktionären eine inzwischen
abgeänderte  Umwandlungs -Bilanz vorge¬
legt , in der von den Aktiven der Posten Ver¬
lust und Reservefonds von 207 985,94 RM und
von den Passiven der Posten Aktienkapital von
324 000 RM nicht mehr aufgeführt werden . Da¬
durch ergibt sich auf der Passivseite ein Saldo
von 116 014,06 RM. Diese Bilanz wurde antrags¬
gemäß mit den Stimmen der Fa . Güldenhaus
(14 661 Stimmen ) und eines zweiten Aktionärs
mit 790 Stimmen gegen 131 Stimmen genehmigt
Gegen Beschluß wurde Protest  zu Protokoll
gegeben . Die Umwandlung der Aktiengesell¬
schaft wurde mit dem gleichen Stimmenverhält¬
nis beschlossen . Der Vorsitzende des AR. stellte
anschließend fest , daß der Antrag mit mehr
als drei Viertel des vertretenen Grundkapitals '
und mehr als neun Zehntel des gesamten Grund¬
kapitals genehmigt sei.

Die Leistung des Einzelhandels
Der Nationalsozialismus hat durch die Markt¬

ordnung , die er auf dem Gebiet des Reichsnähr¬
standes geschaffen hat , dem deutschen Bauern¬
tum wieder Lebensmöglichkeit gegebcSi . Er hat
dem bäuerlichen Erzeuger durch diese Markt¬
ordnung während des ganzen Jahres Preise ge¬
sichert , die die Möglichkeit der Fortführung
seiner Aufgabe , die Ernährung des deutschen
Volkes sicherzustellen , gibt . Der deutsche
Arbeiter  tut dadurch , daß er auf Lohner¬
höhung verzichtet , obwohl durch diese Markt¬
ordnung gewisse Lebensmittel ihm um etwa
10 v. H. verteuert wurden , ebenfalls
seine Pflicht,  um dem deutschen Bauern
zu helfen , der Rüstung und der Arbeitsbeschaf¬
fung zu dienen.

Nicht ohne weiteres ersichtlich ist die Rolle,
die der Handel bei dieser Entwicklung gespielt
hat , und die Art , in der er ebenfalls zum Erfolg
der nationalsozialistischen Wehr - und Wirt¬
schaftspolitik beigetragen hat . Er hat nämlich
seinerseits , was noch viel zu wenig bekannt
ist , auf einen großen Teil der Handels¬
spanne,  die ihm zugebilligt werden muß,
damit er seine Arbeit als Mittler zwischen Er¬
zeuger und Verbraucher leisten kann , ver¬
zichtet.

Es ist heute so , daß die Handelsspanne bei
einer ganzen Reihe von wichtigen Lebensmitteln
unter den Unkosten liegt , die ihm aus seiner
Tätigkeit erwachsen . So hat der Einzelhandel
z. B., um allen Volksgenossen Margarine zu er¬
schwinglichen Preisen zu bieten , die Einzelhan¬
delsspanne sich bis auf 11 v. H. verkürzen
lassen . Damit legt er glatt 4 v. H. zu , denn
seine Unkosten für Miete , Steuern , Beleuch¬
tung , Löhne , soziale Abgaben usw . betragen
mindestens 15 v. H. Im Durchschnitt ist die
Handelsspanne bei den Nahrungsmitteln vom
Erzeuger bis zum Verbraucher um gute
10 v. H. zurückgegangen , so daß praktisch ein
Einzelhandelsgeschäft allein mit diesen Waren
nicht leben könnte . Es ist deshalb eine selbst¬
verständliche Pflicht , daß die Käufer im Einzel¬
handel nicht nur diese Waren kaufen , sondern
auch die Waren , deren Umsatz und Verdienst¬
spanne zum Ausgleich dieser Verluste dienen
müssen.

Der Einzelhandel  erfüllt mit diesem
Opfer , das er täglich , ohne daß er groß darüber
redet , bringen muß, ebenso wie alle anderen

Schichten des deutschen Volkes seine Pflicht
gegenüber dem Führer . Es ist deshalb eine
selbstverständliche Ehrenangelegenheit aller
Kaufenden , daß sie ihm in gleicher Weise - bei
seiner schweren Aufgabe helfen.

E. Bissinger.

Stetige Umsätze des Großhandels
Die von der Forschungsstelle für den Handel

beim RKW . jetzt veröffentlichten Zahlen über
die Entwicklung der Umsätze einiger wichtiger
Zweigd des deutschen Großhandels im dritten
Vierteljahr und im Oktober gegenüber dem drit¬
ten Vierteljahr und dem Oktober 1934 zeigen im
allgemeinen ein recht günstiges Bild . Außer im
Tuchgroßhandel , der seine im dritten Quartal
des vergangenen Jahres infolge der Hamster¬
welle ungewöhnlich stark angewachsene Um¬
satzhöhe nicht wieder erreichen konnte , war
die prozentuale Umsatzentwicklung gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs in allen
untersuchten Großhandelszweigen im dritten
Quartal dieses Jahres günstiger , als in derersten Jahreshälfte.

Allerdings ist ebenso .wie im Einzelhandel
-ein Vorjahrsvergleich der Umsätze durch be¬
sondere Ursachen wie die staatliche Wirtschafts¬
förderung und das Auftreten neuer Gruppen
von Großkunden (z. B. das Reichsheer ) , die dag
Umsatzbild 1935 und 1934 in unterschiedlichem
Ausmaß beeinflußten , gestört . Ein klareres Bild
über den konjunkturellen Umsatzverlauf ver¬
mittelt ein Umsatzvergleich mit dem jeweils
entsprechenden Zeitraum des Jahres 1933. Hier¬
bei zeigt sich für die Umsatzentwicklung im
bisherigen Verlauf des Jahres 1935 eine auf¬
fallende Stetigkeit.  Die Umsatzzunah-
men gegenüber 1933 waren außer im Tuchgroß¬
handel und im Baustoffgroßhandel innerhalb des
hier untersuchten Ausschnitts aus dem gesam¬
ten deutschen Großhandel im ersten Halbjahr
und im dritten Vierteljahr jeweils fast gleich
stark . Zum Beispiel lagen die Umsätze des
Nahrungsmittelgroßhandels sowohl im ersten
Halbjahr als auch im dritten Vierteljahr 1935
um rund 20 % höher als in der jeweils gleichen
Zeit 1933. Im Oktober eijgab sich auch gegen¬über 1933 ein Anwachsen der Umsatzzunahmen.
Vpn erheblichem Einfluß auf den Umsatz verlauf
war in einigen Großhandelszweigen die Preis¬
entwicklung.

Der AR. schlug dann vor , von einer Ver¬
gütung auch für das laufende Geschäftsjahr
Abstand zu nehmen . Dieser Beschluß wurde
einstimmig genehmigt . Die Entlastung von Vor¬
stand und AR. für das laufende Geschäftsjahr
bis zur Eintragung in das Handelsregister er¬
folgte mit 790 Stimmen gegen 131 Stimmen und
den Protest eines Aktionärs.

Vor Schluß der letzten GV. dankte der bis¬
herige Vorstand besonders dem Vorsitzenden
des AR. in Namen der Gesellschaft für - seine
Mühewaltung.

Goldina, Bremen
Lösung des Pachtverhältnisses mit Reichardt?

Die GV. der Goldina AG ., Bremen , geneh¬
migte am 18. Dezember in Köln den bekannten
Abschluß zum 30. Juni 1935 und setzte die Divi¬
dende auf 2Vä (2) % fest . In der GV. wurde
mitgeteilt , daß die Reichardt -Werke G. m. b. H:,
Hamburg -Wandsbek , nicht beabsichtige , den mit
der Gesellschaft bestehenden Pachtvertrag auf
weitere sechs Jahre zu verlängern . Der
Vertrag läuft am 31 . Dezember 1935

rae,ab . Die Goldina AG. habe , wie erklärt wurc
kein Interesse an einer etwaigen kurzfristigen
Vertragsverlängerung . Sie werde sich , falls
mit Reichardt keine Einigung zustande komme,

nach einer neuen Pächterin umsehen und gege¬
benenfalls selbst die Fabrikation wie¬
der aufnehmen.

Nordwestdeutsche Kraftwerke AG., Hamburg.
Die in Berlin abge'haltene GV. der zum Interessen¬
kreis der Preußen -Elektra gehörenden Gesell¬
schaft genehmigte den Abschluß für 1934/35 mit
wieder 6 % Dividende . Die Torfgewin¬
nung in Wiesmoor  konnte auf der glei¬
chen Höhe wie im Vorjahre gehalten werden.
Das Torfkraftwerk Wiesmoor  er¬
zeugte 71,51 (67,63) Mill . kWh . Mit der Her¬
richtung abgetorften Bodens zur landwirtschaft¬
lichen Bebauung wurden in den Wintermono .-
ten 542 Arbeitslose beschäftigt . Vorgerichtet
wurden 56 ha . In den Gewächshäusern
werden zurzeit etwa 100 Volksgenossen be¬
schäftigt . Die Ernte war befriedigend und
konnte zu e .t .w as günstigeren Preisen
als im Vorjahr äbgesetzt werden . An die Ge¬
folgschaft werden jetzt Geburts - und Heirats¬
beihilfen gezahlt . Auch im neuen Jahr war die
Stromabgabe günstig . Die Gesellschaft hat ein
umfangreiches Bauprogramm  von
insgesamt 11,5 Mill . RM aufgestellt . Ein Drit¬
tel der Aufträge wurde bereits vergeben . Hier¬
für brauchen keine fremden Mittel in Anspruch
genommen zu werden.

Verschmelzung Egestorff Salz und Kali-
Chemie AG. In einer Aufsichtsratssitzung der
Aktiengesellschaft Georg Egestorff Salzwerkeund Chemische Fabriken Berlin wurde be¬
schlossen , einer auf den 16. Januar nach Ber¬
lin einzuberufenden ao. GV. den Abschluß eines
Verschmelzungsvertrages mit der Kali -Chemie
AG. Berlin mit Wirkung -ab 1. Januar 1936
vorzuschlagen.

Getreide- und Mehlvorräte
in zweiter Hand

Die bereits im Oktober erkennbare Einschrän¬
kung der Lagerbestände an Getreide in zweiter
Hand hat sich mit Ausnahme der Vorräte an
Weizenbackmehl im November fortgesetzt . Ins¬
gesamt lagerten an Weizen 1,226 (Vormonat
1,3572) Mill. t, davon in den Mühlen 51 (49) %,
an Roggen 1,0382 (1,1403) Mill . t , davon 41
(36 ) % in den Mühlen. An Hafer lagerten in
der zweiten Hand 166 500 (174 300) t, an Gerste
153 600 (186100 ) t, davon je 21 (19) % in den
Mühlen . Gegenüber dem Oktober zeigen die Vor¬
räte an Weizenbackmehl  mit 135 600
(115 000) t eine Zunahme,  die Vorräte an
Roggenbackmehl dagegen mit 73 300 (74 400) t
eine geringe Abnahme . Die vorgenannten Zah¬
len umfassen wieder ungefähr 95 % aller in
Mühlen und Lagerhäusern befindlichen Ge¬
treide - und Mehlvorräte . Die bei Mischfutter¬
fabriken und andern industriellen Verbrauchern
(Mälzereien , Getreidekaffeefabriken , Nährmit¬

telwerken usw .) lagernden Getreidemengen , so¬
wie die rollenden und schwimmenden Mengen
und die Mehlvorräte der Bäcker sind in den Er¬
gebnissen nicht enthalten . — Die Verarbei¬
tung  von Brotgetreide in den Mühlen mit mehr
als 3 t Tagesleistung zeigt beim Weizen gegen¬
über dem Vormonat mit rund 393 000 (341000 ) t
und beim Roggen mit etwa 311600 (292 500) t
eine Zunahme.

Tagesnachrichten
Das am 13. Dezember von der Reichsregie¬

rung beschlossene dritte Gesetz über
einige Maßnahmen auf dem Gebiete
des Kapitalverkehrs  wird im Reiehs-
gesetzblatt . Teil I Nr. 140 veröffentlicht.

Im Reiohsanzeiger Nr. 295 vom 18. 12. wird
eine Anordnung veröffentlicht , lt . der die Be¬
schränkung der Herstellung von kristallinischer
Soda bis 30. Juni 1937 ausgedehnt wird.

In Mitteldeutschland soll in Verbindung mit
einer weiteren Flachsröste die erste mittel¬
deutsche Hanfröste  gebaut werden.

Die Vereinigung deutscher Margarine -Fabri¬
kanten zur Wahrung der gemeinsamen Inter¬
essen G. m. b. H. hat sich aufgelöst.

Der Mercedes - Büromaschinen  AG .,
Zella -Mehlis/Thüringen , ist es 1934/35 gelungen,
den Verlustvortrag von etwas mehr als 664 000
RM zu tilgen und nach reichlichen Abschreibun¬
gen noch einen Gewinn von fast 8000 RM zu er¬
zielen . Es traten Umsatzsteigerungen von zumTeil mehreren 100 % ein.

Der Aufsichtsrat der Kabelwerk Rheydt AG.
genehmigte den Ankauf der Aktienmehrheit der
Deutsche Kabelwerke AG-, Berlin.

Die Aktienbrauerei zum Hasen , Augsburg,
nimmt für 1934/35 die Dividendenzahlung mit
4 % nach der vorjährigen Sanierung auf.

_Auf einer Pressebesprechung kündigte Prä¬
sident Roosevelt  an , daß er dem Kongreß
in der nächsten Sitzungsperiode einen neuen
Plan für öffentliche Arbeiten mit einem Kosten¬
aufwand von höchstens 500 Mill . Dollar vorlegenwerde.

Die bulgarische Einfuhr belief sich im No¬
vember auf 355,47 Mill . Lewa , die Ausfuhr auf
400,78 Mill . Lewa.

Die Frischerhaltung des Seelisches
Tagung des Deutschen Seefischerei -Vereins
Bei einer außerordentlichen Mitgliedern er-

. „ IS- 1

Bors'■/, die
einer

Sammlung , in derem Mittelpunkt ein Referat
über die Qualitätsfrage in der Seefischerei
stand , gab der neue Präsident  dieser Or¬
ganisation , Dr . Kräutle,  den Vertretern der
Fischerei , der Ministerien , der Marineleitungund anderen Behörden einen umfassenden Ueber-
blick über die Arbeitsgebiete und die Aufgaben
des Deutschen Seefischerei -Vereins , die vor
allem auf dem Gebiete der praktischem För¬
derung und Schulung , der Statistik , der Fische¬
reiwissenschaft , der sozialen Förderung und der
weltanschaulichen Schulung lägen . Ministerial¬
rat Dr . E i c h e 1b a u m als Vertreter des
Reichsernährungsministeriums sicherte dem
Verein unter seiner neuen Führung jede Unter¬
stützung zu . Der Deutsche Seefischerei -Verein
sei von Anfang an der Mittelpunkt für die See-
und Küstenfischerei gewesen und werde dies
auch in Zukunft bleiben . In einer lebhaften
Aussprache  wurden die wichtigsten Fragender See - und Küstenfischerei erörtert . Dabei
standen die Gestaltung und praktische Hand¬
habung des Darlehnswesens und die Schonvor¬
schriften für Plattfische , wie überhaupt die
internationale Regelung der Fischereiausübung
im Vordergrund.

In einem Vortrag sprach ferner Dr.
Fischer  über die Anwendung neuerer For¬
schungen auf die Qualitätserhaltung
der Seefische . Die leichte Verderblichkeit habe
auf immer neue Methoden -sinnen lassen , um die
Qualität der gefangenen Seefische zu erhalten.

Praktisch bewährt habe sich aber auf die
Dauer lediglich die Kühlhaltung zwischen

0 bis plus 2 Grad.
Weiter sei beim Schlachten eine sorgfältige

Entfernung der inneren Teile  not¬
wendig , weil von diesen aus die zersetzenden
Bakterien in die Muskulator eindringen . Es sei
ferner wichtig — und gerade hier sei noch viel
zu tun —, daß die Kühlkette niemals
unterbrochen  werde . Wenn man dahin
käme , daß der Fisch nach sorgfältiger Schlach¬
tung bis zum Verbraucher dauernd  in den
vorgenannten Temperaturen erhalten werde , so
sei das Problem gelöst , die Qualität des See¬
fisches zu erhalten und das Verderben von
Fischen zu verhindern . Der Referent konnte da- .
bei auch auf verschiedene praktische Versuche .
des Deutschen Seefischerei -Vereins verweisen,
die bereits in der Praxis lebhafte Anerkennung
gefunden haben . -i
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Das dänische Fischereiwesen
Kopenhagen , 18. Dezember . s Nach einer vondem dänischen Fischereidirektorat veröffent¬

lichten Uebersicht über das Fischereiwesen im
Jahre 1934 belief sich die Gesamtausbeute des
Salzwasserfischfanges auf 89,14 Mill . kg im
Werte von 37,83 Mill . Kr. gegen 84,5 Mill . kg
bzw. 34,9 Mill . Kr. im Jahre 1933, was eins
Steigerung um 5,4 bzw . 8,4 % bedeutet . Am
stärksten stieg die Ausbeute des Fischfanges in
den Gewässern um Skagen und zwar ■um 2,5
Mill . Kr. Hinsichtlich der Menge ist am stärk¬
sten die Ausbeute des Rotbutt -, Hering - und
Makrelenfangs gestiegen . An Austern wurden
1934/35 etwa 2 Mill . Stück eingebraebt und ver¬
kauft gegen eine Million im Vorjahre . Die Zahl
der Fischer betrug 1934 19 189 gegen 18 894 im
Vorjahre.

Die gesamte Fischereiflotte  bestand
Ende 1934 aus etwa 15 800 Fahrzeugen im Werte
von schätzungsweise 33,7 Mill . Kr., wozu .poch
die Fanggeräte im Werte von etwa 17,7 . MLJ
Kr. kommen . Ausgeführt  wurden etwa 5
Mill . kg frischer Fischwaren im Werte von etwa
34,8 Mill Kr. gegen etwa 53,2 Mill . kg im Werte
von 32 Mill . Kr. im Vorjahr . Im Bankjahr
1934/35 hat die Fischereihank Darlehen im Be¬
trage von etwa 0,5 Mill . Kronen gewährt , sowie
drei Fischereiexpeditionen
stützt.
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Bremen , IS.  Dezember , Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm  staple , loko13.98 (13.86).
Bremen Dez. | Jan. | März Mai Juli Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

13.07/02 12.95/94
13.07/03 12.95/92
13.07/03 12.94/92
13.06/03,2.92/89
,3.06/03,2.90/88

12.91/88
12 89/86
12.88/86
12 88/86
12.86/84

12 88/86
12 83/82
12.82/81
12.84/83
42 82/80

12 61/57
12.57/55
12 56/55
12 57/56
12£6/53

Abrechn. . . 13.13 ,3.07 | ,2.93 | ,2.87 | ,2.82 | ,2.56
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.05, Juli 12.83, Ok¬tober 12.56, 12.55.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.82.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.07, Mai 12.87,Juli 12.82, Oktober 12.56.
Nachmittags bezahlt : März 12.89, Mai 12.85, Oktober12.84, 12.81.

Hamburg , 18. Dezember
(Lokopreise per ib) Tendenz ruhig
Ostindische; Superfine myd, Scinde whiterougish Bremer KL1. 4.75
Fine Oomra Standard1 i-remer Klausel2 . . . 5.95
New York | Dez. |an. März Mai | rnli Okt.
Vor. Schluß 11.45/—
Heut. Schl. | , 1.39;-

11.42/-
11361-

11.15/16
11.10/11

10.97/—110.87/—
10.98/—111.87/—

10 63/—
10.57/53

New Orleans . . . heutige Not. 11.54 | vorige Not 11.58
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 18000| 39000

Glattstellungen
Newyork , 18. Dezember. Der Baumwollterminmarkt

eröfifnete kaum ßtetig . Das Geschäft war wenigbelebt.  Später gewann eine festere Stimmung dieOberhand , da die Kommissionäre , die in den letzten
Tagen als Abgeber aufgetreten waren , Deckungen•tätigten . Im übrigen zeigte sich nur geringe Kauf¬lust , andererseits kam aber auch nur wenig kon¬traktmäßiges Material heraus . Im Verlauf warenAbgaben der Platzfirmen zu beobachten . Die Nach¬
frage für Lokoware verlief schleppend . Verschiedent¬lich wird über eine etwas ermäßigte Basis berichtet.Am Schluß erfolgten Glattstellungen.

Rohjutemarkt ruhig . Der Rohjutemarkt liegt ruhig.Firsts kosten : Dez./Jan .- und Jan ./Febr .-Verschiffung£ 20.12/6 je t, Febr ./März-Verschiff . £ 20.15/— je t,März/April -Versohiff . £ 21.—/— je t. — Der Fa¬
brikate  markt in Dundee ist sehr fest , dochherrscht wenig Geschäft . Am deutschen Markt istkeine Veränderung eingetreten.

.Wolle
Antwerpen , 18. Dezember Kammzug

p.kg. belg.hr n.Ib pence
18. 17 . I 18. 17.

Tkg.belg.br p.lb pence
18. 17. I 18. 17.

Dez. 37.50 37.00
Jan. 36.75 37.00Febr. 37.00 37.25
März 37.25 37.75
April 37.50 38.00

27.50 27,5027.37 27.37
27.62 27.62
27.87 27.87
28.12 28.00

Mai 37.50 38.00
Juni 37.50 38.00
Juli 37.50 38.00Ums. 165000 Ihs

28.12 28.00
28.12 28.00
28.12 28.00

170000 Ihs
Tendenz : behaupt, ruhig

Wollversteigerungen in Australien
In Sydney  herrschte am 16. Dezember regeund allgemeine Nachfrage . Langstapelige Wolle er¬zielte wieder höhere Preise . Angeboten waren 12115Ballen , von denen 11 042 verkauft wurden . Im freienVerkehr gingen 1896 Ballen um.
In Melbourne  war die Nachfrage am 16. Dez.wiederum lebhaft , vor allem von England , Japan unddem Kontinent . Die Preise waren sehr fest.Von den angebotenen 10 400 Ballen wurdfen 94 Pzt.geräumt.
In P e r t h waren die Preise am 16. Dezembereine Kleinigkeit niedriger als auf der letzten Auk¬

tion am 25. November. Vor allem kaufte England,aber auch der Kontinent und Japan . Von den ange¬botenen 28 298 Ballen wurden 21 902 oder 77 Pzt.verkauft . .
In Tiraaru (Neu -Seeland) wurden am 16. Dez.

12 556 Ballen angeboten . Die Preise für Merinoswaren fest wie auf der letzten Auktion in Christ-church und sehr fest für Kreuzzuchten und Halb¬
zuchten . Die Spitzenpreise betrugen 17*/« d für Half-bred für 1 1b, Merino 17*/« d. Corriedale 16*/« d und
Dreiviertelzucht 13Vt d. Nachfrage kam vom Kon¬tinent , von Japan und den Vereinigten Staaten.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 18. Dezember (Eigenbericht ). Die inter¬nationalen  Getreidemärkte zeigten gegen die

Vorwoche keine wesentliche Belebung , da die poli¬tischen Verhältnisse nach wie vor ungeklärt sind.Eine Befestigung der internationalen Brotgetreide¬preise liegt durchaus im Bereich der Möglichkeit,doch ist der Zeitpunkt angesichts der so gut wieunberechenbaren Entwicklung der Weltpolitik schwervorauszubestimmen . In Abhängigkeit vom Brot¬
getreidemarkt verlief auch der internationale Fut¬tergetreidemarkt bei kaum veränderten Preisen imallgemeinen still.

Unter dem Einfluß der sinkenden Temperaturenhat sich der deutsche  Brotgetreidemarkt imVergleich zur Vorwoche belebt.  Die Zpfuhren amRoggenmarkt  stiegen in der Berichtswocheweiter . Diese Beobachtung bezieht sich aber nichtgleichmäßig auf alle Märkte , da vereinzelte vorüber¬gehend geringer beschickt waren . Die Versorgungs¬
lage kann in fast allen Fällen als ausreichend . bisreichlich bezeichnet werden, doch trifft dies nichtauf alle Märkte zu. Durch die in den letzten Wochenkleineren Zufuhren waren die Verbraucher recht
aufnahmefreudig geworden . Die Reichsstelle fürGetreide sprang , wo es nötig war , mit eigenen Be¬ständen ein, während sie anderweitig durch •ihreKäufe Entlastungen vornahm . Am Weizen¬markt  waren ebenfalls größere Anlieferungen zubemerken . Als Käufer hoher Hektolitergewichtetraten vorwiegend die Großmühlen auf , leichtereWeizensorten fanden in der Provinz gute Unterkunft.Die Aufnahmeueigung war gut bis flott . Im Verlaufder nächsten Wochen ist bei kaltem Wetter mit
weiter steigenden Zufuhren zu rechnen . Von Aus¬nahmen abgesehen , verlief das Roggenmehlgesohäftim Rahmen des laufenden Bedarfes uDd auf kürzere
Sicht . Im Weizenmehlgeschäft bestand auch in derBerichtswoche vermehrte Tätigkeit , die ein befriedi¬
gendes bis gutes Weihnachtsgeschäft erkennen läßt.

Hamburg , 18. Dezember. Das Geschäft verlief insehr ruhigen Bahnen . Von Interesse bleibt immernoch kleberhaltiger Weizen per prompt und später.Forderungen sind schwer zu erzielen . Für Roggenist die Situation unverändert . In Hafer nnd Futter¬
gerste fehlen nach wie vor Angebote.

Weizen,  inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 208bis 209, do. Sa#le-Magdeburg 76/77 kg 208—209, Futter¬weizen 193—196. — Roggen  inländ .: Altmärk . 72/73kg 171, do. Mecklenburger 171. — Hafer,  inländ .:Mecklenburger -Pommerscher -Ostholsteiner , Basis 48/49kg nom. 190—205. — Gerste,  inländ .: Malzgerste225—235 RM.
Berlin , 18. Dezember. Mit dem Näherrücken derlängeren Verkehrsunterbrechung in der kommendenWoche bleibt die Unternehmungslust am hiesigen

Getreidegroßmarkt weiter gering , zumal auf Ver¬ladungen vor den Feiertagen nur in Einzelfällennoch Wert gelegt wird . Die Angebote aus der Land¬wirtschaft haben sich in allen Getreidearten nichtverstärkt , die Kauflust der Großmühlen bleibt aberauch beschränkt . Am Berliner Platze findet vor¬
zugsweise Weizen Beachtung . Der Haupteil des An¬gebots wird von den Provinzmiihlen übernommen.
Kontingentsfreie Ware wird nur vereinzelt zum Ver¬kauf gestellt . Auch in Futtergetreide ist keine Ent¬
spannung der Versorgungslage zu verzeichnen . Fürabfallende Gerstenqualitäten sind den Forcierungenmeist Industrie - odei Braugerstenpreise zugrunde
gelegt , die naturgemäß nicht zu Abschlüssen führen.Wirkliche Industrie - und Braugersten finden zu ste¬
tigen Preisen glatt Absatz . Am Mehlrnarkt ist derHandel , nachdem der Feiertagsbedarf gedeckt ist,sehr ruhig.
Newyork , 18.12. iMais lokoWeiz.Rn .i. 112 IMehl n.Pr
Weiz.Hw.l. 130'/-. IMehl h.Pr

77.37 [Egl .Fracht 1/9-1/11Kont . Fr . 9- 127.40

a) 40—42 (60). b) 37—39 (57), c) 31—36 (56), d) 26—28 (9);Färsen : a) 41—42 (37), b) bis 40 (7), c) — (1), d) — (1 ;Kälber (Sonderklasse ): 75—80 (128); Kälber (andere ):a) 79—74 (127), b) 68—69 (63), c) 58- 63 (51), d) 43—52(34) ;' Lämmer und Hammel : al) und a2) 56—58 (17),bl ) und b2) 50- 55 (46); Schafe : — (4).
Jever , 17. Dezember. Der Markt hatte infolge un¬günstiger Witterung diesmal keine Zufuhren aufzu¬weisen.
Leer , 18. Dezember. A. Großviehmarkt . Zucht - undNutzvieh -Auftrieb 294 Stück . Auswärtige Käuferzahlreich vertreten . Handel : Langsam . Hochtragendeund frischmelke Kühe : Sorte I 600—650, II 500—600,

III 325—475; Hoch- und niedertragende Rinder ; I 500bis 550, II 400- d00, III 300—375; jährige Bullen : I500̂-650, II 350—450, III 250—350; halbjährige Bull-kälber 180—250; Kälber bis zwei Wochen alt 20—40 RM.
Ausgesuchte Tiere über Notiz. — B. Kleinviehmarkt:Handel : Gut . Auftrieb : 37 Stück . Läufer 28—50;
Ziegen 20—30 RM.

insei zwei Dampfer 389 500 Pfund , hauptsächlich Ka¬beljau , Schellfisch und Goldbarsch . Von Island zwei
Dampfer 262 000 Pfund , meist Seelachs und Gold¬
barsch . Aus der Barentsee fünf Dampfer 538 000Pfund , meist Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch undSchellfisch . Ein Hoohseesegler stellte 3000 PfundSchollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk-tions preise  erfuhren für alle Sorten Rück¬gänge.  Nordsee : Schellfisch V 7S/*—II , Seelachs9—10, Wittlinge 7—10. Bäreninsel : Kabeljau I 101/«bis 121/«, II 8V«—T31/*, III 5—11V<. Barentsee : Schell¬fisch I 261/«—36a/<, II 24*/«—311/*, III 13—19V2, KabeljauI 8V«—12V«, II 71/«—10, III 6—7. Island : Goldbarsch 91/«bis Wh,  Seelachs 8—101/*. Norwegische Küste : Kabel¬jau I 11—121/«, II 9—ll 1/*, III 6—71/«, Goldbarsch 9bis 12Vs, Seelachs 7*/«—9V*. Ostsee: Kabeljau III 5—7Vi,Wittlinge 9—IO1/*, Knurrhahn 3*/*—6, Petermann 68/*bis 101/*.

Kolonialwaren

Hannover , 18. Dezember. Auftrieb:  88 Ochsen,20 Bullen , 386 Kühe , 114 Färsen , 680 Kälber , 125Schafe 216(2 Schweine. Marktverlauf : Rinder und
Kälber gut . Schafe mittel . Schweine verteilt . Preise:Ochsen: a) 41, b) 39—40; Bullen : a) 41, b) 40; Kühe:a) 40- 41, b) 34—39, c) 28—33, d) 20—27; Färsen : a) 41,b) 39—40; Kälber (andere ) : a) 64—70, b) 55—63, c) 45bis 54, d) 35—44; Lämmer und Hammel : al ) 48—50,bl ) 45—47, c) 40—44; Schafe : a) 35—38; Schweine : al ),a2) 54Vs, b) 521/*, c) 501/*, d) 4S1/*; Sauen : gl ) 521/* RM.

Märkte finden statt am 21. Dez., 28. Dez. 1935 und3.. Januar 1936.
Der Auftrieb zum Sonnabend , 21. Dezember findetam Freitag , 20. Dezember, von 15 bis 18 Uhr statt.
Osnabrück , 18. Dezember. Auftrieb:  81 StückRindvieh , 710 Schweine. Preise:  Milch - und tra¬

gende Kühe : I 440—550, II 370—440, III 300—370, IV210—300 RM; tragende Rinder : I 430—500, II 340—400,III 270—340, IV 160—230 RM; Schweine 6 bis 8 Wochenalt 14—J7, 8 bis 13 Wochen 17—21, Läufersohweine22—31 RM. Handel mit Rindvieh langsam , mit
Schweinen ziemlich langsam.

Lehrte , 17. Dezember. Auftrieb:  878 Ferkelund 142 Läufer - und ältere Futtersohweine . Es
kosteten (Durchschnittsqualität und Durchschnitts¬
preise ): Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 13—15, 6 bis 8
Wochen 16—19, 8 bis 10 Wochen 20- :24, 10 bis 12Wochen 25—30 RM; Läuferschweine über 3 bis 5Monate alt 30—42 RM; ältere Futterschweine (einsohl,
magere Sauen) bis 65 RM. Marktverlauf : Etwasangeregt.
Chikago, 18. 12. Sdiwelne.
leich .n.Pr . 9.30 [leich .h .Pr . 9.15 iZufuhren 19000schw.n.Pr . 9.55 jschw.h.Px. 9.40 |im Westen 60000

Chikago, 18.12.
Gerste lo 46- 80
Weizen stetig
Dezember 101
Mai . . . . 987»
Juli . . , .895/8-1/!

Mais
Dezember
Mai . . . .
Juli . . . .

stetig
57*/8
593/a
607|„

Hafer
Dez. .

stetig
263/s

Mal . . . . 27 ß/a
Juli . . . . 2874
Roggen stetigDez. 507:
Mai . . 527«
Juli . . . . 52 »/«

Viehmärk to
Bremen, 18. Dezember. Auftrieb:  298 Rinder,darunter 36 Ochsen, 33 Bullen , 182 Kühe , 46 Färsen,1 Fresser , ferner 403 Kälber , 125 Schafe . Zum Schlacht¬hof direkt : 3 Bullen , 60 Kühe . Ueberstand : 58 Schafe.

Marktverlauf : Großvieh a und b zugeteilt , c und dflott . Kälber gut . Schafe langsam . Preise:
Ochsen: a) 4*1—42 RM (31 Stück), b) 38—40 (4), c) —. . . ~ ' - (1) ; Kühe:(I); Bullen : a) bis 42 (29), b) 39—10 (3), c)

Käse
Bremen , 18. Dezember. Tilsiter Käse (Eigenbericht ).In der Berichtswoche wirkte sich bereits das Verbot

der Tilsiter Vollfettkäseherstellung aus. Die Nach¬frage nach vollfetter Ware ist nahezu unverändert.Die Umsätze dürften jedoch im Hinblick auf dasbevorstehende Weihnachtsfest eineu Rückgang er¬fahren.
Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme

geschlossener Sendungen an den Erzeuger bezahltenund vom MilchwirtsohaftsverbaDd Ostpreußen ermit¬telten Preise  für Tilsiter Käse einschließlich
vorschriftsmäßiger Verpackung betrugen , ‘Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F. i. T. (Fett in derTrockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse 67—70 RM,b) Tilsiter Käse Klasse „Fein " 64—66 RM, c) TilsiterKäse Klasse „Mittel " 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.F . i . T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt . F . i. T.,.50—52 RM. Halbfett . 20 Pzt. F. i. T., 40- 42 RM,Viertelfett , 10 Pzt . F i. T., 32—34 RM. Tilsiter Mager¬käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr19 RM, o) für Schmelzzwecke 17 RM je Zentner.

Salzheringe
Bremen , 18. Dezember. (Fangmeldungen der DHG.)Ankünfte am 16. und 17. Dezember insgesamt 41Schiffe mit 10'>91 Kantjes . Sämtliche Logger legenauf.

Seefische
Am 18. Dezember landeten in Wesermünde 14 Damp¬fer insgesamt 1685 200 Pfund frische Seefische ; davonbrachten aus der Nordsee ein Dampfer 36 600 Pfund,hauptsächlich Kabeljau , Wittlinge und kleine Schell¬fische . Aus der Ostsee ein Dampfer 35 100 Pfund,vorwiegend Knurrhahn , Petermann und Kabeljau.Von der norwegischen Küste 424 000 Pfund , haupt¬sächlich Seelachs und Kabeljau . Von der Bären-

Hamburg , 18. DezemberGewürze; Stetig bei guter Nachfrage . Preise:Schwarzer Lampong-Pfeffer 82, Cassia Flores 99 RMfür 100 kg verzollt einschl . Ausgleichssteuer abLager Groß-Hamburg.
Reis : Die Östlichen Märkte liegen nach den ge¬strigen Preisrückgängen sehr ruhig . Am HamburgerPlatze blieb es still . Preise nominell unverändert.
Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 30 Dollar,Purelard raff , für 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.Standardmarken transito Kai SO1/«—308/« Dollar.

Chikago, 18. 12. Schmalz.
Tendenz ; ruhig IMärz . 1i.827;| Dez. 11.80Januar . . 11.777 |Mal . . . . 11 .85 | juli . . . .
Newyork , 18. 12.

Oele und Fette
Schmalz 10.95
Talg lose 7.00Bw’saatöi

Dezember 10.79 |Terp . Sav. 43.25Januar , . 10.58
März . . , 10.55
Mai . . . . 10.56
Terpentin 48.25

Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0-94
Pens.RohöH.82̂ -02^

Kaffee
Bremen, 18. Dezember. Das Geschäft wird immer

ruhiger  und dürfte sich auch vor den Feiertagenkaum wieder beleben . — Offerten von Brasilien
waren unverändert , doch fanden Abschlüsse mangelsKontingente nicht statt . -— In zentralamerikanischenKaffees lag ebenfalls nichts vor.

Hamburg , 18. Dezember. Die Offerten von Brasi¬lien und Zentralamerika blieben weiter unverändert.
Am Lokomarkt gestaltete sich das Abzugsgeschäftnach dem Inlande , wie üblich, an den letzten Tagenvor dem Weihnachtsfest , etwas ruhiger . Preisver¬änderungen sind nicht zu verzeichnen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Sautos , in Pfennigen für V« kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)~ Mä - _ .12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 337* G, Mai35 B 33‘/i G. Juni 35 B 337* G. Sept. 35 B 337* G.

Newyork , 18. 12.
Tendenz : k. stet.
Santos 4 0*37,J.Dezember 7.70/75j*
März . • • 7.85
Mai . . . . 7 .90

Juli . . . 7.94 nom
September 7.98/8’
Tagesums. 15000
Rio 7 6.37
Dezember 4.62 nom

März . . . 4.73
Mai . . . . 4 .87
Juli . . . 4.98/99*
Septembei 5.10/11*
Tagespreis. 9000

Kakao
Hamburg , 18. Dezember. Rohkakao : Stetig . Accrag. f. neue Einte Nov./Jan .-Ablad . 22/9 cif , alte Haupt¬ernte Okt./Nov.-Ablad . 22/9 cif , Lagos faq neue ErnteNov./Jan .-Ablad . 22'3 cif , Sup Thomö auf ApprobationOkt./Nov.-Ablad . 23/6 cif, Sup Bahia monatl . Ablad.Dezember bis März 24/9c. u. fr . Plant . Trinidad erste

Marken Dez./Jan .-Ablad . 33/— c. u. fr . Sup EpocaArriba Dez./Jan .-Ablad . 32 sh c. u. fr . je 50 kg nettounverzollt . — Kakaohalbfabrikate : Der unge¬
wöhnlich starken Nachfrage  steht nurkleines Angebot gegenüber . Deutsche Kakaobutter,
prompt und später 2.— bis 2.25, Couvertüre 50/50, jenach Kakaobuttergehalt 1.45—1.55, Couvertüre 55/45,je nach Kakaobuttergehalt 1.50—1.65, Kakaomasse1.50—1.65» deutsches Kakaopulver , stark entölt , Höchst¬
fettgehalt 10—16 Pzt 1.20—1.35, schwach entölt 1.55bis 1.65 RM für 1 kg.

Dezeinber&j f mern teiIwei
Drogen

Drogen, Chemikalien etc. Hamburg , 18.Die nahen Feiertage wirken sich bereits lähmend auf ' ; üeiilBil Wiesen jdie Geschäftstätigkeit aus . Technische Chemikalien/,•; loderanleihen s:hatten daher kleine Umsätze . Harz : Infolge starker m:«. mim,«Verknappung nach wie vor äußerst rege gefragt.Terpentinöl * Noch fester , nennenswertes Angebotjfehlte . Schellack : Ruhig , aber fest . Holzöl: Vondraußen fesler . Nachfrage lebhaft , beschränktesAngebot . Wachse : Bienenwachs außerordentlich festund knapp . Carnaubawachs nur auf Verarbeitungs¬genehmigung lieferbar . Candelillawachs rege gefragt,Paraffin knapp angeboten . Stearin , Japanwachsruhig . — (St .)

1 Reidisb nttkiti«

Metalle
Berlin , 18. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung 1. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 507« RM

f üt 100 Kg.
Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,

Feinsilber (1 kg fein) 53—56 RM. _Standard -Blei für Dez. 215/* nom. RM für 100 kg.
Berlin , 18. Dezember. Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 3 d gleich
86.5156 RM , für ein Gramm Feingold demnach 54.49m ,
Pence gleich 2.78154 RM.

Berlin , 18. Dezember. Die deutsche Rohzink¬
erzeugung  stellte sich im November auf 10 800tgegen 11069 t im Oktober.

Ha
verzinsliche /

jjwsöieReichs- u.
Staats-Anleihen

( •nm. UmtauscB
iiLSbeck28
fiUeichsanl. 27
[ do. 34
Jfcdisb. lg. 3b
■■■beithspost341.
jIranerS u.
' «o . er.

, ;®ttk Kr. kl.
do. gt .
i Neubesitz

Neubesitz 18

Hamburg , 18. Dez. (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt567* B 537* G, Hüttenrohzink 197* nom. B 197* G.

jjj-Altbesitz
Up Altbesitz-■̂uig Altbesitz

Hamburg , 18. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer-draht 437«—457«, Schwerkupfer 437«—457«, Rotgußi 46bis 48, Schwermessing 297«—317«, Leichtmessing 22'*bis 247*, Messingspäne 29—3d, Altzink 10*/*--H.{4»Altblei 17»/«—18*/«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

pur . und Kreis-
. jWeihen
\ tolesw.H. Pr
Ijt 28/29
•F| io . 30

Kupier(per Tonne) £
Tendenz : gut beb.

Standard per Kasse 3411/i0- »/<do. 3 Monate 3578- */ic
do. Settl. Preis 343/«

Electrolyt
best selected
strong sheets *
Elektrorfircbars

39- 7v
373/«- 39

66
39Vj

Zinn(per Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard per Kasse220*/4—221
do. • 3 Monate2io*/s- 7/„
do. Settl. Preis 2203/«

Banka• 2219i«
Straits• 2248/«

Oie) (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl. pr. offiz. Preis 167*do. pr. inoffiz Preis I611/ie—3/<do. entf. S. oll. Pr. 16»/«
do. entf.S. inoff. Pr. 1a11/«- 3/-do. Settl. Preis 16»/«

Newyork , 18. 12. Kakau willig
Dezember 4.80 jMärz . . . 4.87 IJuIi . . 5-03Januar . . 4.78 |Mai . . . 4.95 JSeptember 5.12

Zucker
Magdeburg , 18. Dezember. Zucker. Gemahl. Melis—. Tendenz: Ruhig.

Newyork, 18. 12. otiAurttei fest
Juli ' . . . .2. i5/i6 ,,'| Dezember 2.14 (März . . .2.06/08*September 2.i9/20*|Januar . .2.06/07 ,,|Mai . . . 2.10/11*

•) Geld- and Briefnotierungen.

Zink (per Tonne)Tendenz:
Ounce)

stetig do. LieferungOunce
gewöhnt, pr. offiz.P
do. pr. inoffiz. Preis

14l5/iß Gold (sb uod pence 141/1— iiex Ounce)do. entt. s. off. Pr. 15Vie Amtl. Berlin. Mittel¬do. entf. S. Inoff. Pr. 15»/m— I kurs f. d. engl. Pfd. 12.25do. eew Settl. Preis 15 | •inaktiveNotierung

100

76—77
54—647*

London, 18. Dezember
Aluminium (p. To.)
Inland *
Ausland "
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis*
chines . per *
Quecksilber * „

(per FlasCbe) I27|s- t3
Platin * (p 20 Ounc.) T7/*
Woltramerr c. II. f.*

(sb oer Einbeit >347 s 35 /'
Nickel , inländ .*

(per Tonne! 200 205
do. Ausland * (p. TO.) 200 - 205
WelGbi. 1. c . Coke$i8/0 *19/I)j
20x24f .o .b.Swansea*
(sb . p.boz of 1081bs)
Kupfersutphat
f» l. b.# (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , f .o .b. Mlddles-
borougb * (sb . p. To.)
Silber (Pence per

l,,ta5taite„ und
“'HRdiattan
S;* 'Oscli. , . 25, Rom. s 1

,2  to-  s . 3
Ito s; 1 «• 3
■to “• s- 2
, • a°. s . 4
;!!• 05fti . s . 5fll>- S. 8''io.

.̂ ««Hanken
; Dl Sattel . 3
... do . 4

' aJPbk. A
te"' 1

do. B
do. Ha. n

151/8

70

London, 18. Dezember. Am freien Markte wurdeheute Gold im Werte von etwa 319 000 Pfund zum
Preise von 141/3 sh per Unze fein verkauft.
Newyork , 18. 12.
El.Kup . 1. 8.427-Blßlei loko
30/90 Tage 8.421- BZink loko

Zinn loko 49.37 |Silb . ausl.

4.50
4.85

58.75
IWeißblech 5.25
Roheis.N.2 22.93

|ßoheis .N.2 21.00

Ueber die Eröffnung des gerichtlichen Ver¬
gleichsverfahrens bei der Citroen Automobil-
AG ., Köln -Bei *lin , ist noch keine Entscheidung
gefallen , da die vom Pariser Mutterhaus in Aus¬
sicht gestellte Vergleichshilfe nicht ganz zur
Deckung der notwendigen Vergleichsquote aus-reioht.

SfcV , 5” 26/27

W6S». Boj
4

1 W .n„L,i,11i'1’1 H.
"■’ 93S/,Koa.

■Hä K

Ä !*Luo3
1926

W, ? 1926 toi
Steh? ’•28 -

* '-27 10,

1%PPe |
' 1924 103,

' !« « HO.
• 1937 109.
• 1938 los'.



3;r 350 Saigons 1935 Bremer 3etfung ©onttctäfag , beit 19. © egemfcer 1935

S5s
Die Börsen

iSS*.&Q

?>>iete de, - «SS, V:»g. ® S
Avalen F;
? hlll »E lä

auD
iV‘'i9̂

Äfe?

/ * <* . Fuh-
e«schej

iet  Mittel.
' ?.« eäeil
^eibea , r 1*e ^«

. ei5er w. ;• •

“ig nid - ?,tett
?.̂ ®sens
:ische,

„Pwktisöe
J* &8^

•ö
isbni-

'« ^ 2

SisÄ
•"laChflzu

f4^ Ä‘
!ns2 Grai? ^ !*1

:ea eine
l " “ ” 1» Teilel

“̂ Agp!
erde, wl "Iei,il‘
lach««Ä m  ^

““MRatendii j=.
J"™«Mh « * ,
^ die Qualitätdes«ä
©Ir Verfert* ™
^er Tarent keimtedj.

praktische
*1 ' ™ ® Remisen

Is ‘e“Wte Aieriatm«

Fischereiwesen
imher. 'Nacheist r®
■emirektoratvife;,
das Fischerei»« q

lie Gesamtansbeafeis
iuf 88,14Mill. kg-
-r- gegen8(5V,  tj
Jahre lffl, « eia
8,4*/» Weatet Ai

antedesFischfangesii |
;en undzwarum!; .'
rMengeist am stärk- j
Bothntt-, Hering- and
-4n.Instern irnrden
eingebreebt nnd ver-
u Varjthre. Die Zahl
189gegen 18894im

•Watte bestand
mengen im Werte
I. Kr., wem nqcbia
n etwa. MJ-Äft
TOheu eWaals '
\m'Wertevonetwa
IM . kg imWerte
ahr. Im Bankiahr
lk Darlehenim Be-
onen gewährt, sowie
ütionen unter-

imbnrg, 1 , D« « 1®
h bereitslahmendri
«bnisebeChemiW*
Han : InfolgeslaiK
äußerst rege l* B

“,‘AÄÄ
«auf Verarbeg

Akfrolytkapfer»

yttapternoww» *

-« PA %& £
desgl- ta X *4
oictol»-» m

Freundlich

j[linil)urg, 18. Dezember . Auch heute zeigte
a' einige Kaufneigung der Bankenkundschaft,
!1C“ die Börse einen freundlichen Verlauf

Schiffahrtsaktien  bei etwa be-
•,.mieten Kursen recht ruhig . Bremer  Werte
«schäftslos. In der zweiten Börsenstunde
krumpftedas Geschäft wieder zusammen . Die
tjfjugskurse konnten sich im allgemeinen gut
äiaupten. In der letzten Börsenstunde zeigte
L verstärkte Kaufneigung für Banken . Ara
aeutenmarkt  bestand für Bremer Altbesitz
; pi/j und für Bremer Umtauschanleihe zu
;:it Kaufneigung.

Uneinhcitlirh

Hannover. 18. Dezember . Die freund-
leliere  Haltung für Aktien hielt auch an der

.tätigen Börse an. Ilseder Hütte wurden 2%
'.pfierumgesetzt, Continental Gummi Vs°/o, fer-
gr waren Deutsche Erdöl , Doornkaat , Hacke-
j,al Draht, Vereinsbrauerei Herrenhausen und
;,rige Zementaktien bis 1 °/o fester . Eisenwerk
ifiiffel blieben dagegen % % und Döhrener
yie nochmals 1 */o niedriger angeboten . Am
jentenmarkt  wurden die Umsätze im allge¬
meinen zu gut behaupteten Kursen vorgenom-
,?n. Etwas höher waren Braunschweigische
Staatsanleihen, Reichsanleihe -Altbesitz mit 1103/4
jnd Deutsche Kommunal -Sammelablösamgsan-
uflie mit II 2V2. Von Industrie -Obligationen
i'ojen Lindener Aktien -Brauerei um 1 %>auf 104
li, Mechanische Weberei zu Linden gingen da¬
ngen um V*°/o auf 72 zurück . Im Freiver-
Je°hr nannte man Burbach mit 42—44 und Win-
tershall etwas schwächer mit 9IV2—93% . Schluß
■ntbehauptet

Verlaufuneinheitlich — Renten freundlich
Berlin, 18. Dezember . Die gestern einge¬

tretene Belebung des Börsengeschäfts hat ihre
Wirkungauf die Bankenkundschaft nicht ver¬
fehlt Die heute von dieser Seite vorliegenden
Kauforders trugen dazu bej , daß die freundliche,

weiteren Kursverbesserungen verbundene
Haltung eine Vertiefung erfuhr . Die Umsätze
waren dabei wiederum wesentlich höher als in
len letzten Tagen . Allerdings fehlte es auch
nicht an Abgaben , die vorzugsweise vom be¬
rufsmäßigenBörsenhandel ausgingen . Im Ver-
lauf waren etwas mehr Abgaben zu beobach¬
ten, während sich das Kaufinteresse nur noch
für wenige Papiere erhielt . Die Kursentwick-
tang war infolgedessen nicht mehr ganz ein¬
heitlich. Farben ermäßigten sich auf 1467/s,
Schlickert gingen um % , Vereinigte Stahlwerke
unV», Harpener nnd Klöckner um je 1 */o zu¬
rück. Dagegen gewannen Feldmühle und Licht-
Kraft je 14, Berliner Maschinen 3/s und Bemberg
Vi'/o. Gegen Schluß wurde es sehr still . Kurs-
Veränderungen von Belang traten nicht mehr
ein. Farben schlossen mit 1467/s. Allgemeine
lokal und Kraft wurden IV4°/o über dem Er¬
öffnungskurs bewertet . Nachbörslich fanden
Umsätze nicht mehr statt.

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,25 ( 12,26) RM
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Am Kassamarkt ermäßigten sich Bremer Vul-
a gegen letzte Notiz um 3V2*/o. Von Bank-
üien gewannen Commerzbank Vs, DD -Bank 54,
tesdner Bank % nnd Adoa sowie Dentsohe

irseebank je % °/o. Von Hypothekenbanken
Deutsche Hypotheken mit plus IV4, Mei-

bger Hypotheken mit plus 7/s und Bayrische
VPQtbeken mit minus 3A % zu erwähnen,
tetreî utscheine blieben unverändert.
Am ' Rentenmarkt blieben die Umsätze zwar
der nur klein , die Grundstimmung war in-'

[lassenfreundlich.  Von Hypothekenpfand-
priefenbefestigten sieh Hannoversche Boden inlast allen Reihen um Vs bis V4V0. Kommunal¬
obligationen waren wenig verändert , Liquida¬
tionspfandbriefe neigten eher zur Schwäche.
Von Stadtanleihen zogen 26er Duisburger und
28er Elberfeld um je Vs% an. Bei den land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen ermäßigten sich
Pommernteilweise um lU bis 3/s °/o. Provinz-
anleihenwiesen keine Veränderungen auf . Von
Länderanleihen sind Mecklenburg -Strelitzer von
1930 mit minus Va und 1929er Mecklenburg-

Schwerin mit minus 3/s °/o liervorzuheben . Von
Keichsanleihen gewannen Young Vs%. Die 1940
talligen Reichspostschätze gingen auf 99V2
(minus /s °/o) zurück . Von Industrieobligationen
waren Farbenbonds lVs 3/o fester . Aschinger ge¬
wannen nach der Einigung in der Obligationär-
Versammlung V2%>. Privatdiskont unv . 3 °/o.
lieferung.

Umsatzlos
Frankfurt , 18. Dezember . Die Börse eröffnete

allgemein sehr ruhig.  Auch kursmäßig er¬
gaben sich zunächst keine V e r ä n d e r-u n -
gen.  Farben wurden bei einem Mindestumsatz
mit unverändert 1467/s notiert . Scheideansta .lt
stellten sich auf 213^ (214=) . Von Renten wur¬
den Zinsvergütungsscheine mit 91,65 bis 91,70
eher gesucht . Späte Schuldbücher nannte man
mit 97l/8 und kommunale Umschuldung mit S8.
Auslandswerte waren geseliäftslos . Im V e r -
lauf  hielt die Geschäftsstille an. Selbst die
führe ’nden Papiere waren umsatzlos . In der
Mehrzahl hörte man nur nominelle Kurse , die
gegenüber dem Berliner Schluß wenig verän¬
dert lauteten . Die Grundstimmung war jedoch
sowohl für . Aktien als auch für Renten vor¬
wiegend freundlich.  Am Kassamarkt
wurde der Kurs für IG. Chemie -Basel für voll
eingezahlte Stücke um l 7/2°/o auf 164 in An¬
passung an die Berliner Notiz heraufgesetzt.
Renten blieben auch später ohne Geschäft . Zu
erwähnen ist lediglich die Erholung von
4V2°/oigen Mainzer Stadtanleihen auf 92 (91%).
Auslandsrenten waren ohne Umsatz . Die Nach¬
börse lag ebenfalls geschäftslos.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 18. Dezember
4°/o Nederland 1934
4°/o Nederland 1931
7*/. Dtscta. Rtjks.

1949 (Dawes)
5Vi*/i Dtscb . Rijks

1965 (Young ) 21“/i-
Vit  Bremen 1935
6*/i Preußen Obi . 52
Th  Dresden Obi. 45
7•/• Dtscb . Rent . Bk.

Obi. 1950
7' /• Dtscb . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Th  Pr . Pldbrf .-Bk.

Pfdbrl . 1953
Th  Pr . Z. Bod.-Rd.

Pfdbrl . 1960
Th Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
7*/> Cont . Cummlw.

A. Q. Obi. 1956
6' /a Oelsenkirchen

Goldbot 1934
61/*Harp . Bergb .-Obl

m. Opt . 1949
6' /i I. Q. Farben

Obi. 1945
Th Mitteid . Stablw.

Obi. m. Opt 1951

97 .87
97 .87

19‘/a

-«/»
20
17

221/j

Th Rbein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53 —

Th Rhein -Elbe ün.
Obi. m. Opt . 1946 19-i/a

Th Rh.-Wstl . E. Obi.
5iäbr . Noten —

Tlt Siem . & Hatske
Obi. 1935 —

Th Verein . Stablw.
Obi. 1951 27118

6Wh Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 191/8

Th Rh.-Wstl . ElcU.
Obi. 1950 19.75

6' /• Phoenlj Gnld .-
Obi. 1960 26V4

6°/oSlem .-H.Ob.2930 —
6*/t R.W.E.,Ob. l927 19' /«
Amsterdamscbe Bank 109.37
Rotterdamsche Bank 103.00
Dtsch . Rijksbank —
Wintersball A.-G. —
Algem . Kunstzlide 25 .62
Amst . Rnbb -Cnlt . M1J. 105' /104w
Ndl. Scbeepyrt Unie 43' /, —44
Muell .-Co.Winstd .Pr . 30 .75
Montecatinl 105
Dt . Reicbsschnlden-

forderungen —

Ruhig
Amsterdam , 18. Dezember . Die politischen

Meldungen aus Frankreich , sowie die Börsen¬
berichte aus Newyork ließen die hiesige Börse
in freundlicher  Haltung eröffnen . Das In¬
teresse richtete sich in erster Linie auf ameri¬
kanische Fonds . Von lokalen Papieren waren
namentlich Redjang gefragt . Das Papier konnte
jedoch den höchsten Tageskurs nicht voll be¬
haupten . Schiffahrtswerte freundlich . Tabak¬
aktien fanden gleichfalls stärkeres Interesse.
Industriewerte demgegenüber etwas vernach¬
lässigt . Zuckeraktien gut behauptet . Der A n -
lagemarkt lag ruhig.

Stetig
Newyork , 18. Dezember . Die Börse zeigte zu

Beginn eine vorwiegend feste Haltung . Es
herrschte indessen keine allzu gro’ße Unter-
nehmüngfelüsti' -da : das : Aähörkij 'miuendeUWsi 'bi-
nachtsfest geschäftshemmend . ' wirkte . Die
Grundstimmung war freundlich.  Die Kurs¬
bewegung war meist nach oben gerichtet . Im
Verlauf verstimmte die Ungewißheit im Hin¬
blick auf die kommende Kongreßtagung , die
internationale außenpolitische Lage und der
scharfe Rückgang des Silberpreises . In der
letzten Börsenstunde zeigte die Marktlage keine
Aenderung . Die Börse schloß stetig.

Die Börsenkennziffern der Woche vom 9. bis
14. 12. betragen für Aktienkurse 89,12 (Vor¬
woche 89,73) , für 41/2°/oige Wertpapiere 94,92
(94,89) .

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphische

Auszahlung: ,Vor¬kriegs.

18. 12.
Geld Brief

17. 12.
Geld Brief

6 Ägypten läg .Pf .i 20 .953 12.535 12 .565 12 .545 12.575
7 Argentin . 1P.-P. 1.782 0 .678 0 .662 0 .679 0168
2 Belgien lOOBelg.81 . ' 41 .97 42 .00 41 .92 42 .003
7 Brasil . 1 MUreis 13 .322 0 . 137 0 . 139 0 . 138 0 . 140
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . - 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 .461 2 .465 2 .463 2 .467
3«/v Diinemk. 100 Kr. 112.50 54 .64 54 .74 54 .69 54 .79
5 Danzig 100 Guhl. .- 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12.235 12.265 12.245 12.275
4 Estld . 100e. Kr. —. — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
47* Finnld . 100f. M. 81 . - 5.39. 5 .40 5 .395 5 .405
6 Frankr . 100 Fr. 81. 16 .435 16 .475 16. 425 16 .465
7 ßriechld . 100 D. 81. 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357
3' /-, Holland 100 Gld. 168.74 168 .38 168.72 168.36 168.70
- Iran 100 Bials 14.34 14.36 14.34 14.36
67* Island 100i. Kr. 112 .50 54 .88 54 .98 54 .93 55 .03
5 Italien 100 Lire 81. 19.98 20 .02 19.90 20 .02

3 .65 Japan 1 Yen 2 .092 0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
67» 81. 5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts — 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. — . — 41 .81 41 .89 41 .81 41 .89
37* Norweg/ 100 Kr. 112 .75 61 .44 61 .56 61 .49 61 .61
37* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 - . - 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
57* Portug . 100 Esc. 453 .57 11. 10 11 . 12 11. 11 11. 13
6 Human. 100 Lei 2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
27a Schwed. 100 Kr. 112.50 63 .09 63 .21 63 . 14 63 .26
27* Schweiz 1Q0Fr. 81. 80 .70 60 .86 80 .64 60 .80
5 Spanien 100 Pes, 81 . - 34 .05 34 . 11 34 .07 34 . 13
3»/! Tscheeh. 100 Kr. 85 . - 10 .305 10 .325 10.30 10.32
7 Türkei ltiir .Pfd. 18.456 1.984 1.988 1.979 1.983
4 Ungarn 100 Pgö. -
7 Uruguay 1G.-P. 4 .34 1 . 124 1. 126 1. 124 1. 126
U/s V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2 .486 2 .49C 2 . 486 2 .490

Die Goldvahiben lagen internationa' recht fest,

Neues Abkommen mit Südafrika

was zweifellos auf die durch den neuerlichen Kam-
mersieg Lavals erfolgte Erholung des französischen
Franc zuriickzuführen ist. Die Franc -Notiz stellte
sich in London auf 74.44 nach 74.54, der Schweizer
Franc wurdä mit 15.1672 nach 15.19, der Gulden mit
7.2672 (7.2774) gemeldet . Dementsprechend ermäßigte
sieh die Pfundnotiz in Amsterdam auf 7.26*/< (7.277»),
in Zürich auf 15.167* (15.19) und in Paris auf 74.45
(74.55). Der Dollar notierte an den genannten Plätzen
1.477s (l ;47V0, 3.0774(3.0874) und 15.107s (15.1274). Dem
schwächeren Pfund entsprechend zeigten auch die
nordischen Valuten durchweg unter Vortagskurs
liegende Notierungen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,18 . 12.
Berlin 59 .36
London 7 .26&*
Newyork 147.43
Paris 9 .761/»
Belgien 24 .89
Schweiz 47 .94
Italien —
Madrid 20 .20
Oslo 36 .55
Kopenhagen 32 .50

London. 18. 12.
Newyork 492 .81
Montreal 497 .37
Amsterdan- 726 .25
Paris 74 .35,
Brüssel 29 . 1ÖV«
Italien 61 .02
Berlin 12 .24lh
Schweiz 15 . 14*/j
Spanien 35 . 85
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .391/*
Oslo 19.901/*
Lissabon 110. 12
Helsingfors 227 .00
Prag 118.50
Budapest 28 .00
Belgrad 216 . 50
Sofia 400 .00
Moskau 566 .93
Rumänien 670 .00 B
Istanbul 615 .00 B

Stockholm 37 .45
Wien
Budapest —
Prag 6 . 12
Belgrad —
Warschau —
Helslngfor * -
Privat - '

diskontsatz 37 *—7'
Bukarest —
Yokohama —
Buenos -

Athen
Wien
Lettland
Warschau

522 .00 B
26 .25 B
15. 12
26 .03

BuenosAires 15.00 B
Rio Taneiro 4 . 12 B
Alexandria
Hongkong
Shangha :
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

l.ondoo
Südafrika
Tägl . OeK —
Privatdisk —
Discontd ßk.
v. England *' —

97 .50
1/375
1/250
1/202

125.00
17 .75

124.00
22 .00

18.05
100. 12

Papis , 18. 12.
London
Newyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kooenha 1
Holland
Oslo
Stockholm
Helsirurfor

74 .37
15.097

255 .00
207 .25
121.65
491 . 00
331 .75
1024.50

Zürich,
Pearls :
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs —
iNewvork . 18. 12

18. ,12.
' 20 .3674

15 . 147
3 .077»

51 .93
24 .82
42 .20

208 . 60
123.90

Tägl Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pi .Hwecbse!
niedr . Satz
höchst . Satz

Wecbs . auf
Load Chi

74
78
7:e
•I*1

4 .927«

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin <
Belgrad
Rioa .Lond»
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Qo 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Rnpenhagen

62 . 80

56 .80
78 .20
76 .20
67 .70

12 .78
58 . 15

7 .02
2 .90
2 .45
4 .92
6 .637»

16.80
8 .08

13.737
32 .567
67 .88
25 .427-
24 .777*
22 .027

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl . Geld
! Monatsg»
Terminsätyr
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
oer 3 Mte.

Rio a . Lo' .d
o 90 Tage

Bombay auf
London

London au'
Bombay

Straitsdollar
(Singapore*

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Scbatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld

Privat-
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 Mt
Bukarest
Helsingfors
Buenos Aire.
fapan'
Privatdisk.

Inland
Pnvatdisk

Ausland
£ per 1 Mt
£ per 3 Mte.
S per 1 Mt.
£ oer 3 Mte.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Atbeo
iapae

Am 18. Dezember ist in Pretoria zwischen der
deutschen und der südafrikanischen Regierung
ein neues Abkommen geschlossen worden , das
für die Zeit vom 1. 12. 35 bis 30. 11. 36 den
Warenverkehr zwischen dem Deutschen Reich
und der Südafrikanischen Union und dem Man¬
datsgebiet Südwestafrika in ähnlicher Weise
wie bisher das Wollabkommen vom 31. Dezem¬
ber 1934 in Verbindung mit dem Zusatzabkom¬
men vom 8. Mai 1935 regelt . Das Abkommen
ist rückwirkend vom 1. Dezember 1935 ab in
Kraft getreten.

Die UcbcrwachiingssteUcn können für die
Einfuhr südafrikanischer und südwestafrikani-
sclicr Waren Devisenbescheinigungen in Höhe
bis zu 3 Millionen Pfund erteilen . Zu diesen
Waren gehören u. a. Wolle , Ivarakulfellc , Erze,
Häute und Felle , Gerbrinde und -extrakt , Mais
und Früchte.

Die Bezahlung erfolgt wie bisher d*urch die
Hamburger Zweigstellen der auch unter dem
Wollabkommen tätigen südafrikanischen Banken.
Für die Dauer des Abkommens sind private
Verrechnungsgeschäfte , sowie die Errichtung
von AskPs für südafrikanische und siidwest-
afrikanische Firmen nicht gestattet . Weitere
Auskunft über das neue Abkommen erteilt die
Ueberwachungsstclle.

Nach einer im Reichsgesetzblatt Teil 11 Nr. 54
veröffentlichten Verordnung wird das am
29. November in Reval Unterzeichnete Zusatzab¬
kommen zum ' deutsch - estnischen Ab¬
kommen  über den gegenseitigen Warenver¬
kehr mit Wirkung vom 1. Januar 1936 ab vor-

Uopenhacien , 18.

1/609

1/612

6
57*

2 .50
' 6 .687 «
83 .75
86 .62

27a
3 - 4
6

24
17a
6

4 . 167»
18.85
29 .75

2 .31
0 .941/«

28 .80
Buen . Aires 32 .85
Rio de Tao. 8 .30
BerUo 40 .257 «.

Londoo
Newyork
Berlis
Paris
Antwerper
Zürich
Rom
Amsterdam 308 .95
Stockholm 115.65
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22 .40
455 .75
182. 10
30 .25
76 .90

148.05
37 . 15

112.70
9 .95

19 .05

86 .45

Wien , 18 . 12.
Amsterdam 363 .71
Belgrad
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

Frag , 18. 12.
Amsterdrn 16.36
Berlin 970 .50
Zürich 783 .50
Oslo 597 .50
Kopenhaeer 531 .00

Oslo . 18. 12.
London 19.90
Berlin 163.50
Paris 26 .95
Newyork 406 . 00
Amsterdam 275 .25
Zürich 132. 25
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 69 .00
Stockholm 102.85
Kooenhager 89 .25

33 .30
17 .00

215 .51
90 .72

Rom
Prag
Wien
Warschau

Bukarest
Kopenhagen 117.71

Stockholm .18 . 12.
Loodon 19 .40
Berlin 159.00
Paris 26 . 10
Brüssel 66 .75
schw . Plät7el28 .25
Amsterdam 267 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 394 .00
Helsingfors 8 .60
Rom

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
Stockholm

26 .44
71 .32
41 .99

535 .33
132.48

118.90
331 .00
195.25
24 . 12

159. 50
612 . 50

Prag
Wien
Warschau

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Wien
Marknoten

32 .50
16 .60

35 .52
22 .07

136 .01
101 .34
174 .20

569 . 90
630 .00

Poln . Noten 460 .00
Belgrad 55 .5ti6
Danzig 456 .50
Warschau 456 .00

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 18. Dezember
Newyork gegen Japan 28.77—28.79. London gegen

Japan 1.273*. (Telegr d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay u. Kalkutta 1.67/ei, Hongkong 1.31/*, Schang¬

hai 1.23/*, Ko-be 1.2. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Konkurse
Balingen : Nachl . Mina Walker , geb. Scliempp, gew.

Ehefrau des Hermann Walker , Gastwirt zur Sehwane
in Messtetten . — Berlin : Walter Oemler in Fa . Nohl
& Sohällmann , Hoch - und Tiefbau . — Hirschhorn/
Neckar : Johann Daniel Schmitt Wwe„ Elisabeth , geb.
Neuer , Hotel t zum Schiff , in Neckarsteina .ch. —
Kempten/Allgäu : Nachl . Wagnermeister Konrad
Sontheim in Bodelsberg . — Leipzig : Kaufm . Kurt
Schindler . — München : Hans Sennebogen, Zinngießer,
in Fa . Joh . Hiedl & Sohn . — Neiße : Landw . Fried¬
rich Sczodrok in Neiße II . — Rostock/Mecklbg.:
Nachl . Lehrerwitwe Lina Poelkow (Pölkow) geh. Ull¬
rich . — Stuttgart : Emilie Hobt in Fa . E. Wörner ‘s
Naeh.f. E . Hobt , Stuttgart -S. — Waldheim : Knopf-
fnbrikant August Werner - Möbins in ' Fa : I . A. -Mir-’
hius in Hartha . — Walkenried : Nachl. Hoteibes . Karl
Müller in Hohegeiß . — Wiesbaden : Fa . Rbenania-
Dental -Depot K. & S, Brehm, Inh . Carl Burghart . —
Würzbnrg : Kaufm . und Landw. Georg Reusch inThüngersheim.

Vergleichsverfahren:
Clausthal/Zellerfeld : Altenauer Konsumhalle Wil¬

helm Hoffmeister . Altenau , Inh . Wwe. Hanna Hoff¬
meister geh. Rubach . — Hanau : Fa . Bernhard Bing,
Gesellschafter Hugo und Cäoilie Bing . — Leipzig:
Alexandrine Heintz geb. Flämig ln Fa . „August
Flämigri — München/Gladbach : Greko, Groß-Ein-
kaufs -Konzern G. m. h. H. — Opladen : Dachdecker
Wilhelm Rosenkaimer in Opladen-Quettingen . —
Speyer : Fa . Ernst Linn & Cie., Schuhfabrik , Ge¬
sellschafter Oskar und Albert Linn . — Zittau:
Geschäftsinh . Gertrud Johanna Frieda gesch. Wehder,geh. Hornig.

läufig angewendet . — Weiter wird die in Berlin
am 10. November abgeschlossene Vereinbarung
über die Aenderung der ersten und zweiten Zu¬
satzvereinbarung vom 22. Juli 1933 und vom
21. Februar 1934 zum Handelsvertrag zwischen
dem Deutschen Reich und dem Königreich Un¬
garn  mit Wirkung vom 1. Januar 1936 ab vor¬
läufig angewendet . Nach Ratifikation des am
26. Dezember 1934 Unterzeichneten und seit dem
19. Januar 1935 bereits vorläufig angewendeten
d e u t s e h - c h i 1e n i s c h e n Handelsver¬
trages,  sowie eines Abkommens über den
Zahlungsverkehr und nach dem Austausch der
Ratifikationsurkunden ist der Handelsvertrag,
das Schlußprotokoll und das Zahlungsabkommen
mit Wirkung vom 5. Oktober d. J. endgültig in
Kraft getreten.

Vertiefung der Wirtschaftsbeziehungen mit
Norwegen . Der Direktor des norwegischen _In¬
dustrieverbandes , Lorenz Vogt , ist von einer
Vortragsreise durch Deutschland zurückgekehrt.
Bei seiner Ankunft in Oslo antwortete Direk¬
tor Vogt auf die Frage , ob es innerhalb des
deutsch -norwegischen Verrechnungsabkommens
möglich sei , die Wirtschaftsbeziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern zu vertiefen , daß sei¬
ner Ansicht nach die Möglichkeit hierzu bestehe.
Norwegen könne seine Schiffsbauten  nach
Deutschland vergeben , seinen Kraftwagen¬
bedarf  in Deutschland decken sowie Wein
und Kohlen  aus Deutschland in vermehrtem
Maße beziehen.

Erhöhter bargeldloser Postscheckverkehr im
November . Die Zahl der Postscheckkonten ist
im November um 1543 Konten auf 1 066 251 ge¬
stiegen . Auf diesen Konten wurden bei 70,4
(Oktober : 72,8) Millionen Buchungen 11231
(11 675) Mill. RM umgesetzt . Davon sind 9349
(9695) Mill. RM oder 83,2 (83,0) % bargeldlos
beglichen worden . Das Guthaben auf den Post¬
scheckkonten betrug am Monatsende 575,4
(572,1) Mill . RM. Im Monatsdurchschnitt 605,7
(602,8 ) Mill . RM.

Die deutsche Erdölgewinnung im Oktober und
November . Wie der Amtliche Pressedienst mifc-
teilt , betrug die deutsche Erdölgewinnung nach
den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Sta^
tistik in den Monaten Oktober und November :’
Hänigsen — Obershagen — Nienhagen Oktober
23 235, November 25177 . Wietze — Steinförde
4137 bzw . 4010, Oberg 3230 bzw . 2052, Eddesse —
Oelheim 534 bzw . 630, Hoheneggelsen — Mölme
957 bzw . 791, Heide 457 bzw . 443, Gifhorn 157
bzw . 301, am Fallstein bei Halberstadt 219 bzw.
167, Thüringen 62 bzw . 57, Baden 249 bzw . 199,
zusammen 33 237 bzw . 33 827 t. Der Monats¬
durchschnitt der deutschen Erdölgewinnung im'
Jahre 1934 hatte 26 218 t betragen . Die Zahl
der in den produktiven Bezirken und hei Auf-
sehlußgebieten außerhalb der produktiven Be¬
zirke angelegten Arbeiter betrug Ende Oktober
3561, Ende November 3659.

Der neue Ausweis der Niederlän¬
dischen Notenbank  zeigt eine Erhöhung
der Goldbestände um 2,5 (Vorwoche 1,9) auf
632,5 Mill . Hfl . Der Banknotenumlauf hat mit
782,1 (795,3) Mill . Hfl . einen Rückgang um 13,2
(21,5) Mill. Hfl . erfahren.

Wiederaufnahme des Passagedienstes nach
Kanada durch die Hamburg -Amerika Linie . Im
kommenden Frühjahr nimmt die Hamburg-
Amerika Linie ihren Passagedienst nach Kanada
mit direkten Abfahrten nach Halifax wieder auf.
In diessen Dienst wird MS. „St. Louis “ einge¬
setzt.

Seeamt Hamburg
Kollision D „Grandon“ — D „Beaverburn“

Das Seeamt Hamburg verhandelte am 18. Dezember
über die Kollision zwischen dem deutschen Dampfer(- »»OTldnTl4’ M»1fl J rtw, ATImUaaL Am D —_ —Dampfer „ Beaver-

Alts . und ver-
,,Grandon “ und dem englischen
burn “ vor der Elbemündung am 7. d.
kündete folgenden Spruch:

Am 7. Dezember 1935, morgens gegen 6 Uhr , hat
beim Feuerschiff Elbe I ein Zusammenstoß zwischen
dem von einem Seelotsen assistierten deutschen
Dampfer „ Grandon “ und dem gleichfalls mit einem
Seelotsen besetzten englischen Ankerlieger „ Beaver-
burn “ stattgefunden , hei dem beide Schiffe Beschä¬
digungen erlitten haben.

Die Kollision ist darauf znrückzuführen , daß die
Sohiffsleitung des Dampfers „ Grandon “ , die infolge
des auf dem Wasser liegenden Dunstes gegebene Lage
falsch beurteilt und demgemäß die Entfernung zu
dem im Fahrwasser ankernden Dampfer „ Beaver-
burn “ überschätzt hat . Ein schuldhaftes Verhalten
liegt bei keinem  der Beteiligten vor . Die nach
der Kollision getroffenen Maßnahmen gehen zu Be¬
anstandungen keinen Anlaß.

Reidisbanhdlskont 4% ' MtertgggBj » €llew  ireisief Z^ irfuntgl irc&m 1H , lexemiier r.ombaFd8a<z
Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte
DeutscheReichs'

Slaats-Anlelhen

4 Brem. Umtausch
41,! Lübeck 28
5Dt. Reichsanl . 27
4 do. 34
6 Reichsb. fg , 3S
41-': Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscb. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

18 . 12. 17. 12.

87' / ' G StyG
92*/, G 92' /, G
100ÜG 100 . 25

97 B 97 B
99 G 99 00

100G 100G

2t %G 21 | G
18‘/,G 18' /. b
1!0 '4 b 110!( b
109ÜG 109!s b
1073/«b 107^ b

iflri

if

Blind' , j» **

•SÄ

?erW“' t'
5«?

I4i;i

12.**

«m*

Provinz- und Kreis-
Anleihen

W* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

vl» do . 30 93l/i <3

Kreditanstalten und
Körperschaften

Wi Oldb. Gsch. y. 25 —

94 G
93£ G

41/* do.
iVi do.
4V* do.
4*/j do.
4V* do.
4V* do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

4'/' do. Opfbr.
4‘/i do. do.

S. 1
S. 2
S. 3
u . 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

ßot«,ä'‘
w

lOilll-

■p-

Hypothekenbanken
4;;i Dt. Schiffbel . 3 9211 G
4'/i g0_ 4 92\ G 92' /, G
4V. Hamb. Hypbk . A 97 9
4<i do. B 970 970
4o. DFGHTK  97 b G 97 bG

do. Em. N 970 97 <3
5V' do. Liquid . 101 . 75 10' KG
do. Anteilschein 3 .45 b 3 . 40 b

4 '* Lüb. Hypbk . X 95VG 95:, G
4Vt do. 2 95iuG 95>,G
41,1 do . 3 n. 4 95^ bG 95 ljG
4'ü do. 5 95%G 95$ G
4Vi Pr. Ctrbd. 26/27 9«G 95 G
w * do. 28 95G 95 G
5V> do. Uq . 26 A 2 lOÔ G lOÔ G

Anteilsch . 9 .40G 9 . 40G
47,’ Pr. Ctrbd . Bod.
4 1 Obi . 26/27/28 93 G 93G
4/> Rh. Westl . Bod.

Cred . 4 96G 96G
3 * do . Liquid 103 G 103 G
4/,* Schi.-Hoist . Pr.
4 '> t-dsbk . 1 n . 3 930/4G —
4/1 do . Rom.

Obi. 2 n. 3 92G —

Industrie-Obligat.
jk Tauwerkl . v. 03 95 —
onim. Lin. von 1926 — —

Lin. von 1926 101 —
Un . Hansa v. 26 - —

nordd. Steiag . v. 27 101 —

Sleuergutschelne Gruppe II
am 1. 4. 1934 1031G 103| G

4 |g am 1. 4. 1935 107?, G 107!, G
• !6 am 1. 4. 1936 110 .30 110 .40
3 hg am 1. 4. 1937 109 .20 109 .30
'dllig am 1. 4. 1938 108 .30 108 .40

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reicbsbank
Schl .-Hoi .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlftahrlsaktiee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hocbbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alserische Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Panll-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger
Brem .-Besigh.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr
Flensb . Schlflsbau
Gelsenklrchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummlwaren-

fabrlk Phänlz
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw , Lübeck
Hotlm . Stärketabr.
Hollersch . Carlhtttte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlball.
Nordd Steingut
„Nordsee " Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

Cem.
Oelf.

18. 12. 17. 12.
68 68
837/s 835/8

458 456
62V» 827»
83 83
78 B 79
961/* 967«

1763/» 1757*
62 62 ' /

11W» 1117»
123G 123

65 65
125 125
35 35
15l/s 157«
25 25
69 70
16l!i 16
50 50
35 35

84l/s 847#
87 87

123V* 1237»
831/* 833/««
68 67 G
65 65

35V* 35
136G 135
66 66

m .G 112
175 175
112G 112
121 120
1017» 1017»
109 109
112 112
151 151
45 45
98 B 95

136 136
168 168
112 112
147 147

— 75»/4
105 105
147 1477»
45 43

103 102V<
93 93

1287: 128V»
88 0778

118 118
104 1027«
145 14SV-
101 101
123 123
208 208
103 103
100 100
145 147
777 * 765/8

1047: 105
115 115
71V 70V*

£0 50
737» 723/4

115 115
95 G 97

Schiinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G. vorm.

J. Hevecke

18. 12. 17 . 12.
101
119»/.
84 G

166
120
100

52

101
1183/.
85 B

164
118
100

52

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otav ) Min. u. Eis .-G.
Schantung Hand AG.

18. 12. 17 . 12.
97
46

96
46

Niedersächsische Börse

97% 97%

95 95

97% 97 i,

Kommunalverbände
mü Zinsberechnung

41/* Hann . Prov . Anl.
R. 15 ' 95 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V* Oldbg . st . Kr . 0.
Pfdbr . S. 5

do . Gold -Komm .«
Obi . S. 3
Landesbanken

4 1/* Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S. 1 1926

41/* Brschw . Staatsb.
Qoldpfbr . R 16

51/* do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . Q.«

Pf . v . 29
41/» Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4 ‘/t Calenbg . ritt.

O.-Pfdbr . v. 28
4 V* do . von 1927
41/* Celier ritt.

Goldpf . C.
41/* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
51/* Brschw . ritterl.

Liqui . Pf-
Stadtschaften

41/* Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4 1/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5Vi do . Liquld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5*/i do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Taeger öbl
6 Conti Gummi Obi.

96&
101
91j£

971/4
971/4

96%
101
915s

97%
97%

96^ 96^

97 97

100V4 100^

96% 96%

96£
1003/4
13 .30

96^
101
13.30

100 .90 100. 90

102
99sl*

102

102
99»/«

102

6 Hackethal Obi. 1027« 1027*
6 Linden Brauerei

Obi. 104 103
3 Mech. Linden Obi. 72 727»
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM 1. d. 1 17. 5 17.5
6 Vorw . Zem . Obi. 101 100
Sachwerte ohr, Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 87 87
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 91 91
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pi. 90 90
5 ‘/* Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 1 ' 'denscheid M

v0bl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . H7P.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Brschw . Straßenbahn
Marienborn -Beend.

100.90 101.90

101

1561/-
123V:
89

115Vi
117V5

400
96

133
123
93

101
183
162
106l/‘<
143
94

115
156
72

96

156
124
881/;

116
117

400
95

131
123
93 .5

101
183
162
106)$
1425/8
93

115
157
72

96

32
106
102
79

33
106
102
79l/>

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 HO1/* 110
58/# Reichsanl . 27 100i/> I00 l/t
4 Reichsanl . 34 97 97*/*
5V*®/i Young -Anl . 101J/« 101»/b
4l/» Pr St .-Anl 28 107.6 107V-
4»/* Prß . Staats R 2 — 101.4
4</a Prß . Staats R 1 102 102‘/«
4v * Bayern v. 1927 997|„ 98
4V* Brschwg . 1928 94 .8 943/i
4*/i Schutzgebiete — —

41/* D.Reichsp .34 F .l . 100 100. 1
4V* dO. 1935 99>/• 997|8
4V* Reichsbahn 99V« 99li<
41/» Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 3 97 .3
41/s dO. 3—4 97 .3 97 .3
4V1 do . 5— 6 97 .3 97 .3

' ■eiben
4’/* Bin . Goldsch . 28 945/« 943/4
6V§ do . Verk . Anl . 28 - —
6*/* Frkft . Schätze — —

Oeffentl Kreditanstalten
41/* Bin . Pfdbr .-A. 96‘/« -
Dt . Komm . Auslos.

Scheine 1 112V» 112Vd
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine U wi*  1291/4

4V* Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old. Staatl . 25
41/* do . Serie 1 u. 3
41/* do . Serie 2
41/* do . Serie 4
4V* do . Serie 5
4V* do . Komm . 1
4V* do . Komm . -2
41/* do . Komm . 3
51/* do . Liqu.
41/* Pr . Ldpfbr . S. 4
4V* do . S. 11
41/* do . S. 17— 18
41/* do . S. 21
41/* do . R. 24
41/* do . R. 25— 27
41/* do . R. 28
41/* Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr,
41/* Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4l/2 Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
41/* Braunschw,

Hann . v. 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4. 5 , 5a
41/* Hann Boden¬

kredit 13 . 14
41/* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
41/* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
41/* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
41/* Schl . H. Idsch.

A 30
41/* Berl . Hyp . 15
4V* Berl . Eyp . K.

Obi . 6
51/* Pr . Centr . B.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/* Pr . Centr . Bod.

G 24
41/* do . Komm.
4V* Pr . Ztrst . R. 19
41/* Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . Landesk.

S 1
41/* Hann . Landesk.

18. 12 . 17. 12.

973/4
97V«

973/4
977s
97

97i/4 -

— 971/*

1003/4
95

1003/4 Fällig
1. 4.

Alte
Geld Priel

Polen
Geld

schä.
rief

97 97 1936 100 — — —
97 97 1037 1017# — — —
97 97 1038 991/« — — —
967* 967» 1939 99 — — —
967a 96 lli 1040 9ri |„ 996/8 — —
967» 96‘/» 1041 98 — — —

1942 97 98 97 973/4
933/4 933/4 1943 « ’i. 975/8 — —

1944 968A 971/ —- —
W/a 90>/s 1945 966/e 977» 965/8 973/,

1946 965/e 971/« — —
923/4 927* 1947 966,* 97' /2 — —

1948 965/8 977 — —
96 W/e 1949 — ~ — —

96

967s
95
957*

95

95l/4

953/4

967 i
95
9574

95

93
9574

937a

100.7 100.8

937a 93 . 5

96«/8
967>

977a
973/8

Kommunal -Obllgatlonen
47 » Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 . 21
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26—28 1
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4—6 (

Industrie Obligationen
6Vt Dt . Linolwerke
67 * Klöcknerwerke
67 * Thür . Elek L.
67 * Verein . Stahl.
67 » Zuckerkredit

Ausl Staatsanleihen
4V* Oest . St . 14
47* Ung St . 13
47* Ung . St . 14
47t Mexlk . abg.

• 57 » Mexlk . abg.

102
104
1023/4
101’jh

95

967 *
967s

977 «.

94

10274
1033/4
102.9
1017|«

397»
9' /

9 .60

397.

8 .90

127 * 12.6

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K.

18. 12. 17. 12.
1033/4
1073/4
110W
109.3
108 .4
107 . 1

1033/4
1073/4
110.4
109.3
108 .4
107.9

Peichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45
1946/48

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Danken
4Hg. D. Cr. Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
nt Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

665,a
665 g

833/a

677 «.
677*

835/,
106

683/4
857*
953/4

1137*
84
83

445
79
837s
94

177

68
86
953/*

1137s
837«
8274

445
787»
83
937a

1755/8

Industrie
Adler P .-Zem.
Ailg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh,
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . ßlanzstoff

treri

18. 12. 17. 12.

35
135Vs
66 l/«

343/«

66
1017:
112

1293/4 129

943/4
77Vi
9074

103
1187i
1067*
1175/8
1461/«

1063/4
96

1267b

168
807»
85

767-

118
106
1167s
145

105
957*

1277»
1107»

807»
857»

1043/* 1047»

717* 717*
130

118 1177«

457*
97

1163/a

45
97

116

1257 » 1247i

Wanderer -Werke 139

Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostafrika 96
Neuguinea 150
Schantung Hd. AG. 98

139

97
1507*

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch.
68/* Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleibe
69/» Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
TV# Mitteid . Stahl -RM-A.
7V# Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgera . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Tulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A -G
Rerl Maschinenbau
ßraunk u . Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 18 . 12. 17. 12.

110.50 111 .00 110.50 110.60
- - - 103 .50

104 1047« 104 .00 104 .30
1037* 10374 103.50 —

1023/4 1027b 102 .75 102.90

— _ 168. 25 _
507/a 507s 50 .75 50 .75
35 351/j 35 . 00 34 .75
776/8 78 77 .75 78 .25
— — 117 .62 117.25

1003/4 10074 100.50 101. 00
1157* 115V 114 . 87 114.87
113 1137« 113.50 112 .50
1326/8 1326,8 132 .62 132 .87
10774 1067h 107 .25 106. 12— Ausgabe — 197.00

93 537: 93 .75 93 .25
1077* 1076,e 107 .87 107.50
118’ 1183/4 118 .50 118 .50
2Ö4V: 2047» 282 .50 281 .75
277 277 _
159 158 — —

Anfangs-
Kurs

bchluö-
Kurs tinheitskurs

18. 12. 17. 12.
Continent . Linol . Zürich
Daimler -Bem
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Ünion -Br.
Eintracht -Braunkohle

isenbahn -Verkehism.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klockner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u Hütt
Pnivphonwerke
Rhein . Braunk u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Scbulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkircheo
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz . A
Hamb .-Amerika Packet!
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen a.  Eisenb

1307* — 130.00 129 .87
Ö77* 88 87 .87 87 .00— — 107 .00 106.00

1197» 1197b 119. 12 118.37
1047» 10574 104.25 106 .87
1397 138' /- 139.CO 135 .50
1367: 1367» 135 .50 134.50— — 123 .75 _
1023/4 1023/4 102.75 102.00— — 188 .00 _
184 18474 184. CO —

109 109 109 .25 108 .50
115 115 114. 00 115.00
12674 126 126 .37 125.50
801/- 807» 80 .25 80 .25

146’/, 147 147.CO 147.25
114 1137 . G 114 .00 113.50
106’/8 1067s 106.75 106.50

123*/, 1237i 123.37 123. 12
105 105 105.00 105 .50
126V» 1287» 128 .25 128.50
1197» 1197» 117.62 116.50
103 104 103. 00 102.25
813/4 62 81 . 87 82 .25
861/4 8674 86 .50 85 . 50
80 78 79 .50 79 .00

1537* 1537» —
12674 12574 126 .CO 125. 62
7978 7978 79 . 12 79 .00— — 123.50 122.00

124 124 124.00 _
7874 7974 78 .50 78 .50

1131/8 113 113.25 112.62— — 124 .00 119. 25
207s 2074 20 . 12 20 .00
947, — 94 .50 94 .00
77 7774 77 .25 77 . 25

117 1177. 117.00 117. 25
707i 707b 70 . 50 70 . 00— — 168.00 _

HO»/« 11078 110.87 110. 00— — 41 .00 _
179 179 — 180 .50
73’/b 737s 74 . 00 74 .00— — —
— — _

21074 21U/4 211 .CO 210 .00— — 125. 50 _
1027# 1027b 102.00 102. 00
1297* MIb 129.62 130.00
1107» 111 110.25 110. 25— — 179.00 182.00
327b 327e 32 .CO 32 .37

— - _ 138 . 50
132 — 132 .00 131.25
1197, 1193/4 119 .25 118.87
1001/, 100V* 100.50 99 . 87
166 166 165.00 164 .75
997* 9974 99 . 50 99 .50
72 72 72 .00 72 .00

200 199 200 .00 200 .00— — 123 .00 122.50
7374 73s/4 73.37 72 .75

1237» 124 123.50 _
145 — 145 .00 —

245/8 2574 25 . 00 24 .75
1157» 1157 113.50
1157« 115 115.25 115 .50

11374 1137< 113.75 113 .50
1763/4 1763/4 177.00 175.62
84 84 / 84 .50 84 .50

11774 116 116 .50 116.00
12374 12374 123.25 123.25

15 157b 15 .00 15 .00— — 24 .75 _
167e 1774 16 . 12 16. 12
176/b 177. 17 .62 17. 62
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Unbefriedigender Wasserstand der Weser
Kleine Zunahme der Gütermenge

.Wie wir im vorigen Monat bereits berichteten,
verursachten starke Niederschläge in den letz¬
ten Oktobertagen ein schnelles Steigen des
Waaserstandes . Die dadurch eingetretene Voll-
schiffigkeit war aber nur von ganz kurzerDauer . Sie bestand auf der Oberweser ab Hann .-
Miinden vom 29. Oktober bis zum 1. November,
so daß im Berichtsmonat auf dieser Strecke
nur ein einziger Tag zur vollen Ab¬
ladung ausreichendes Wasser  hatte.
Vom 2. ab bis zum 13. ging das Wasser dannschnell zurück . Für den Rest des Monats mußte
die Schiffahrt sich wieder mit Hilfe von Zu¬
schußwasser ’ aus der Edertalsperre mit einerTauchtiefe zwischen 1,05 m und 1,15 m be¬
gnügen . Das entspricht ungefähr den Verhält¬nissen , die in den wasserarmen Vormonaten
herrschten . Auf der Mittelweser dauerte die
Vollschiffigkeit bis zum 3. Dann setzte bis
zum 28. ein stetiger , nur von ganz geringen
Schwankungen unterbrochener Rückgang ein.
Erst an den beiden letzten Novembertagen
besserten sich die Verhältnisse durch größereRegenfälle etwas , die aber erst vom 3. bis
8. Dezember — also auch wieder für wenige
Tage — volle Abladung der Kähne gestatteten.In der Binnenschiffahrt über die Mittelweser
durch die Bremer Weserschleuse und über den
Küstenkanal durch die Oldenburger Schleuse
betrug die Gütermenge  im November
236 000 t gegen 230 700 t im Oktober . Es ist
somit eine kleine Zunahme von 5300 t oder 2 °/o
zu verzeichnen . Vor allem handelt es sieh um
eine Zunahme der Kohlentransporte , die zum
kleineren Teil dem Küstenkanal , im wesent¬
lichen der Mittelweser zugute gekommen ist.Diese Zunahme beruht aber leider ausschließ¬
lich auf einer Eindeckung 4er Industriewerke
.vor Beginn der eigentlichen Wintermonate . Es

ist daher schon im Dezember , vor allem aberin den ersten Monaten des nächsten Jahres mit
einem starken Rüpkgang der Kohlentransporte
zu rechnen . Ein eigentlicher Neu verkehrist auch im November durch den
Küstenkanal nicht erzielt.  Auch
haben die Transporte an Bunkerkohlen über¬
haupt keinen Zuwachs aufzuweisen . Im einzel¬
nen war der Güterdurchgang durch die beiden
Schleusen im November wie folgt ; Durch die
Bremer Weserschleuse gingen talwärts mit
137 900 t 2400 t oder 2 °/o mehr . Bergwärts wur¬
den mit 45 400 t 7100 t oder \S ils "/o  mehr be¬
fördert . Es handelte sich dabei hauptsächlich
um Getreide . Durch die Oldenburger
Schleuse  nahm die Gütermenge ostwärts mit41 600 t um 8000 t. oder 24 % zu und zwar durch
Erhöhung der Kohlen - und Kies - und Stein-
transpor -te, Stückgut . traf weniger ein . Tonerde
wurde nicht befördert . Westwärts gingen die
Transporte von 23 300 t auf 12 200 t. — also uinmehr als die Hälfte — zurück . Diesen Ausfall
verursachte lediglich der Fortfall der Lager¬
erztransporte seit der 2. Woche . Die übrigen
Güter , insbesondere Schrott , Getreide , Mehl und
Zementschlackensteine , gelangten mehr znmVersand.

Verkehr auf dem Küstenkanal an Feiertagen.
An den beiden Oster -, Pfingst - und Weihnachts¬
tagen sowie am 1. Mai als dem Tag der nationa¬len Arbeit ruht der Betrieb bei der Schleuse
Oldenburg . Die beiden Hubbrücken werden nicht
bedient . An den übrigen Feier - und an den
Sonntagen werden die Schleusen und Brückenvon 7 bis 9 Uhr bedient . Für den Elisabethen-
Kanal wird die völlige Betriebsruhe für die bei¬
den Oster -, Pfingst - und 'Weihnachtsfeiertage
sowie für den 1. Mai angeordnet.

Seeschiffahrt und Binnenverkehr
Sitzung des Reichsverkehrsrats

Unter dem Vorsitz des Reichsverkehrsmini¬
sters Frhr . v. Eltz -Rübenach fand am 17. De¬
zember im Reichsverkehrsministerium die
7. Sitzung des Reichsverkehrsrats statt . In sei¬
nem Tätigkeitsbericht über die seit der letzten
Sitzung im Sommer verflossene Zeit hob der
Staatssekretär des Reiehsverkehrsministeriums
Koenigs u. a, hervor den Erlaß der Verordnung
über den organischen Aufbau des Verkehrs , die
.jetzt beendete Aufgliederung der
Schiffahrtsgesellschaften Hapag
und Norddeutscher Lloyd,  das Gesetz
über dje Untersuchung von See - Unfällen,
die Vollendung der Neckar -Kanalisierung von
Heidelberg bis Heilbronn , die Eröffnung des
Küstenkanals  sowie den Baubeginn an der
Mühlendamm -Schleuse in Berlin . Erfreulich sei,
daß die Stellung Deutschlands in den zwischen¬
staatlichen Kommissionen eine wesentlich stär¬
kere geworden sei , erfreulich auch , daß das
Gesetz über den Vollstreckungsschutz in der
Binnenschiffahrt  nicht habe erneuert zu
werden brauchen , was auf eine Besserung
der Lage hindeute . Der vor kurzem heim
Reichsverkehrsministerium geschaffene Ver-
kehrswissenschaftliche Forschungsrat , demzwölf Hochschullehrer und die Leiter der
Reichsverkehrsgruppen angehören , habe seine
Arbeiten aufgenommen.

.Während die letzte Sitzung des Reichsver¬
kehrsrats Binnenachif fahrtsfragen gewidmet
war , standen diesmal Fragen des Kraftver¬
kehrs  im Vordergrund . Ministerialdirektor
Dr . Brandenburg und Ministerialrat Dr . Hein
voq} Reiehsverkehrsministerium trugen die Maß¬
nahmen des Ministeriums zur Durchführung derbeiden verkehrswirtschaftlichen Gesetze , des
Güterfemverkehrsgesetzes und des Gesetzes
über die Personenbeförderung zu Lande , vor
und gaben Auskunft über die Pläne , die im
Reiehsverkehrsministerium bezüglich weiterer
Schritte zur Durchführung der Gesetze be¬
stehen . An beide Vorträge schloß sich eine leb¬
hafte Aussprache , an der sich insbesondere derGeneraldirektor der Deutschen Reichsbahn Dr.
Dorpmüller , der Generalinspektor für dasdeutsche Straßenwesen Dr . Todt und der Prä¬
sident des Reichskraftwagenbetriebsverbandes
Dr, Scholz beteiligten . Auch andere Mitglieder
des Reichsverkehrsrats gaben wertvolle An¬
regungen für die weitere Behandlung der Ge¬setze.

Bauauftrag für die Elsflether Werft
Die Elsflether Werft in Elsfleth an der Unter¬

weser hat von einer Reederei in Duisburg den
Auftrag zum Bau eines 1000-t-Motorfrachtschif-fes erhalten . Das Schiff ist für den Verkehr
auf dem Rhein und den westdeutschen Kanälen
bestimmt . Es gelangt Ende Mai 1936 zur Ab-

Lobhafter Verkehr im Nordostseekanal . Der
Nordostseekanal wurde im November von 3946
Schiffen mit 1 765 038 NRT . befahren . Gegenüberdem Vormonat ist der Verkehr in der Anzahl
nach gleichgeblieben , jedoch dem Raumgehalt
nach um 7,4 v. H. gestiegen . Im Vergleich zum
selben Zeitraum des Vorjahres beträgt die Ver-
kelirssteigerung dem Raumgelialt nach 11,4 v . II.

Totalverluste im Oktober
Nach den Aufstellungen des Gennanischen

Lloyd sind im Oktober 19 Dampfer von 41 036BRT ., 4 Motorschiffe von 542 BRT ., 5 Motor¬
segler von 1301 BRT . und 9 Segler von 5526
BRT ., insgesamt also

37 Schiffe mit 48 405 BRT.
total verlorengcgangeii.

Von den Dampfern gingen 12 in schwerem
Wetter verloren , 2 sind gestrandet , 1 ging
durch Feuer verloren , 1 sank , und 3 sind ver¬

schollen . Von den Motorschiffen gingen 2 in
schwerem Wetter verloren , 1 ist gestrandet und1 ging durch Kollision verloren . Von den Motor¬
seglern gingen 4 in schwerem Wetter verloren
und 1 durch Feuer . Von den Seglern gingen
8 in schwerem Wetter verloren und 1 ist ge-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina 16. an BuenosAires . Aida 17. ab Philadelphia nach Bremen .-Ansgir18. ab Durban nach Takao . Arucas 17. ab Antwerpennach Madeira . Askania 15. ab Ceara nach AreiaBranca . Augsburg * 18. ab Hoek vah Holland nachCharleston . MS Düsseldorf 17. Azoren pass, nachAntwerpen . MS Erfurt 17. ab Hamburg nach Ant¬werpen . MS Memel 17. ab Bremen nach Antwerpen.Minden 16. ab Norfolk- nach Bremen* Potsdam - 18.ab ' Yokbhafna ' nach Kohe. . Raimund "i$. Üsharit ‘pass,nach Rotterdam . Scharnhorst 17. ab Palmä de Mal-lorCa nach Southampton . Schwaben 17. Azoren pass,nach Cristobal . Stuttgart 17. an Genua. Wiegand 17.ab Cristobal nach Auckland.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesells.diaft ..Hansa*Bremen. Frauenfels 17. Gibraltar pass . Rauenfels18. in Bremen . Soneck 17. in Hamburg . Trifels 17.von Aden. Uhenfels 17. in Hamburg . Wachtfelß 18. .in Colombo. Werdenfels 17. von Bushir nach Ko-weit . Wolfshurg 17. von Bombay.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Achilles 17. in Lissabon . Andromeda 18. von Kölnnach Rotterdam . Apollo 18. in Bremen . Ariadne 18.Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Arion 17. in Bar¬celona. Astarte 18. von Bremen nach Amsterdam.MS Bessel 17. von Cartagena nach Bremen . Egeria17. von Königsberg nach Rotterdam . . Elin 17. vonUddevalla nach Stavanger . MS Euler 18. in Castellon.Hector 18. von Königsberg nach Bremen . Hermes18. in Bremen . Juno 18. in Stettin . MS Kepler 17.Ouessant pass , nach Bremen . Klio 18. von Antwerpennach Oporto. Kronos 18. in Malaga . Leda 1-8. vonDrontheim nach Bergen . Mercur 17. von Norrkö-ping nach Oestrand . Neptun 18. in Rotterdam . H. A.Nolze 17. in Königsberg . MS Olbers 18. in Pasajes.Pax 18. von Bremerhaven nach Bremen . Perseus 17.in Kopenhagen . Phoebus 18. in Rotterdam . Pluto17. Ouessant pass , nach Bremen , Pollux 18. in Köln.Saturn 18. von Bremen nach Antwerpen . Sirius 18.von Gdingen nach Riga . Theseus 18. in Bremen.Venus 17. in Kopenhagen . Vesta 17. von Lissabon

Die Standesämter melden:
Stanbesamt Sternen 1 (Tiefer)

(gebotene
Rnaben

7. Dezember : Kaufmann § ermann § of|U ©be=
frau , geb. non Sieben , Groftbeerenftr . 31.

10. Dezember : Scbloffetmeiftet gtiebtidj get )t*
mann ©befr ., geb . Spiefer , Dftertorfteinmeg 19.

11. Dezember : ßanbmirt Solennes i{5reuft ©fje*
frau , geb. SBofjlers , Rircbbuibting , Rird )bu <btiit*
ger Seerftr . 265.

12. Dezember : 9Jlafd)intttfdjIoffer ©rid ) ßinbnet
©befr ., geb. Änd), Gröpetinger Seerftr . 116.

13. Dezember : Sdftoffer ©uftan Stabiler Gljefr .,geb. ©läfefer , Saftebter Seerftr . 557. — Sdjut )*
machet Srttebricb ©bling ©befr ., geb. SJlatftftebt,
aus Sörbaufen . — Sleöier *Dbermadjtmeijter berSdjuftpotizei ©eorg Sdjudiatbt ©befr ., geb. Tf)ie=
warnt (Tiemantt ) , Rönigsbetgex Str . 63.

14. Dezember : Sdjiffbauer ©rid ) SIrenbt (Eb^fr .,teb.Storcf,Sißmarzer SBeg 91.—ßtoqbbeamterBerner ßebtinaer ©befr ., geb . Stabler , Seme*
finget Str . 64 (^ wittinge ) .

SJläbd ) en
6. Dezember . Kaufmann ©rnft Sdjulze ©befr .,

geb. Regler , fjutfilterftr . 21.
9. Dezember . Sudibrudet Sjentg Riiter ©beft .,

geb. Sornemann , Slabtingbaufer ßanbftr . 55. —
Gemetbeoberlebret SBilti Seine ©beft -, geb. Sii <b*
ner , fjegetftr . 7a.

11. Dezember : SIrbeiter ©rnft Suning ©befr .,
geb. Roßt , ÜRiißtbofenftr. 134. — Söder SBilbetm
äJtattfelb ©befr ., geb. Tangemann , aus Slrbergen.
— OBerfpiettetter ßriebtid ) SJlegerbotb ©befr .,
geb. Siiirmann , Sleuftabtsroatl 11 b.

12. Dezember : Srofurlft ©eorg Scbmtbt ©befr .,
geb. SBietanb , Sonnenftr . 11.

13. Dezember : Raufm . SIngefteltter Stift Sran*
bes ©befr ., geb. Kummer , ©ontrefearpe 121. —
SJlater SIbolf Saftetmann ©befr ., geb. Sebting,
Kl . Krummenftr . 6=7. — Srauereiarbeiter Slnton
Stepan ©befr ., geb. SJlerz, Subbeftr . 13. —
Klempner ©eorg Serbond ©befr ., geb. Soppe,
Sermann *ßöns =Str . 34.

14. Dezember : SJlaitrer $ etmut ©labe ©befr .,
geb. Sranbt , Sippenftr . 6. —- Scßtadjter SBilßelm
Steil ©befr ., geb SBeitßafe , ßebnftebterftr . 68.

15. Dezember : Tetegrapbenmecbanifer K. State
©befr ., geb. Dittfetb , ftleetftr . 18. — Kaufmann
Kurt Dreros ©befr ., geb . ßaegel , ©ontrefearpe 52.

Surbbalter SBatter SBiebemann ©befr ., geb.
Sßlate , Srangenftr . 12. — Sauingenieur $ arrg

Steinßarbt ©befr ., geb . Dörgetoß , SBoItmersßau*
jer Str . 76.

16. Dezember : Sdjiffsfüßrer Dßeobor Kinb ©I)e*
frau , geb . Srummer , § erberftr . 23.

Stanbesamt Sternen 1

Aufgebote
12. Dez . Sleberetbeamter Dietrich gr . SBüßelm

Slubolf Söoerfen unb grieberite ©barlotte Sö=
nerfen , geb . Sieffes . — 3oltangeftettter Jjans
©rid ) Kuglet unb Slnna Setta SJleta Slurne . —
Setfäufer 3oßann ©briftian Dierffen unb Slnna

, SDlaxte ©lifabetb 9lol)Iflng . — Stbiffsfübrex
griebricb SBilljelm SJJengel unb Slnna ßouife Sut=
mann . — Konbttor Kurt $ ellmutb SBiltibalb
§op , S . „Sibarnborft “, unb 9Jlaria Kaut , gent.
SBölfel . — Sdjiffet SJlotig SBtlbelm ©briftian
greife , Sjetnfen , Kreis § ametn =l)3prmont , unb
Slbete Kätbe ffirog. — ©lettromonteur Seittrid)
©rnft Sdfmarse unb ©tfa grieba Sophie ftöpe . —
Tifdjter SBitbelm Klepper unb $ enriette SÖlarie
$elene Kodi . — Sdjloffer SBitbelm Sarms , Sre»
men , unb Sertlja Termine Ipoftebt , Dtterftebt.

13. Sejember . Sbiffstapitän SBitbelm grib
ßeusner unb Slnna ©atbarine Talea SBtlbelmltte
ßuttmann . — Unteroffizier Dtt .o SBitbelm Kobert
unb Slnna Suultne glebig . —̂ SIrbeiter Siebtid)
Xbeobor $ eibotn unb Dlutt) ©rita SBeitbafe . —
Srinatmann Saletttin Sobattnes Slnton glügel,
glensburg , unb SJlaria $ elena ©arola gliigel . —
Krtminalfetretär ßouis SInbreas Sruns unb
©mma SBilbelmtne ©ebtolb . — Konbttor gttebridj
gdbann SBelbenböfer , Ofterboll , unb ©barlotte
©life SBintler . — SPlaurer gii ^ ©antb Johann
tOlardmarbt unb Elfe ßebmaitn . — Kaufm . Singe«
[teiltet Süfteb (Dlidjarb ) Sed , Sternen , uitb
©barlotte ©tna ßeonore Sdjneiber , § antiurg.

14. Sejetnber : SIrbeiter Siebrtd ) Karl Stubbe
unb Juftine Sota Kahlenberg . SBme., qeb. Sinnet.

— tDtafdjinenarbeiter gerntann Köfter unb ©1=
frtebe Slntta SJlarte Sabl - — Slbteiluhgsteiter
SBitbelm Stubotf Söhnen unb Slugufte ßtfa Siebt.
Kaufm . SIngefteltter ©gon Hermann SJlar giffer
unb Hübe Helene Stobft . — Hattblungsgebtlfe
Karl ©rnft Dtte unb SJlarga Slnna Seters . —
SBtlbelm Johann Sluguft Slennet , Stiiftungen , uitb
©rna ßouife Sd )ömer , geb. Slemter , Steinen . —
Konbitor Siuguft ©rnft Jorban unb Katharine
grieberite Sabrenbol, (. — 3leid )sbabn =Siitogebilfe
SBerner Heinrich Soblmamt , Dfterbolj =Sdiarm=
bed , unb ©Ui Stbeüne Itetjen , Ströhe . — 31po=
tbefer Hans SBaritede , Stenten , unb ©lifabetb
Serta 3ngeborg Slater , Selmenborft.

strandet . Deutschland  ist an den Ver¬
lusten mit S Dampfern (Insterburg , Ravensberg
und Wursten ) , mit 1 Motorschiff (Paul Lanker)
und 1 Motorsegler (Else Kühlke ) beteiligt.

Teilschäden  haben erlitten ; 853 Dampfer,
145 Motorschiffe , 60 Motorsegler und 33 Segler.Die Zahl der Feuerschäden  umfaßt
25 Dampfer , 2 Motorschiffe und 1 Motorsegler.Von den Brandschäden führten 2 zum Totalver¬
lust der Schiffe.

Der Schiffsverkehr von Rotterdam
Rotterdam , 18. Dezember . (Eigenbericht ) Im

November liefen in den neuen Wasserweg ein;
997 Seeschiffe (November v. Js . : 985) mit
1 618 402 (1 485 445) NRT . für Rotterdam und
198 (192) Seeschiffe mit 418 828 (347 568) NRT.
für die kleineren Häfen in der Umgebung . Von
Januar bis November  betrug die Zahl
der einlaufenden Seeschiffe 10 102 ( 10 480) mit
16 359 240 (16 505 912) NRT. für Rotterdam und
2168 (2316) Seeschiffe mit 4 345 918 (4 151 795)
NRT. fiir die kleineren Häfen in der Umgebung ..
Nach Abzug der mehr als einmal in den ein¬
zelnen Häfen gewählten Schiffe war die Anzahl
der eingelaufenen Fahrzeuge im November 1138
(1127 ) — Januar bis November 11 644 (12 194)
mit 1 868 917 (1 671 022) NRT. — Januar bis
November 19 018 552 (19 278 985) NRT., für das
gesamte Hafengebiet für Rotterdam mit Um¬
gebung , umfassend das ganze von den Mündun¬
gen des Rheins und der Maaß gebildete Delta.

Neue dänische Reederei . Unter der Firma
„Dampskibsseiskahet af 193  5“ ist
eine neue dänische Reederei ins Lehen gerufenworden , deren Direktor Rechtsanwalt Emil
Stakemann ist . Die neue, Reederei übernimmt
drei neue Obsttransportdampfer , die von derWerft in Odense und auf den Götawerken in
Göteborg für Rechnung der französischen Ge¬
sellschaft Compagnie des Transports Isother-
miques “ erbaut worden waren . Da diese Gesell¬
schaft in Wirklichkeit von schwedischem
Kapital beherrscht sein soll , haben die franzö¬
sischen Behörden ihre Zustimmung dazu ver¬
weigert , daß die Schiffe die französische Flagge
führen , worauf sie von rler neugegründetendänischen Reederei übernommen worden sind.
(Wir haben vor einiger Zeit bereits über die
Flaggenfrage berichtet . Schriftltg .)

Unfallverhütunpskalender für 1936
Die See-Berufsgenossensohaft bat es sich von jeher— als beauftragte Sehiffssicherbeitfcbebörde und alsTräger der Sozialversicherung der Seeleute -- ange¬legen sein lassen , die deutsche Seemannschaft mitden sie bedrohenden Berufsgefahren bekannt zumachen und sie zu tätiger Mitarbeit und Abhilfeaufzurufen . Eine außerordentlich große Zahl vonUnfällen , wie sie in genauer Aufstellung beispiels¬weise hei den tödlichen Unfällen der Kniender zeigt,wäre durch erhöhte Aufmerksamkeit der Betroffenen•selbst zu vermeiden gewesen, Die Wichtigkeit derUnfallverhütungsaufgabe wird dadurch besondersunterstrichen . Die aus dem täglichen Leben entnom¬menen Beispiele über UnfaUgefahren im Kalendersollen jeden Seemann zu steter Aufmerksamkeit undMithilfe bei der Bekämpfung der Unfallgefahrenerziehen . Durch Aushängen des Kalenders ln denM.annschaftsräumen , den Heuerstellen , Reedereikon¬toren , Seemannsämtern , werden ihm die Beispieleimmer wieder vor die Augen gehalten.
Der Kalender ist noch durch einige Hinweise aufdie allgemeine Betreuung innerhalb der Sozialver¬sicherung erweitert . Ein kurzer Abriß über Wesenund Ziele der See-Berufsgenossenschaft ist beigefügt.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt verhandelte am 18. Dezember über dreiSeeunfälle verschiedener Fischereifahrzeuge und ver¬kündete folgende Sprüche:
Der Fischdampfer „Falkland"  hat am. 26. No-vember 1935, um 5.25 Uhr, auf Ausfahrt zum Fisch;fang im Toppsund in deD norwegischen Schären beiSenholm-Feuer den Grund berührt  und ist

zur Behebung der dabei erlittenen Bodenschäden nachHarßtad zuruckgekehrt.
Der Unfall ist darauf zuvückzuführen . daß eichbei der notwendig gewordenen Kursänderung nachBackbord das Ruder  aus nicht ermittelter Ur¬sache festgeklemmt  hatte . Im Hinblick aufdie große Nähe des Feuers wäre es ratsam gewesen,die Maschine zum mindesten sofort zu stoppen . DieNavigierung de$ Ersten Steuermannes  hat

es^ im übrigen an Sorgfalt und Umsichtnicht fehlen lassen.  Die Maßnahmen nachder Grundberührung waren sachgemäß.
❖

Auf dem Heringslogger „Kondor “, — Unter-scheidungssignal D O. P. P. — ist am 20. September1935, gegen 18 Uhr. auf 55 Grad Nord und 2 Grad5 Min. Ost. der am 7. Februar 1910 in Loccum gebo¬rene und daseihst wohnhaft gewesene MatroseHeinrich Bleeke,  als er beim Aussetzen derNetze berangesprungen war , um die auf der Rolleunklar laufenden Netze klaren zu helfen , von denNetzen, in die er sich verfangen hatte , über •Bordgerissen und ist danach versunken.  Es trifftniemand ein Verschulden.  Mängel desSchiffsbetriebs oder der Scbiffseinrichtungen kommennicht in Frage Die Rettungsversuche waren sach¬gemäß.

Auf dem Fisehdampfer ,,G 1ü c k s b u r g“ ist am2, Dezember 1935, um 21.55 Uhr, auf 71 Grad 10 Min.Nord und 40 Grad 30 Min. Ost, der am 26. März 1898in Herzsprung geborene und in Nordenham wohn¬haft gewesene Netzmacher Franz Krausedurch eine plötzlich überkommende grobe See überBord geschlagen.  Er ist zweifellos ertrunken.Die Rettungsmaßnahmen entsprachen der Sachlage.Es ist zu beanstanden,  daß zur Zeit desUnfalles die Brücke unbesetzt war , und daß auchdie Notreling an Steuerbord nicht mehr vorhandenwar.

Frachtenmarkt
{Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den Getreidemärkten kam ein außerordentlichumfangreiches Geschäft zustande . Allein von A u -stralien  wurden 16 Ladungen verkauft , was seitvielen Jahren eine Rekordziffer  ist . DieTätigkeit im Warenmarkt hatte unmittelbare Aus¬wirkungen auf die Heimfrachtenmärkte . Bis Schlußder Börse waren von Australien nach England/Kontinent zehn Abschlüsse für insgesamt rund
80 000 t getätigt . Vom Nordpazifik bestand gleich¬falls weitere Nachfrage bei Abschlüssen von etwa50 000 t . Außerdem wurde die Chartertätigkeit fürGetreide von den atlantischen Häfen der Verein.Staaten für prompte Verschiffungen nach dem nahenKontinent wieder aufgonommen, wie auch in einigenanderen Richtungen ziemlich gute Nachfrage fest¬zustellen war.

Die höheren offiziellen Preise für argentinischenWeizen haben die Chartertätigkeit vom La Pi ataungünstig beeinflußt . Das Geschäft beschränkte sichinfolgedessen auf den Abschluß eines Schiffes han-diger Größe für 5.-März-Cancelling von nicht ober¬halb San Lorenzo nach England zur Minimumrate.— Von den nordamerikanischen  Atlantik-häfen nahm man zwei Schiffe für Anfang -Januar-
Verladung nach Antwerpen und Rotterdam auf zuRaten , die 4 d über Mmimum liegen . Weiter isterwähnenswert ein Zeitcharterabscnluß zu 8 2.25eines Schiffes von 4500t für Anfang -Januar -Anliefe-rung Verein . Staaten , nordl . Hatteras und Rück¬lieferung England/Havre/Hamburg . Die Frachtratenvom Nördpazifi  k sind eine Kleinigkeit festergeworden . Man zahlte sh 21/— für Schiffe bis zu8000 t Januar/Februar -Abladung . Wie eingangs ^ be¬reits betont , war das Geschäft vom Nordpazifikaußerordentlich lebhaft.

Von Australien  wurde in der Hauptsachefür Februar -VerBobiffung geschlossen . Trotz desgroßen Tonnngebeüarfs gelang es den Befrachternjedoch, die Schiffe zu Mibimumraten zu bekommen.Die Verschiffer des Fernen Ostens  haben sichangesichts der starken Konkurrenz der Getreide¬

fahrten vom Markt *o gut wie zurückt?*?*^ ,wurde ein Schiff von 7200 fc max.^ fü?*6?’ ^Abladung für Kerne von der Madraskik^ 4Qdaj*Mdttelmeer/EngWndfKonUnent zur unverändert! Wvon sh 25/— aufgenornmen . Rat*Das heimkehrende Geschäft vom Mittai
vbj  nur klein Für .Salt von Torrovieja DaciR61kodaie und Otaru via Kap wurde ein soonTfür erste Hälfte Januar zu sli '.5/3 geschlos««,Abschlüsse : Nicht otißrh; ’.o - an Lsjrenzo
Bange Englands , D „Bonn-ka- 3500t 1« p,,18/—. Schwergetreide , Opi ; Irische n ' ,14sh 18-3, mit spanischen , ••« telmeer- und fs' ■Optionen, 5. Februar/ .i . März, —Newyork—4nt„L‘ r >■D „Warkworth “, 300(10 Qrs., 10 Pzt., sh 2 ^Scbwergetreide , 29. iiezemher/8. Januar . — y.-ir N“"—bestimmte engl . Häfen , D ,.Themistov, 7200t ’ p ?sh 20/—, Scbwergetreide . 25. Januar/15 . Februar"
Siidaustralien/Victoria —England/Kontinent , 'Dampfer , 7300t , 10 Pzt ., sh 28/—, gesacklersh 25/6, lose, Februar . — Madras-Küste- Mittetow? :England/Kontinent , D „Floristan “, 6500̂7200t sh ’V*'Kerne , ' ..'25. Januar . ' .Zeitcharter : El „Ohr. J . Kampmann “, 4500t iiS 2.25, Lieferung U. S. nördl . von Hatteras rreise , Rücklieferung England/Havre/Hambur-fang Januar . ““

Norddeichradio
hat am 19. und 20. Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen;
A. Telegraphisch : Mit allen deutschen Schiffs,außerdem mit Abosso, Accra. Adda , Almanzora a»’dalucia Star , Aauitania , Arlanza , ArmadaleArundel Castle , Asturias , Augustus , Ausonia, Ar'lStar , Balmoral Castle , Britannic , Carnarvon. Cao7*Carthage , Cathay , Chitral , City of Baltimore, rjÄof Hamburg , City of Newport News, Comorin, CoätiDisavoia , Conte Grande , Conto Bosso, Corfu, Dmi®Georgic, Guilio Cesare , Kaisar i Hind, Keniln0FlCastle, Lafayette , Majestic , Maloja , Massilia, sCgolia , Jlooltan , Naldera , Narkunda , Neptunia, Oesania , Orama , Orazio, Orbiba, Orford , Orion, Onmonde, Oronsay , Orsova , Otranto , Rajputana , Us¬chi , Bawalpindi , Roma, Eex , Strathaird , Strath-naver , United States , Viceroy of India , Warwit.u"Castle , Washington , — B. Telephonisch : BrsmmEuropa , Hamburg Hansa/Dhao , New York, Dsutscl.'land.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonimen am 17. Dezember:
Nixe dtscü . von Königsberg , D. G. Neptun, J. 5Bachmanu , Getreide . ' ’

Augekoimnene Seeschiffe am 18. Dezember:
Koog Sigurd norw . von Oslo, Herrn. Daueleb&r?Hafen II , Soh. 15, Stückgut . Max Behrendt vonRoseyth , Carl Scholle , Hafen II , Sch. 18, Panz».platten . Skogheim norw. von Stavanger , Herrn, Dan.elsberg , Kail -Anlage . Apollo dtsch . von OstspaniwD. G. Neptun , Hafen I, Sch. 1, Früchte . Rauenfaiidtsch . von Kalkutta über Hamburg , D. D. G. Hans»Hafen 11 Sch. 13, «lute . City of Bremen engl, ttmDublin, Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh. Cityof Antwerpen engl , vod Cork, Nio. Haye & Co,Hafen II . Sch. 16, Stückgut . Theresia L, M. Ruhdtsch , von Leningrad , Rab. & Stadtl ., Louis Krage?Holz Kirkland engl,  von Liverpool , Carl Scholl^Hafen I, Sch. 7, Stückgut . Theseus ritsch, von Goter.bürg , D, G» Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 17. Dezember:
Spedfast engl , nach Newcastle , Gobr. Specht,Eider engl , nach Southampton , Carl Scholle, Stück,gut . Optima dtsch , nach Antwerpen , Rab. & Stadtl.,Stückgut . Phoenix dtsch . nach Hnll , Herrn. Dau&'.vberg , Stückgut . Schwan dtäch. nach London, Hera.Dauelsberg , Stückgut . Ellen dän. nach Randers, Mo,Haye & Co., Stückgut . Herma dtsch . nach Bm«.biittel , Karl F . Müller . Phoenioia dtsch . nach Hü.bürg , Carl J . Klingenberg , Restladur .g. Memel dudnach Mexiko, Gebr. Specht , Stückgut . Urundi dtsdnach Hamburg , Habal , Restladung . Ernst dtsch.nach Brunsbüttel , Karl F . Müller . Lorenz L. M,Russ dtsch . nach Rotterdam , . Rab. & Stadtl ., Ge«treide . Andros dtsch . nach Hamburg , Böning & Co..Restladung . Ajax dtsch . nach Barcelona , Rab, kStadtl ., Stückgut . I

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt j
Bremen-Stadt abgegangen am 18. Dezember:

Seeleichter 144 (de _Harde ) n̂ach Hamburg , Stück*;

nach Antwerpen . Vulcan 17 in Stettin . Leipzig 18.von Hamburg -Altona nach Bremerhaven.
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. AdleT18. von London nach Bremen . Condor 17. von Danzignach Antwerpen . Erpel 18. von Bremen nach Wiborg.Ganter 18. an Kotka . Geier 18. Brunsbüttel pass,nach Reval . Greif 18. von Hamburg nach Hüll . Ibis18. von Middlesborougn nach Newcastle . Oliva 17.von Hamburg nach Tarragona . Reiher 18. von Ham¬burg nach London. Sperber 18. an Antwerpen . StraußT#r ’ätU RTftGmTaipY Tädhe 18. an Rotterdam . Wachtel-18. von Königsberg nach Bremen
Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas*Levante - Lir *je.  A -G.. Bremen , DeutscheLetante - Llnie,  A .-G , Hamburg.  Andros17. von Bremen nach Hamburg . Aquila 17. von Ant¬werpen nach Oran . Delos 17. von Mersin nach Payas.Hanau 18. in Antwerpen . Morea 17. in Tunis . ClaraL. M. Rus8 17» Ouessant pass . Star 18. Gibraltarpass . Winfried 17. in Mersin.
F. A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 17.ab Gdingen. Carl Vinnen 17. Cerrito pass.
Ham bürg -Amerika Linie iRinschließ lieh De in sch-Austral - u. Kosmos-Linien ). Westküste Nordamerika:Vancouver 15. ab Los Angeles nach La Libertad.Taeoina 15. an Seattle . MS Seattle 15. ab Champericonach Los Angeles . — Westindien/Mittelamerika : MSCordillera 16. ab La Guayra nach Trinidad . MS Ori-noco 17. an Habana . MS Iheria 17. ab Santandernach Southampton , MS Phoenicia 18. an Hamburg.Syra 17. ah Hamburg nach Bremen . — WestküsteSüdamerika : Karnak 17. Funclial pass , nach Ant¬werpen . Ammon 17. ab Schiedam nach Nordenham.Poseidon 17. Vlissingen pass , nach Antwerpen . —Südafrika/Australien/Niederlandisch -Indien : Halle 15.ab Padang nach Colombo. Uckermark 17. Ouessantpass, nach Rotterdam . — Ostasien : MS Kulmerland17. ah Kobe nach Osaka. MS Duisburg 17. ab PortSwettenham naci Singapore . Oldenburg 16. ab Dairennach Taku.

Hamhurg -SQdamerikanisChe Dampfschifffahrts -Ges.Cap Areona 18. in Hamburg . Cap Norte 17. in Buenos

Aires . General Artlgas 17. St . Vincent pass. GeneralOsorio 17. von Madeira nach Lissabon. General SanMartin 18. in Bremerhaven . MS Monte Oliviä 16. vonBahia nach Las Palmas . Lissabon, Vigo und Ham¬burg . MS Monte Pascoal 17. von Vigo nach Lissabon.La Coruna 17. von Angra dos Reis nach Santos.Birkenfels 18. Fernando Noronha pass. Georgia 18.Fernando Noronha pass . Holslein 17. Vlissingen pass.Münster 15. von Montevideo nach St. Vincent, Rot¬terdam und Hamburg ._Taunus 18. Madeira pass. Uru¬guay 17... in . Mo-nteyHeo , 'Westerwald 17. Ouessantpass. — Vergnügungsreisen : MS Monte Rosa 18. inHamburg.
Deutsche Afrika -Linien. Süd- u . Ostafrika : Njassa17. ab Aden. Tanganjika 18. au Hamburg . Urundi17. ab Bremen . Wangoni 17. ab Genua.
Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft . Hamburg.Dilmar Koel 5. ab Houston . Karpfanger 16, ab Ob¬bola. Kersten Miles 17. ab Hamburg . Simon von Ut¬recht 30. 11. ab Vlissingen . Memphis 7. ab Lübeck.Sesostris 13. an Bremen.
H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 17. vonHamburg nach Antwerpen . MS Ingrid Horn 17. vonHamburg nach Antwerpen . MS Presidente Gomez18. in Hamburg.
Reederei F. Laeiez G. m. b. H„ Hamburg . SeglerPriwall 17. von Iquique.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs Rhederei,Hamburg . Oldenburg 17. von Bilbao nach Hamburg.Pasajes 17. in Casablanca . Lisboa 17. in und vonMogador nach Agadir . Porto 17. Dover pass . LasPalmas 17. Ouessant pass . Tanger 18. von Lissabonnach Oporto.
Warled Tankschiff Rhederei G. in. b. H.. Hamburg.TL Oder 17. an Bremen . MS Senator 17. an Königs¬berg . MS Harry G. Seidel 17. an Killingholme . MSOrville Harden 16. von Aruba nach England . MSD. L. Harper 16. vob Aruba na6h Hamburg . SS Niobe16. von Guiria nach Caripito . MS Calliope 16. vomPanama -Kanal nach Le Havre.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den atadfbremisehon Häfen

Donnerstag , 19. Dezember
fafen I : Apollo 1, Kirkland 7, Minos, Delia 5,< 4, Theseus 10, Kong Sigurd 8, Hermes 5.
[afen II : Syra , Elbe 13 (80023), Hörda 17 (8539ÖI,Ideufels 12 (85948), Rauenfels 12 (85376), Max BeVdt (Erzplatz ).
’olzbäfen: Nixe (J . H. Bachmann ). vUiisdkT̂
iohentorshafen : Sesostris (Rud. Schmedes).1
ndustriehafen : San Guiseppe (Kohlenhandel),pel (Paul Klembt ), Theresia L. M. Russ (Louis'*'**“ ' Liesbeth Cords ' (Gebr . Röchling ), Frauce/Trt,u _Ar*iQ£rA'i. Oitv of BreffießC1r,-,r»V.aim

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columhus. Der Deutsche,General von Steuben , Sierra Cordoba.
Hamburg : Lasbek , Trier , Ingram , Lippe , Osnabrück.

Hochwasserzeiten
ede K0B6DBremerhaven Botersand 1 Sttan Uin Rr. kn 1 Std. 3 Um,

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Hann .-
t)atum Münden
16. Dez, 1.34
17. Dez. 1.40
18. Jlgz, 1.41

Cärls-
hafen
2.16
2.20
2.25

Hameln
1.57
1.52
1.54

Minie:
2.M
2.03
2.01

16. 3kä «m6et : Sattler SBatter öernarm tßiftor
görfter unb töleta 3tbete ©erten . — SIrbeiter 33irt=
üerts Sluguft Hornberger unb ©tjarlotte ^ oljanne
§einenberg . — Ärafifaljrer Äart ©bmunb Sßit*
beim Setterroll unb ftrieba Stimme Sophie SHuE
tetmann . — fRohrfihloffer Sermann 3-riebtiö)
Deinrid ) SBitbelm Sorgens unb ©ertrub SBitma
fliematm . — Xt [cf)let Rat ! ©uftat ) SBeftenborf
unb § erta Slbetbeib SJlargarete $ ottermann.

17. 35eftember: Sd )tiftfeher ©briftian ©eorg
SBomberg unb Rätbe ©briftine Sfobantte ffreriefjs.
—■ Sdjubmacber !)3aul Sernbarb § iined!e unb
Sentii SJlarie SBäbefcr. — Sllaftbineitftbloffer spant
Dito Dräniert unb SDtarie ©tta § ennp $ etcrfen.
Damenfibneiber ©rnft griebricb ©laufing unb
Slnna Sophie Slugufte Seift . — Scbiffsöffijter
Üeinrid ) fttiebtid ) ©otb ©ehrten unb Stnita tUlar*
gareta grieberite Dlatjen . — ßagerift Sulius
SRubotf Sadjfe unb Sinnetiefe SBitbetmine ©ggers.
— Sibladjter SBitbelm ©eorg gablbufcb unb Sttma
Sophie ©Ife Dehme . — Unteroffizier § erbert spaul
©uftau ©art Seft, Bremen , unb fülarte ^ en gertba
Riitbe Stube , Hamburg . — ©ifettbabn =3ugf (baff=
ner Sölaj ©art Stegin , Äfröjmepbo . unb Sricöa
fRupietta , iBremen . — Raufmann 23etenb Diebrid)
fdebmers , SBefterenbe , unb Slnna Ratbarina 9JIÜU
ter , ißfatsborf.

StanbesamtSeemen1 (Tiefer)
©bc fdjI i e ftung c n

30. Sion. Raujleiangeft . ©br . Sarlage unb Ullatia
$ud |t, $ obentorftr . 27. — SIrbeiter SBitbelm
9Jlepet unb ©tfe ßiebtbcn , SRotanbftr . 16. —
ffiatnanifeur § ettmutb Sufd ) uttb geria Tiefet,
ÜJtargaretenftr . 20. — Raufmann ©buarb Rniibet
unb tOfinna Stube , 9teuftabtS5 ©öntrefcarpe 98. —
Sd )laibtermeifter Rarl öetberg unb Srmgarb
SBtfcbmann , Utbremerftr . 39. — SpnbUus Dipl .*
SJotfsinirt Rarl SBeftermann u. § tlbegatb Slorb»
metjer , Sdjmeiserftr . 11. — Tifdjter Johann (Etters
unb öennt ) SSofcfjeit, ©r . Jobannisftr . 11 a, —
totaler SBitbelm RuBica unb § erma ©effelntann,
geB. Strauße , ©aßetsBergerftf . 18.

Stanbesamt SBremen 1 (Tiefer)
©eftorBenc

7. De êmBer . 5J3eter SBeinfjauer , 2 Stb ., Rant-
ftrafte 23.

8. Dezember . Stnita § offmann SBm., geB.
Seßnemann , 81 3 ., ©eeren 6/8.

9. Dezember . 3t | e SBavitden , 19 3 ., $ an [a=
fttafte 213. — Srfebrid ) SBenbt (Ehefrau geB.
Stcgemeqer , 50 3 ., St. b jiobinifdi 1 b. — Tßeobor
SBeftboff ©befrau , geb . SBifcber, 61 3 .. ©ontre»
fearpe 80. — ^ isarrenma ^ er SBitbelm Änodfen;

bauet , 34 3 ., Düfternftr . 3. — Tapezieret unb
Setorateur geinricb Deiffe , 72 3 ., Stbterftr . 10.

10. Dezember . Sltaurer ©erbarb tBftüger,
61 3 ., ©mfd)cnneg 12. — StraftcnBabnfdjaffner
^inrid ) S3attermann, . 70 3 ., ©mbtftr . 10. —
Sädermeifter SBilbetm Sdjröber , 69 3 ., Utbremer=
ftraftc 75. — SIrbeiter Earl ßtlienfamp , 62 3 .,
Sobenzoltcrnftr . 104. - SBirt Sobannes Summ,
76 3 ., $ ambnrgerftr . 71. — ©ärtner $ eintid)
SBonbetbing , 18 3 ., Rreuzftr . 95. — § einridi Sloeft
SBitioe , geb. $ adftette , 76 3 ., $ enriettenftr . 10. —
ßanbmirt § einricb Struft , 76 3 ., TSrudjbaufen , —
SJlaurer SI. RuBica ©befrau , geß . SBiibrte , RitaBe
totgeßoren , DfterfeuerBergftr 72. -- ©rete 5irfd )=
häufen , 1 Tg ., ©rasmusftr . 4.

11. Dezember . DBerfeuertuebrmann $ etittann
Schutze , 54 3 ., § uberftr . 37. — § ote !6efifter ßouis
Sdjmibt , 49 3 ., ipbitofopberiuieg 29. — 5Bucb=
bruder Dsfar ©nbert , 57 3 ., Stlfenftr . 22. —
Sd )Ioffer geinridj Sentbe , 30 3 ., Uefen . — Rauf*
mann fttift f̂ iftber , 34 3 ., SBirfenftr . 21. — See*
fabrtsfd )üler SBatter ©ifenbarbt , 23 3 ., Öfter*
ftrafte 9/10.

12. Dezember . Rarl ©raue SBitioe , geb. SBefter*
mamt , 65 3 ., ©rofte SInnenftr . 85. Sngrib
Strnbt , 26 Tg ., Rotnftr . 182. — .Raufmann 3utius
Stern , 51 3 ., Sauernftr . 3 b.

12. Dezember . Stanz ßange SBtoe., geb. ©toft*
mann , 69 3 ., fOtartinifamp , ab ßeipziger Strafte.
— Stuguftin SBilbetm Sdfirenbed SBme., geb.
DiIton *33ättziger , 77 3 ., Sotjnenftr . 15. — Saus*
angeftetffe grieba ©arietmann , 18 3 ., SIBâ mann*
ftrafte 33.

13. Dezember : ©briftian SpecIR ©befr ., geb.
S3ifd)off , 66 3 ., tpartaltee 145. — Rarl ©bmter
©befr ., geb. Stbrabam , 53 3 ., Sdfitbftr . 8. — Slot*
tenmeifter 51. Diebti ^ § eimfotb , 65 3 ., Serben.
— ©uftan ©rober SBme., geb . Dbtmeqer , 80 3 .,
SIm Do bbeit  101 . — SBirt 3oßann SJtanott , 52 3 .,
Sunienfotfteintneq 510. — § aratb Sientberg,

3 SJl., 0!arge . — ®urfbarb ©tüd SBme., geb.
Ttredclbaum , 48 33obnenftr . 78. — ©rnft Robs,

2 Tg ., Spidjernftr 1.
14. Dezember : SudRialter Otto SJtüller , 38 3 .,

Tresdomftr . 15. — SJtarion DIfztbnftt , 7 SJl., Sla*
fteber Str 31 — SIrbeiter Rart Sotf ^ af , 61 3 .,Stm Sqnbttusbof 2 - Sdjtoffer Sltitbetm ©leid ),
80 3 ., SBtcbbofftr . 23. Sofepb Siofet . 72 3 .,
R (. Rrummenftr . 20n.

15. Dezember : 33ernbarb 6ä )ütt ©befr .. geb.
SBöttje , 7t 3 ., Erlanger Str . 1. — SIrbeiter § ein=
ridj 33id, 59 3 .. Dttoftr . 128b. Ebriftopt ) IBercnbs
be ßippe SBme., geb. SJleiet , 51 3 ., DlbenbutgerStr . 10. — 3obamt Steinebad ) SBme.. geb. Stöbt,
82 3 ., ©bartottenftr . 8. — geinrid ) Slatb SBme ,

6. Stoßet , 78 3 ., tßtaget Str . 16, — ©arffeit
eger SBme., geb . Scbröber , 83 3 ., Uleeberfit. 9.
15. Dezember : Sleferenbar Dr . für . ipans SM:
t, 44 3 ., ßorftiitgftr . 38. — Dtotf ©tanber , 3 91,
nnmerftrafte 1. — § etmut SBiedfinann , 3 3,
riidenftr . 8*10. — Sanblungsgetjitfe ©art ©önfe,3., Hamburger Str. 29d — Roib(yriebrid)
egener , 25 3 ., JBabnbofftr ._ 13*14. ^ SRartta

1 3al )r , Stienburger Str . 97*99.
btt Drem . 24 3 ., D . „Ratimba “.
16. Dezember : SIbolf SBIanfe, 3 SJl., Steffens;
g 180. — Heinrich ffioeftter Todjfct (toigeb).i ben nier fiinben 2. — ©uftan SZenttjien SEBme..
j. Schulten , 73 3 ., Slorbftr . 161.
16. Dezember : SBirtfd )afterin 3obanne beüties,
3 ., Storbftrafte . — SIrbeiter ©bo 3acobs , 51 3,
tuet Str . 70.
17. Dezember : Jjeinrid ) IBüfing SBme., geb
:ier , 75 3 ., Stoonftr . 51. — § einrtd ) Sdjudet
me., geß . Slörrtfnger , 72 3 ., Sleuft. *(Tnntre*- , <n  or - ri ~it . itUnfr „ofi SritUll,

Stanbesamt Bremen 2 (©röpetingen)
Geborene

R n a b e n
8. Dezember : Riiper Sonnt)  Stbneibeminb

frau , geb. Sägermann , SImfelftr . 6.
10. Dezember : Deforateur STufon § etnmcrsbeiÖ

©befr ., geb. Dojen , SBifdibufenftr . 40.
12. Dezember : Stemarb Setnarb Dierfcn

frau , geb . Stitfd), Sujtebuber Str . 19.
SJl ä b d) e n

11. Dezember : SIrbeiter Ibeobor Satft ©b(fr-'
geb . Sape , Soteter SBeg 9.

G b e | d) 1 1 e ft u n g e n
14. Dezember : Raüfmämtifdje Sfngeftcttte

mut Sunneifter unb SJlaria ©ggers , ©iöpclingc*
Seerftr . 239 . - ßagerift Siegmuitb Rufja «nl
Soßanna tfttide , SBummenfieber Str . 53. —SJäicu
meifter SItfons Saitlofer unb grieba Siuff, P11'
ftorenmeq 96. - SJlater ftriebridj Rattenborn uno
ßouife Safe , Subbeftr . 27. - Sd )lo|fcr S« 11” 1
ßieffc uitb Sautitte Dremet , Sodborner Sfr.
— ©tettrifer Setntid ) Sdiulft unb ©tti Sdim>
meifter , fyreefftrafte , SJlaigtödcbenmeg 14. —
belttifdjler Seter SJlidjatet unb Stnneliefe Osburg.
Stm Roppenberg 14.

Sterbefätlc
9. Dezember : Rolonialmarenbiinbler ©btifl' 1111

Stiiben , 49 3 ., ßiegniftftr . 24. n «
11. Dezember : Sdjmieb Soul Slaupad ), bu

Schroarzet SBeg 1.

«lewe1.
trfi 'J; 51mtricöten.
jlS.=ÖaUD

Unse
Ter
Slrbe't
gtoftei
Ter 3
flarnit
Ter f
ben 9
niebei
3m e
Stusfi
ftatt.
Sie t
Strei
llntei
tagte
Rraf
3n f
ber
in bi
Sim t
ben
oerfai
®rem
tag i
grnpp
«tbe
Sr. 3
äiusftc

HuflCflU
Rcid

Sie Sen
&os unter
bibtifonfori
fowftafta:
»ffentliiften
»eifungen
riirfjablbar
«m l , jo
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